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Deutsche Funkausstellung1934eröffnet
Der Ziundsmck im Diensie des deutsche» Ausbaues / Die Steigerung der Prvduklion / Keule über s Millionen Nadiohörer .

Dr . Goebbels spricht.
— Berlin . 17. August .

Der Schirmherr der Funkausstellung , Reichsminister für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels , eröffnete
Freitag vormittag nach einleitenden Begrüßungsworten des
Staatskommissars der Hauptstadt Berlin , Dr . Lippert , im Rah -
men eines Festaktes im Funkturmgarten die Deutsche Funkaus -
stellung 1334.

Während die Reichshauptstadt ganz im Zeichen der kommen -
den Volksbefragung steht, sind draußen in sämtlichen Hallen
des Ausstellungsgeländes am Kaiserdamm unzählige Hände
tätig , um den Aufbau der 11 . Großen Deutschen Funkausstel -
lung , der zweiten im nationalsozialistischen Deutschland , fertig -
zustellen .

Zu Füßen des Funkturms , des Wahrzeichens der Reichs-
Hauptstadt , fand um 10 Uhr die Eröffnung der Ausstellung statt .
Unter den Ehrengästen bemerkte man u . a. Botschafter und Ge-
sandte , sowie zahlreiche andere Vertreter des diplomatischen
Korps , die Staatssekretäre Pfundtner , König , Milch , Ohnesorge ,
Reichsbischof Müller , den stellvertretenden Generaldirektor der
Reichsbahn , Kleinmann , den Polizeipräsidenten von Berlin von
Levetzow, den Kommandanten von Berlin Generalmajor Schau -
bürg , General der Landespolizei von Zeppelin , den Präsidenten
des Deutschen Luftsportverbandes Loerzer , Obergruppenführer
von Jagow , den kommissarischen Führer der Wirtschaft Graf von
der Goltz, Reichshandwerkssührer Schmidt und viele andere .

Marschmusik leitete , unterbrochen von Vorträgen eines
Sprechchors , den Festakt ein .

Der Staatskommissar der Hauptstadt Berlin , Dr . Julius
Lippert , begrüßte die Gäste und wies daraus hin , daß der
Rundfunk zu einem der stärksten, ja zu einem e i uz i g a r t i -
gen Verbindungsträger zwischen dem Reich und
seiner Haupt st a d t geworden sei .

Nach überleitenden Vorträgen des Sprechchors ergriff dann
der Schirmherr der Ausstellung , Reichsminister Dr . G o e b -
bels , das Wort zu seiner Eröffnungsrede . ,

Der Minister führte u . a . aus :
Als wir am 18 . August des vergangenen Jahres die 10.

Große Deutsche Jubiläums -Funkausstelluug eröffneten , stand
das nationalsozialistische Aufbauwerk gerade mitten in seinem
Anfang .

Auch auf dem Gebiet des Rundfunks hatten wir damals
schwere Krisen zu überwinden . War doch gerade der Rund -
funk in den Zeiten des von uns überwundenen Systems eine
wahre Brutstätte der marxistischen und demokratisch - liberaleu
Gedankenwelt gewesen. Hier galt es , von Grund auf Neues zu
schaffen.

Wer will uns deshalb schelten, weil wir , selbst wohl auch be-
fangen von der Größe der uns gestellten Aufgaben , hier und da
im Experiment das versuchten , was durch Erfahrung und Lehre
nicht gefunden werben konnte . Aber wie auf allen anderen Ge-
bieten , so haben war uns auch auf diesem sehr bald schon zurecht -
gefunden . Der Dilletantismus , der auch hier Können
durch Wollen ersetzen zu dürfen meinte , wurde eher als man das
für möglich hielt , aus dem Felde geschlagen und wich
einer ernsten , durch Fleiß und Genauigkeit ausgezeichneten Be -
schästigung mit diesem wohl modernsten Mittel der öffentlichen
Meinungs -, Willens - und Geistesgestaltung .

Ich habe in meiner Rede zur Eröffnung der 1t). Großen
Deutschen Fuukausstellung im vergangenen Jahre den Versuch
gemacht, die schaffenden Kräfte eines neuen Rundfunks auf einen
einheitlichen Nenner zu bringen . Ich ging von der Erkenntnis
aus , daß der Rundfunk aus dem modernen Leben
nicht mehr wegzudenken ist, daß Umfang und Weite
seiner Wirksamkeit in den kommenden Jahren stetig zunehmen
werde , daß man ihn gewissermaßen neben der 7 . Großmacht der
Presse als die 8. Großmacht bezeichnen müsse . Was damals noch
voreilig schien , ist heute schon längst selbstverständliche Wirklich -
keit geworden . Niemand wird mehr bezweifeln wollen , daß der
Rundfunk im Verlaufe des hinter uns liegenden Entwicklungs -
jahres in Deutschland wenigstens schon die Rolle übernommen
hat , die ich ihm damals zuwies .

Es ist ei » Zufall , und es möchte mir doch fast als symbol -
Haft erscheinen , daß die 11 . Große Deutsche Funkausstellung z n
der Stunde eröffnet wird , da der Führer soeben
sein Flugzeug besteigt , um zum Staatsbesuch
nach Hamburg zu st arten und daß am heutigen Abend
wieder einmal , durch die Wellen des Aethers bis in die letzte
Bauernhütte und ärmste Arbeiterwohnung getragen , seine
Stimme sich vor der geeinten Nation erhebt . Ich forderte vor
einem Jahre den politischen Rundfunk und damit be -
wüßt und unmißverständlich Richtung und Tendenz . Ich lehnte
jenen leeren und tauben Begriff e îner schwächlichen
Objektitität ab , die sich an den Dingen der Nation und der
Volksgemeinschaft mit derselben inneren Uninteressiertheit ver -
suchen möchte, wie an irgend einer Frage der Wissenschaft oder
fernliegender Historie . Ich glaubte aber ' in diesem Zusammen -
hang den Begriff des Politischen soweit wie möglich fassen zu
müssen.

Der deutsche Rundfunk hat im vergangenen Jahre nach
besten Kräften versucht , dieser Aufgabe gerecht zu werden . An

die Stelle eines blassen Theorems trat der bewußte Dienst am
Ganzen .

Die personellen Veränderungen , die wir vorneh -
men mutzten , dienten der zweckbestimmenden Durchführung
dieser Aufgabe . Es war uns klar , daß Repräsentanten des
Alten nicht Künder des Neuen sein könnten .

Eine großartige Werbung , getragen durch die Organisa -
tionen des Nationalsozialismus setzte ein . Sie wurde unterstützt
durch die Massenproduktion des Volksempfängers ,
die zu einem denkbar billigen Preis einen denkbar guten Rund -
funkapparat auf den Markt brachte . Was früher unmöglich er -
schienen war , wir haben es möglich gemacht. Technik, Industrie
und geistige Führung des Rundfunks schlössen sich zu einem
Bund gemeinsamen Schaffens zusammen und traten im vergan -
genen Jahre schon bei der Eröffnung der 10. Großen Deutschen
Funkausstellung als ein einheitlicher Schaffensfaktor vor das
Auge der Öffentlichkeit .

Wir haben niemanden daran gehindert , mit nörgelnder
Besserwisserei am Wege stehen zu bleiben . Wir haben uns aber
auch nicht hindern lassen, unseren als richtig erkannten
Weg weiter fortzusetzen . Ich darf in diesem Zusammen -
hang

die Erfolge des vergangenen Rnndfnnkjahres
zusammenfassen .

Der Produktionswert der deutschen Rundsunkindustrie be -
läuft sich im Jahre 1938 auf 180 Mill . Mark . Er ist um 40 Proz .
höher als der Produktionswert des Jahres 1932 . •

Einer großzügigen Propaganda der nationalsozialistischen
Rundfunkorganisationen gelang es , das Interesse am Rnndfnnk
in so breite Volkskreise hineinzutragen , daß eine manchmal
geradezu sprunghafte Steigerung der Rundfnnkhörerzahl ein ^
setzte. Gegenüber 4100 000 Hörern am 1 . Juli 1932 und 4 300 000
am 1. Januar 1933 haben wir heute S 630 000 Hörer .

Demgemäß geht auch der um fast 4 0 Proz . erhöhte
Umsatz der deutschen Rundfunk industrie fast aus¬
schließlich auf die umfassende Erschließung des Binnenmarktes
zurück. Ueber 550 000 Rundfunkapparate sind im Jahre 1933 zu-
sätzlich vom Publikum auf dem Inlandsmarkt gekauft worden .
Die Befchäftigungszisfern in der Funkindustrie waren im Jahre
1933 Monat für Monat besser als in der gleichen Zeit des Iah -
res 1932. Sie lagen im Dezember 1933 sogar um rund 50 Proz .
höher als im Dezember 1932 . Das . bedeutet

Arbeit und Brot sür Zehntausende , die vorher jahrelang
in der grauen Armee der Arbeitslosigkeit mitmarschiert

waren .

Hamburg , 17. August . Das Flugzeug des Führers , die
„0 2B00 "

, traf um 13.20 Uhr über dem festlich geschmückten Flughafen
ein , aus dem sich Zehntausende eingesunden hatten . In weiter
Schleife senkte sich die Maschine aus den Platz . Nach gla . ter Lan -
dung entstieg der Führer zusammen mit Dr . Goebbels und den
übrigen Herren der Begleitung dem Flugzeug , begrüßt von Reichs -
statthalter Kaufmann , den Spitzen der Reichswehr und der Reichs -
mauine , der SS und SA usw . Unter den Klängen des Präsentier -
morsches schritt der Führer die Front der ausgestellten Ehrenkom -
pagnien und Ehrenstürme sowie der Abteilungen der H3 , des
BDM , des Jungvolkes usw . ab . Sodann begab sich der Führer , von
den Zehntausenden begeistert umjubelt , durch das Flugh .liengehiiude

Ueber 700 000 Volksempfänger sind seit der Funkausstellung
des vergangenen Jahres aufgelegt und fabriziert worden . Die
Produktion dieser 700000 Apparate in einem Jahre ist — das
beweist die Gegenüberstellung der Ziffern von 1932 und 1933 ein -
deutig — eine zusätzliche gewesen . Wir sind Funkindustrie und
Funkhandel zu Dank verpflichtet für die geleistete Arbeit un >
sehen im Volksempfänger eine Tat vorbildlichen nationalfozia -
listischen Gemeinschaftsgeistes . Mit Freude komme ich deshalb
dem an mich herangetragenen Wunsche der Funkindustrie nach
und verkünde bei dieser Gelegenheit die Auflegung der achten
und neunten Serie von weiteren je 100 000 Stück des Volks -
empfängers VE 301.

Meine Volksgenossen « nd Volksgenossinnen !

In einigen Stunden schon werde « allüberall in Deutsch -
land , in Stadt und Land , die Massen unter den flatternden Fah -
nen unserer Revolution aufmarschieren , um des Führers Wort
zu vernehmen . Ihm werden sie ihre Treue und Verbundenheit
zu Füßen legen . Die ganze Nation ist um den einen Mann ge-
schart , der uns heute Verkörperung « nd Inbegriff des Deutsch -
tnms schlechthin ist.

In dieser feierlichen Abendstunde soll sich dann auch 5> hr
Herz mit dem Gefühl der Befriedigung erfüllen im Gedenke «
daran , daß Sie durch Ihre zähen und nnermüdlichen Vorarbei -
ten die Möglichkeit fchusen , daß ein Mann zn einer Stunde im
ganzen Volke , bei hoch und niedrig , arm und reich gegenwärtig
ist , daß er in Stadt und Dorf einkehrt als Freund « nd Be -
fchützer , in die Fabriksäle , Kontore , Banernhütten und Arbeiter -
mansardcn eintritt , nm dem Volke Stärkung der Seele z« geben
und nene Kraft durch den schweren Kampf um das tägliche Brot .

Wir sind ein Stück vorwärts gekommen in einem Jahr . Wir
wollen im kommenden Jahre nicht stehen bleiben oder müde
werden . Noch näher als bisher wollen wir an das Volk heran -
rücken . Der Rundfunk soll einmal , wie ja die
Zeitung heute schon , zur geistigen Tageskost des
ganzen Volkes werd en.

In diesem Sinne erkläre ich die 11 . Große Deutsche Funk -
ansstellung für eröffnet .

Anschließend brachte Reichssendeleiter Hadamosky ein
dreifaches Sieg -Heil aus den Führer aus . Das Deutschland -
und das Horst -Wessel -Lied ertönten und wurden von den Tau -
senden , die sich zu Füßen des Funkturms versammelt hatten ,
mitgesungen . Die Komposition „Der Arbeit pulsende Motoren "
bildete den Ausklang des Festaktes , dem sich eine Besichtigung
der Ausstellung anschloß.

nach dem Platz vor dem Flughafen . Um 13 .30 Uhr trat der Führer
mit seiner Begleitung die Fahrt rur Stadt an .

14 Kilometer lang ist der Weg , den der Führer durch das
Spalier der SA ., SS . und PO ., durch das Spalier der Ham -
bnrger , die Adolf Hitler sehen wollen , nehmen wird .

Abends ivird der Führer dann seine große Rede znm beut -
schen Volke halten . Der Kaisersaal des Rathauses lvird die
Stätte sein, von der aus Adolf Hitler znr Nation spricht.

*
Die Büros der Staatsbehörden Hamburgs sind heute ge -

schlössen , ebenso anch die Wertpapierbörse , während die Banken

Wasserkalaslrophe in Rumänien .
Aasenstadl Braila schwer zerstör! / Aber Ivo Käufer eingestürzl / Panik der Bevölkerung .

B u k a r e st, 17. Aug . Ein starker Wolkenbruch zerstörte Don -
nerstag früh einen beträchtlichen Teil der Hasenstadt Braila an der
Donau . Die Wassermassen sprengten die über ein Jahrhundert
alten unterirdischen Kanäle , die von den Türken gebaut worden sind
und die sich über mehrere Bezirke der Stadt erstreckten .

Fast 10 0 Häuser stürzten ein und viele andere
drohen zusammenzufallen .

In einigen Straßen sank die Erde . Es entstanden Löcher von
über zehn Meter Tiefe . Der Verkehr auf der Straße wurde
durch die immer wieder eintretenden Erdbrüche gestört und zum Teil
vollkommen eingestellt . Während des Wolkenbrüches kam es zu dra -
matischeu Panikszenen . Hunderte von Einwohnern der zu-

sammenstürzenden Häuser suchten Rettung auf den Strahen , wo sie
aber zu ihrem Entsetzen aus die immer neu entstehenden Löcher
stießen .

Infolge des Ausmaßes der Katastrophe konnte bis jetzt noch
nicht festgestellt werden , ob auch Menschenopfer zu beklagen sind . Der
Sachschaden ist aber beträchtlich . Im Hasen drang das
Wasser in dje Getreidesilos ein und richtete großen Schaden an .

Der Wolkenbruch wiederholte sich in den Nachmittagsstunden
über Bukarest . Auch in der Hauptstadt richtete das Unwetter großen
Schaden an . Die Feuerwehr mußte in 500 Fällen eingreifen , um
das Masser aus den Häusern zu pumpen . Die durch die Hauptstadt
fließende Dambortza stieg binnen zwei Stunden um vier Meter über
normal .

Kamburg empsängl Killer.
Nach der Landung von der Bevölkerung begeistert umjubell.

Robert WagnerMrerrede
aus Hamburg . Die gesamte Karlsruher Bevölkerung nimmt an öer Kundgebung teil . Wir bitten die Geschäfte ,
UM 18*30 3U [CtylicjjCSt* Der Kreisleiter.
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und zahlreiche Firmen wie an den Samstagen um die Mittags -
zeit schließen .

Um 17 Uhr fährt der Führer vom Rathaus zur Besichtigung
der hamburgischen Hafenanlagen . Für die Zeit von 18—20 Uhr sind
eine Reihe von Empfängen im Hotel „ Atlantik " vorgesehen . Au
die Hamburger Bevölkerung ist daher das Ersuchen gerichtet
worden , in dieser Zeit , in der der Führer durch die Wahrneh -
mung der Regierungsgeschäste in Anspruch genommen ist , vor
dem Hotel und in den umliegenden Straßen Ruhe zu bewah -
ren und keinerlei Ansammlungen vorzunehmen , da der Reichs -
kanzler den Wünschen , sich zu zeigen , nicht nachkommen könne .

Um 20,30 Uhr spricht der . Führer vom Rathaussaal über alle
deutschen und viele ausländische Sender zum deutschen Volk .
Nach Beendigung der Rundfunkrede wirb er nach einer Ankün -
digung der Gauleitung noch vom Balkon des Rathauses zu den
versammelten Massen das Wort nehmen .

Für den Abend hat Hamburg noch eine besondere Ueber -
raschung vorbereitet : Eine festliche Illumination der ganzen
Stadt . So hat das schöne Hamburg alles getan , sich zum Emp -
fang des Reichskanzlers zu schmücken . Es weiß die hohe Ehre ,
daß der Führer gerade von hier aus sprechen wird , wohl z>t
schützen. Es bereitet dem Führer einen Empfang , wie er wohl
noch nie einem Menschen in dieser Stadt zuteil geworden ist .

Schien schon am Vorabend die Hansestadt ganz im Zeichen des
großen Ereignisses zu stehen , so hat sich das farbenfrohe Bild in der
Nacht noch gewaltig verstärkt . Nun ist in der Tat kein Haus in

Ganz Deutschland hört die Kamburger Rede.
Wie die Reichspropagandaleitung bekannt gibt , dars es am

Freitag abend in Deutschland niemanden geben , der die Rede des
Führers nicht hört . Neben den großen gemeinsamen Kundgebungen
sollen sich diejenigen , die nicht daran teilnehmen können , zum ge-
meinschastlichen Empfang in den Wohnungen versammeln . Volks -
genossen ohne Rundsunt sollen von solchen, die Rundfunk besitzen,
eingeladen werden , mit ihnen zusammen die Rede des Führers zu
hören .

der Stadt ohne Fahnen , Wimpel und Girlanden . Ganze Lastwagen -
ladungen an frischem Eichengrün und Tannenreiser sind in den
Nachtstunden abgeladen und angebracht worden . In Abständen von
etwa 100 Metern hängen über der Straßenmitte riesige Haken -
kreuzsahnen , neben denen selbst die langen Fahnen , die sich an
den Häuserfronten herunterziehen , klein und zierlich wirken . Alle
Straßen , die der Führer auf seiner Fahrt durch Hamburg berühren
wird , sind mit Girlanden , die sich von Mast zu Mast ziehen , ein -
ß ^

^ln allen Häusern auch sind nationale Symbole angebracht .
JVflhm wir folgen Dir "

. Am Bahnhof herrschte schon in den frühen
Morgenstunden Hochbetrieb . Die Züge speien immer neue Massen
von nah und fern aus , die den Führer sehen wollen , und in den
Straßen , die der Führer passiert , sitzen schon seit acht Uhr morgens
begeisterte Menschen .

Ganz Hambnrg steht am heutigen Morgen schon im Zeichen
beS Führers . Die größte Sorge ist behoben : Das Barometer
ist wieder gestiegen , und strahlender Sonnenschein vergoldet die -
sen Tag . Schon in den frühesten Morgenstunden rollten Last -
wagenzug auf La st wagenzug in die Stadt . Alle
Straßen sind mit Marschkolonnen verstopst . SA . marschiert

heran, ' blutrot flattern ihre Sturmfahnen und die Gesichter sind
stolz und frei . Die SA .-Mäuner sind stolz daraus , ihrem Füh -
rer heute in die Augen blicken zu können , um ihm zu zeigen ,
daß sie wie zu allen Zeiten der lebende Garant des national -
sozialistischen Staates sind . Singende SS .-Kolonnen ziehen die
Straßen entlang . Jetzt leuchtet von sern das Blaugrau der
Fliegerstürme auf , und nun tönen frühlingsf ^ ische Kinderstim -
men darein : Hamburger Schulkinder , die sich an der Spalier -
bildnng beteiligen . Blau und rot und weiß leuchten die hellen
Mädchenkleider , dann das Braun und Blau der HJ . und des
Jungvolks . In den jungen Gesichtern steht frohe Erwartung
und tiefer Glaube geschrieben . Von jungen Mädchen werden
Eichenblätter und Blumen auf die Straße gestreut , ein Gruß
der hamburgischen Jugend an ihren Führer .

Linienschiff „Schleswig-Aolslein" im Kafen.
Anläßlich des heutigen Führerbesuches in Hamburg traf am

Freitag voimittag das Linienschiff „Schleswig - Holstein " im hiesigen
Hafen ein und machte an der Ueberseebrücke sest . Zur Begrüßung
begab sich Fregattenkapitän Lohmann von der Reichsmarinedienst -
stelle an Bsrd . Das Linienschiff wird beim Eintreffen des Führers
in Hambvrt . die Reichskricgsflagge als Standarte setzen und über
die Toppen flaggen . Außerdem wird das Schiff 21 Schuß Salut

$ iihreir - (IPorte J
Der deutsche Arbeiter wird nicht über dem Umweg•
schwächlicher Verbrüderungsszenen In den Rahmen der
deutschen Volksgemeinschaft gehoben , sondern durch be¬
wußtes Heben seiner sozialen und kulturellen Lage , so
lange bis die schwerwiegendsten Unterschiede als über¬
brückt gelten dürfen .

Jeder Schaffende stimmt mit „Ja ".

feuern . Wie wir weiter erfahren , wird das Linienschiff „Schleswig -
Holstein " zum Empfang des Führers auf dem Flugplatz eine Ehren «
kompagnie mit Musikzug und Spielleuten -entsenden . Von der Ve-
satzung des Schiffes werden vor dem Hotel „Atlantik "

, in dem der
Führer Wohnung nimmt , Ehrenposten gestellt . Auf dem Hotel w >rd
» m 13 Uhr iiie Reichskriegsflagge als Standarte gesetzt. Am
Nachmittag wird der Führer auf seiner Fahrt durch den Hafen das
Linienschiff besichtigen .

Eine Aole der Reichsregierung
an die Saarkommission.

Einspruch gegen die Duldung wüster Beschimpfungen .
DNB . Be 1 l in , 17. Aug . Die Reichsregierung hat am Ii . d. M .

an die Regierungskommisston des Saargebiets nachstehende Verbal -
note gerichtet :

Einige im Saargebiet erscheinende Zeitungen haben das Ableben
des Herrn Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
zum Anlaß genommen , um Deutschland und seine führenden Männer
in der denkbar niedrigsten Weise zu beschimpfen und zu verleumden .
Sogar die ehrwürige Person des Verewigten ist von den unerhörtesten
Schmähungen nicht verschont geblieben .

Mit stärkstem Befremden muß die deutsche Regierung feststellen ,daß in dem im Namen des Völkerbundes verwalteten Gebiet der -
artige Exzesse, die in der ganzen Welt nicht ihresgleichen haben ,vor sich geben können , ohne daß die Regierungskommission des
Saargebietes dagegen einschreitet . Diese Haltung der Regierungs -
kommission widerspricht ebenso sehr den im Völkerverkehr allgemein
befolgten Grundsätzen wie dem besonderen Charakter des Saar -
gebietes , das kraft des Vertrags von Versailles deutsches Gebiet ist
und dessen Bewobner Deutsche find . Mit aller Entschiedenheit er -
hebt daher die deutsch« Regierung gegen diese Haltung der Regie -
rungskommission Einspruch und erwartet , daß diese alsbald im
Saargebiet die notwendigen Vorkehrungen gegen solch« Exzesse
trifft . »

Politik um Oesterreich.
Popens Amtsantritt .

Wien , 17 . August . Bei der Überreichung des Beglaubigungs¬
schreibens am Donnerstag hielt Gesandter von Papen an Bundes -
Präsident Mitlas folgende Ansprache:

Herr Bundespräsident ! Vom Herrn deutschen Reichskanzler als
außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister in be-
sonderer Mission nach Wien entsandt , habe ich die Ehre , Ew . Ex -
zellenz mein Beglaubigungsschreiben zu überreichen , das zugleich von
der Abberufung meines Herrn Aintsvorgängers Mitteilung macht .

Indem ich das ehrenvoll « Amt übernehme , die deutsche Regie -
rung bei der österreichischen Regierung zu vertreten , bin ich mir der
hohen Bedeutung und Verantwortung der Aufgaben bewußt , die
dieses Amt gerade unter den gegenwärtigen Verhältnissen in sich
birgt . Es ist der Wunsch der Reichsregierung und zugleich das letzte
Vermächtnis des verewigten Reichspräsidenten , Generalseldmarschall
von Hindenburg , an mich, daß das leider getrübte Verhältnis zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich wieder in normale und freundschaft¬
liche Bahnen geleitet weide . Mein vornehmstes Bestreben wird es
daher sein , meine ganze Kraft für die Verwirklichung oeses Wunsches
« inzusetzen und so dazu beizutragen , daß sich in unseren staatlichen
Beziehungen die Gefühle der Freundschaft wieder herstellen , wie sie
unserer tausendjährigen Stammes - und Kulturgemeinschaft ent -
sprechen .

Ich trete an diese große Aufgebe voll Zuversicht heran , weil ich
des festen Glaubens bin , saß die auf Blutsverwandtschaft und ge -
meinsamer Geschichte beruhenden Bande zwischen unfern Heiden Läu

ich bei meiner Tätigkeit auf die hohe Unterstützung Ew . Exellenz
und die unentbehrliche Mitwrkung der österreichischen Regierung rech-
nen kann .

Aus diese Ansprache des Gesandten von Papen antwortete Bun¬
despräsident Mitlas u . a . :

Herr Gesandter ! Mit Genugtuung habe ich Ihren Worten ent -
nommen , daß Ew . Exzellenz in erster Linie mit der ganz beson -
deren Mission betraut sind , im Sinne Ihres nun in Go : t ruhenden
großen Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall von Hindenburg , das
Verhältnis zwischen Oesterreich und dem Deutschen Reich wieder zu
einem normalen zu gestalten . Ich bitte Ew . Exzellenz , die Versiche-
rung entgegen zu nehmen , daß es auch mein aufrichtiger Wunsch ist,
unseren Beziehungen von Staat zu Staat wieder jenen freund -
fchaftlichen Charakter zu geben , der den geschichtlichen Ge-
gebenheiten und so vieler Gemeinsamkeiten in Sprache und Kultur
unser beider Staaten entspricht . In dem Bestreben nach Durchfüh -
rung dieser Aufgabe werden Ew . Exzellenz bei mir und der Vun -
desregierung jederzeit die » ollste Unter st ützung finden .

In diesem Zusammenhang drängt es mich , auch der Hoffnung und
zuversichtlichen Erwartung Ausdruck zu verleihen , daß auch aus wirt -
schaftlichem Gebiet die zwischen unseren beiden Staaten bestehenden
Störungen beseitigt werden und daß es uns gegönnt sein wird , in
wirtschaftlicher Zusammenarbeit mit den anderen Ländern Euro -
pas zur Ueberwindung der allgemeinen Wirtschaftskrise und zur
Förderung des Wohlstandes der Völker beizutragen .

Indem ich Ew . Exzellenz aufrichtig bitte , in diesem Sinne auf
meine Mitwirkung zu rechnen , heiße ich Sie , Herr Gesandter , in
Oesterreich freundlich willkommen .

Daran knüpfte sich eine in herzlichen Worten gehalten « Unter -
rcdung zwischen dem Bundespräsidenten und dem Gesandten von
Papen .

Mussolinis Kattung.
S . London , 17 . Aug . (Eigener Drabtbericht der Bad . Presse .)

Während die meisten englischen Blätter sachlich über den formellen
Antrittsbesuch des Herrn von Paven in Wien berichten , leistet sich
d «>s ^ Daily Ervreß " heute folgendes unglaubliche Stück . Der
ZLivWer Korrespondent des Blattes , der eigenartige Jnformations -

quellen zu besitzen scheint , behauptet , der ganze Besuch bei Präsi -
dent Miklas habe nur drei Minuten gedauert .

Dieses Meisterstück der Irreführung englischer Zei -
tungsleser verdient festgehalten zu werden .

Die heutigen englischen Blätter enthalten aber noch einen an -
deren bemerkenswerten Beweis für die Art , wie das englische
Publikum über die österreichischen Dinge unterrichtet wird . Die
britische Nachrichtenagentur Exchange Telegraph brachte am Don -
nerstag abend eine Meldung aus Wien , die das Ergebnis des
Starb ember g- B e s u ch e s in Rom offenbar auf Grund amt -
licher österreichischer oder italienischer Informationen in folgender
Weise klar formulierte :

1 . Mussolini wird seine Haltung gegenüber den Habsburgern
erst nach einer persönlichen Konserenz mit der Exkaiserin Zita und
nach einer besonderen Unterhaltung zwischen ihm und seinen ita -
lienischen Ministerkollegen feststellen .

2 . Falls Bundespräsident Miklas im Herbst zurücktreten und
entweder Erzherzog Eugen von Habsburg oder Fürst
Starhemberg sein Nachfolger werden würde , wird das
Amt den Namen „Regentschaft " erhalten .

3 . Als finanzielle italienische Unterstützung im österreichischen
Kamvf gegenüber dem „Naziterror " wird die Summe von 20 Mil -
Honen Lire vro Monat genannt .

4. Die österreichisch« Geheimpolizei soll genau nach dem Muster
der italienischen Opera di vigilanza organisiert werden .

Es ist sehr bemerkenswert , daß die gesamte englische Presse
mit Ausnahme der beiden Ovvositionsblätter „Daily Herald " und
„News Eronicle " diele wichtige Wiener Meldung einfach unter -
schlägt . Der Grund ist klar . Das englische Volk soll nicht wissen,
daß die britische Regierung eine Wiener Regie
unter st ützt , die die Unabhängigkeit Oesterreichs
vollständig der ausländischen Großmacht Ita -
lien opfert .

Um die in dieser Note behandelten Exzesse zu kennzeichnen , ge-
nugt als einziges Beispiel die Erwähnung der „ Saarbriicker Volks «. . . . , . M und Ge .

Worten be-
i | er das 33iß>

dieses Mannes setzen und ihn zu den Äkten legen als den Repräsen -
tanten des ungeistigen Barbarismus undd eines der Zivilisation ab«
holden Deutschlands ".

Kommunistische Schießerei im Saargebiet . In Sulzbach , wo
erst kürzlich auf den Organisationsleiter der Deutschen Front ein
Revolveranschlag verübt worden war . ereignete sich in der Nacht
zum Donnerstag eine heftige Schießerei . 20—25 Mann einer kom¬
munistischen Klebekolonne rotteten sich zusammen und eröffneten
auf vier Sulzbacher Bürger , die sie in ihrem Treiben störten , leb »
baftes Revolverseuer . Als Landjäger in Sicht kamen , flüchteten
die Kommunisten . Vier von ihnen konnten festgestellt werden .

„Times" würdigt das Testament.
8 . London , 17. Aug . sEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Hindenburgs Testament wird am Freitag auch von der „Times "
in einem langen Leitartikel gewürdigt . Einleitend versichert das
Blatt , daß dem Volksentscheid vom 19. August im Auslande „kei-
nerlei Bedeutung " beigemessen werde . Diese Parole , die offen -
bar wieder aus Dvwningstreet stammt , wird seit einigen Tagen
nahezu wörtlich von den meisten Londoner Blättern gebracht .
Das Manöver ist so plump , daß es auf die englischen Zeitungs -
leser keinen Eindruck machen wird .

Das Testament selbst findet in der „Time s " eine an -
ständige Würdigung . Der Leitartikel schließt mit folgen -
den Worten : „Das ganze Testament ist erfüllt von einem leiden -
schaftlichen Wunsch für die Einigkeit des großen deutschen Vol -
kes und es schließt mit dem Ausdruck des festen Ver »
tranens in die Zukunft . Jeder Freund Deutschlands
wird hoffen , daß es sich schnell von seinen gegenwärtigen Nöten
erholen wird und daß es als eine starke , freie und einige Nation
ein mächtiger Faktor zur Aufrechterhaltung des europäischen
Friedens werden möge . Aber nur die Zukunft kann zeigen , ob
die Wiedergeburt so schnell kommen wird , wie Hindenburg
glaubte , und ob sie die Form annehmen wird , die er vorher
sagte ."

Am nächsten Sonntag wird das deutsche Volk Gelegenheit
haben , der „Times " und dem ganzen Auslände zu beweisen , daß
Hindenburgs Glauben voll berechtigt war .

*
Paris , 17. Aug . Die Veröffentlichung des Testamentes des

verewigten Neichspräsidenetn von Hindenburg wird im Zufam -
menhang mit der bevorstehenden Volksabstimmung eingehend
besprochen . Die Meinungen der Blätter gehen dabei nach wie
vor weit auseinander .

Während „I o u r n a l" erklärt , daß das Schriftstück zweisel -
los echt sei , „ wenn es vielleicht auch nicht restlos von der Hand
des Reichspräsidenten geschrieben sei" ( ? ) , stellt das „ Echo de
Paris " in einer taktlosen und schmutzigen Form die unver -
srorene Behauptung auf , daß es gefälscht sei . ( !)

Das „Oeuvr e " wundert sich über die „späte Veröffent »
lichung " des Testaments . Der beste Beweis für die hinterlistige
und unfaire Art , mit der hiesige Blätter internationale Politik
machen wollen , liegt schon darin , baß einige Blätter behaupten ,
das Testament solle dem Wahlseldzug von Nutzen sein , während
beispielsweise „Journal "

, das , wie oben erwähnt , an der Echt -
heit des Testaments nicht zweifelt , feststellen muß , daß die
nationalsozialistische Propaganda von diesem Testament nur sehr
wenig Gebrauch gemacht habe .

Die EewrtsstM des
Filvrev .

Da » österreichische « tildt .
chen Braunau am Inn , wo
Adolf Hitler geboren wurde .
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von Pape » zum IS. August.
DNB . Berlin » 17. Aug . Der jetzige Gesandte in Wien ,

Vizekanzler a. D . von Papen , übergab einem Vertreter des
deutschen Nachrichtenbüros , um seine Meinung über den IS.
August befragt , folgende Erklärung :

In diesen Tagen nationaler Trauer um Deutschlands heim -
gegangenen Ekkehart hat sich die uns feindliche Umwelt oft in
rätselhaften Vermutungen über das politische Testament Hin -
denburgs ergangen , dessen Veröffentlichung der Nationalsozia -
lismus wahrscheinlich niemals zulassen würde . Dieses Testa -
ment nun habe ich dem Führer übergeben und es gibt keine
bessere Widerlegung der genannten Verdächtigungen , keinen
schlüssigeren Beweis für die Loyalität , mit der der Führer die
Erbschaft des verewigten Feldmarschalls zu übernehmen gelobt
hat , als die Tatsache , bah er nicht einen Augenblick gezögert hat ,
das historische Dokument der Öffentlichkeit zu übergeben .

Der wesentliche Inhalt des Vermächtnisses ist der Wunsch
Hindenburgs , die von ihm immer angestrebte , vom Führer am
80 . Januar 1933 verwirklichte Einigung des gesamten deutschen
Volkes innerlich mehr und mehr befestigt zu sehen, um durch

Rücksendung von Stimmscheinen nach der Wahl.
Der Neichsmimfter des Innern hat die Landesregierungen

ersucht, die Gemeindebehörden anzuweisen , die am Abstimmungs -
tage vor dem Wahlvorstand ordnungsmäßig abgegebenen Stimm -
scheine bis zum 22. August an die Gemeindebehörden
des Ausstellungsortes zu übersenden .

Diejenigen Wahlberechtigten , die von ihren Stimmscheinen
ans irgend welchen Gründen keinen Gebrauch gemacht haben ,
werden in ihrem eigenen Interesse aufgefordert » die nicht be-
nutzte « Stimmscheine bis znm gleiche» Zeitpunkt an die Ge -
meindebehörden des Ausstellungsortes zurückzusenden .

*
Entgegen Gerüchten, die systematisch von Saboteuren ausgestreut

werden, wird nochmals daraus hingewiesen, 5aß selbstverständlich
jeder Volksgenosse zur Wahlurne gehen muh und daß nicht ab-
gegebene Stimmen nicht etwa als Ja -Stimmen gewertet werden,
sondern dem großen Bekenntnis für den Führer am 13 . August oer-
loren gehen .

diese Einigung „Deutschland der Vollendung der geschichtlichen
Sendung unseres Volkes " zuzuführen . Das ist auch der einzige
Wunsch Adolf Hitlers .

Wir könne» daher in dieser Stunde nicht besser das Ver -
mächtnis des geliebten Feldmarschalls erfüllen , als uns eng nnd
unverbrüchlich um den Führer zu scharen. Nur die ans dem
breiten Willen des Volkes geborene Einheit der Nation in Füh -
rnng nnd Gefolgschaft wird uns befähigen , die Schwierigkeiten
der Zeit zu überwinden , um als starker Garant des Friedens
unserer geschichtlichen nnd kulturellen Mission gerecht zu werden .

„Es gilt das Leben der Nation"
Aufruf öes Minislerpräsidenten GöringzumlS .August

DNB . Verlin . 16. Aug. Der „ Völkische Beobachter" veröffentlicht
folgenden Aufruf des Ministerpräsidenten Eöring an das deutsche
Volk zum 13. August:

„Meine lieben deutschen Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Adolf Hitler hat das deutsche Volk zum 19 . August ausgerujm ,

darüber zu entscheiden , ob es mit der Vereinigung der Aemter des
Reichsoberhauptes und Reichskanzlers in seiner Person einver -
standen ist.

Wie immer , wenn der Führer dag Volk ruft , gilt es eine Frage
von ungeheuer weittragender Bedeutung für das Schicksal Deutsch -
lands zu entscheiden .

Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , der Schirmherr des
deutschen Volkes, ist nicht mehr . In stummer und ehrfürchtiger Er -
griffenheit gedenken wir des großen Helden. Er lebt in den Mil -
lionen deutscher Herzen weiter .

Heute aber gilt es das Leben der Nation . Die Zukunft stellt
an uns große, neue Anforderungen . Nach dem Willen des großen
Verewigten hat das deutsche Volk die Hände nicht untätig und
fassungslos ob des schweren Verlustes in den Schoß gelegt. Mit
verdoppelten Kräften gehen wir vielmehr daran , in seinem Geiste
weiter zu arbeiten , zu kämpfen und zu siegen . Wir sind nicht
untätig , wir sind aber auch keinen Augenblick unruhig gewesen in
bange? Sorge um die kommenden Wochen und Monate , um die
Zukunft und die Frage , wer nunmehr an höchster Spitze Deutsch -
lands Schutz und Schirm sein solle.

Das deutsche Volk hat sich in den schweren Tagen um seinen Führer
zusammengeschlossen , der im entscheidenden Augenblick an die Spitze
Deutichlands trat und damit sowohl das Vermächtnis des verewigten
Eeneralfeldmarschalls wie den Willen der Nation erfüllte .

Mit dieser genialen Tat ist zugleich eine staatspolitische Ent -
scheidung weittragender Bedeutung gefallen. Ein Mann vereinigt
in Deutschland die höchsten, mächtigsten und verantwortnngsreichsten
Aemter des Reiches. In einer Person allein liegt das Schicksal
unseres Volkes.

Der beste und stärkste Mann , der die Berechtigung zum Führer
tausendfach bewiesen , dem die Liebe und das Vertrauen aus
jedem deutschen Auge entgegenlenchtet, ist allein berufen,

Deutschland in lichte Höhen zu führen.

Zie ^ iaAnung , ^ CindcnAwi ^ !

Jxh danke . dec Vacsefuiny , daß sie

mich xm Meinem £ eßensa &end die

Stunde dec lOiedececstackunq . hat

jedeben lassen .

(Hindenburgs politisches Testament .)

Adolf Hitler ist auch der oberste Garant der unbeschränkten
Freiheit des deutschen Volkes und des ehrlichen und aufrichtigen
Friedens , im Innern und nach außen . Freiwillig fordert er jetzt 5ie
Stimme seines Volkes.

So selbstverständlich die Entscheidung ist , um so wichtiger
ist es , daß das ganze deutsche Volk in der Geschlossenheit , die uns
der Führer geschenkt hat , am Sonntag zur Wahlurne geht.

Niemand darf fehlen und sich des Vertrauens seines Führers
unwürdig " erweisen. Es gilt , der ganzen Welt eine machtvolle De-
monstration entgegenzustellen, die alle Lügen und Verdrehungen
über das neue Deutschland hinwegfegt. Es gilt zu zeigen dag
Adolf Hitler und das deutsche Volk eins geworden sind , eins ge-
worden im Denken , Handeln und Fühlen .

Adolf Hitler hat sein Volk ausgerufen , deutscher Volksgenosse ,
folge seinem Rufe und lege am Sonntag Dein freudiges und ehr-
liches Bekenntnis ab.

2 Todesopfer auf dem Schauinsland .
Fräulein Edith Frisch und der Ilaliener Nordem am Freilag vormillag tödlich verunglückt

Das Rennen um den großen Vergpreis von Deutschland nahm einen
wenig erfreulichen Auftakt .Während bei der Schwarzwaldhöhenfahrt
des ADAC am Freitag vormittag die bekannte Berliner Rennfahrer -
rin Edith Frisch tödlich verunglückte, überschlug sich gleichzeitig
beim Training auf der Schauinslandbahn der Alfa -Romeo-Sport -
wagen des Italieners Nordem.

Auf der Schwarzwaldhöhenfahrt des ADAC verunglückte bei
Villingen die bekannte Berliner Rennfahrerin Edith Frisch
tödlich . Fräulein Frisch wollte mit ihrem Opelwagen einen

Bahnübergang in Villingen passieren, wobei ihr Wagen infolge
Versagens der Bremse ins Schleudern kam und sich überschlug .
Sie erlitt einen schweren Beckenbruch , dem fie kurz daraus erlegen
ist. Ihr Beifahrer T r e b e r kam glücklicherweise mit leichten Ver-
lehmigen davon.

Fräulein Frisch war eine unserer beste» und erfolgreichsten
jungen Rennfabrerinnen und konnte noch in diesem Sommer in
einer Reih« gröberer Konkurrenzen, so bei der 2v!H>- Km .-Fahrt und
zuletzt in der Alpenfabrt erfolgreich sein , wo sie sich die höchste
Auszeichnung, den Eletscherpokal , errang .

Beim Vorort Güntherstal ereignete sich ein schwerer Un-
fall , dem ein ausländischer Rennfahrer zum Opfer fiel . Der Fahrer
Nordem ans Bozen wollte mit seinem Alfa -Romeo- Svortwagen
zum Rennen auf dem Schaninsland fahren . Als Nordem in rascher
Fahrt mit seinem Wagen dem Start zustrebte, kam ihm bei « iner
Kurve unweit der Kyburg eine Limousine entgegen. Der
Rennfahrer , der das entgegenkommende Fahrzeug sah , stoppte seinen

Rückmarsch vom Brenner.
Italien zieh! seine Truppen von der österreichischen Grenze zurück.

ob . Rom , 17 . Aug . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Amtlich wird mitgeteilt : „Die Divisionen , die nach den Ereig -
nisfen des 2ö. Juli vorsichtshalber an der Nord - uud Nordost -
grenze konzentriert wurden , haben den Befehl zur Rückkehr in
die Garnisonen erhalten . Der Marsch ist bereits im Gange ."
Wie hierüber aus zuständiger Quelle verlautet , hängt die Zu -
rückziehung der Truppen nicht mit dem Besuch Starhembergs
zusammen . Die an den Grenzen gelegenen Divisionen haben ,
wie inzwischen bekannt geworden ist , dort die üblichen M a n ö -
ver abgehalten , die zum Abschluß der Ausbildungszeit der jun -
gen Soldaten jährlich veranstaltet werden . Gut unterrichtete
Kreise bringen die Zurückziehung von den Grenzen in Zusam -
menhang mit dem heranrückenden Entlassungstag der aus -
gedienten Soldaten , dem 25. August .

Die Tragweite der italienischen Truppenkonzentration nach
dem 25. Juli 1934 erfaßt man am besten , wenn man bedenkt,
daß Italien sich an jener berühmten englisch -franzöfifchen De -
marche vom Dezember 1933 in Berlin nicht beteiligte . Trotz
Aufforderung von dieser Seite hat sich der italienische Botfchaf-
ter in Berlin dem Schritt seines französischen und englischen

Kollegen , die glaubten , für die Unabhängigkeit Oesterreichs eine
Lanze brechen zu müssen, nicht angeschlossen. Am 17. Februar
1934 war der Stellungswechsel Italiens schon deutlicher erkenn -
bar . An diesem Tage wurde die Drei -Mächte - Erktärung Eng -
lands , Frankreichs und Italiens veröffentlicht , die die Unab -
hängigkeit Oesterreichs garantiereu sollte. Das österreichische
Volk hatte jedoch dafür wenig Verständnis . Und so kam der
25 . Juli heran . Diesmal war es Italien , das unverhüllt Taten
nnd keine Worte forderte uud feine Truppen einmarschbereit
hielt . Daß sie dann nicht einmarschierten , lag nicht zuletzt daran ,
daß die in Rom erwünschte Einheitssront zwischen den drei
Großmächten nicht zustande kam. Wie die „Züricher Zeitung "
zu berichten wußte , hat der italienische Konsul in Klagenfurt
während der blutigen Kämpfe in Kärnten öfter als einmal bei
dem Landeshauptmann angerufen , ob er die italienische Hilfe
nicht brauche . Dieses freundliche Angebot wurde jedoch dankend
abgelehnt . Und nun scheint die Gefahr des Einmarsches von
Oesterreich abgewendet zu sein . Es liegt vor allein an Oester -
reich selbst , sie nicht wieder heraufzubeschwören , indem es sein
staatliches , auf dem Volksvertrauen beruhendes Gleichgewicht
findet .

Wagen so stark , daß er sich dreimal überschlug . Sein Bei-
fahrer wurde herausgeschleudert und erlitt eine leichte Gehirn -
erschütterung. Nordem wnrde das Steuerrad gegen die Brust ge-
drückt , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Wagen
des Rennfahrers wurde vollkommen demoliert .

Edith Frisch am Start zur 2000 km -Fahrt in Baden -Baden .

Geier auf Mercedes und Rappold -Karlsruhe
die ersten am Ziel .

Bei herrlichem Sonnenschein wurde am Freitag vormittag
6 Uhr nls Auftakt des Großen Bergpreises von Deutschland die
440 Kilometer Schwarzwaldhöhenfahrt gestartet , an der von 181
gemeldeten Fahrern 127 teilnahmen und zwar 68 Räder , 13 Sei -
tenwagen , 46 Wagen . Der Mercedesfahrer G e ie r - Stuttgart
führte über den größten Teil der Strecke und erreichte um 10 Uhr 40
als erster Fahrer die letzte Etappe Wolfach , dicht gefolgt von dem
Dänen D a l s g a r d auf Opel , Als 1 . Motorradfahrer kam der
Karlsruher Polizist Rap ' pold durch , der seinen Vorsprung auf der
letzten Etappe noch vergrößern konnte und mit rund 47 Minuten
unter seiner Sollzeit das Ziel passierte. Geier wurde mit 37
Minuten Vorsprung zweiter . Die näheren Ergebnisse stehen noch
aus .
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Alpenfabrt 1934
' "

Die große europäische Bergprüfung

Achtmal wird der „ Internationale Alpenpokal ", die höchste Auszeichnung der

Alpenfahrt und Europas begehrteste Mannschafts -Trophäe , verteilt und zwar :

Wertungsgruppe 1 Frankreich . . Delahaye " öl

( Deutschland Adler „Diplomat " . . . . Deutsches Gargoyle Mobiloel A - F
" 2

( England . . . . Talbot Gargoyle Mobiloel D

I

Deutschland Auto Union (Wanderer )
- öl

Deutschland Opel , 2 Liter Deutsches Gargoyle Mobiloel A - F

Deutschland Adler „TrumpP ' Deutsches Gargoyle Mobiloel A - F

„ 4 Deutschland BMW , 1,5 Liter Deutsches Gargoyle Mobiloel A - F

5 England . . . . Triumph . . Gargoyle Mobiloel D

Von 8 Alpenpokalen werden 6 mit Gargoyle Mobiloel gewonnen . 5 Alpenpokale fallen

an Deutschland , davon sind 4 erkämpft mit dem rein deutschen Gargoyle Mobiloel A F.

Für Höchstleistung und vollkommenen Schutz Ihrer Maschine verwenden Siei

£diu Od au

DIU TS CHE V A C U U M O EL AKT I EN G E S E L L SC H AFI • HA M B U R G
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Stimmt alle mit „3 a
".

Ein Ausruf des ReichsfporPihrers .
Die deutsche Turn - und Sportbewegung steht ein Jahr

unter nationalsozialistischer Führung . Sie Hat in dieser Zeit
eine Entwicklung genommen , die zur Einheit und Geschlossen -
heit strebte . Sie hat Gegensätze zu überbrücken gesucht und
Hindernisse zu überwinden getrachtet , am Eröffnungstage der
Deutschen Kampfspiele in Nürnberg wurde dieses Werk der
Einigung und Geschlossenheit dem ganzen Volke offenbar . Tur -
ner und Sportler , Reichswehr und Polizei , SA . und SS . , HJ .
und BdM . marschierten auf und bekundeten in dieser gewaltigen
Heerschau , daß sie zusammenstehen und zusammenarbeiten , das
Werk der Einigung wird Fortschritte machen , die Geschlossenheit
der deutschen Turn - und Sportbewegung wird ihre Früchte
tragen .

Wenn wir heute voller Genugtuung und mit berechtigtem
Stolz diese Sätze aussprechen dürfen , so seien wir uns dessen
bewußt , daß wir dem Manne zu Dank verpflichtet sind , der
diese Entwicklung möglich machte : Adolf Hitler . Der Füh -
rer und Kanzler des deutschen Volkes sieht in den Leibesübuu -
gen ein wertvolles Kulturgut . Er hat den deutschen Sport
unter den Schutz des Staates gestellt . Die deutsche Turn - und
Sportbewegung kann ihm nicht besser die Gefühle des Dankes
und der Treue bekunden , als dadurch , daß sie geschlossen am
lg . August zur Wahlurne geht unö ihm in einem einstimmigen
„Ja " das Vertrauen ausspricht . Deutsche Turner und Sport -
ler tut Eure Pflicht .

gez . von Tschammer .

An die badWen Turner und Sportler!
Am nächsten Sonntag , den 13. August 1934, werdet ihr euch alle

an der Abstimmung beteiligen und dem Mann die Stimme geben ,
der Deutschland von dem Abgrund zurückgerissen hat und als wahrer
imd genialer Führer des Volkes und der Nation die Liebe und das
Vertrauen aller Deutschen genießt . Erinnert euch daran , wie tief
der deutsche Sport vor dem Jahre 1933 darniederlag und wie wenig
Achtung er in der Welt genossen hat .

Heute steht Deutschland in sportlicher Hinsicht mit an der Spitze
der Nationen . Erfolge auf Erfolge wurden errungen und die Aus -
sichten auf ein gutes Abschneiden bei der Olympia 1936 sind in den
letzten eineinhalb Jahren außerordentlich günstig geworden . Dieser
Wille zum Durchhalten und zum Sieg , der die neue deutsche Sport -
bewegung durchdringt und der in den Deutschen Kampfspielen in
Nürnberg so überwältigend zum Ausdruck kam , ist einzig und allein
die Folge und die Wirkung des Geistes , den unser Führer dem deut -
schen Volke eingeimpft hat .

Wenn ein badischer Turner und Sportler am nächsten Sonntag
sich nicht an der Abstimmung beteiligt oder mit Nein stimmt , hater innerlich mit dem neuen Deutschland nichts mehr zu tun und stellt
sich außerhalb der deutscken Sportgemeinde . Ich nehme au , daßjeder badische Turner und Sportler sich am nächsten Sonntag mitallen seinen Kräften dafür einsetzt , daß dieser Tag zu einem Ehren -
tag der deutschen Nation wird ^

Karlsruhe , den 15. August 1934. H . Kraft .#
Staatsrat Litzmann , der Führer der Obersten Behörde fürTraberzucht und -Rennen , hat für alle vor dem 2. Au -gust 1934 ausgesprochenen Fahrverbote eine A m n e st i e er -

lassen .

Deutscher Sieg in? Kunstspringen üer Frauen.
Olga Fenkfch -Iordan wird Europameifkerin - Jean Taris fiegl im 40« m Kraulschwimmen .

Bei den Schwimm -Eurovamei sterschaften in Magde -
bürg nahm am Donnerstag das Kunstspringen der Damen
fast den ganzen Vormittag in Anspruch . Der Besuch war bei schön -
stein Wetter recht gut und es herrschte unter den Zuschauern dank
der schönen Leistungen eine gute und begeisterte Stimmung , die sich
dadurch besonders steigerte , daß die Europameisterin Olga
Je n tsch - Jor dan ( Berlin ) ihren bei den letzten Meisterschaftenin Paris errungenen Titel auch diesmal wieder erfolgreich vertei -
digen konnte . Die zweite deutsche Teilnehmerin , die FrankfurterinA n n i Kavv , hielt sich gleichfalls ausgezeichnet und belegte den
dritten Platz .

Zu dem Wettbewerb traten sieben Springerinnen aus sechs Na -
tionen an . Nach den Pflichtsvrüngen lag die Engländerin Frau
Larsen an erster Stelle , dann schaffte sich aber Frau Zeutsch in
Front . Für ihren ersten Kürsprung erhielt sie 12 .80 Punkte ; sie
sicherte sich damit eine Führung , die sie auch bis zum Schluß bei -
behielt . Sie erreichte zwar nicht ihre beste Form , der gute Durch -
schnitt ihrer sämtlichen Hebungen gab aber den Ausschlag . Mit
74,78 Punkten belegte die Berlinerin den ersten Platz .

Die Engländerin Larsen kam mit 68,18 Punkten auf den
zweiten Platz . Sie erhielt bei den Pflichtsprüngen für einen ge -
streckten Auerbachspruug mit Anlauf die beste Note von 12 .49 Punk -
ten und auch bei den Kürsprüngen kam sie mit 12,88 Punkten für
einen eineinhalbfachen Salto mit Anlauf auf die höchste Einzel -
Punktzahl . Frau Zeutsch erhielt ihre beste Note für eine Auerbach -
Schraube , die ihr 12,80 Punkte einbrachte . Sehr erfreulich ist für
Deutschland noch das Abschneiden der Frankfurterin A n n i Kapp ,die mit 65,56 Punkten den dritten Platz belegte .

Deutsche Fahnen im Siegesmast.
Den Auftakt zu den Wettbewerben des Donnerstag nachmittagsbildete die Siegerehrung für den am Vormittag entschiedenen Wett -

bewerb im K u n st s p r i n g e n d er Damen . Die deutschenFahnen gingen am Hauptmast und am kleineren Nebenmast in die
Höhe , in der Mitte nahm die Berlinerin Olga Jentsch - Jordan Auf -
stellung , zu ihren Seiten standen die Engländerin Larsen und die
Frankfurterin Anni Kavv . Wieder einmal ertönten das Deutsch-
laud - und Horst -Wessel -Lied zu Ehren einer deutschen Siegerin .

Jean Taris nicht zu schlagen.
Als erster Wettbewerb des Nachmittags wurde der Endlauf

zum 4 9 9 M e te r - K raul schwimmen der Herren ausge -
tragen . Am Start standen der französische Titelverteidiger JeanTaris , der Stettiner Gerhard Nüske , die beiden Italiener Co-
stoli und Station und der Engländer Wainwright sowie der Ungar
Angyel . Sicherer Sieger wurde , wie erwartet , der Franzose JeanTaris . Er setzte sich sofort an die Svitze und wendete bei 199
Meter als Erster in 1 :97 vor Costoli . die 299 Meter legte Taris
in 2 :33.5 ( ! ) zurück und bei 399 Meter wurden 3 :49,6 Minuten ge -
stoppt . Uqberlegen schwamm der Franzose sein Rennen in 4 :55,5
nach Hause . Hinter ihm belegten die beiden Italiener Costoli
( 5 :97? ) und Signori ( 5 :11,9) die nächsten Plätze . Der junge
Deutsche Nüske . der solchen Anstrengungen noch nicht gewachsen
ist. mußte zwar noch den Engländer Wainwright passieren lassen ,er hielt aber doch gegen den guten Angyel den fünften Plav .mit dem er einen weiteren wichtigen Punkt in der Länderwertung
buchen konnte . Durch einen kurzen Zwischenspurt aus den letzten
10V Metern hatte sich Nüske vor dem Ungarn einen Vorsprung ge-
sichert, den er bis ins Ziel hielt .

Der tödlich ver-
unglückte Anto-Renn-

wahrer Cuu Moll .

Im Autorennen um
den Acerbo -Polal , das in
der Stadt Pescara am
Adriatischen Meer ^ usge -
tragen wurde , verün -
glückte der iunge Fran¬
zose Guy Moll mit seinem
Alfa -Romeo - Wagen löo -
ilch. Moll war auch in
Deutschland kein Unbe -
kannter , und sein glän -
zender A o u s s i e g in
Berlin im M ? i d I ist
noch in aller Erinnerung .

Borläufe zum 190 Meter- Damen - Rückenschwimmen.
Die Leitung bat nun vernünftigerweise die Teilnahme am End -lauf entgegen der bisherigen Hebung nicht nur von der Plazierungin den Vorlaufen , sondern von den geschwommenen Zeiten abhängig

gemacht . Bei dieser Regelung wäre beispielsweise ReymondDeiters auch im Endlauf zum 499 Meter - Kraulschwimmen zufinden gewesen , denn er schied als Vierter mit einer weitaus besse -
ren Zeit aus , wie sie in anderen Läufen von Zweiten und Dritten
geschwommen worden war .

Im ersten Verlauf waren Gisela Ah ren dt . die Hollän -denn Mastenbroek , Tb . Blondeau - Frankreich und die Engländerin
Harbins zusammen , also die schnellsten Schwimmerinnen . DieHolländerin Mastenbroek setzte sich überraschend an die Spitze undverwies die favorisierte Engländerin aus den zweiten Platz . GiselaAhrendt kam hier nicht ganz mit . sie schwamm aber eine neue Frei -
Wasserbestzeit und kam damit in die Entscheidung . Imzweiten Verlauf siegte die Holländerin Oversloot . Hier schwammdie Dänin Andersson eine von ihr noch nicht erreichte Zeit , währendAnni Stolte ausscheiden mußte . Im Endlauf treffen sich die Hol -
landerinnen Mastenbroek und Oversloot , die Französin Tb . Blon -
deau , Harding -England , Andersson - Dänemark und Gisela Ahrendt .

Deutschland führt in den Länderwertungen .
Im Kampf um den Europa - Pokal der Serren bat Deutsch-

land auch weiter die Führung mit 5 2 Punkten inae . Ungarn
belegt mit 49 Punkten den zweiten Platz . Mit deutlichem Abstandführt Italien mit 24 Punkten die Reibe der übrigen Nationen an .
Auch im Wettbewerb der Damen , im Kampf um den B r e di u s -
Pokal , liegt Deutschland nach dem guten Abschneiden beim Kunst -
springen an erster Stelle . Die deutsche Vertretung hat hier 4 5
Punkte , an zweiter Stelle folgt Holland mit 23,5 Punkten vor
England mit 11 Punkten .

Wasferball - Turnier .
Ergebnisse :

Gruppe 1 : Schweden —Spanien 5 :3 (2 : 1 ) , Tschechoslowakei-
Italien 7 :3 (3 : 1).

Gruppe 2 : Belgien —Jugoslawien 3 :0 ( 1 :0) , Frankreich —
Holland 4 :2 (1 : 1).

Rad-Weltmeisterschaften in Leipzig.
Eroher Trainingsbetrieb.

Die Mehlzahl der an den Weltmeisterschaften beteiligt gewesen
nen K u r z st r e ck e n f a h r e r hat die Messestadt im Laufe des
Montag und Dienstag verlassen , um anderweitigen Verpflichtungen
nachzukommen . An ihre Stelle sind die Dauerfahrer und
Straßenfahrer getreten , die am Wochenende um die höchsten
Titel des internationalen Radsports zu kämpfen haben . Auf der
Rennbahn in Lindenau herrscht von früh bis spät reger Betrieb .
Fast ohne Unterlaß knattern die Motoren , hinter denen die Welt -
meisterschafts -Kandidaten täglich ihr bestimmtes Pensum herunter -
fahren .

Auf der Strecke der Straßen - Weltmeisterschaft , die
auf fast vollkommen ebenen und glatten Wegen durch das Scheiben -
holz führt , herrschte am Mittwoch lebhaftes Treiben . Die insge -
samt 9,4 Kilometer lange Rundstrecke , die von den Amateuren zwölf -
mal , von den Berufsfahrern 24 mal abgefahren werden muß , weist
eine Reihe schwieriger Kurven auf , die von den Fahrern größte
Aufmerksamkeit erheischen . Von den deutschen Fahrern sah man
Gerhard Huschke zusammen mit den beiden Amateuren Kriickl -
München und W e i ß-Berlin , denen sich auch noch als Schlachten -
bummler der Berliner Säuberlich angeschlossen hatte , emsig
bei der Arbeit . Runde auf Runde wurde in flottem Tempo herun -
tergeikurbelt , wobei alle drei Weltmeisterschaftskandidaten einen
ausgezeichneten Eindruck machten .

Auch die Ausländer waren nicht müßig . Unter der Aufsicht von
Girardengo fuhren die Italiener die Rennstrecke mehrmals ab , um
dann auf die etwa 129 Kilometer lange Außenstrecke , auf der am
Montag das Amateurrennen gefahren worden war ^ zu gehen .
Weiter konnte man die vier englischen Amateure Ghilks , Hollsnv ,
Stallard und Barnes , die von dem einstigen Meisterfahrer Bailey
betreut werden , sowie die Dänen Grundahl Hansen , Jacobsen ,
Sörensen und Nielsen beim Training beobachten .

Eermania/Wunderlust Frankfurt Weltmeister .
Nach der gewiß nicht kleinen Enttäuschung , die uns Toni Mer -

kens und Albert Richter bei der Flieger -Weltmeisterschaft brachten ,
eroberte Deutschland am Donnerstag den ersten Weltmeistertitel .
Im Sechser - Rasenradball , zu dem leider nur die beiden
Meldungen von Deutschland und Belgien eingegangen waren , trug
Deutschland , durch die Meistermannschaft von Germania/Wanderlust
Frankfurt/Main vertreten , einen überlegenen Sieg mit 9 : 1 (5 :0)
davon .

Neulel soll Weltmeister merden !
Jimmy Bronson in Paris angekommen , erwartet Neuser als

Sieger .
Walter Neusels amerikanischer Jnteressenvertreter Jimmy

Bronson , der am 26. August in Hamburg als Chefsekundant
Neusels fungieren wird , ist in Europa eingetroffen , um in dem
Trainingsquartier von Orryla - Ville bei Paris die letzten Vor -
bereitungen für den Ausscheibungskampf um die Weltmeister -
schaft zu treffen . Jimmy Bronson äußerte sich in Paris franzö -
fischen Pressevertretern gegenüber wie folgt :

„Ich bin seit dem Kriegsende nicht mehr in Europa gewesen ,
wo ich mich seinerzeit insbesondere mit dem Boxsport in der
amerikanischen Armee befaßte . Bei den amerikanischen Be -
satzungstruppen in Deutschland entdeckte ich zwei berühmte
Sportgrößen : Gene Tunney und Capitän Bob Martin .
Ersterer wurde Weltmeister im Schwergewichtsboxen . Heizte
komme ich nach Deutschland , um mich mit Walter N e u f e l ein -
gehend zn beschäftigen und . . . Ich brauche es wohl nicht erst
besonders zu betonen , daß ich die feste Zuversicht und Hoffnung
habe , auch ihn znr Erringung des höchsten Titels zu führen !"

Jimmy Bronson ist bekanntlich nicht irgend ein Manager ,
sondern ein Fachmann des Boxsports , der mit großem Erfolg
als Boxinstrukteur in der amerikanischen Armee wirkte und der
in Amerika einen großen Ruf genießt . S . E .

1

W —Stuttgarter Kickers.
Am Sonntag wird der KFV . auf seinem Platze nach langer

Pause wieder vor die Oesseutlichkeit treten . Ein guter Prüf -
stein für vorhandenes oder werdendes Können wurde zweifel -
los in der Verpflichtung des Gegners gewählt . Die Stuttgar -
ter Kickers bedürfen in Badens Landeshauptstadt keiner Empseh -
lung : man weiß , daß sie seit jeher wirkliche Veranlagung mit
schwäbischer Zähigkeit und Zielstrebigkeit zu einer ausgezeich -
neten Leistung verbunden haben . Zurzeit sind die Kickers ohne
Zweifel Württembergs beste Elf, ' noch immer geben die Mihalik ,
Baier , Link , Handle und Merz der Mannschaft das beste Rück -
grat . Mit den jungen Talenten Gröner , Vosseler und Ubrich
ist so eine Einheit geschaffen , die auch stärksten Belastungen ge-
wachsen ist und eine große Gefechtskraft darstellt .

Rapid Wien wurde in Glasgow von den Rangers vor
60 999 Zuschauern mit 1 : 3 (9 : 3) besiegt .

Zum 14* Male : Deutschland - Schweiz .
Zum Leichlalhlelik -LSnderkampf am 19. August in Slullgarl .

Die beiden Mannschaften :

199 Meter :
299 Meter :
499 Meter :
899 Meter :
1599 Meter :
5999 Meter :
119 in Hürden :
Weitsprung :
Hochsprung :
Stabhochsprung :
Kugelstoßen :
Diskuswerfen :
Speerwerfen :
4 mal 199 Meter

4 mal 499 Meter

Deutschland :
Borchmeycr , Hornberger
Borchmeyer , Hornberger
Metzner , Single
Dessecker , Paul
Stadler , Eitel
Meyer , Bertsch
Welscher , Schwethelm
Baumle , Scheck
Haag , Bonneder
Müller , Waibel
Sievert , Schneider
Sievert , Würselsdobler
Weimann , Sievert

: Metzner -Welscher -
Hornberger - Borchmeyer

: Tripps -Dessecker -
Single - Metzner

Schweiz
Jnd , Heuni ,
Jud , Bogel
Bogel , Waldvogel
Dr . Martin , Lanz
Dr . Martin , Plüß
Schabmann , Kubler
Zinski , Kunz
Studer , Martin
Eggenberg , Guhl
Meier , Stalder
Dr . Zelt , Nüesch
Bachmann , Guhl
Schumacher , von Arx
Jud - N . Meyer -
Studer - Heuni
Bogel -R . Meyer -
Waldvogel - Ramseyer

In der Stuttgarter „A d o l f - H i t l e r - K a m p f b a h n "
geht am 19. August erstmals ein Leichtathletik - Länder -
kämpf in Szene . Der Deutsche Leichtathletik -Verbaud hat der
Schwabenstadt die Durchführung des 14 . Länderkampfes
Deutschland —Schweiz übertragen und in Stuttgart ist man ,dankbar über die in der Vergebung dieses Kampfes liegende
Auszeichnung , bemüht , die Veranstaltung ganz groß aufzuziehen .

Der Kampf gegen die Eidgenossen wird zum 14. Male aus -
getragen . Zwölfmal haben wir mit ihnen allein die Klingen ge-
kreuzt und einmal standen wir ihnen und Frankreich in Bafel im
Dreiländerkampf gegenüber . Wie auch alle anderen Län -
derkämpfe , so haben unsere Vertreter auch die Kämpfe gegen die
Schweiz immer gewonnen .

Stadt Stuttgart und der Staat Württemberg wetteifern , den
Gästen aus dem Schweizerland den Aufenthalt in Stuttgart so
angenehm wie möglich zumachen . Reichsstatthalter Murr -
Stuttgart hat den Vorsitz im Ehrenausschuß übernommen , in
dem die führenden Prsönlichkeiten aus der Partei und der Or -
ganisatton der Wirtschaft , des Sportes , der SA ., SS ., RSBO .,

des Arbeitsdienstes usw . vertreten sind . An der Spitze des Ar -
beitsausschusses steht der Beauftragte des Reichssportführers für
Württemberg , Dr . K l e t t - Stuttgart .

Die beiden Mannschaften sind inzwischen aufgestellt worden .
An der Spitze der Schweizer steht der gleich unserem Dr . Peltzer
ewig junge Dr . Paul Martin . Der Schweizer , der schon 1924
zur besten europäischen Klasse gehörte und damals hinter dem
Engländer Lowe Olympiazweiter über 899 Meter in Paris
wurde , hat sich erst jetzt wieder bei den schweizerischen Meister -
schasten in den beiden Mittelstrecken ausgezeichnet .

Die deutsche Mannschaft stützt sich, wie immer in den letzten
Jahren , vorwiegend auf süddeutsche Spitzenkönner ?
bei dem hohen Stand der süddeutschen Leichtathletik allerdings
in keiner Weise eine Beeinträchtigung des Wertes der Veran -
staltung .

Der Italiener Fagioli.

der in dem 529 Kilometer langen , er,
eignisreichen Rennen um den Pokal
von Acevbo in Italien auf Merce «
des - Benz von Nuvolari auf Ma <
sarati siegte .
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3C1 betl Spicttcufcu (SoffCÖ / Die Passionsspiele in Oberammergau .

dekorativen Flitter des 19. Jahrhunderts , findet den Weg zurück
zur Freilichtbühne als Dominante , der die auf zehn Walzen
laufenden Szenenprospekte nebst plastischen Stücken dienstbar
gemacht hat , wobei das Tageslicht seine besondere Auswirkung
findet . Auch jedes unnütze , rein dekorative Ornament ist ver -
fchwunden , ebenso der Bühneuboden aus Holz , der nun , in der
Erde fest verankert , aus breiten , hallenden Steinplatten besteht .
Die neue Kostümordnung hat das überlebte Pseudohistorische ab -
geschafft und das Gewand der Spieler und Statisten vereinfacht ,
wobei ein lichter Ton vorwaltet . Masken durch Schminke und
andere Hilfsmittel werden wie schon bisher grundsätzlich nicht
gemacht , jeder „Kopf " wird lange zuvor als Physiognomie aus -
gesucht , alles andere überläßt man dem natürlichen Haarwuchs .

Die Spieler haben unter Johann Georg Längs Führung ,
nach verfehlten Versuchen der letzten Jahre im Bereich der
„Schauspielkunst "

, den Weg zur Spielart der Bauern , zum
Volksschauspiel glucklich zurückgefunden . Sie sind wieder tüch -
tige , inbrünstig hingegebene Dilettanten im Dienste des Kults
der Passion . So ist alles bildhaft , in und aus den „lebenden
Bildern ", wie das Spiel sich im Untertitel nennt , gewachsen und
geformt . Nach dem chorischen Prolog und den symbolhaften , ge -
stellten Vorbildern , werden Sprache und Handlung in 20 „Vor¬
stellungen " lebendig . Aus diesen Voraussetzungen weitete sich
die „ Passion " zum echten Volksschauspiel auf einem der schlichte-
sten und zugleich schönsten Freilichttheater unserer Zeit .

ver Führer weilte in den letzten Tagen in Oberammergau.
Unser Bild zeigt ihn* im Gespräch mit dem Bürgermeister Rai¬
mund Lang und dem Christusdarstellcr Alois Lang (mit Voll¬
bart und langem Haar) . Links vom Führer der Spielleiter

Johann Georg Lang.

Ehe die großen Feuersbrünste wüteten , waren alle Häuser be -
malt . Heute ist uns nur noch ein Teil davon erhalten : Meister -
werke des „Lüstlmalers " Franz Seraph Zwink , der Mitte des
18 . Jahrhunderts alle Anwesen des Dorfes bemalte , und von
dem alte Leute noch viele Anekdoten erzählen . Einmal ver -
sprach er einer Bäuerin , eine Muttergottes in derselben Zeit
ans Haus zu malen , in der sie ihre Butter fertig buttere . Und
als die Bäuerin den Ballen aus dem Butterfaß hob , war auch
das Fresko am Haus fcrtigl Heute noch sind die Farben des
LttstlmalerS so frisch , wie vor IM Jahren , und wer zum ersten
Male das wundervolle Pilatushaus sieht , der bleibt vor Bewun -
derung stehen !

Mitten im Ort liegt die Pfarrkirche , ein Kleinod des Rokoko
mit zierlicher Silberstukkatur, ' rings um die Kirche zieht sich der
idyllische Friedhof , der viele berühmte Gräber birgt . Dicht um
die Kirche gruppieren sich köstliche Häuser mit Malereien des
Lüstlmalers . Gassenauf , gassenab treffen wir bekannte Namen .
Versteckt zwischen hohen Baumgruppen , nahe der schönen Villa
des Christusdarstellers Alois Lang , liegt die Schnitzschule ,
aus öer die Schnitzer des Tales hervorgehen . Ein entzückendes
Haus birgt das alte Oberammergauer Museum mit seinen Wert -
stücken. Etwas abseits , im Haus des Spielleiters Georg Lang ,
findet man die berühmte Oberammergauer Weihnachtskrippe .
Sie besteht aus 200 Figuren und nimmt ein ganzes Zimmer
ein . Die Gewänder der Figuren sind nach den Passionsspielen
der vergangenen Jahrhunderte gearbeitet , jede der Krippen -
puppen besitzt Porträtähnlichkeit .

Die wichtigste Sehenswürdigkeit Oberammergaus ist wohl
das neue , mit den Spielen im Jahre 1930 eingeweihte Pas¬
sionstheater , das mit den modernsten Bühneneinrichtuugen
ausgestattet ist . Die Bühne ist offen und gewährt einen gran -
diofen Blick auf den Berghintergrund . Der Zuschauerraum faßt
mehr als 4000 Besucher, ' sechs gewaltige Bogen von je 42 Meter
Spannweite halten sein Dach . Blickt man vom Theaterplatz nach
Westen , so sieht man auf einer Höhe eine riesenhafte Kreuzi¬
gungsgruppe ragen . König Ludwig Ii - von Bayern hat sie dem
Ort geschenkt , als Dank für das erschütternde Spiel . Am Na -
menstag seiner Mutter kam er alljährlich , um vor öer Gruppe
zu beten . Von König Ludwig stammt auch das herrliche weiße
„Marokkohans "

, das er auf der Weltausstellung in Paris
kaufte, ' anziehend fremdartig steht es in der Umgebung der
hohen Berge .

Das Passwnsspiel .
Aus den drei Gesellen des 80jährigen Krieges : Hunger , Pest

und Tod gelobre der Rat von Oberammergau im Jahre 1083,
fortan die Passions Tragödie alle zehn Jahre zu halten . 1634
begann das erst - Spiel , im Wandel der Jahrhunderte unterlag
es vielfachen Verboten , „damit das Volk von der Arbeyt , Gebet
und anderen Geschäften nicht zum Müßiggang verwöhnt werbe .

"

Erst 1780 erhielt die Gemeinde Oberammergau „per modinn
Privilegii " das Recht des öffentlichen Spiels alle 10 Jghre gnä -
digst bewilligt . Aber erst seitdem der Bayernkönig „Vater Max "

dem Spiel Beschützer nnd Förderer geworden , hat es seine Ein -
bürgerung in das Volksleben vollendet .

Wie das Spiel haben sich auch die Familiennamen als Trä -
ger einzelner Rollen fortgesetzt . Am häufigsten der Name Lang
durch drei Jahrhunderte in 30 Familien 113 mal , wobei sie den
Ehristus fünfmal , ebenso die Maria und die Magdalena stellten .
Die Linie der „Lüstlmaler " Zwink führt in einem Dutzend Fa -
Milien 33 mal von der Rolle des Ehristus über Petrus und Jo -
Hannes bis zum Judas , der auch diesmal wieder durch einen
Zwink dargestellt wird . Unter seinem Fenster an der Straßen -
ecke liest man das Schild „Judas - Gasse " . 300 Jahre übt dieses
Opferspiel nun seine Wirkung , allen Entwicklungen und Wand -
lnugen der Menschen und Zeiten zum Trotz . Und wenn unsere
kritische , stark nivellierende , vielfach respektlose Zeit namentlich
im letzten Jahrzehnt sich anschickte , öer Kunst des Theaters und
damit auch dem Volksspiel ein neues , vielfach lebendigeres , aber
nicht immer sympathisches Gesicht zu geben , vor der „Passion "

von Oberammergau schien sie Halt gemacht zu haben . Dafür er -
kannten die Oberammergauer selbst den Geist des gesunden
Fortschritts : sie haben ihr Theater nicht nur von Grund auf in
Stein und Eisen umgebaut , sie gaben ihm auch die ruhige , fach-
liche Form der Architektur unserer Tage . Nach den Plänen des
technischen Direktors öer Bayerischen Staatstheater Prof . Adolf
Linnebach wurde dieses neue Theater unter Leitung des ört -
lichen Baumeisters Dipl .-Jng . Raimund Lang und des Spiel -
leiters Johann Georg Lang architektonisch wie technisch von
höchster Vollendung geschaffen . Die neue Bühne , befreit von dem

Obcrammergauer Dorfjugemd . Auch die Kinder tragen bereits
langes Haar, um an den Spielen teilnehmen zu können.

So fühlten wir , vielfach ergriffen , durch die Innigkeit echten
Gefühls beim Abschied von Bethanien , aus der erlebten Fuß -
waschung und Abendmahlszene und vor allem in dem realistischen
Christusdarsteller Alois Lang von herber Größe , den natur -
haften Pnlsschlag dieser Spieler . Nicht minder , teilweise sogar
überwältigend in der naturalistischen Wucht der Volksmassen .
Und endlich war die Kreuzesabnahme des Erlösers dnrch Niko -
demus <Joses Manrj und Josef von Arimathäa Msred Bier -
l i n g>, das liebende Umfangen durch Maria jAnni N u tz ) und
Magdalena sKlara Mayrj von einer Weihe getragen , über der
man alle Unvollkommenheit im einzelnen vergaß . Als Prolog
war wieder Anton Lang , öer Christus von 1900, 1910 und 1922,
von natürlicher Hoheit , sein Schreiten an der Spitze des zart
und gewaltig klingenden Chors zeigte sich feierlich und inbrim -
stig in einem . Die Passionsmusik von Rochus Dedler , einem
Zeitgenossen Mozarts , erweist sich noch immer inhaltsreich und
wirksam .

Die schwierigste Bühnenrolle .
Als schwierigste Bühnenrolle der Welt gilt unbestritten die

Christusrolle der Oberammergauer Passion .
D e v r i e n t, öer große Bühnenkünstler , hat im Jahre 1850 als
erster auf die ungeheuren körperlichen Anstrengungen der Rolle
hingewiesen , und nach ihm haben alle berühmten Schauspieler
des letzten Jahrhunderts ihre rückhaltsose Bewunderung für das
übermenschliche Maß an geistiger und körperlicher Leistung der
Ehristusdarsteller ausgesprochen .

Die körperlichen Anstrengungen sind äußerst groß . Bald nach
der Spielerwahl , also dreiviertel Jahre vor der ersten Aussüh -
rung der Passion , muß der Christusdarsteller mit dem Ueben be -
ginnen . Allein das Kreuz , das er zu tragen hat , ist mehr als
zwei Meter lang und wiegt eineinhalb Zentner ! Die größte
Anstrengung aber bedeutet das Hängen am Kreuz . Früher hat
man den Darsteller , mit Stricken umwickelt , aufgehängt , weil er
beinahe bei jeder Aufführung ohnmächtig wurde . Auch heute
gibt es , soll die Illusion des Zuschauers nicht beeinträchtigt wer -
den . noch keine Lösung , die dem Darsteller die Krenzesszene er -
leichtert . Er hängt während der zwanzig Minuten dauernden
Szene nur an den Armen . Alle Glieder sterben ihm ab , und mit
äußerster Vorsicht muß er vom Kreuz genommen werden .

Die Wahl zum Christus , zum Darsteller der göttlichen Ge -
stalt , verwandelt das ganze Leben des Spielers . Seine Gedan -

Straflenzug in Oberammergau. Neben den Häuschen der Dörfler
erheben sich schmucke Hotels .

dieses Tal , um den Rest des Levens auf seiner Besitzung Am -
brigo zu verbringen — hört man in diesem Namen nicht schon
den Klang des heutigen Ammergau ? Nach Ethiko gelangte der
Ort an die Hohenstaufen , deren letzter Sproß , Konradin , dort
Erbgüter gehabt haben soll . Und wieder ein wenig später ist
Oberammergau der Sitz eines Richters , dem Gewalt über den
ganzen Gau gegeben ist.

Eine Stätte der Kultur blühte empor . Das nahe Kloster
Ettal strahlte seine Macht , sein Wissen , seine Bildung aus . Ihm
verdankt Oberammergan auch die Wiederherstellung seiner ur -
alten Straße von Italien her nach Augsburg , die bald dem Tal
einen großen Wohlstand brachte . Denn die Erzeugnisse Ost -
indiens kamen von den italienischen Häfen über diese steile Paß -
straße heraus nach Nürnberg und Augsburg und brachten auch
den Oberammergauern Verdienst . Die Obcrammergauer „Rott -
Männer " leisteten auf der alten Rottstraße Vorspann , sie ver -
sahen die Handelszüge mit schweren Pferden . Der „Warberg ",
eine Anhöhe beim Dorf , auf dem die Waren lagerten , und ein
Wasser , die „ Esellaine "

, an dem die Saumtiere getränkt wur -
den , erinnern an diese Zeit . Der Handelsverkehr brachte die
Oberammergauer in Verbindung mit den stolzesten Städten der
damaligen Zeit und mit ihrer reichen Kunst .

Im 17. Jahrhundert ging das Rottgeschäft zurück , als in -
folge der Wirren des Dreißigjährigen Krieges der Handel dar -
niederlag und die Straßen verödeten . Dagegen aber blühte die
Schnitzknnst anf . Bald beherrschten die Ammergauer mit ihren
Heiligen , ihrem Spielzeug und ihren Kruzifixen ans Holz ,
Wachs oder Lehm die ganze Welt . Die wohlhabenden Schnitzer
hatten sogar eigene Handelshäuser im Ausland — in Kopen -
Hägen , in Göteborg , Trondhjem , Petersburg , Holland , ja selbst
in Cadiz . Aber auch dieser Wohlstand wurde wieder vernichtet .
Kriege , Hungerjahre , Feneröbrünste und anderes Mißgeschick
zerstörten das Werk friedlicher Arbeit . Es war ein harter
Schlag , als 1803 auch noch das Kloster Ettal aufgehoben wurde .
Doch Oberammergau richtete sich immer wieder auf . Tief in
jedem einzelnen wohnte ein Glaube , der den Ort trotz allem
nicht untergehen ließ .

Wer mit offenen Augen durch Oberammergau geht , spürt ,
daß er hier auf altem Kulturboden wandelt . Sogar seine ur -
sprüngliche Anlage hat das Dorf noch bewahrt : traulich erzählen
Gassen und Winkel von längst vergangener Zeit . Man ist vor

Das neue Festspielhaus in Oberammergau nach seiner Er¬
weiterung .

allem von einem überrascht : von der blinkenden Sauberkeit ! Sie
ist besonders bezeichnend für Oberammergau — selbst der
Aermste setzt seinen Stolz darein , daß es blitzblank bei ihm ist.

Die Darstellerin der Maria: Anni Rutz.

fett , fein ganzes Tun stellen sich auf die Verkörperung Christi
ein . Und mancher Kampf ist schon in der Seele der ChristnSdar -
steiler ausgefochten worden , bis sie Menschliches und Allzu -

Wie aus einer Spielzeugschachtel ausgebaut , liegt der Ort da .
Reizvoll regellos stehen seine Häuser zu den Gassen , und alte
Bäume breiten ihre malerische » Aeste über die Straßen aus .

1850 schrieb der große Bühnenkünstler Eduard D e v r i e n t
von einem Besuch der Passionsspiele : „Wenn einmal der Tag
der Verheißung anbricht , wo die deutschen Stämme sich wieder
als ein Volk fühlen und die Kräfte sich frei und fröhlich regen
werden , wo der Atem eines neuen Lebens den alten Volks - und
Kunstgeist wieder aufwecken wirb , der wieder schöne Feste schafft ,
dann mag man auch des Oberammergauer Passionsspieles ge -
denken ."

1934 konnte deshalb mit Recht die Gemeinde Oberammergau
schreiben : „Gäbe es einen größeren Anlaß , als in öen Tagen , in
denen die antichristlichen Mächte in unserem Vaterlande nieder -
gerungen wurden , uns des Kaufpreises zu erinnern , mit dem
öer Sohn Gottes selbst sein Volk , das Volk , das sich zu ihm und
seiner Fahne bekennt , losgekauft hat , — gäbe es einen größeren
Anlaß , das heilige Spiel , das unserer Gemeinde Oberammergau
aufgetragen ist wie eine Sendung , in diesem Jahre 1934 wie ein
Dankgebet von besonderer Weihe darzubringen ?"

Das Dorf der grohen Passion .
Inmitten der bayerischen Berge , zwischen Murnau und Par -

tenkirchen , liegt ein schönes Hochtal . Schon die Römer kannten
es : denn ihre Heerstraße von Verona herauf nach Norden folgte
der rauschenden Ammer . Ende des 9. Jahrhunderts kam Ethiko ,
der mit der Welt zerfallene Welfe , mit zwölf seiner Ritter in



TeUe 6 . Nr . 338 . Badlsche Presse Freitag , d«n 17. August 1934.

menschliches überwunden hatten , um Gefäß zu sein für die höchste
und heiligste Bühnenrolle der Welt . Jeder Christusdarsteller
gibt ein Stück Leben für diese Rolle hin . Daß jeder Ober -
ammergauer Christus frühzeitig ergraut , ist ein äußeres Zeichen
dieses seelischen Ringens .
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Und sterben mag ich nicht.
Novelle von Gerl Lynch.
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Der Judaskuß, eine Szene aus einer der Proben .
Fünf Monate lang ist der Darsteller der Christusrolle ein

Mensch , der mit seinen Gedanken in frommen Höhen lebt . Ve -
suche aus allen Erdteilen kommen in sein Haus . Seine Stube
sieht die Großen der Welt . Ist das Spiel erst vorüber , so muß
dieser gleiche Mann den Purpur des Nazareuers ausziehen und
für zehn lange Jahre wieder das werden , was er früher war :
ein Dorflehrer , ein Töpfer , ein Schnitzer . Ihn , der das Höchste
verkörperte , erwartet wieder der Kampf ums tägliche Brot . . .

Trotz übermenschlicher Anstrengung und Leid und Bitterkeit
kennt der Oberammergauer keinen größeren Lebenswunsch als
einmal Christus darstellen zu dürfen . Es ist die Erfüllung seiner
höchsten Sehnsucht . „Und wenn ich auch wüßte , daß ich das
nächste Mal tot vom Kreuz genommen würde "

, sagte einst Joseph
Mayr , der Christus der Passionen 1870/71 , 1880 und 1890, „ich
spielte doch !"

Am Tag der Wahl zu den Spielen 1900 stand ein junger
Mensch von 25 Jahren an seinem Töpferofen . Er war blau -
äugig und blond , schlank und edel in seinen Bewegungen . Plötz -
lich wurde die Tür aufgerissen. „ Anton , Du bist zum Christus
gewählt !" riefen die Nachbarn herein . Der junge Mensch drohte
umzusinken , so sehr ergriff ihn die Mitteilung . Es war Anton
Lang , der dreimal — 1900, 1910 und 1922 — den Christus ver¬
körperte , und dadurch in der ganzen Welt bekannt geworden ist .

War Anton Lang ein milder , verzeihender Christus , so ist
Alois Lang , der Christus der vergangenen und der jetzigen
Passion , der Herr der Welt , der herrschende und strenge Christus .
Sein Spiel ist prächtig durchgearbeitet , seine Stimme mächtig
und kraftvoll . Auch er gibt ein Stück Gesundheit und Leben an
seine Rolle . Aber er lebt und atmet trotzdem nur in ihr . Und
nur wenige von denen , die das Spiel sehen , werden ahnen ,
welche ungeheure Arbeit körperlicher , geistiger und seelischer
Art nötig ist, um die schwierigste Rolle der Welt zu gestalten .

Es war heute schon später Vormittag , als Weiher Karl den
ersten Hof „abschuberte " (Fachausdruck der Hofmusikanten ) . Be -
hutsam holte er sein Akkordion aus dem Kasten , das besseren Zeiten
entstammte , schloff in die Schulterriemen , fingerte die Tonart ab und
zog breit . „Mag der Himmel euch vergeben . . .

" klang es in ge-
waltigem Orgelton durch den schläfrigen Hinterhof , den Weiher Karl
nun schon seit Monaten wöchentlich ein Mal absolvierte . Es war
sein bester Hof ! Wenn alles zu Hause war , pflegen hier sechs
einpapierte Münzen , selten unter fünf Pfennigen , herunterzuflat -
tern . Karl zählte genau , wie oft es auf dem Pflaster bumste , so
kam ihm niemals eine Spende aus . Auch heute wickelte sich altes
wie gewöhnlich ab . Zuerst reagierte wieder die freundliche Schlaf -
Haube vom dritten Stock rechts . Karl hatte sie so getauft , weil er
sie nie ohne Häubchen sah. Sie warf stets ihren Groschen und
zeigte sich nur eine Sekunde lang am Fenster , und Karl mußte gut
aufpassen , damit er ihr noch schnell seinen Dank zunicken konnte .

Nummer zwei vom Parterre links folgte . Karl nannte den
älteren Herrn den „Vatermörder "

, da er diese überlebten Kragen
trug . Der Vatermörder gab mit Vorliebe Kupfer , aber dafür war
sein Päckchen auch um so dicker und er konnte unter allen Haus -
bewohnern am besten zielen , denn die Münze lag immer griffbereit
zu Karls Füßen , der dann jedesmal die Hacken militärisch zusam -
menknallte , was dem Vatermörder ein mildes Schmunzeln entlockte .
Damit ging das erste Stück zu Ende und die Liebhaber klassischer
Musik waren abgetan .

Nummer drei , erster Stock Mitte , war Karls bester Kunde .
Ein feiner , blasser , junger Herr , der von der Musik aufwachte > nd
dann seine gelben Vorhänge aufzog . Karl gab ihm den Titel Kan -
didat , dachte aber dabei weniger an einen Studenten , sondern eher
an die Schwindsucht . Karl spielte ihm heute den „Fridericus Rex "
auf . Zackig und taktbetont federten die Töne zum Kandidaten hinauf ,
der denn auch nicht lange auf sich warten ließ , in einem violetten
Schlafanzug am offenen Fenster erschien und mit weicher , lässiger
Gebärde seinen Tribut abwarf . Karl quittierte mit einer ebenso
weichen , aber tiefen Verbeugung des Kopfes , was sich unter dem
Eindruck des harten Parademarsches ein wenig albern ausnahm .
Karl fühlte das selber , jedoch, der Kandidat war eben sein bester
Kunde . Er hatte auch jetzt wieder dreißig Pfennige geopfert , manch-
mal waren es sogar schon fünfzig gewesen !

Karl legte eine kleine Pause ein , ehe er Nummer vier , fünf
und sechs attackierte , die er insgesamt „ Kocherl

" (Köchinnen ) b -?-
nannte und die schon in den Fenstern des vierten Stockes auf da
Horche lagen . „Jedem das Seine " dachte Karl und brachte nun
etwas für die Rührdrüsen . Als erstes : „Hebers Meer , übers
Meer , grüß ich dich , Heimatland , Heimatland "

. Aber Nummer vier ,
fünf und sechs ließen ihn gerne zappeln , sie verlangten noch mehr
zu hören . Und Karl spielte anschließend die „Waldesruh " mit dem
unerhört tragischen Refrain : „Mein Vater kennt mich nicht , meine
Mutter liebt mich nicht , und sterben mag ich nicht , bin noch so
jung !"

Jetzt , jetzt endlich flogen die letzten fälligen Fünferl vom vier -
ten Stock , und Karl wedelte , als er ausgespielt hatte , mit der Hand
leutselig nach oben . Indem er die Einnahmen uberschlug (es waren
fünfundsechzig Pfennige ) und gerade sein Akkordion ins Futteral
versenkte , ereignete sich etwas Unerwartetes :

Ein etwa sechsjähriges Mädel , eine breite blaue Schmetter -
lingsschleife im halblangen Haar , schoß aus der Haustür heraus und
blieb mit fliegendem Atem vor Weiher Karl stehen , in einer Hand eine
flache Zigc -rrenkifte , in der anderen eine Sparbüchse . . . .

Karl hielt inne und wandte sich dem verlegenen Kinde zu , das
mit sckieuen Augen zu ihm emporblickte und kein Wort heraus -
bringen konnte . Karl sah die Sparbüchse und die Zigarrenkiste
uno fragte : Beute witternd , im sanftesten Tonfall : „ Wie heißt du
denn und was bringst du denn da ? "

„Ich heiße Lenchen Zimmermann und muß den Hansi begraben ,
weil de: tot ist. Wenn Sie für den armen Hansi nochmal „Sterben
mag ich nicht " spielen , gebe ich Ihnen auch meine Sparbüchse !"

Mit dem Rasiermesser um die Welt.
Die Haarkünstlerinnen von Honolulu .

Paul Schulz , ein junger Münchner Friseur , war
drei Jahre lang im Frisiersalon des deutschen Welr -
reisedampsers „Resolute " beschäftigt . Er schildert uns
hier seine interessanten Erfahrungen , die er mit seinen
„Kollegen " in fremden Erdteilen gemacht hat .

Kennen Sie die „Resolute " ? Das ist ein Luxusdampfer der
Hamburg-Amerika-Linie . Das einzige deutsche Schiff, das alljährlich
um die Welt reist. Mit dieser „Resolute" — bitte : eigene Druckerei
mit täglich erscheinender Zeitung , Schwimmbad, Tanzsaal , Tennis -
platz , Kegelbahn , eigenes Kino , Turnsaal usw . — hatte ich die Ehre ,dreimal um die Welt zu fahren . Allerdings nicht als Passagier .
Sondern als Friseur . Wir haben natürlich auch ein großes Friseur -
geschäst an Bord . 400 Passagiere wollen bedient sein . Die Fahr -
gaste auf der „Resolute " sind nicht leicht zu behandeln . Sie ver -
fügen über stattliche Bankkonten und wollen den Haarschnitt auf den
Millimeter genau . Nun — ich hatte das Glück, diesen Posten zu er -
8»^ ? - <5" seur auf der „Resolute " sein heißt umsonst die ganzeA>elt sehen und neben den Trinkgeldern 35 Prozent von jeder Be -
dienung erhalten .

Sie werden wissen wollen , was es kostet, auf der „Resolute"
rasiert zu werden ? Amerikanische Bedienung — mit heißen Gesichts -
massagen — kostet eine Mark , die einfache deutsche Bedienung
60 Pfennige . Ich muß übrigens die erstaunliche Tatsache erwähnen ,
daß die Mehrzahl der Passagiere aus Damen besteht . Wenn wir
nicht gerade in einem Hasen liegen , gibt es den ganzen Tag zu tun .
Um 7 Uhr früh kommen die ersten. Behäbige ältere Herren , die

behandelt sein .
Nun will ich berichten von seltsamen Kollegen , die ich auf der

Welt traf . Ich habe mir die Erdkugel ja aus dem Sehwinkel des
Rasiermessers angeschaut . Da ist zunächst mein Kollege in Vom -
bay . Im Eingeborenenviertel . Ein merkwürdiger Kerl . Er sitzt
auf seiner Matte auf der Straße und lauert auf Kunden . Für acht
Pfennige kann man sich von ihm bearbeiten lassen . Wenn man es
aushält . Er hat nämlich immer denselben Schaum , den er bis zum
letzten Tropfen verbraucht . Und eine alte rostige Haarschneide -
Maschine — oh Wunder , deutsches Fabrikat aus dem Anfang des
Jahrhunderts . Im übrigen ist er ein strenger Herr , macht genaue
Unterschiede zwischen seinen Kunden . Die Vornehmen tragen das
Haar ganz lang und mit einem prächtigen Kamm hochgekämmt . Die
Aermeren lassen das in eine Fettschicht gehüllte Haar einfach her -
unterhängen . Neben dem Friseur sitzt übrigens meist der Gaukler ,der den Gast während der Prozedur unterhält , indem er eine
Mungoratte mit einer Schlange kämpfen läßt .

Mein Kollege in Afrika sitzt hinter einer ärmlichen Bretter -
wand . Er hat auch schon Seife und Messer . Seine Spezialität ist
„halb und halb "

. Köpse , die auf der einen Seite kahl geschoren sind,aus der anderen Seite üppigen Haarwuchs haben . Das ist sehr
obgleich ich annehme , daß diese Mode vorläufig nicht nach

Deutschland kommen wird .

Zur Beruhigung aller gepflegten Damen , die eine Weltreise
vorhaben , kann ich feststellen , daß es überall auf der Welt einen
Friseur gibt , der sich aufs Ondulieren versteht . Nur B o r n e o
kann ich in dieser Hinsicht nicht empfehlen . Dort gibt es tatsächlich
keinen Friseur in unserem Sinne , die Haarkunst wird von einer Art
„Medizinmänner " betrieben , die allerlei merkwürdige Beschwörung ?-
sormeln auf die Häupter der Eingeborenen herabschleudern . Die
Leidtragenden dieser Sitte sind die holländischen Familien , die dort
bei der holländischen Oelkompagnie leben . Sie müssen sich das ganze
Jahr selbst „bedienen " und warten — besonders die Damen — voll
Sehnsucht auf den einen Tag , an dem die „Resolute " kommt . Dann
kommen sie mit Kind und Kegel an Bord und lassen sich von uns
auf europäische Weise bedienen . Es ist ein lustiges Bild , wie sie
voll Ungeduld im Hasen stehen und auf ein kultiviertes Rasiermesser
warten .

Wissen Sie , wo die besten und modernsten Friseure der Welt
sind ? Nicht in Wien und nicht in Florida . Sondern aus den
Philippinen . Es sind Eingeborene — Meister in ihrem Fach .
So geschickt , so flink , so ausgezeichnet , daß jeder europäische Friseur
mit Neid erfüllt wird . Dabei ist alles von einer peinlichen Sauber -
keit . Es lohnt sich nach den Philippinen zu gehen — nur dieser
einzigartigen Haarkünstler wegen .

In China erinnert man sich an den deutschen Landfriseur der
früheren Jahre . Es ist alles konservativ . Die Kleidung , der Zopf
— ja , der Zopf , er stirbt nicht aus , denn die Friseure erlauben es
nicht . Immerhin gibt es doch schon sehr viele , die die europäische
Frisur haben . Die kleinen Friseure selbst haben fast alle noch den
Zopf .

Ganz anders ist es in I a p a n . Es ist ganz und gar europäisch .
Man glaubt, . wenn man einen Barbierladen betritt , etwa in
Amerika zu sein . Ganz modern eingerichtet , sauber , gut und schnell.
Das seltsamste Land ist jedoch in punkto Haarkunst Honolulu .
Hier rasieren nämlich ausschließlich — Damen . Es ist ein Beruf ,der nur Frauen offen steht . Das ist natürlich für Weltreisende
eine kleine Sensation . Reizende junge Mädchen schneiden die Haare
millimetergenau , rasieren mit weichen Händen so wunderbar und
sauber , daß man staunen muß . Verzeihung , aber ich muß es sagen :
von den niedlichen kleinen Frisiermädchen in Honolulu könnte selbstein deutscher Haarkünstler noch allerlei lernen .

Esel jagen Löwen in die Flucht.
Zwei Esel sind Nationalhelden in Südafrika geworben . Ein

Farmer aus dem Kreise Utsho fuhr in einem Karren , der mit
zwei Eseln bespannt war , durch den Urwald . Plötzlich tauchten
an einer Wegkreuzung drei Löwen aus . Die Esel , die sich bis
dahin störrisch im Schritt dahinschleppten , stürzten sich plötzlichin wildem Galopp auf die Löwen , die erschreckt zurückwichen
und in dem Dschungel verschwanden . Dann trotteten die Esel
wieder im Schritt weiter , als ob nichts vorgefallen wäre .

Die südafrikanischen Zeitungen veröffentlichen einen Aufruf ,in dem die Bevölkerung aufgefordert wird , Spenden zu fam -
meln , damit man die Esel vom Besitzer kaufen und ihnen eine
lebenslängliche Unterkunft geben könne .

Lenchen ding erwartungsvoll a« Karls Mienen , ängstlich , et
könnte es abschlagen .

Karl verstand nicht recht , um was es sich drehte , uns erkundigt «
sich : „Wo liegt denn der arme Hansi ? "

Da öffnete Lenchen ihre Zigarrenkiste , und auf bunten Seiden «
fetzchen lag Hansi , der tote Kanarienvogel . Karl begriff jetzt und
„Komm " sagte er , „wir wollen ihn begraben , er soll sein Grablied
haben !"

„Dort hinten habe ich schon ein Loch gemacht " entgegnet «
Lenchen und wies , indem sie ihre Sparbüchse in Karls Hand legte ,
auf den Holunderbusch in der äußersten Ecke des Hofes .

Karl nahm sein Instrument unter den Arm und folgte dem
Kinde , das vorausgeeilt war und den welken Hansi schnell noch ein -
mal an die Wange drückte, ehe es ihn in die Mulde legte . Karl
wartete geduldig , bis Lehnchen ein Zeichen gab , dann spielte er
„Sterben mag ich nicht " für den toten Kanarienvogel , spielte es
derart der Situation angepaßt , daß Lenchen in Tränen ausbrach
und abwechselnd Karl und Haasts Grab anäug4e .

Währenddessen überlegte sich Karl , ob er die Sparbüchse , die
schwer in seiner Tasche hing , wohl behalten dürfe . . . . Sicherlich
wußten die Eltern gar nichts davon , und so konnte es hinterher
leicht Unannehmlichkeiten geben , und diesen seinen besten Hof wollte
er sich mit einer solchen Dummheit denn doch nicht verpatzen . Karl
beschloß also , den Kinderfreund zu spielen und die Sparbüchse zu»
rückzugebin .

Jedoch kam es anders . Karl konnte seinen guten Vorsatz nicht
mehr zur Ausführung bringen , es war zu spät .

Kaum , daß das Akkordion ausgeklungen hatte , erschien der
Vatermörder auf der Bildfläche , ein gesticktes Käppi auf dem Kopfe
und die Hände auf dem Rückenauslauf verschlungen . „Eroßpappie "
rief Lehnchen , . .jetzt haben wir den armen Hansi begraben .

"
Lenchens Großvater , Professor Zimmermann , schlürfte langsam

heran und blickte fragend auf Karl , der unter diesem Blick ein wenig
nervös wurde , und in dem Bestreben , seine Anwesenheit zu er -
klären , brachte er uberhöflich heraus : „Fräulein Lenchen ersuchte
mich um die Leichenmusik " .

Der Professor schmunzelte , klopfte Karl auf die Schulter , zog
seine Börse und drückte ihm eine blanke Mark in die Hand mit den
Worten : „Da , nehmen Sie , Sie haben dem Kinde einen sehnlichen
Wunsch erfüllt !"

Karl , dem allmählich der Boden zu heiß wurde , bedankte sich
überschwenglich und schielte nach Lenchen hin . Wenn die jetzt bloß
nicht ihre Sparbüchse erwähnte ! Aber das Kind sah und hörte nichts ,
sondern tä >schelte v' it beiden Händen die Erde auf Hansis Grab .
Da besann sich Karl nicht länger , er grüßte und strebte nit Riesen -
schritten dem Ausgange zu . ein unangenehmes Gefühl im Rücken,
wie einer , der jeden Augenblick einen Steinwurf zu gewärtigen hat .

Karl atmete erst wieder auf , als er im Gewühl der Straße
untergetaucht war , Er ärgerte sich über sich selbst , daß er den Mut
nicht aufgebracht hatte , dem Vatermörder die Sparbüchse auszu -
händigen . „Ich wollte dem Kinde die Freude nicht verderben , drum
nahm ich die Sparbüchse zum Schein hin , hier ist sie !" so hätte er
sagten können , und es hätte glaubhaft und ehrlich geklungen . Jetzt
abec . nachdem er stch aus dem Staube gemacht hatte , war es schon
fast unmöglich geworden , die Angelegenheit wieder einzurenken .
Nun fehlte bloß noch das eine , daß die Sparbüchse lauter Kupfer
enthielt ! Würde ihm gerade recht geschehen !

Karl hatte für beute die Lust am „Schubern " verloren und
trieb auf kürzestem Wege nach Hause . Hier sah er sich die Spar -
dose genauer an . bog eine Haarnadel zurecht und öffnet ? damit
ohne Schwierigkeiten das Schloß : Die Sparbüchse enthielt Silber -,
Messing - und Kupfermünzen im AÄrte von 8 .20 Mark .

Was jetzt ? Sollte er das Geld zurücktragen ? Oder sollte er es
behalten und in Zukunft diesen Hof meiden ? Einerse ' ts kamen ihm
diese acht Mark wirklich gelegen . Er hatte keinen Mantel mehr ,
und der Herbst stand vo ? der Tür . Für acht Mark würde er beim
Trödler schon einen ganz netten Mantel kriegen . War es nicht wie
ein Fingerzeig des Schicksals ? Andererseits freilich war er bis -
her doch immer noch ein halbwegs ehrlicher Kerl gewesen , und daß
ihm Lehnchens Sparbüchse von Rechts wegen nicht zustand , das
wußte er auch . . .

Eine dumme , dumme Sache . . . Karl wollte sich Zeit lassen und
verschob den Entscheid bis zum Abend .

Doch auch am Abend konnte er sich nicht entscheiden , und so
verschob er die Gewissenesrage bis zum nächsten Morgen .

Am Morgen aber regnete es , und der Wind prrff durch die
Kleider .

Da traf Karl die Entscheidung . Er nahm die acht Mark und
kaufte sich einen getragenen Mantel von halbdunkler Farbe mit
Grätenmuster . Er kostete sechs Mark . Für den Rest aß er aus -
giebiq zu Mittag . Beim Zahnstochern kamen ihm nochmals Be -
denken „Ach was " wehrte er sie energisch ab , „Sterben mag ich
nicht , b' n noch so jung " —

Damit war dieser Fall für Weiher Karl erledigt . Aber auch
Weiher Karl selbst ist erledigt , nämlich bei den Bewohnern des
Hofes und allen die davon hörten .

Sonntagsgefängnis in U5A.
Der Richter von Rochester im Staate Newyork hat einen

Chauffeur , der in trunkenem Zustande in die Spiegelscheibe
eines Geschäfts gefahren war und dem Besitzer großen Schaden
zufügte , zu sechs Tagen Gefängnis verurteilt .

Der Chauffeur bat den Richter , ihn nicht an Wochentagen
einzusperren , da er sonst seinen Verdienst verlöre und seine
Familie hungern müßte . Das sah auch der Richter ein . Der
Chauffeur muß sich nun jeden Samstag um 12 Uhr nachts der
Gefängnisverwaltung zur Verfügung stellen und bleibt bis
Sonntag Mitternacht in Haft . Auf diese Weise wird er im
Laufe von sechs Wochen seine Strafe abbüßen und an Wochen »
tagen seinem Beruf nachgehen können .

Das weise Urteil des Richters hat großen Anklang in den
amerikanischen juristischen Kreisen gesunden und man will in
Zukunft Gewerbetreibende und Angestellte , die wegen irgend -
eines Vergehens verurteilt werden , ihre Strafen nnr an Sonn -
tagen absitzen lassen . Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß in
USA . besondere „Sonntagsgesängnisse " ins Leben gerufen
werden .

Keine „Telephonstimmen" mehr.
Ein seit langem erörtertes Problem der Telephonie ist jetzt

von englischen Gelehrten gelöst worden . Trotz aller Verbesse -
rungen war es doch bisher nicht möglich gewesen , die Stimme
ganz in ihrem natürlichen Klang und mit allen Feinheiten
ihrer persönlichen Färbung wiederzugeben . Nunmehr ist aber
ein Verfahren ausgearbeitet worden , das eine Unterhaltung
durch das Telephon ganz so gestaltet , wie das intime Gespräch
zwischen Freunden in demselben Zimmer ohne das geringste
Nebengeräusch und ohne die geringste Veränderung der Stimme .

Die ersten Versuche mit diesem neuen Verfahren wurden
zwischen London und Aberdeen gemacht und dabei wurde nicht
das Geringste von dem schottischen Dialekt des Unterredners
unterschlagen , der von Aberdeen aus sprach . Die neuen An -
lagen , die diese vollkommen tadellose Übermittlung ermög¬
lichen , sollen auf alle wichtigeren Telephonlinien in England
angebracht werden , und die englische Postverwaltung wird das
Geheimnis dieser neuen Erfindung auch den Telephongesellschaf -
ten der anderen Länder mitteilen , damit die Telephongesprächv
des Weltnetzes dadurch verbessert werden .



Hochbetrieb im Karlsruher Wahlamt .
Einlegung von Nachtschichten .

In allen Wahlämtern herrscht z. Zt . Hochbetrieb , vor allem in
den Städten des deutschen Westens und Südens , weil hier noch
Schulferien sind und deshalb besonders viele auswärts abstimmen
wollen . Da erwächst von Tag zu Tag eine Arbeitsfülle , wie sie die
Wohlämter noch nie gekannt haben . So wird aus vielen Städten
berichtet . Auch unser Karlsruher Wahlamt hat Hochkonjunktur .

Schon zweimal muhte das Personal verstärkt werden ,
das zweitemal durch Einführung einer Schicht , die erst ab
k Uhr abends in Tätigkeit tritt , weil im sonst überfüllten Konzert -
Haussaal zweckmäßiges Arbeiten nicht mehr möglich wäre . In dieser
„ Nachtschicht" werden die immer kurz vor der Wahl fälligen Ab -
schlußarbeiten erledigt , an die man während des Tages infolge
Massenabfertigung des Publikums nicht kommen kann .

Besonders große Arbeit verursacht der Wahlgeschäftsstelle
der schriftliche Verkehr ,

der sich fast ausschließlich auf Stimmscheine bezieht . Schon bis zum
Beginn der Offenlegung waren rund 1000 Anträge eingegangen Vis
jetzt waren insgesamt 3000 Schriftstücke zu bearbeiten ; rund 2400
Briefe gingen hinaus mit schätzungsweise 5000 Stimmscheinen . Viel -
fach werden Stimmscheine für mehrere Angehörige der Familie an -
gefordert , oft noch für die Hausangestellten , denen sie dann an ihre

eigene Adresse nachzuschicken sind . Nicht selten kommen Stimmschein -
sendungen zurück, weil „Adressat ohne Hinterlassung einer neuen
Adresse abgereist "

, so daß sie bis zum Eintreffen der neuen Anschrift
bei der Wahlgeschäftsstelle liegen bleiben müssen . Recht häusig sind
auch die Zuschriften , die überflüssig sind, weil die Stimmscheine schon
den hiesigen Angehörigen auf deren Antrag ausgehändigt sind . Gut
die Hälfte der schriftlich angeforderten Stimmscheine geht in den
Schwarzwald und an den Vodensee , recht viele nach Oberbayern und
an die Ost - und Nordsee . Auch in Schlesien und Ostpreußen und auf
Seeschiffen befinden sich Karlsruher , manche auch im Ausland , die
dann in der nächsten deutschen Grenzgemeinde wählen werden .

Eine „Neuigkeit " stellen die Sammelanträge von Angehörigen
von Firmen , Vereinen usw . dar , die am Wahlsonntag einen gemein -
samen Ausflug unternehmen wollen . Auch der nach Berlin ab -
gegangene „Funk - Sonderzug " hat viele Anträge verursacht .

Insgesamt sind bis jetzt schon 15 000 Stimmscheine ausgestellt ,
so daß schließlich wohl 15 Prozent aller Karlsruher Wahlberechtigten
irgendwo mit Stimmschein an der Wahlurne erscheinen werden . Bei
der letzten Sommerwahl (31. Juli 1932) waren es knapp 8000, gleich
6,7 Prozent .

Aber nicht nur Karlsruhe ist diese gewaltige Steigerung eigen -
tümlich ; sie wird aus vielen Städten gemeldet .

kl » im - ein i» — ein Fiimr - ein Reieh:
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Karlsruhe im Flaggenschmuck .
Näher und näher rückt der Tag . da das deutsche Volk an der

Wahlurne seinem Führer das Ja geben wird , ihm sein Vertrauen
ischenkt zur weiteren Arbeit an der Wiederekstarkung der Nation .
Tag für Tag sprechen draußen im Land in den Dörfern und Städten
die führenden Männer der Bewegung und des Reiches zu den Massen ,
«überall machtvolle Kundgebungen , die die Männer und Frauen der
Arbeit vereinen im einzigen Willen , hinter dem Führer zu stehen .

Nun flattern seit wenigen Stunden Überall in den Straßen der
Stadt die Fahnen des Dritten Reiches von den Fenstern und Val -
konen . Kaum ein Haus in der ganzen Stadt , das nicht geflaggt

ätte . Zum ersten Mal feit dem 2 . August , an dem der Reichspräsident"aul von Hindenburg in die Ewigkeit eingegangen ist, wehen die
Fahnen wieder ohne den schwarzen Trauerflor . Der große General -
feldmarschall des Weltkrieges bleibt unvergeßlich in der Erinnerung
seines Volkes , das Leben aber geht weiter . So flattern die Fah -
nett im Glanz der Augustsonne zu Ehren jenes Mannes , der berufen
ist , die Geschicke des Volkes zu leiten .

Eine machtvolle Kundgebung am heutigen Abend auf dem
. Halle - Platz , wo vor der Üebertragung der großen Führerrede der
eichsstatthalter Roibert Wagner sprechen wird , ver -

eint alle Formationen und Verbände der Partei , sowie alle Männer
der Arbeit zu einem Treuebekenntnis für den Führer . Keine : soll
Iheute abend auf dem Festhalleplatz fehlen . So wäre es zu empfeh -
len , daß auch die Geschäfte ihren Betrieb um 18 . 3 0 Uhr
schließen möchten , ddamit jeder der Angestellten Gelegenheit
hat , den Führer zu hören .

Ausverkaufte „ Kraft durch Freude "-
Veranstaltungen .

Das Gauamt Baden der NSG . „Kraft durch Freude " teilt
mit :

Folgende Veranstaltungen des Gauamtes Baden sind aus -
verkauft : Willi Reichert -Veranstaltungen in Karlsruhe am 19.
August 1934,' Rheinfahrt nach Koblenz und Mainz am 18./19. Aug .
1934 ' Hochfee -Fahrt mit Dampfer „ Monte Olivia " am 26. Aug . /
1. September 1934.

Ein Aufruf öes Oberbürgermeisters.
Der Oberbürgermeister hat entsprechend dem Aufrufe der Gau -

leitung der NSDAP , angeordnet , daß aus Anlaß der bevorstehen -
den Volksabstimmung ab Freitag , dem 17 . d . M . bis einschließlich
Montag , dem 20. d . M ., die städtischen Dienst - , Verwaltungs - , Wohn -
und Schulgebäude einschließlich der in den Vororten in den Reichs -
färben geflaggt werden , außerdem der Festhalleplatz anläßlich der
Üebertragung der Rede , die der Führer am Freitag abend — 20
Uhr — an das deutsche Volk halten wird .

Der Oberbürgermeister bittet alle Einwohner Karlsruhes und
der Vororte , auch ihre Wohnungen für die genannte Zeit in gleicher
Weise zu beflaggen zum äußeren Zeichen der einmütigen und uitf
entmegten Treue zum Führer , die am nächsten Sonntag von der
gesamten wahlberechtigten Bevölkerung Karlsruhes wiederum da -
durch zum Ausdruck kommen soll, daß sie für Deutschlands großen
Führer restlos mit „Ja " stimmt .

Abflimmungshilfe der Beamten
und Behördenangestelllen .

Die Vorbereitung und Durchführung der Volksabstimmung am
19 . August muß , wie der Reichsfinanzminister in einem Runderlaß
hervorhebt , von allen Volksgenossen , besonders aber von den Be -
Hörden , mit allen Mitteln unterstützt und gefördert
werden . Der Minister ist deshalb damit einverstanden , daß Be -
amte , Angestellte und Arbeiter , soweit es die Diensterfordernisse
zulassen , zu Zwecken der Abstimmungshilfe auf Antrag bis längstens
20. August unter Fortzahlung ihrer Gebührnisse und ohne Anrech -
nung auf den Erholungsurlaub zeitweise vom Dienst befreit oder
beurlaubt werden .

Briefkasten .
lAnfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn dl« laufende
Abonnements -Quittung und die Porto - Ausgaben beigefüg » werden )

856. A . B . Zuständig ist >d>as Finanz - und Wirtschaitsministerium Ab-
teilung Salinen unj > Bergbau , Karlsruhe j. B „ Schlotzlatz 3.

859. A . A . St . in K. Wenden <Ae sich an die Intendanz des Basischen
StaatötHeaters , das einen großen Fundus von Uniformen hat Von dort
können Sie gegebenenfalls auch Adressen von Verleihungsan -stalten be-
kommen .

MssenkmiWung ms dm FestWeM .
Am F r e i t a g , den 17. August 1934, 20 .30 Uhr , spricht über

alle deutschen Sender

der Mm AM Hitler.
Die Üebertragung für Karlsruhe findet auf dem Festhalle -

platz statt . Sämtliche nationalsozialistischen Formationen , sämt -
liche Vereine und Verbände nehmen an dieser Üebertragung
teil .

Der Aufmarsch im Stadtgebiet Karlsruhe ist ans
ö Marschsäulen verteilt .

Aufmarschgebiet I (Karlsruhe -Ost , Hochschule) : Auf -
marschleiter : SA .-Sturmbannführer Pg . Baumgärtner . Sam -
melplatz : an der Tullaschule . Kapelle : FAD . Durlach .

Aufmarschgebiet II (Mitte ) : Aufmarschleiter : ©St .«
Sturmbannführer Pg . Maeyer . Sammelplatz : Der Engländer -
platz . Kapelle : SA .-Standarten -Kapelle 109.

Aufmarschgebiet III : ( West , Mühlburg ) : Aufmarsch -
leiter : SS .-Sturmbannführer Pg . Huber . Sammelplatz : Maxau -
ftraße (Seldenecksches Feld ) . Kapelle : SS . - Standarten -Kapelle 62 .

Aufmarschgebiet IV (Südwest ) : Aufmarschleiter : SA .-
Sturmbannführer Pg . Roth . Sammelplatz : Lorenzstraße , hinter
den Berlin -Karlsruher Industrie -Werken ( Patronensabrik ) . Ka¬
pelle : HJ .-Bann -Kapelle 109.

Aufmarschgebiet V : ( Süd ) : Aufmarschleiter : SS .-Mo -
torstassel - Führer Pg . Schneider . Sammelplatz : Stuttgarter -
ftraße , Spitze an der Rüppurrerstratze . Kapelle : SS .-Motor -
Standarten -Kapelle M . 19 .

Das Antreten erfolgt auf sämtlichen Sammelplätzen um
19 Uhr . An dem Ausmarschgebiet nehmen unter der Leitung
der oben bezeichneten Ansmarschleiter geschlossen teil :

Sämtliche in den betreffenden Aufmarschgebieten stehenden
Formationen der SA ., SS ., HJ ., PO ., FAD ., DAF ., ferner
sämtliche Vereine und sonstigen Verbände .

Wir bitten alle Karlsruher Einwohner , soweit sie in den
einzelnen Marschsäulen nicht ersaßt sind , ebensalls an der Ueber -
tragung auf dem Festhalleplatz teilzunehmen .

Vor der Üebertragung spricht

ReichsAttWer Robert Wagner.
Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe .

Enthüllung des Karlsruher
Schlageler -Denkmals .

während des S . Südwestdeutschen Heimattages .
Der 2 . Südwestdeutsche Heimattag Baden —Psalz ^- Saar am

22. und 23. September in Karlsruhe wird durch die feierliche
Enthüllung des Albert -Leo -Schlageter -Denkmals , das Karlsruhe
dem deutschen Helden errichtet hat , eingeleitet . Dem großen
Heldentum des Sohnes der badischen Heimat zum Gedächtnis
wird im Beiertheims ! Wäldchen ein Denkmal errichtet . Die
Stadt hat die Anlage einer gründlichen Verschönerung unter -
zogen . Nach der künstlerischen gärtnerischen Umgestaltung bie --
tet sich der Platz höchst vorteilhaft dar . Ecke Neue Bahnhof »
straße und Schwarzwaldstraße wird sich das Ehrenmal erheben .

Das Denkmal des Vorkämpfers für das Dritte Reich , der
uns stets ein Vorbild nationaler Opferbereitschaft und Hin -
gäbe sein wird , soll ein immerwährender Mahner sein , über
den Alltag die großen Ausgaben nicht zu vergessen . Das Denk -
mal wird nach dem Entwürfe des Stadtoberbaurats Otto Roth
ausgeführt , die Bildhauerarbeiten dazu modellierte der akade -
mische Bildhauer Fritz H o s m a u n , an den Aussührungsarbei -
ten sind weiter die Firmen Heinrich und Hugo K r o m e r und
Friedrich und Emil Bindschädel beteiligt .

Die Feierlichkeiten anläßlich der Enthüllung des Denkmals
werden des großen Helden würdig sein . U . a . werden die Trach -
ten und Milizen aus der Südwestmark , ihrem Schlageter innig
verbunden , der Heldengedenkstunde einen sinnvollen Rahmen
geben , denn sie verkörpern ein Stück der Ideen , für die Schla -
geter gekämpft hat und gestorben ist . Das Enthüllungspro -
gramm wird der Bedeutung des Denkmals für Volk und Hei -
mat angepaßt sein . Keinen schöneren Auftakt zum 2. Südwest -
deutschen Heimattag kounte man finden .

Die NS .-Gemeinschaft „Krast und Freude "
, die in allen

Teilen mit den Veranstaltern des Südwestdeutschen Heimat -
tages zusammengeht , wird die Sonderzüge zum Heimattag mit
außerordentlicher Preisermäßigung führen , so daß jedem Volks -
genossen der Südwestmark der Besuch des Festes und damit
auch der Feier der Denkmalsenthüllung möglich gemacht wird .

Auch
im Küchenschrank haftet der

Schmutz genau so hartnäckig wie
an Töpfen und Pfannen . Zwar kann
man ihn durch langes und starkes
Reiben entfernen , aber das geht
auf Kosten der Kräfte und der
Gegenstände . Denn gewöhnliche
Putzmittel bestehen aus groben Be¬
standteilen , die , unter körperlicher
Anstrengung der Hausfrau , den
Schmutz nur fortkratzen .

Vim dagegen besteht nicht nur aus
feinen Mineralien , sondern auch
aus einer schmutzlösenden Substanz .
So erklärt sich seine doppelte Wir¬
kung : der Schmutz wird aufgeweicht
und dann durch leichtes Reiben
völlig entfernt . Vim ist gleich gut für
feines und für grobes Putzen . Vim
kratzt nie .Vim erleichtert die Arbeit .

Grobes Scheuermittel feucht ,
40 mal vergrößert . Die spitzi¬
gen und groben Mineralsplitter

verursachen Kratzer

VIM feucht , 40 mal vergr .
Schmutzlösende Substanz um¬
hüllt die feinen MineralteiU
chen : Vim kratzt nicht .

VIM DOPPELT
WIRKSAM $ <4c6 $ iuteiMHdfyofes

SUNLICHT GES . A. G . MANNHEIM - BERLIN



Sekte 8 . Nr . 9M . Badische Presse Freitag , den 17. August 1334.

Minislerialdireklor Dr . Schmiöl im Justiz -
Ministerium tritt in den Ruhestand.

In diesen Tagen scheidet Geh . Oberregierungsret Dr - Schmidt ,
der langjährige und hochverdiente Ministerialdirektor im Badischen
Justizministerium , aus seinem Amt . Das hartnäckige Augenleiden ,
das die Schaffenskraft des Beamten schon mehrere Jahre behindert
hat , hat Ministerialdirektor Dr - Schmidt nunmehr genötigt , um die
Versetzung in den Ruhestand nachzusuchen . Die badische Justiz ver -
einigt sich in diesem Augenblick in ihrem Dank für die Lebensarbeit
eines Beamten , dessen Abgang eine große Lücke und einen schweren
Verlust bedeutet .

Mit Ministerialdirektor Dr - Schmidt scheidet ein Beamter aus
dem Dienst , der seit Beginn des Jahrhunderts in der badischen Ju -
stizverwaltung führend und richtungweisend tätig war . 35 Jahre hat
Dr . Schmidt als Beamter des Justizministeriums im Dienste ber
Rechtspflege gearbeitet . Bei der Leitung der Geichäste des Justiz -
Ministeriums hat er unter den zahlreichen Ministern , die Baden ,
bis zur nationalsozialistischen Revolution beschert wurden , vielen
Widerständen zum Trotz immer nur sachliche Gesichtspunkte ent ^chei -
den lassen . Es ist mit ein Hauptverdienst des Ministerialdirektors
Dr . Schmidt , dah die badische Justizverwaltung im ganzen Reich
als mustergültig anerkannt wird , wie sich auch bei den Besprechungen
über die Verreichlichung der Justiz gezeigt hat - Nach der national -
sozialistischen Revolution hat Ministerialdirektor Dr . Schmidt sein
Wi »en und Können uneingeschränkt dem neuen Staat zur Verfügung
gestellt . Reben den Interessen der Rechtspflege hat Dr - Schmidt
immer auch die Belange der Beamtenschaft im Auge gehabt und
überall tatkräftig vertreten .

Der Lebensgang Ministerialdirektors Dr - Schmidt , eines Sohnes
der Stadt Lörrach/führte den hochbefähigten Juristen schon in der
großherzoglichen Zeit sehr schnell in verantwortliche Stellungen ; als
Ministerialsekretär ; Landgerichtsdirektor , Regierungsrat , Mini -
sterialrat und schließlich als Ministerialdirektor hat er seit der Jahr -
hundertwende die Entwicklung der badischen Justizverwaltung ge-
fördert . Viele wichtige Gesetze

'
und Verordnungen sind sein eigenstes

Werk . Der Herr R e i ch s sta t t h a l te r hat daher anläßlich des
Uebertritts Dr . Schmidts in den Ruhestand in einem Handschreiben
die Lebensarbeit des Beamten mit Recht dahin gewürdigt :

„In der hervorragenden Stellung , die Sie bekleidet haben ,
und in der allseitigen Auffassung , daß Sie der badischen Justiz -
Verwaltung ein Menschenalter Linie und Richtung gewiesen haben ,
mögen Sie den Ausdruck der Anerkennung finden , die Ihnen
Staat und Volk für Ihre Arbeit schulden .

"
Der Uebertritt des Ministerialdirektors Dr . Schmidt in den

Ruhestand fällt zeitlich beinahe genau mit dem Uebergang der
Rechtspflege auf das Reich zusammen - Mit dem Ausscheiden Dr .
Schmidts schließt daher ein wichtiges Stück badischer Justizgeschichte .
Es beginnt nun der bedeutungsvolle Abschnitt einheitlicher Arbeit
aller Landesjustizverwaltungen nach den vom Reich aufgestellten
Richtlinien und Aufgaben .

Regen bringt Segen.
Die feuchtwarme Witterung der letzten Woche hat sich auch

in den Gemüsegärten recht angenehm fühlbar gemacht . Das
zeigt sich besonders an den starken Zufuhren an Gemüsen auf
den Märkten . So waren diese am Donnerstag außerordentlich
reichlich beschickt mit Weißkraut , grünen Bohnen , Karotten und
gelben Rüben . Etwas kleiner war das Angebot an Rotkraut ,
Wirsing , Spinat und gelben Bohnen . Der Absatz an Gemüse
war allerdings nur mittelmäßig . Das gilt auch für Salat und
Gurken . Die Zufuhr an Gurken <an Salat - wie Essiggurken )
war äußerst reichlich . Ziemlich groß war auch der Vorrat an
Endiviensalat , geringer der an Kopfsalat .

Auf dem Obstmarkt gabs vor allem viel Pfirsiche . In
großen Mengen waren auch Tafel - und Kochäpfel vertreten ,
ferner Spalier - , Tafel - , Kochbirnen und Tomaten . In kleine -
ren Mengen waren Trauben angeboten , Zwetschgen und Mira -
bellen . Lebhaft begehrt waren Tomaten , Zwetschgen , Mirabel -
len und Pfirsiche, ' im übrigen war die Nachfrage nach Obst
mittelmäßig . ★

Werberat der Wirtschast . Generaldirektor Adolf S a m w e r
(Karlsruher Lebensversicherungsbank A . - E .) Karlsruhe wurde vom
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda als Vertreter
des Versicherungsgcwerbes in den Werberat der deutschen Wirt -
schaft berufen .

Erfolg einer Karlsruher Künstlerin . Hanna Bauer , deren
Eltern lange Jahre dem Singchor des Badischen Staatstheaters
angehörten , ist mit Beginn der neuen Spielzeit am Stadttheater
Plauen als hochdramatische Sängerin tätig . Sie hatte nach vor -
liegenden Besprechungen in der Hauptrolle von G . Pueeinis
„Mädchen aus dem goldenen Westen " einen außer -
ordentlichen künstlerischen Erfolg . Hervorgehoben werden die
Schönheit , Kraft und Stille der Stimme ; ein dramatisch gefpann -
ter , der jeweiligen Situation angepaßter Vortrag und ein
wohldurchdachtes Spiel von sehr lebhaftem Bühnentemperament .
Die Oper wurde , schreibt eine Planener Zeitung , mit überaus
herzlichem Beifall aufgenommen , der wohl vor allem Hanna
Bauer und ihrer vorzüglichen Darstellungsart galt .

Samstag - Nachmittags -Konzert im Stadtgarten . Am Samstag ,
dem 18 . August , wird das Philharmonische Orchester von 16 bis
18W Uhr das übliche Rachmittags - Konzert spielen . Kapellmeister
Zehn hat ein jedem Geschmack Rechnung tragendes Musikprogramm
zusammengestellt , das u . a . eine Fantasie aus der Oper „Traviata "
von Verdi , das Potpourri „Vom Rhein zur Donau " von Rhode
und die Gavotte „Silberne Myrthe " voe Eilenberg enthält .

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . Mit Rücksicht
auf die Uebertragung der Rede des Führers fällt heute abend die
Vorstellung aus . — Der Spielplan sieht für Samstag , den 18. , die
Erstaufführung des Singspiels „A n n e r l " von Karl Emmel in
der Inszenierung von Bruno Seuberth und unter der musikalischen
Leitung von Hugo Leyendecker vor . Für Karlsruhe ist dieses Sing -
spiel neu . > Es erlebt « bei der Uraufführung in Mainz einen großen
Erfolg . Das heitere Werk mit seiner frischen und gefälligen Musik
dürfte auch hier seine Wirkung nicht verfehlen . Der Vorstellung
wird der Komponist beiwohnen .

) ( Die letzten Vorstellungen bei Busch ! Das Pressebüro des
Eircus 2 . Busch teilt mit : Wer sich bis jetzt noch nicht zu dem ge-
planten Besuch tm Eircus I . Busch entschlossen hat , tut gut . es heute
noch zu tun . Der Zustrom ist Tag für Tag riesengroß . Es könnte
dem , der jetzt noch zögert , passieren , daß er endlich vor dem Schild
„Eircus I . Busch ausverkauft " steht und sich auf diese Weise selbst
um den schönsten Genuß des Jahres bringt . Trotz des Massenbesuches
kommt eine Verlängerung nicht in Frage . Diese Zeilen müssen alio
als Mahnung in letzter Minute aufgefaßt werden . Alle Propaganda -
Karten und Gutscheine bleiben gültig !

Naturtheater Lerchenberg -Durlach . Am Sonntag . 19 . August ,
wird die Operette : „Das Schwarzwaldmädel " nochmals
zur Aufführung gelangen . Der Besuch dieser Vorstellung ist wie -
derum sehr zu empfehlen , zumal es , wie wir hören , die letzte dieser
reizenden Operette ist. Die Vorstellung beqtnnt 4 U h r nachmittaas .

Feldfrevel : In der Nacht zum IS . August 1334 wurden
'
in

hiesigen Kleingärten Gemüse . Kartoffel , Kraut und Zwiebeln von
unbekannten Tätern entwendet .

Der erste Drachen steigt . . .
Karlsruhes Jugend eröffne ! die Drachensaison — Es herbste» .

Dieser Tage waren sie zu sehen , die ersten Drachen in diesem
Jahr . Mancher Karlsruher blickte schmerzlich und wehmütig über
den Horizont , wo diese buntfarbigen Papierdrachen im Wind auf -
und niederschaukelten . Schmerzlich und wehmütig , weil die Drachen

BolttaWmmmg
am Sonntag ttS. AugM

Wiederhol ! wird darauf aufmerksam gemacht , daß
diesmal in Karlsruhe keine Benachrichiigungs -

poflkarleu verschickt werden .

Wahlvorsteher Kann Ausweis verlangen .
Jede Ar! von Ausweis genüg !.

Irgend einen Ausweis besitzt jeder (; . B . Paß,
poliz . Meldebescheinigung , Invaliden - oder Angestellten -

versicherungstarte , Führerschein , Stempelkarte , Vereins -
Ausweis usw .)

Abgestimmt wird in den gleichen Wahlbezirken
und Wahlräumen wie im November des Jahres 1933 .

Straßenverzeichnisse
und Einteilung der Stadt in Stimmbezirke an allen
Anschlagsäulen » Polizeiwachen, Wahlgebäuden und

im Rathaus .

Danach Kanu jeder feststellen, wo er abzustimmen ha!.

das Zeichen des späten Sommers sind , in dem die ersten unfreund -
lichen , starken Winde wieder übers Land ziehen .

Der Sommer hatte sich in diesem Jahr ja mächtig ins Zeug
gelegt , alles Lebende litt wochenlang gleicherweise unter der Back-
ofenslut . Mühsam schleppte man sich am Tag durch die Sitze -
brandung in der Stadt , nachts träumte man von Grönlandreisen
und Fürst - Pückler -Eisbersen . So ganz im stillen und geheimen
hatte man eigentlich von diesem Sommer genug . . .

Run haben wirs ja : frischer Wind läuft flink durch die
Straßen und über die Stoppelfelder , rasch ziehende Wolken drohen

mit Regen , machen ihre Drohung sogar wahr . Die sommerlich «
Hochsaison findet , wenn wir die Drachen sprechen lassen , ihren —
dieses Jahr sehr frühen — Abschluß . Es Herbstelt . —

*

Tag für Tag , wenn die Wetter - und Windverhältnisse irgend -
wie und nur einigermaßen günstig sind , können wir jetzt die
„ Herbstspäher " hoch oben in der Lust stehen sehen . Die Drachen »
sportler , sorgsam den Bindfadenknäuel in der Faust haltend ^ rennen
mit höchster Krastentfaltung über die Felder gegen den Wind an
und lassen die leichten zerbrechlichen Gebilde , mit dem dünnen
Faden an die Erde gefesselt , in den Aether aufsteigen .

*

Selbstverständlich gelingt nicht immer auf den ersten „Anhieb "

hin der Start , man muß da schon eine gewisse Routine haben . Hat
der kleine Max aber gar zu viel Pech und will ihm sein Drachen
absolut nicht in die Lüfte steigen , dann nimmt er Zuflucht zum
Pava . Der muß es ihm zeigen wie es gemacht wird . Also . Wäh «
rend 's Mäxle den Drachen hält , seht der „Alte Herr " mit einge -
zogenem Bäuchlein in Startstellung .

„Jetzert los !" Ah . wie er schön flattert . Wonnetrunken
will 's Mäxle einen Freudenbuvfer machen , da . . . nanu , was hat
denn der lausige Dinger da ? Wie von einer Tarantel — nicht
Tarantella , denn dies ist der Name eines Tanzes im Lande der
Eastagnetten — gestochen, rast er in wilder Drehung um seine
eigene Achse und sackt trotz aller ernsthasten Versuche Mäxles mit
unverminoerter Fallgeschwindigkeit ab . Das End vom Lied , oder
vielmehr vom Drachen - ..Aufstieg " ist außer dem „ kaputten " Drachen
ein bitteres Geplärr des kleinen Drachenführers , in welches der
Papa schimpfend einfällt : „Du dummer Kerl , kannsch noch net a
mal en Drache halte !"

Der Pava sitzt über den Tisch gebeugt und bastelt einen neuen
Drachen , welcher seinen Sprößling über das erste Fiasko hinwcg -
trösten soll. Nach großem Schweißverlust und nachdem sich der gute
Pava beim Nageln der Hölzer mit dem Hammer den Daumen platt
gehauen hat , ist der Drachen mit Ach und Krach schließlich fertig .
Und , oh Wunder , oh Wunder , der Papiervogel Nr . 2 bereitet seinem
kleinen Besitzer keine Enttäuschung . Der Pava ist direkt geschmissen,
denn daß „sein Vogel " fliegen würde , das hatte er sich doch nicht
recht zugetraut . Aber 's Mäxle , der kleine Knirps , hält voller
Stolz die Leine , an welcher der Drachen , im Wind auf - und nieder -
stechend, zerrt . Jetzt steht er ganz hoch oben in den Lüften seinen
lauernden Feinden gegenüber , welche noch höber hinaus wollen .

*

Papierdrachen in jeder Form , angefangen vom kleinen ein -
fachen Holzkreuz mit Packpapier überspannt bis zur komplizierten
Konstruktion mit unzähligen Ecken und Kanten , liegen sich am
Himmel in Konkurrenz und alle Besitzer sind stolz auf ihr selbst-
angefertigtes papierenes Kunstwerk , wie wir Alten es als Jungen
waren . Damals sind wir ja auch dabei gewesen und haben unsere
Tüchtigkeit als Drachenlenker gezeigt . Das bewiesen schon di«
Telephondrähte , welche mit allen Größen unserer Drachentiere be-
hängt waren , sehr zum Mißfallen des Telephonamtes .

Aber beute . . . . da haben die meisten von uns einen leben -
digen „Drachen " und zur Drachenzeit rumort ganz besonders stark
der Gedanke im Hirn : „Könnt i nur auch mei Drache steige lasse.

"
Aber da kann mer halt nix machen. tot—»

Billige Sonderzüge
zu den Schauinsland -Rennen.

Am Sonntag , den IS . August , verkehren nach Freiburg i . Br .
vöm Norden und Süden des badischen Landes billige Sonder -
züge . Der Zug 4000 verkehrt ab Mannheim 4.42 Uhr , ab Hei -
Kelberg 5 .08 Uhr , ab K rlsrnhe 6.05 Uhr und kommt in Frei -
bürg um 3 .18 Uhr an . Zur Rückfahrt verläßt der Zug 4001
Freiburg um 19.06 und kommt in Karlsruhe um 21 .08, in Hei -
Kelberg um 22 .00 und in Mannheim um 22.24 Uhr an . Die -
ses Zugspaar hat in Karlsruhe Anschluß an den Sonderzng ,
der um 5.17 Uhr von Pforzheim abgeht und abends um 22.02
Uhr Pforzheim wieder erreicht . Ein dritter Sonderzug ver -
kehrt von Basel Bad . Bhf . ab 6.50 nach Freiburg , wo er 7.55
Uhr eintrifft . Die Rückfahrt kann um 10 Uhr von Freiburg
i. Br . angetreten werden . Der Zug kommt 20.14 in Basel Bad .
Bhf . an .

Die Sonderzugskarten berechtigen jedoch nur
zur Fahrt in diesen Sonderzügen . Dagegen können
die Sonderzüge auch mit Fahrkarten des allgemeinen Verkehrs
benützt werden .

Die Züge sind so günstig gelegt , daß man in Freiburg noch
rechtzeitig vor Beginn ankommt und am Abend die Sieger -
ehrung auf dem Münsterplatz noch mitmachen kann .

S !al! Kmo : Lichtspielhaus .
Der Deutsche Verband Technisch-wissenschaftlicher Vereine tritt

bekanntlich entschieden für eine Verdeutschung technischer Ausdrücke
ein . Er empfiehlt seit einigen Monaten in jeder Woche eine neue
Verdeutschung . Diesmal regt er an , für die Worte Kinematograph
und Kintopp das Wort „Lichtspielhaus zu setze -»-

Aus dem Karlsruh» EerWsW .
Vier Jahre Zuchthaus für einen Betrüger und Fahrraddieb .
Wegen einer Reih « Darlehensbetrllgereien und Fahrravdieb -

stählen hatte sich der mehrfach vorbestraft « Joses Frei aus Beinot
b« i Ravensburg vor dem Schöffengericht zu verantworten . Er hatte
verschiedenen Leuten vorgespiegelt , er habe ein Patent auf eine Er -
findung , mit der er Hunderttausend « verdienen könne und dadurch
erreicht , daß ihm Darlohen von 12 bis 50 RM . gewährt wurden , die
er nicht zurückbezahlt « . Mit Rücksicht auf di « Vorstrafen des An -
g« klagt « n b«antragte der Staatsanwalt 5 Jahre Zuchthaus und Si -
cherungsverwahrung . Das Schöffengericht verurteilte den Angeklag -
ten wegen fortgesetzten Betrugs und Diebstahls im Rückfall zu vier
Jahren Zuchihaus und fünf Jahren Ehrverlust .

2% Jahre Zuchthaus für einen Zuhälter .
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte die 2. große

Strafkammer gegen den 30 Jahre alten wiederholt vorbestraften
Karl Viktor S . , welcher sich wegen Zuhälterei zu verantworten
hatte . Der Angeklagte , der sich seit 25. Juni in Untersuchungshaft
befindet , hatte sich vom April vorigen Jahres bis zum Februar d . I .
in Karlsruhe von einer Dirne vollständig verhalten und sich Geld
zur Anschaffung von Kleidung und Wäsche geben lassen , wobei
ihm bekannt war , auf welchem Wege sie das Geld verdiente . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten nach mehrstündiger VerHand -
lung wegen Zuhälterei zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren
sechs Monaten und fünf Jahren Ehrverlust . Polizeiaufsicht wurde
für zulässig erklärt .

Karlsruher FilMm.
Die Gcha«v« rg zeiat ab heute nochmals , jedoch nur für Srei £ «« «, htit

Spitzenfilm der Bavana „Der Tunnel nach dem Roman von Bern »
ha-vd Kellermann mit Paul Hartmann , Olly von F l i n 1 ,Attila Hörbioer , Güstow Grllndgens , Otto Wernicke , Ela «
Brink usw . usw .

Das ..Pali " In der Herreuftrahe , esgt ab Freitag den Film : „M ä «
oels von beut e" von Hans Richter . Die drei Mädchen werden ge«
w :elt von Lilo Roöten , Leni Sponholtz , Ann » Markart : oi «
'drei dazu gehörigen Jungen sind : Viktor de Kowa , Aribert Mog und
Henry Lorenz « « . Dazu macht Oscar Sabv Humor . Das Bowrv -
gramm bringt den «bekannten Sensations -Darlsteller Carlo Alb inj in
einem Senfations - Sketsch: „Tempo — Carlo — Tempo ".

Di « Reftdenz -Lichtsviele . Waldstrah « 80, bringen in ihrem neuen Pro -
gramm ab Freitag den kürzlich wegen Landestrauer abgesetzten Film :
„Sag mir wer du bist " mit Liane Haid , Victor de Kowa , Otto
Wallbnrg , Paul Otto , Fritz Schulz , Olly Gebauer , Paul
BienKfeldt . Senta Soeneland u. a . m Ferner läuft in dem
glechen Programm «der Paramoumt -Film : „Nachtfalter " mit Clau ,
dette Colhert , dem kleinen Baby Leroy n v a . E -ine Schilderung
des Nachtlebens und Rundfunkbetrwbes der größten Metropole der Welt
— Newrwrk . Di « Ufa - Wochenschau bringt Aufnahmen von den Bei »
setzung^feierlichkeiten in Tannenber « und dem Reich.

Der Gloria -Palast »eist ab Freitag als 7. Programm feines Wunsch»
monats » en Film : „Mädchen in Uniform "

, der im Anschluß an
seine Berliner Urau -ffitdrung feiner Zeit seinen Siegeslauf nicht nur
durch aanz Deutschland , sondern durch die ganze Welt antrat . Die Haupt »
rollen spielen : Dorothea Wieck , Herta Tbiele , Emilie Unda , Heb-
w>ig Schlichter , Ellen Schwanecke und eine Anzahl junger Mäd -
chen . die bis öahin mit dem Film noch nichts , u tun hatten . Der F !lm
„ Mädchen in Uniform " wurde von der Zensur als ..künftlerifch -" aner -
kannt .

Tages -Anzelger .
lNäbereS flehe tm Inseratenteil .)

Freitag , de« 17 . A » g» ft .
S o m m e r » v « r e tt « im Konzertbans :

Keine Vorstellung .
Lichtspieltheater :

Wloria -Palast : Mädchen in Uniform , 4 , 6-15 , 8 .30 Uhr .Schaubura : Der Zarewitsch , 4 . S. 1S, 8 .30 Uhr .
Uliion - Lichtspicle : Ein Mann will nach Deutschland , 4. 6.16 , 8.30 II»
Palast -Lichtspiele : Mädels von heute . 4 , 6 .15 , 8,80 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Sag mir wer du bist. — Nachtfalter , 3 .80. 6,
8 .30 Uhr
Kammer -Lichtspiele : Die Fahrt ins Grüne . 8 . 6. 7. 8 .45 Uhr .

Vereins - Vera « st altnnaen :
Svortamt ttarlsrubc der N .S .-G . „Kraft durch Frende "- Anläftlich
der Rede des Führers fallen unsere Svortkurse am heutigen Freitag
aus .

So » st ig « Vera » st alt nnge « :
Löwe « rache« : Tanzabend ! Kapelle Roll Zeiler .
Circus Busch ans dem Äief,platz : Das volle Programm , 8Wi und 8M_

Samstag , den 18 . Augnst .
Sommcropcrette im Ko « zertba « s :

Annerl , 20 bis gegen 28 Uhr .
Stadtgarte « :

Nachmittags - Konzert des Philharmonischen Orchesters . IS—ÜSH Uhv ,
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Mädchen in Uniform . 4 . 6 .16, 8 .30 Uhr .
Sch » « b« rg : Der Tunnel , 4 , 6 .16 . 8.30 Uhr .
Union -Lichtlvicle : Liebe muh verstanden sein . 4 . 6 .16 , 8 .S0 Uhr .
Palast - Lichtspiele ' Mädels von heute , 4, 6 .16, 8 .80 Uhr
Residenz -Ltchtspiel« : Sag mir , wer du bist. — Nachtsalter . 8 .30 , 6»

Kammer - Lichtspiele : Die Fahrt ins Grüne , 8 , 5, 7. 8 .46 Uhr .
Sonstige Veranstaltungen :

Stadtgarteu - Restauraut : Abend -Tanz .
Kasfee Grüner Baum : Tanz .

5
Was bringt die
Funk -Ausstellung ?

Welche der zahlreichen Neumodelle sind überragend in

Klang , Reichweite , Trennschärfe ^
Form-Schönheif ■

Bitte besuchen Sie uns ,
wir zeigen u . erklären
Ihnen das alles gerne ,
oder geben Ihnen auf
Anfrage schrittl. Vor¬
schläge mit neuesten

Prospekten .

Vorführung zu Hause . — Teilzahlung bis 10 Monate (Volksempfänger bis 18 Monate ). — Fachmännische Beratung in Geräte-Auswahl . — Sorgfältige Bedienung bei Aufstellung und Antennenbau .

RADIO - MUSIKHAUS

Schlailei
KalserstraBe 175 . Telefon 389
Eingang neben Salamander .



Sonderbeilage Her Baöischen Presse zur heutigen Eröffnung in Berlin

£ f / Von Eckart Klein , Berlin.

Die Entwicklung neuer Geräte und damit der Emvtangstechni!
bangt in bobem Grade von der der Röhren ab . Di« Neukonstruk -
tionen beider befruchten sich gegenseitig und gehen stets Hand in
Hand. Es mögen daher zuerst

die neuen Röhren der Funkausstellung
Erwähnung finden. Durch die im Vorjahre eingeführten Röhren -
tyven bat die Industrie damals einen mächtigen Auftrieb bekam -
men. Sie konnte neue Wege gehen und den Suverhet ( das ist «.in
Empfänger in besonderer. eine sehr groye Trennschärfe besitzende
Schaltungsart ) allgemein einfuhren . Viele Neukonstruktionen und
Verbesserungen wurden bei der letztjährigen Emvfängervroduktion
in die Praxis umgesetzt. Es ergab sich daraus eine grohe Zahl tech -
nilcher Erfahrungen , die man im Laufe der Zeit sammelte. Um
diese restlos auswerten zu können , vereinbarte man ein sogenanntes
^Röhrenfeierjahr "

, von dem mancher Leser sicher schon gehört bat .
Man kam überein . auber den notwendigen Fortentwicklungen keine
weiteren neuen Röhren herauszubringen .

Aus diesem Erunde sieht man auf der Funkausstellung auch
nur acht neue Tyven gemäh untenstehender Aufstellung, die von
den beiden führenden Firmen ( Telefunken und Valvo ) gleichzeitig
gezeigt werden. Abgesehen von den für den neuen Batterievolks -
emvfänger erforderlich gewordenen Röhren hat man auf alle vrin -
»iviellen Neukonstruktionen verzichtet . Die verbleibenden sechs
Röhren stellen Vervollkommnung bisheriger Typen dar , die ein
betriebssicheres und verbessertes Arbeiten der damit bestückten
Apparate bezwecken.

Wenn man ihre Liste durchsieht , fallen die überall auftretenden

neuen Röhrenbezeichnungen
auf . Sie werden von Telefunken, Valvo und Philips gemeinsam
eingeführt und scheinen das Ergebnis eines Kompromisses zu sein.
Sie muten nichs nur fremd an . sondern bieten fast gar keine Ee-
dächtnisstütze wie die bisherigen Bezeichnungen. Eine unnütze
Komolizierung liegt auch darin , dah die Buchstaben je nach ihrer
Stellung innerhalb der Symbole eine andere Bedeutung besitzen.
Eine grundlegende Aenderung wäre sehr zu wünschen , bei welcher
Gelegenheit auch an Stelle der Seroden . Pentoden , Dioden und
andern . . . . oden deutsche Ausdrücke eingeführt werden könnten,
die jedermann verständlich sind . Wie wäre « s mit Sechspol, Vier¬
pol , Achtvol , Mischröhre, Hochtfr «quenz )gleichrichter und ähnlichen
Namen, die mindestens ebensoviel von der Art der Röhre verraten
als die Binoden , Oktoden und Genossen ?

Die neuen Röhreniypen .
ACH i Fading - Mischhexode ( Vier -Eitter - Röhre ) ,
BCH i Fading -Mischhexode (Vier -Eitter -Röhre ) ,
AK i Oktode ( Sechs -Eitter -Röhre ) ,
AB l Duo- Diode ( Dovvelgleichrichter) ,
BB 1 Duo-Diode ( Doppclgleichrichter) .
BL 2 Endpentode ( Drei - Eitter -Röhre ) ,
KC l Batterie -Röhre (Ein -Gitter - Röhre ) ,
KL 1 Batterie -Endpentode (Drei -Eitter -Röhre ).

Manfred v. Ardenne.
Der bekannte Physiker Manfred v. Ardenne hat einen neuen

hochwertigen Fernseher geschaffen , der auf der Funk -
ausstellung allergrößte Beachtung finden wird . Ardenne war
der erste, der das Fernsehen mit einer Kathodenstrahlröhre er-
mögltchte.

Entsprechend den bisher dargelegten
Gesichtspunkten ist festzustellen , daß es i n
technischer Hinsicht auf der
Ausstellung keine umwälzen -
den Neuerungen gibt . Zu Anfang
des Rundfunks schritt die Entwicklung
so schnell fort , daß zu jeder Funkaus -
stellung Geräte gezeigt wurden , die denen

' des Vorjahres um eine ganze oder gar
mehrere Güteklassen überlegen waren
und diese damit minderwertig werden
liehen. Das traf bereits in den letzten
Jahren nur noch in geringerem Maße zu.

Die technischen Neuerungen im Empfängerbau
waren in der Zwischenzeit nicht so unwälzend , daß es gerechtfertigt
erscheint , die Apparate des Vorjahrs als veraltet zu bezeichnen . Die
Bauvrinzipien wurden nicht geändert , aber die Erfahrungen haben
sich vermehrt und diese führten zu Vereinfachungen und Verbesse -
rungen , zur Verwendung geeigneterer Einzelteile und wesentlich
besserer Jsoliermaterialien . Hierdurch konnten die elektrischen
Verluste vermindert und die Leistung und die Trennschärfe erhöht
werden. Insbesondere wurden durch die beinahe überall zu finde .t-
den neuen Eisenkernspulen weitere Leistungssteigerungen erzielt,
obwohl diese nur einen geringen Bruchteil des Platzes beanspruchen ,
den die bisherigen Svulensätze erfordern.

Die neuen Empfänger stehen gegenüber denen des Vorjahres
gewissermaßen „eine Treppenstufe höher" während frühere Aus -
stellungen eine einem „ganzen Treppenabsatz" entsprechende Ct ^i-
gerung brachten. Bei dem hohen Stand der Technik sind solche
sprunghaften Fortschritte naturgemäß nicht mehr möglich , aber die
Weiterentwicklung ist unverkennbar und bat manches bemerkens-
werte Neue gebracht . Wie es vorauszusehen war , ist auf der Aus -
stellung der

Snperhet führend.
Daneben spielt auch noch der Zw e i k r e i s- Z w e i r ö h r e n «
emvfänger , der durch sorgfältigste Dimensionierung der Cchwin »
gungskreise und intensivste Ausnützung der Röbren die Leistungs-
fähigkeit und Selektivität des früheren Zweikreis-Dreiröhren .
Geräts fast erreicht, eine ausschlaggebende Rolle. Die Trennschärfe,
Empfindlichkeit und Leistung der größeren Geradeausempfänger
(das sind die Gegensvieler des Suverhets , die den Namen der ihnen
zugrundeliegenden Schaltungsweise verdanken) ist ebenso beträcht«

»I« neuen M l " T6lelun,l8n RadlOBK W . H. BMNT
Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellunq ! KARLSRUHE « Markgrafenstr . 51 • Telefon 6743

Sämtliche Neuerscheinungen der Berliner Funkmesse , vom Volks¬

empfänger bis zum grössten Superhet finden Sie in der grossen

SONDER - AUSSTELLUNG

w Radio -Freytag
HerrenstraBe 48 (zwischen Erbprlnzen -
und Amalienstraße ) • Telefon 6754

Kommen Sie und besichtigen Sie die schönen und leistungsfähigen
Modelle . Sie werden begeistert sein vor » dem Vielgebotenen .

Prospektmappe kostenlos und unverbindlich . —

Me (RadiO 'Olmfj
der führenden {Radio - ffiirnten

welche zur großen deutschen Funk -Ausstellung
in BERLIN herausgebracht weiden

erhalten Sie im
MUSIK - UND RADIOHAUS

JFrit# M
Karlsruhe i. B . Kaiseistraße 96 Telefon 388

Katalog » gratis — Versand nach auswärts

SOMKE
RUND
FUNK

GERÄTE

Es gibt viele deutsche Namen , cTie seif
Jahrzehnten Klang haben in aller Welt .
Auf dem Gebiet der Elektrotechnik

gehört der Name Siemens in die Reihe
der überall Anerkanntere

Tradition und Ruf verpflichten ! Wer das

klug zu nutzen weiß , wähltein Siemens -

Rundfunkgerät !

Die Geräte derländerbond -
Serie werden in jedem Rund
funkgeschäft vorgeführt

Radlo -Pezoidt
Badische Lehrmittel - Anstalt
Kaiserstraße 14 neben der
Hochschule . Das älteste Fach¬
geschäft für den Rundfunk

Die ersten neuen Apparate von der Berliner Funk -

Ausstellung werden gerne unverbindlich gezeigt und

vorgeführt . ♦ Fordern Sie die neuen Prospekte

Günstige Tejlzahlungsbedingungen

RA Das guteFacnoescltöli
seit 10 Janren

Kaiserstraße Nr . 106/108
Telefon 2141

Besichtigen Sie unverbindlich die neuen Geräte bei

(Radio- öcfj
Kaiser straße Nr . 167,1 . , gegenüber Uetz .

Die neuesten Gerate der Funkausstellung ffiMSEysS
Fach -breschäft RttdtO " Hill

Yorkstraße Nr. 37 , Fernsprecher Nr. 7757 .

a 458

O . Fischer lD . Er . Müller
Elektro - Ing . staatl . gepr .

SleQtro » JMatiio » J & ttlagen

Telefon 1272 Karlsruhe Kriegsstraße 111
Das Fachgeschäft im Westen .

Wer die Wahl hat
hat die Qual !

Radio -Strauss hat auch für Sie das passende
Rundfunkgerät . Lassen Sie sich unverbindlich
die neuen Geräte vorführen . Sämtliche Marken¬
fabrikate vorräfig . — Bequeme Teilzahlung .

Radio -Strauss
Karlsruhe » Kaiserstraße 46 • Telefon ? 015
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lich gesteigert worden. Hier brachte insbesondere die Verwentmns
der Duo-Diode, die die Verstärkerrohren entlastet und dadurch dt«
Betriebssicherheit erhöbt hat , einen wesentlichen Fortschritt .

Die an den Suverbets getroffenen Verbesserungen dürften
nunmehr wohl auch die letzten Mängel beseitigt haben , die sich bei
diesen „Königen aller Empfangsgeräte " mitunter noch zeigten So
lieb 3. B . die Ausbildung bestimmter Svulensätze (der Zwilchen »
frequenz-Bandfilter ) zuweilen noch zu wünschen übrig , so dak die
Trennschärfe übertrieben gesteigert werden muhte, was der Güte
der Wiedergabe sehr abträglich war .

Bei den sogenannten Klein -Suvern genügte die Stärke der
Röhrenbestückung kaum , um in ihrem Gesamtergebnis eine befrie»
digende Qualität bei ausreichender Trennschärfe zu geben. Es
war der Fortentwicklung der Röhrentechnik in der Zwischenzeit vor-
behalten , hier zunächst einmal die Grundlage für eine entsvrechende
Ausgestaltung zu geben . Störend bei den meisten Suverhet »
Empfängern waren auch das Rauschen beim Empfang und die
Ueberlagerungspfeiftöne zwischen und auf den Stationen , die das
Durchdrehen der Abstimmung manchmal zu dem Gegenteil eines
Genusses machten . Der Beseitigung dieser beiden Erscheinungen
wurde daher besondere Sorgfalt gewidmet.

Die Unterdrückung der Ueberlagerungspfeiftöne gelang nach
gewissenhafter schwieriger Laboratoriumsarbeit durch sorgfältige
Schirmung der Oszillatorspulen und durch besondere Schaltung
der Eingangskreis« . Diese bringen die Störung praktisch ganz in
Fortfall , soweit sie nicht eine Folge von Ueberschneidungen der
Sendestationen sind , deren Lage im Wellenverteilungsplan leider
immer noch nicht endgültig feststeht . Das Rauschen der Stationen
wird nun durch eine überaus sorgfältige Ausgleichung der Kreis»
unterdrückt. Wie im Vorjahr , sieht man vereinzelt

Autoempfänger ,
das sind mechanisch besonders widerstandsfähige und elektrisch sehr
leistungsfähige Suverbets , die den besonderen Erfordernissen des
Einbaus in das Auto und der Stromversorgung durch dessen Bat »
terien entsprechen . Diese Avvarateart hat sich bei uns noch nicht
recht eingebürgert . Aber eine grobe Zukunft dürfte ihr mit der zu -
nehmenden Motorisierung und der Einführung des geplanten
V.olksautos bevorstehen ! In Amerika gibt es schon 1 Million
Autoemvfänger . Diese sind so klein , dah sie neben oder unter dem
Schaltbrett befestigt werden können . Die Einstellung der Sender
erfolgt von der Steuersäule aus , von der eine biegsame Welle zum
Empfänger führt . Die beleuchteten Stationsnamen erscheinen in
einem an ihr angebrachten kleinen Kästchen . Der Lautsprecher
wird entweder neben dem Empfänger oder aber an der Wagendecke
angebracht, was klanglich günstiger ist. Der Stromverbrauch von
etwa 40 Watt kann von der Wagenbatterie ohne zu starke Belastung
mitaufgebracht werden. Eine weitere Neuerung stellt der

Der Sonstrnktemc beS Volksempfängers .

Auf der FnnkanSstellung werden in der Halle
der Arbeit täglich Ivo Volksempfänger herse-
stellt . Die Abteilung wurde unter Leitung des
Konstrukteurs des Volksempfängers , Oberinge»
nieur Otto Grtesstng , bereits eingerichtet.

Gemeinschaftsempfänger
dar , der an mehreren Ständen ins Auge fällt . Er ist für Fa¬
briken. Kontore und Betriebe aller Art sowie auch für Schulen be«
stimmt, um den Belegschaften die Reden des Führers und die
groben politischen Veranstaltungen zu vermitteln . Er ist meist
tragbar und mit einem besonders guten Verstärkerteil und einem
ebensolchen Lautsprecher ausgestattet , wie ja ganz allgemein bei
vielen Geräten eine verbesserte Tonwiedergabe festgestellt werden
kann. Der Lautsprecher ist mit dem Empfänger zusammengebaut.
Dies entspricht der allgemeinen Tendenz; einzelne Empfänger gibt
es kaum mehr. Dagegen steht man viele einzelne Lautsprecher, da
sich ja die meisten Rundfunkhörer früher oder später einen oder
mehrere weitere Lautsprecher anschaffen , um in verschiedenen Räu -
men gleichzeitig bören zu können .

Zubehör
ist wie immer in reicher Fülle zu sehen . Ueberall war man darauf
bedacht , Verbesserungen anzubringen und den Wirkungsgrad zu er-
höhen . Störschutzkondensatoren, Störschutzkoffer . Störsuchgeräte und
Entstörer aller Art . abgeschirmte Antennen und ebensolches Zu.
bebör, das zur Anlegung störfreier Hochantennen erforderlich ist,
gibt es in Hülle und Fülle . Es sei hier eine neuartige Korb-
antennne erwähnt , die an einem langen Mast montiert aufs Dach
gestellt wird , während die Zuleitung durch eine besonders cbge-
schirmte Leitung erfolgt .

Des Bastlers Auge erfreut sich an dem vielen Zubehör , an dem
„Eingeweide" jedes Empfängers und dasjenige des geplagten
Hörers an den vielen netten Sperrkreisen zur Beseitigung des all-
zulauten Ortssenders .

Photozellen und Lichtrelais
zur Schnellzählung von bis zu 1200 Gegenständen in der Minute
findet man neben Oscillographen zur Sichtbarmachung von
Wechselströmen bis zu SO 000 sekundlichen Schwingungen.

Für den Volksempfänger geschaffene Zusatzeinrichtungen er»
höhen seine Trennschärfe, erleuchten seine Skala , stimmen seine An-
tenne ab . machen den Anschluß eines weiteren Lautsprechers mög¬
lich und vermitteln seinen Anschluß zur Erammophonübertraoung .
Es gibt noch viele solche praktische Zusatzgeräte, wovon die Radio -
Schaltuhren erwähnt seien , die den Empfänger zu den ge-
wünschten Sendungen automatisch einschalten und später ebenso
außer Betrieb setzen . Schließlich bemerkt man noch die neuen
Senderöhren , die alle einschlägigen Wünsche erfüllen dürften . Auf
die Fortschritte im Fernsehen wird in einem besonderen Bericht
noch näher einzugehen sein . Da sie direkt an die Ausstellung grenzt,
sei zum Schluh die mit unendlicher Sorgfalt ausgebaute Märchen-
welt der „Sommerblumenschau" erwähnt , die den Ausstellungs-
besuchern nach den Wundern der Technik die Wunder der Natur in
überwältigender Füll« und Pracht vor Augen führt .

Die Funkindustrie stellt aus.
Während bei den Zubehörteilen schon länger eine durch Ver-

wendungszweck und günstigste Ausführungsform bestimmte Ver-
«inheitlichung festzustellen ist, macht sich nun auch im Empfängerbau
ein Zurückgehen der Typenzahl bemerkbar. Diese Ten-
denz ist sehr zu begrüßen, da sie dem Käufer die Auswahl erleich -
tert , die aus den folgenden Apparaten besteht , deren Leistungsfähig-
keit der Reihenfolge nach zunimmt : Volksempfänger, Einkreis -
empfänger, Zweikreisempfänger, Kleinsuper , Mittelsuper , Groß-
super . Die Röhrenzahl schwankt von Fall zu Fall und liegt zwischen
zwei (beim Volks- und beim Einkreisapparat ) und fünf bis sechs
(beim Großsuper) , wobei zu beachten ist , daß sie allein nicht zur
Beurteilung eines Gerätes genügt. Je mehr Röhren ein Apparat
hat , umso weiter und lauter kann man wohl damit hören und umso
weniger wird man unter dem Signalschwund beim Fernempfang
zu leiden haben. Je mehr „Kreise" ( gemeint sind aus Kondensator
und Spule bestehende sogenannte Schwingungskreise) aber vorhan-
den sind, umso besser lassen sich die einzelnen Sender voneinander
trennen . .Darüber hinaus gibt es aber noch hundert andere Dinge , die
wichtig sind. Die eine Fabrik legt mehr Wert auf leichte Bedien-
barkeit und schönes Aussehen , die andere sucht eine große Leistungoder eine außergewöhnliche Tonqualität zu erzielen, während sich
wieder andere Apparate durch einen besonders zuverlässigen Aufbau
unter Verwendung von Platinkontakten usw . auszeichnen. Jederkann auf seine Kosten kommen . Wenn man sich darüber klar ist,was man anlegen will und welche Ansprüche man an den zuerwerbenden Empfänger stellt , wird die Auswahl unter der Menge
des Gezeigten wesentlich erleichtert. Wie man aus den nachfolgen -
den Zeilen entnehmen kann, die einen Ueberblick über die einzelnen
Fabrikate und ihre hervorstechendsten Merkmale vermitteln , gibt
es viele äußere und innere Kennzeichen , an denen sich die einzelnen
Fabrikmarken unterscheiden .

«-
Ein Stand hebt sich von allen ander » ab durch sew « originelle Auf »

maamsa . Es , st d«r der Taba -Wcrkc . der de » Charakter der » eimat , be»

Sab « 8 Kreis -Zweier.
Gleichrichter , der nicht nur eine »an , vorzügliche lineare Gleichrichtung
und somit ein « bisher nicht erreichbar« Klanggualität ergibt , sondern auch
in Verbindung mit den Regel - Röhren eine solch« Lautstärke - Automatik«weit . datz durch -die hohe Leistungsreserve selbst den einem stärkeren
Fading ausgesetzten KurzivellenSendern ein gleichmätziger Empfang ge-
nchert wird . — Der Ziveikre 's -Drner ist zum Zweikreis -Zweier geworben .Die modernen Hochsreguenz- Berstärkerröhren mit ihrem autzerordentlick
guten Verstärkungsgrad ergeben eine so hohe Hochfreanenzverstärkung , datz
die heutige zur Verfügung stehende Senderenergie die Ausgangsleistung
so wirkungsvoll gestaltet , datz sie der eines früheren Zweikreis -Dreiröhren -
aerat «! l praktisch gleichzusetzen ist .

« -

Die AEK . stellt vier verschiedene Empfänger her . Sie besitzen antzer
einem neuartigen Gehäusestil eine vorbildliche Skala . Das ganze Sender -
netz, farbig in vier Wellenbereichselder aufgeteilt , liegt übersichtlich und
leicht ahlesbar im Blickfeld . Ein Sender -Alphabet gibt sofort die Lage

tedes Senders auf der Skala an und ermöglicht schnellste Einstellung der
Statin , die unter den etwa 100 aufgedruckten gerade gewünscht wird .
Völlig neu dürfte auch die Ausbildung des Stationsanzeigers sein , der es
iogar in großer Serienfabrikation ermöglicht, jehes Gerät individuell »u
eichen und dadurch höchste Präzision zu erzielen . Beim Bier , und Fünf -
röhren -Superhet ist di« schärfste Einstellung aus die Mitte des jeweiligen
Wellenkanals noch durch einen Feldstärkemesser (Schatteuzeiger ) optisch
kontrollierbar Wesentlich erscheint seiner , datz die durch d ê Leselampe
angestrahlte Skala der normalen Körperhaltung durch richtige Schräglage
entspricht, gleichviel ob das Empfangsgerät im Stehen oder Sitze» bedient
wird .

#
Die Firma Siemens & Halske A .-G . zeigt vier neue Apparat «,

nämlich einen kleinen Zweiröhren - Kernempfänger , Siemens 26 , einen
Dkeiröhren -Reslex- Super . Siemens 87 , einen Vierröhren - Länderband »
Suver . Siemens 48 und einen Winfröhreu -Grotz-Suver , Siemens 57.
Alle diese Geräte werden mit eingebautem elektrodynamischen Laut «
sprecher geliefert und können auch einen Kurzwellenteil für Weltempfang
zur Ausnahme der Wellen zwischen 20 und 80 Meter erhalten . Das im
Vorjahre so überaus beifällig aufgenommene Länderband zur beguemen
Einstellung der Sender wurde in verbesserter Form beibehalten . Bei
dem Zweiröhrengerät , das iast alle wichtigen Stationen mit ausreichen -
der Trennschärfe bringt , ist die geeichte Länderbandskala , den verschie -
denen Wellenbereichen entsprechen,5 . dreifarbig geteilt . Bei dem Bier -
röhren -Gerät . dem Siemens 48 . sällt rein äußerlich sofort das u-eue
Wellenlot auf . das die genaue Einstellung der einzelnen Sender er-
leichtert. Es ist hier in Gestalt eines Meßinstruments auf der Vorder -
front angeordnet , während für den Siemens 57 die Schatte azeigerform
des Vorjahres wieder übernommen wurde , Bei beiden Emvängern
fiwdet man auch den selbsttätigen Schwundausgleich , der eine stets gleich -
bleibende Lautstärke gewährleistet sowie einen Lautstärkeregler , der von
Hand an einem Drehknopf betätigt werden kann . — Um die Leistnngs -
fähigkeit der moderneu Apparate richtig auszunützen , ist die Berwcn -
düng einer abgeschirmten Antenne angebracht. Dafür wurde von Sie -
mens geeignetes Material in der hochwertigen „Schutzantenne " berge-
stellt, das die Errichtuna einer störungsfreien Hochantenne m erschwing¬
lichen Preisen ermöglicht.

Di « Empfänger der Ideal -Werke A .-G . zeichnen sich durchweg durch
ihre geschmackvollen Gehäuse aus . Bon der alle Typen umfassenden Pro¬
duktion sei der Blaupunkt -Super SW4 herausgegriffen . Er weist als b«»
sonder« Neuerung die Möglichkeit der Umschalinng der Bandbreite auf ,
Bestehen beim Empfang eines starken Senders keine TrennichwierigkeiteN,
so kann sie vergrötzert werden . Dann durchlaufen auch di « höchsten über»
tragenen Tonfrequenzen ungeschwächt den gesamten Hoch, und Zwischen-
sreguenzteil und werden vom Lautsprecher wiedergegeben Der Tonumfang
wird dadurch erheblich größer und auch den anspruchsvollsten Hörer be-
friedigen .

Die Geräte der Dr . Dietz & Ritter GmbH , weisen schon äußerlich durch
den Einbau in ein Edelholzgehäus« von schöner Formgebung mit wert -
vollen Handschnitzere' en eine ganz eigene Note auf . Es ist erfreulich, fest-
zustellen, daß allein durch die Herstellung dieser Gehäuse und ihrer Verzie-
rungen Hunderte von Volksgenossen in den deutschen Notstandsgebieten
lohnende Arbeit erhalte » — Im Zweiröhren -Zweikreiser Trixvr wird ein«
neuartige Entdäinpsung durch Eloktronenkopplung angewendet , die ma«
bisher nur bei Großcmpfängern kannte . Der Vorteil dieser Entdäinpsung
liegt in einem angenehme » weichen und ziehfreien Arbeiten . Die Berwen -
dung modernster Bau - Elemente bringt ein« maximale Steilheit der Ab-
stimmkreise, welche dem Empsänger «ine so große natürliche Trennschärfe
verleiht , daß ein Sperrkreis nur in unmittelbarer Großsendernäbe erfor -
derlich wird . Interessant ifft die neue Vollsichtskala mit blendungSsreiee
Flutdurchleuchtung und Lichtstrichsenderzeiger. Die Bedienung erfordert
keine Denkarbeit , weil der Blick zwangsläufig auf den eingeschalteten
Bereich gelenkt w r̂d . Die Sprechleistung beträgt 3 Watt bei Wechselstrom
und IVi Watt bei Gleichstrom, wodurch die Klanaaualität auch bei großer
Lautstärke einwandfrei bleibt . Der eingebaute Lautsprecher «st übrigen ?
abschaltbar

Der Burggraf von Lumophon . ein Zwetkreis -Zweiröhrenapparat , ist
dem bisherigen Dreiröhren -Zweikreis -Empfänger in der Selektivität abfo-
lut ebenbürtig , zumal auf den verlustfreien Aufbau der Kreife sehr großer
Wert aelegt worden ist. Die grundlegende Neuerung des Geräts besteht
darin , daß es mittels einer Soezialausschaltung gelungen ist, die durch
die modernen Mebrgiiterröhren gegebenen Möglichkeiten auszunützen und
ans diese Weise mit einer Hexode Verstärkungen zu erzielen , zu denen
bisher zwei Pentoden notwendig waren . Dadurch wird nicht nur die Trenn -
schärfe , sondern auch die Empfangsleiftung der neuesten Dreiröhren -Zwet,
kreis - Empfänger erreicht. Außerdem enthält dieses Gerät einen gut wirk-
famen automatischen Schwundausgleich , eine Einrichtung , die sonst ein
Vorzug des Großsuperhets oder Dreikreisers war ! Die Schallvlattenver -
stärkung ist am Wellenschalter einstellbar . Eine Allstroniau ^sübrung he-
findet sich in Vorbereitung .

>>>ii ii. i" in iiiT,i7ii i.11i. i. i i 1 ■i I

Verstattung tefifet. D e gleichmäßige Empfangsleiftung des 630 WL istbedingt durch die Art der verwendeten Röhren lvorzüglich bewährte Soch-
freauenzpentoden ) und durch, eine» separate» Oszillator , der ein gleich»mäßiges und sicheres Arbeite» auf allen Wellenbereichen garantiert und
auch bei erheblichem Nachlassen der Röhren noch keine Funktionk ^Ein -
fchrawkunge» zur Folg « hat . Die Gleichrichtung erfolgt über den Duoden -
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Nene alphabetische Skala der A.E .G.

Telefnnke » wartet mit Neben neuen Apparaten aus . Hiervon bean -
fvrucht ein in seiner Art völlig neues Gerät das Interesse . Bei den vielen
Massenversammlungen anläßlich der Übertragung von hochpolitischen An-
gelegenheiten machte sich der Mangel eines geeigneten Apparates für Fa -
brikräume und Säle bemerkbar Telefunken hat dem durch den Bau des
tragbaren Gemeinschaftsemvfängers „Kamerad " abgeholfen . Derselbe ist
dank seiner Ausstattung mit einem Dreiröhren -Ueberlagerungsempfänger
und einem Hochleiitungi -Lautiprechcr imstande soviel Lautstärke abzugeben,
daß Versammlungen bis zu Svo Personen versorgt werden können . — Und
noch ein neues Gerät wird von Telefunken gebaut . Es ist der Auto-
empsänger , ein Vierröbren -Ueberlagerungsapparat mit 5 Kreisen . Den ge¬
steigerten Ansprüchen entsprechend, die man gerade an einen Autoempfän -
ger wegen der großen Zahl von ungünstigen Einflüssen stellt , wurde er so
sorgfältig ausgebaut , datz er mit den besten deutsche » Empfängern ver-
glichen werde» kann .

Eine interessante Neuerung weifen die von der Firma Radio H .
Mende & Co . gezeigten Apparate auf . Bei ihnen findet man eine
große übersichtliche Abc -Skala , die die vielen Stationsnamen alphabetisch
zusammensaßt . Im Skalenbild sind links und rechts die Buchstaben des
Alphabets untereinander angeordnet . Zwischen ihnen liegen die Namen
der Sender mit dein betreffende» Anfangsbuchstaben Es gibt kein
Suchen nach übersichtlich aufgetragenen Stationsnamen mehr , ieder Sen¬
der ist verblüffend leicht und schnell zu finden . — Was bisher an fast
allen 2-Röhren -Apparaten fehlte, war eine gute Lautstärkerregulierung .
Dies ist bei einem solchen Empfänger besonders schwierig , weil aus der
einen Seite ein Wirkungsbereich von ungefähr 1 :100 verlangt wird , au »
der anderen Seite aber nur sehr kleine Krastreserven vorhanden sind .
Bei den neuesten Einkreisern der Funkausstellung ist deshalb gerade
dieses Problem aufgegriffen worden . Eine der feinsten Auskührungen
der Lautstärkerregulieruwa finden wir im Mende 156 . Hier kann die
aus der Antenne kommende Energie durch den Realer bis auf 1 Prozent
abgeschwächt werden , ohne datz dabei eine Verschiebung der Abstimmung
eintritt .

Die drei Empfänger der Radioaktiengelellschas » D . S . Loewe find
Allstromavvarate . also sowohl mit Gleich - als auch mit Wechselstrom
zu betreiben . Diese Apparate greifen der zukünftigen Entwicklung
voraus ! Die Firma stellt auch die Röhren selbst her . wodurch eine weit-
gehende Harmonie aller Einzelteile sichergestellt ist.

Bei der Firma Graehor falle» zwei Apparate auf , deren Lautsprecher
eine» fünffache» Wirkungsgrad und demgemäß eine beträchtliche Leistunas »
steigerung aufweisen . Der Grohsuper Graetzor 34 kann ohne Röhrenwechsvl
an isder Stromart und Spannung sofort betrieben werden .

K30802

Der Volksempfänger bleibt ««verändert.
Di« Siaßfurter Rundsuukaeiellfchast richtet ihr Augenmerk aus einen

oft vernachlässigten Punkt , aus die Wiedergabeaualität . Die Güte der
Kreise wurde durch Weiterentwicklung der Eisenkernsvulen sehr aestei -
gert, sodaß die Apparate der Firma weitgehend entdämpft aufgebaut
werden konnten . Genane wissenschaftliche Untersuchungen auk diesem
neuen Spezialgebiet der Staßsurter Rundsunk -Gesellschaft haben gezeigt,
datz es mit Hilfe von Eisenkernspulen möglich ist . Geräte ber?uuellen ,
die alles bisher Dagewesene übertressen und eine merkliche Fortentwick-
lnng in der Rundsunkindustrie bedeuten . — Aus dem reiche » Programm
der Firma sei ein Empfänger herausgegriffen , der Imperial 53 Er ist
einer von den wenig«» 5-Röhren -Superhets mit Kurzwellenbereich, bei
dem sämtliche Röhre » in allen Bereichen voll arbeiten . Der Apparat
besitzt alle schaltungstechnischen Neuerungen , die nur möglich sind : Still «
Abstimmung durch Schatteuzeiger , vollkommenste Fadingautomatik auch
bei den schwächsten Sendern , am den jeweilige» Störfpiegel cinitellbare
Krachbefeitigung . kontinuierlichen Klangfarbenrealer usw . Der Im -
verial 53 ist in ein hochglanzpoliertes Nußbaum -Gehäuse eingebaut und
mit einer geeichten Stationsskala in übersichtlicher Form versehen.

Die meisten Firmen stellen nur noch Netzempfänger her , was «in«
Ungerechtigkeit gegenüber den vielen an kein Lichtnetz angeschlossen «»
Volksgenosse» beideutet . Der von der Nora -Radio GmbH , ausgestellte Vi«rr>
röhren - Zweikreisempsänger dürste daher manchen Interessenten finden.
Durch die vorgesehene Anodenstrom -Svarschaltung konnte der Anoden-
ström , der vorher bei 100 V . Anodensvannuna ca . 10 mA betrug , im
Mittel auf 6 mA verringert werden . Weitere Batteriegerät « ermöglichen
es , die für jede » Einzelfall geeignetste Type zu finden .

Di « . ,Kinoskala" ist das Kennzeichen des Superhetz des EachsenwerkS.
Auf ihr erscheine » die Stationsnamen in stark vergrötzerter Schrift , ein-
deutig und gut lesbar Die Firma bemüht sich , ihre Erzeugnisse in der
Preisgestaltung für jedermann erschwinglich »n machen .

Einen Hanptanziehungkpunkt des Tekad«-Standes bildet ein gut ab-
gestuftes Kraftverstärker -Ptogramm . Für jede Veranstaltung und sür jede
Hörerzahl wartet Tekade mit einer geeignete» Type solider Konstruktion
aus Beim 7,5- Watt -Krastverstärker sind alle Kopplunasüberträger , Regler
und Umschalter, die sonst vor dem Eingang des Verstärkers notwendig
waren , hinfällig geworden , nachdem sich diese Teile in zweckmäß ' gei und
elektrisch einwandfreier Ausführung in ihm ielbit befinden Da der Ver¬
stärker dreistufig ist , werden besondere Mikro !>boi ' verstärker ibeim Baud -
mikrophon natürlich ausgenommen ) nicht mehr benötigt . Ueber den Ber -
'stärkerausgang hat man eine Kontrolle durch eine Aussteuerung ^glimm »
lampe.

RADIO- Spezial vertrieb
Kaiserstraße 229,1 . Stock
Ecke Hirschstraße / Telefon 4264 Ing. R. Zinneckeliefert alle N C II H 8 11 6 Ii

Zahlungserleichterungen



Freikag, den 17 . August 1934 Vaöischen Presse 5V . Jahrgang / Nr . 336

Lahrer Allerlei /
8. Lahr , 17. August .

Niemand möchte mit ihm zu tun haben , keiner sehnt sich nach
einem Aufenthalt in ihm , obgleich es mit seinem roten sauberen
Sandsteinbau ganz vertiauenserweckend inmitten grüner Bäume
am Hange des Altoaters liest . Die in den letzten Jahren dort zu
Gast sein muhten , lobten es nicht sehr und es kam soweit , dah Lahrs
und seiner Umgebung Patienten lieber die Krankenhäuser in Frei -
bürg . Offenburg oder Gengenbach aufsuchten als das Lahrer Be -
zirkskrankenhaus .

Der neue Zeitgeist machte aber auch vor den Toren dieses Be -
triebes nicht Halt , sondern prüfte , revidiert « , vlante und handelte .
Zuerst wurden zwei neue Aerzte für das Saus bestimmt . Die Wahl
traf Dr . Marzolff . der seit dem Frühjahr 1933 die chirurgische Ab¬
teilung übernommen hat und zugleich als Chefarzt des Sauses tätig
ist , ferner wurde Dr . Ma ? mit der Leitung der inneren Abteilung
beauftragt . Beide Aerzte sind hauptamtlich verpflichtet und widmen
ihre ganze Arbeitskraft allein den Patienten des Bezirkskranken -
Hauses . Seit 1838 war immer der Bezirksarzt Zügler : Nebenamt -
lich Chefarzt , während anderen Aerzten von Lahr die übrigen Ab -
teilungen anvertraut waren . Dieser Zustand zeitigte manche Miß -
stände , da die Aerzte , die außerdem noch ihre Privatvraxis zu ver -
sehen hatten , nicht über die Zeit verfügen konnten , die der Dienst
im Krankenhaus erforderte .

Die Einrichtung des Krankenhauses war in manchem reform -
bedürftig und unter der neuen Leitung wurden wesentliche bauliche
Veränderungen ausgeführt . Alle Räume wurden mit fliehendem
Wasser versehen , Linoleum gelegt , ein weiteres Bad gebaut , eine
elektrische Lichtsignalanlage und eine Kühlanlage geschaffen. Auch
das Instrumentarium verlangte eine Modernisierung , der im
weitesten Make stattgegeben wurde , so daß heute das Bezirks -
krankenhaus in jeder Hinsicht leistungsfähig ist.

Dah der Verwaltungsrat mit diesen Neuerungen auf dem rich-
tigen Wege ist , zeigt die Zahl der Kranken , die gegenüber derselben
Jahreszeit vergangener Jahre sich verdoppelt hat . Ebenso überstieg
die Anzahl der ausgeführten Operationen im letzten Jahre
die der Vorjahre um das dreifache und seit das Laboratorium ver -
vollständigt wurde , sind auch die Untersuchungen im steten Steigen
begriffen . Es konnte daher nicht ausbleiben, " daß durch die Tätig -
keit hervorragender Fachärzte und durch den Ausbau der gute Ruf
des Hauses weit Uber die Grenzen der Stadt gedrungen ist und
man daher sich bald mit dem Gedanken abfinden muh , noch cnzu -
baue ».

Dieser Umbau verlangte gröbere Summen , die aber in Gestalt
von 38 000 RM . aus Ersparnissen früherer Jahre und einem ein -
maligen Bauaufwand von 13 000 RM . . der auch noch für Erweite -
rungen in den kommenden Jahren zur Verfügung stehen wird ,
bereitstanden . Trotzdem konnte die Umlage der 26 Verbands¬
semeinden des Amtsbezirks Lahr um 4500 RM . gesenkt werden
und es steht zu hoffen , dah bei anhaltender Weiterentwicklung im
kommenden ' Rechnungsjahr noch weitere Senkung vorgenommen
werden kann .

Eine andere Sache , die bei der Einwohnerschaft zwar zum In -
teresse verlierenden Gewohnheitsbild wurde , ist der Bau der
K a n a l i sa t i o n . Im vergangenen Sommer bewegten sich diese
Arbeiten weniger auffallend mehr in den Seitenstraßen . Was für
ein gewaltiges Werk hier geschaffen wurde , ersaht man erst ganz ,wenn man Gelegenheit hat , einmal einen Blick in die unterirdischen
Wasserzüge zu tun . Diese gewaltigen Rohre , deren gröhte
über einen Meter Höhe und 80 cm Breite haben , besorgen die
Wasser der Haushaltungen und Fabriken mühelos aus der Stadt
und besondere Vorkehrungen wurden geschaffen, auch die gröhten
Regenwassermengen , die früher ganze Stadtviertel unter Wasser
setzten, schadlos zu machen . Spülvorrichtungen sorgen für die Rein -
lichkeit dieses Rohrnetzes , das seine ganze Wirtschaftlichkeit erst ein -
mal beim Anschluh der Klosette zeigen wird . Leider aber stehen
bis jetzt die Mittel — es wäre ein Betrag von 500 000 RM . dazu
nötig — noch nicht zur Verfügung , um die Kläranlage , die westlichder Bahn Offenburg —Freiburg erbaut werden soll, zu erstellen . Bis
jetzt wurden für eine Kanalbaustrecke von insgesamt 17 Kilometern
S70000 RM . verbaut in 70000 Tagewerken . Ganz abge¬
sehen von dem Nutzen dieser Einrichtung sür die Stadt , waren diese
Bauarbeiten hervorragend an der Minderung der Arbeitslosenzahl
beteiligt , denn es wurden vorigen Sommer etwa 385 und diesen
Sommer 160 Mann dauernd beschäftigt .

Für die Herb st offensive in der Arbeitsschlachthat die Stadtverwaltung der Aktion Arbeitsbeschaffung im kleinen
neuen Impuls verliehen . Anfang nächsten Monats werden die
Werber erneut an die Türen der Labrer klopfen und die Aufträge

Aufschwung des Bezirkskrankenhauses —
Arbeilsveschassung im Großen und Kleinen .

zur Instandsetzung der Gebäude und Wohnungen sammeln , um sie
den Handwerksmeistern zur Ausführung zu übergeben . Im Früh -
jähr konnte die Aktion einen recht schönen Erfolg für sich ver -
buchen , wenn auch die Handwerker in Anbetracht des sonstigen
guten Beschäftigungsstandes der Sache nicht die gewünschte Beach -
tung schenkten, so werden sie jetzt, da die Arbeitssülle saisonmähig
etwas nachläßt , für die Aufträge recht dankbar sein.

Nicht allein die Handwerker werden davon profitieren , sondern
auch — wie es in der Sache tieferem Sinn liegt — werden viele
Arbeiter Weiterbeschäftigung finden . Einen unfreiwilligen Bei -
trag zur Arbeitsbeschaffung lieferte der Stadtpark . Seit dem
strengen Winter 1928 rann der Teich und alle Aussackung konnte
diesem Tun keinen Einhalt bieten . So setzte man wieder den Hain -
mer an und es ergab sich , wie bei der Reparatur eines alten
Hauses , ein Schaden nach dem anderen , so dah man eine ganz neue
Betonschale machen muh . die zwar Arbeitsgelegenheit bringt aber
der Stadtverwaltung eine Ausgabe von etlichen tausend unovrher -
gesehenen Mark .

Die Schwäne , Enten und Fische müssen sich zurzeit in einem
anderen Abteil mit einem Wassersuhbad begnügen .

10-Iahrseier der NSDAP . Linkenheim.
Linkenheim . 17. Aug . Durch die am 13 . August d . I . stattfindende

Volksabstimmung mußte die auf 18 ., 19 . und 20. August festgelegte
10 - ? ahresfeier der Ortsgruppe Linkenheim verlegt werden -
Die Veranstaltung findet nunmehr am 15 . , 16. und 17. September
im vorgesehenen Rahmen statt .

Wie ursprünglich auf 19 . August vorgesehen , wird auch der Herr
Reichsstatthalter am 16 . September der Jubiläumsfeier beiwohnen ,
ebenso eine Reihe namhafter Führer der Bewegung . Durch die
Teilnahme der NS .- Formationen der PO . , SA , HI , Arbeitsdienst
und Arbeitsfront des Kreises Karlsruhe und darüber hinaus wird
sich die Veranstaltung zu einer machtvollen Kundgebung gestalten
Während am Samstag , den 15 . September , ein Kameradschafts «
abend vorgesehen ist. wird sich das Hauplprogramm am Sonniag
den 16 . September , ül wickeln .

Der Name Linlenheim ist in der Entwicklungsgeschichte
der nationaljozialistischen Bewegung in Baden aufs engste mit
L '. edolsheim verbunden und seine alten Mitglieder dürfen heute
mit in die Reihen der „Alten Garde " treten und mit Stolz k>e >
kennen , daß sie mir die eisten in Baden waren , die mithalfen den
Grundstein zu legen am Ausbau des Dritten Reiches .

Der lausendsle Slarl .
Die Segelfliegerorlsgruppe Achern-Kornisgrinde marschiert.

kr . Achern , 17 . Aug . Die Segelfliegerortsgruppe Mern - Hornis -
grinde im DLV hatte am Mittwoch einen besonders glücklichen Tag ,
an dem die Gruppe von ihrem Fleiß und ihren Leistungen ein be-
sonders beredtes Zeugnis ablegen konnte . Fluglehrer Kurt Mohr
durfte den Befehl zum tausendsten Start seit Uebernahme
des Schulungsbetriebes durch ihn geben . Schon Tage vorher war
der „Tausendste " Stoff lebhafter Gespräche . Und in den Morgen -
stunden des gestrigen Tages wurde jeder einzelne Start gezählt und
ausgerechnet , wieviele noch fehlten . Unermüdlich wurde die. schnelle
ESG 9 an den Hängen der Hindenburghöhe mit dem Gummiseil
in die Luft geschleudert und immer näher rückte die ersehnte
Tausend . Schon Nr . 999 war ein recht begehrter Flug . Aber dem
Ortsgruppenführer , Major a . D . F r i e d b e r g , wurde die Ehre des
100 0 . Startes vorbehalten , hatte er sich doch um die Erreichung
dieses „Zwischenzieles "

, dieses Marksteines der Acherner Segel -
fliegerei , in erster Linie bemüht und verdient gemacht . Als alter
Kriegsflieger wußte er mit dem Steuerknüppel umzugehen und seine
Landung wurde mit einem weithin donnernden Rah Rah Rah auit -
tiert . Nachher vereinigte eine kurze Ansprache des Ortsgruppen -
führers die Flugschüler — mittendrin der glückliche Fluglehrer —
um die treue Maschine .

In neun Wochen waren diese tausend Starts erreicht worden ;
auf den Wochendurchschnitt von über 110 Flügen kann die Gruppe
stoh sein, zumal die Flüge gerade in den letzten Wochen immer
mehr Zeit in Anspruch genommen hatten . 12 Flugschüler
haben mittlerweile die ^ . - Prüfung abgelegt , ebnsoviele sind nun
^ - Prüfungs - reif geworden , und die schon die weiße segelnde Möve
des ^ - Abzeichens stolz an der Brust tragen , warten bereits auf ihre
ersten L -Flüge und halten eifrig Umschau nach geeignetem Gelände .
Dieses schöne Schulungsergebnis verdankt die Ortsgruppe vor allem
ihrem unermüdlichen Fluglehrer Kurt Mohr , der viel verlangt , aber

auch viel gibt . Wenn die Pläne , ein Fliegerlager in gutem
L - Gelände zu beziehen , verwirklicht werden können , werden in den
nächsten Wochen schon einige L - Flieger aus Möhrs Schulung her -
vorgehen können .

Eine freudige Ueberraschung wurde der Ortsgruppe zuteil , als
an einem der Schulungstage der Woche der Segelfliegerlandes -
führer , Sturmhauptführer W . Stengel , und der Rekordslieger
Ludwig Ho ff mann - Mannheim Achern einen Besuch machten und
der Schulung längere Zeit beiwohnten . Hoffmann , der aus der
Hornisgrinde und in der Rhön durch seine großartigen segelfliege -
rischen Leistungen begeisterte , erzählte allerlei Geschichten aus seinen
Erfahrungen in Wolken und Wind , denen natürlich die Jungfliegermit großem Interesse lauschten . Sowohl der Landesführer Stengelals auch Rekordslieger Hossmann waren von dem frohen , lebendigenund kameradschaftlichen Betrieb der Acherner Gruppe sehr günstigbeeindruckt . Die Freude der Acherner über den Besuch war aber
auch groß .

Das Gelände um die Hindenburghöhe , das in den letzten Wochen
einige kleinere Korrekturen ( wie Niederlegen störender Bäume und
Hecken ) über sich ergehen lassen mußte , hat sich als recht günstig zur
Schulung für die ^ - Prüfung erwiesen , sodaßan den letzten <sonn -
tagen auch die Ortsgruppe Kehl mit dem Typ „Anfänger " bezw.

Zögling " auf der Hindenburghöhe schulte. Das Interesse der Be -
völkerung war an den Sonntagen auch recht rege und beson
Jugend solgte dem Treiben mit regstem Eifer .

Wieder hat die Ortsgruppe einen Meilenstein am Steilhang der
segelfliegerischen Entwicklung hinter sich gebracht . Schon taucht
voraus die S-Kurve der L -Prüfung aus , der mit dem alten Eifer
und mit neuen Kräften angesteuert wird . Querruder rein , Seiten -
fteuer reintreten ; schon geht 's in die Kurve ! Glück ab !

Verkehrsunfall mil Todesfolge.
bld . Pforzheim , 16. Aug . Mittwoch vormittag um H12 Uhr

ereignete sich zwischen Enzberg und Mühlacker aus der Staats -
straße Stuttgart —Pforzheim ein Kraftwagenunfall mit
tödlichem Ausgang . Der 22jährige Karl Schwertfeger aus
Pforzheim hatte anscheinend den dort gelegenen Steinbruch der
Baufirma Karl Fegert ^ Mühlacker , besichtigt und kam , fein
Fahrrad an der Hand führend , aus dem Steinbruch heraus .Als er vor einem Personenwagen noch rasch die Landstraße
überqueren wollte , wurde er von diesem — einem Stuttgarter
Wagen — erfaßt und aus die Seite geschleudert . Er hatte
einen schweren doppelten Schädelbruch erlitten und war so -
fort bewußtlos . Au dem Aufkommen - des Verunglückten

Warum gerade „Kutkueksmarkl?"
Wie die Eberbacher zu dem Namen ihres Kerbslmarkles kamen .

Als nach dem Kriege und den schrecklichen Jahren der Jnfla -
tion jedes noch so kleine Amtsstädtchen anfing , einmal im Jahr
einen kleinen Markt abzuhalten , dachte man auch in E b e r b a ch
daran , der Bevölkerung aus den umliegenden Ortschaften Gelegen -
beit zu geben , einen Sonntag in der Stadt zu verbringen und durch
eine kleine Ausstellung sie mit den Erfindungen der neuesten Ma -
schinen und Ackergeräte bekannt zu machen . Nun muhte das „Kind "
auch einen Namen haben , und zu diesem Zweck lud man alle an
dem Markt interessierten Bürger zu einer zwanglosen Besprechung
auf das Rathaus ein .

„Ein Name " — Donnerwetter ! Es schwirrten so viele in
den Köpfen der Geladenen herum , aber der eine war zu gelehrt ,der andere deutete den Zweck nickt recht an , Kathrinen - , Matheisen - ,
Wurstmarkt , alles gab es schon in anderen Städten — es schien fast ,als ob man sich nicht einigen könnte , als auf einmal der Bahnhofs -
wirt ( du lieber Gott , wer kennt ihn nicht , den „Sorten " auf den
Strecken Mannheim —Würzburg u . Eberbach —Frankfurt ) aufsteht und
ruft : „ Ach was , meine Herren , wozu das lange Nachdenken .
alle Welt nennt uns bloh ..Eberbacher Kuckuck "

, so laht uns doch
den Markt :

.^ uckusmartt "
nennen .

Alle atmeten bei diesem Vorschlag erlöst auf : „Natürlich " .
„selbstverständlich „das ist das einzig Richtige "

„recht
so. Sorten "

, rief es durcheinander . „Nennen wir unseren Markt :
Kuckucksmarkt !"

Und dabei blieb es . Jelveils am letzten Sonntag im August
jeglichen Jahre » wird seit der Zeit in Eberbach der Kuckuck « -

markt abgehalten . Aber so selbstverständlich der Name für
die Einheimischen auch ist, für Außenstehende blieb er ein Rätsel .

Vor etlichen hundert Jahren mag es gewesen sein , hatten die
Honoratioren der Stadt aus irgend einem Anlah bei einem Wirt
im nahen Neckarwimmersbach ein festliches Mahl bestellt ; der Ver -
lauf war ein ganz ausgezeichneter . Die lecker gebratenen Täubchen
hatten vorzüglich gemundet , und der Wein sorgte für eine glän -
zende Stimmung . Da entstand plötzlich ein Tumult um den Wirt .

Herbeigeholt , gestand er in seiner Weinlaune , dah er , da ihm
ein Täubchen gefehlt hätte , einen jungen Kuckuck mit -
serviert habe . Die Entrüstung der einen mischte sich mit
dem Spott der anderen , es gab ein heilloses Durcheinander , bei
dem der Name Kuckuck hin und her flog . Zuerst galt er nur den
Beteiligten , später unterschied man nicht mehr lange und betitelte
die c>anze wohllöbliche Einwohnerschaft Eberbachs damit

Natürlich kursiert diese klein« drollige Begebenheit in unzähli -
gen Varianten , wie es ja immer der Fall ist. wenn sich eine Ge-
schichte von Mund zu Mund weiter erzählt . Aber die wahrschein -
lichste ist wohl die oben angeführte .

Wenn du nun aber glaubst , die Eberbacher würden sich Iber
diesen Uebernamen ärgern und dir drohe eine Tracht Prügel wenn
du ihn in ihrer Umgebung laut denkst, da irrst du dich gewaltig .
Nicht nur der Name , auch die List und Schläue des Wirtes hat sich
nämlich fortgeerbt ; sie sind sogar stolz darauf , denn Hand aufs Herz— nur Wenige können sich rühmen , einen Kuckuck je gesehen zu
haben , und wohl Keiner , dah er wissentlich oder unwissentlich schon
einen gebratenen gegessen hat .

Du lachst und glaubst es nicht ?
Nun , dann fang dir mal «inen ! H « d « Li » ».

mußte schon vom ersten Augenblick an gezweifelt werden . Ein
des Weges kommender Lastkraftwagen überführte ihn ins Kran -
kenhaus uach Mühlacker . Hier ist er abends kurz vor 6 Uhr
verschieden .

Noch gut abgelaufen .
Mummelsee , 17 . Aug . Noch gut abgelaufen ist ein Auto »

Unfall , der sich am Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr , unge »
fähr 300 Meter vom Mummelsee entfernt , gegen Breitenbrun -
neu zu , ereignete . Dort wollte ein Chauffeur eines von Wild -
bald stammenden Autos umkehren . Da nach den Aussagen des
Chauffeurs die Bremsen versagten , rutschte der Wagen die
steile Böschung hinab und blieb etiva 10 Meter unterhalb der
Straße an einem Baum hängen . Die Insassen waren zum
Glück vor dem Umkehren ausgestiegen und sahen mit Entsetzen ,
wie der neue Wagen den Abhang hinuntersauste . Der Chauf¬
feur kam glücklicherweise mit dem nicht geringen Schrecken da¬
von . Da es unmöglich war , das Auto durch irgend eine Ma -

. schine zn bergen , weil die Schwarzwaldhochstraße sich an einer
Berglehne entlaug zieht , so mußten sämtliche Insassen der
die Straße passierenden Omnibusse Hand anlegen und mit
der vereinten Äraft von etwa 100 Menschen gelang es mittels
starker Zugseile , den Wagen wieder auf die Straße heraus -
zuschasfen . Das Auto hatte schwere Beschädigungen im Aufbau
erütten , da jedoch der Motor unbeschädigt blieb , konnte der Wa -
gen aus eigener Lirast die Heimreise antreten .

*
nz. Münzesheim b . Bruchsal , 15 . Aug . (Bei Erntearbeiten vom

Tode ereUt .j Beim Getreideabladen wurde der Landwirt "5ritz
W ä ck e r l e von einem Herzschlag betroffen , der den sofortigen
Tod herbeiführte .
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Kislorische Schmuckschau in Pforzheim .
Pforzheim . 13 . Aug . Bis Mitte September ist im Jndustriehaus

Pforzheim neben der weltberühmten ständwen Schmuckschau eine
Sonderausstellung „Historischer Schmuck " zu seh" n ,
die auch auf zahlreiche auswärtige Besucher große Anziehungskraft
ausübt . Wenn man vernimmt , daß diese Sonderschau lediglich
einen geringen Teil des Bestandes verkörpert , der dazu ausersehen
ist. ein für künftig geplantes Schmuckmuseum in Pforzheim
mit kostbarem Besitz anzufüllen , so erhält man erst einen Begriff ,
welche Kulturwertesammlung an Schmuckstücken und Ueberliefe -
runxsgut aus dem Eoldschmiedekunsthandwerk aller Jahrhunderte
und aller Völker hier an industrieller Stätte vereinigt ist^ Ein
Beweis dafür , daß Pforzheim nicht nur eine Stadt mit Fabrik -
schornsteinen ist, sondern auch ein Kultur - und Kunstzentrum auf
einem Sondergebiet , für das sich in weitgehendem Maße alljährlich
auch die zahlreichen Frmdenbesucher interessieren , die die Stadt an
der Pforte des Schwarzwaldes besuchen.

Italienische Sludenlen in Deutschland.
Am 12 . August 1934 traten 18 italienische Studenten von

Frei bürg aus die Heimreise nach Italien an . Eine vierwöchige
Studienreise hatte die Italiener durch große Teile Deutschlands
geführt . Die Betreuung der Truppe während ihres gesamten Auf -
enthalte ? oblag dem Deutschen Akademischen Austauschdienst e . V .
Berlin . Am 17 . Juli traf die Gruppe in München ein , fuhr nach
drei Taqen weiter nach Nürnberg und blieb vom 23. Juli vis
5 . August in H e i d e l b e r g , wo die italienischen Studenten an den
Ausländ « rkvrsen der Universität teilnahmen . Eine Schwarz -
waldfahrt zeigte deutsche Landschaft , eine Jndustriefahrt deutsche
Arbeit und Technik . Ueber Mainz , Koblenz , Köln kam die Gruppe
nach Berlin . Von Berlin ging die Fahrt nach F r e i b u r <? i . Br . ,
wo die Gruppe auch wiederum von der Akademischen Auslanos «
stelle betreut wurde .

Auf einer Führung durch die Stadt und auf den Schloßberg
hinauf wurden den italienischen Gästen die Schönheiten der Schwarz -
waldhauptstadt gezeigt . Am Abend des 11. August wurde die
Gruppe zu gemütlichem Beisammensein im Klubhaus , der Aka -
demisck >en Auslandsstelle . Schwimmbadstraße 8 , versammelt .

Um viele neue Eindrücke bereichert , verließen die italienischen
Gkfe am Scnnatg , den 12 . August . Freiburg ' und somit Deut ^ ,-
l ind Die Studienreise beschränkte sich nicht auf ein spezielles Ge - .
biet , sondern sollte den italienischen Stundenten ganz allgemein einen
Eindruck von dem neuen Deutschland geben - Die Absichr und der
Wunsch . Deutschland im nächsten Jahr wieder zu besuchen , beweisen ,
daß die italienischen Gäste mit den besten Erinnerungen in ihre
Heimat zurückkehrten .

Doppelanwefen niedergebrannt .
Ehrsberg (A . Schopfheim ) , 16. Aug . Am Mittwoch früh kurz

nach 5 Uhr brach in dem Doppelanwefen der Familien Adolf
Schäuble, ' Witwe , und Adolf Schmidt Feuer aus . Das aus
Holz gebaute und mit Stroh bedeckte Gebäude brannte bis auf den
Grund nieder . Alles Inventar , die landwirtschaftlichen Maschinen ,
Getreide - und Futtervorräte , wurden vernichtet . Der Schaden wird
auf 17 000 RM . geschätzt.

*
nz , Spöck, 17 . Aug . (Folgenschwerer Unfall .) Der hier verhei -

ratete LSjährige Fritz Stahl aus Staffort fuhr gegen 10 Uhr
abends in der Hildastraße mit seinem Fahrrad gegen eine Baum -
stütze und trug dabei unter andern Verletzungen eine Gehirn -
e r

'
s ch ü t t e r ü n g> davon , so daß er in bewußtlosem Zustande nach

Hause gebracht werden mußte .
— Zeutern b . Bruchsal , 13. Aug . (Die Bahnschranke durch -

fahren .) Infolge Versagens der Bremsen fuhr ein großer Mann -
h e i m e r Lieferwagen , als ein Zug einfuhr , gegen die g e-
schlosseneSchranke , riß dieselbe ab und gelangte erst an ein «
Hauswand zum Stehen . Personen kamen dabei nicht zu Schaden ,
da sich der Schrankenwärter im letzten Moment durch einen glück -
lichen Sprung noch retten konnte .

Mannheim , 16 . Aua . (Unglückliche Liebe .) In der Absicht, sich
das Leben zu nehmen , öffnete sich in der letzten Nacht ein in der
Innenstadt wohnender Mann in der elterlichen Wohnung mit
einem Rasiermesser die Schlagader der linken Hand . Der
Lebensmüde wurde in das Allgemeine Krankenhaus gebracht - Es
besteht Lebensgefahr . Grund zur Tat dürfte in unglücklicher Liebe
zu suchen sein .

— Siickingen , 16 . Aug . (Unfall .) Hier stürzte der aus Wallbach
stammende Maurer T h ö m a n n bei einem Neubau im Hintereil
Cammer vom Gerüst . Er erlitt so schwere Kopfverletzungen ,
daß er in das Krankenhaus überführt werden mußte .

Minseln (bei Lörrach ) , 16 . Aug . (Vermißt und wiedergefunden .)
Das 456jährige Töchterchen des Straßenwarts hier wurde dieser
Tage von seiner Mutter morgens früh nach einem Laden geschickt
um etwas einzukaufen . Das Kind kam nicht wieder . Schließlich
wurden die Eltern unruhig und erstatteten Meldung an die Polizei .
In dek Tat konnte das Kind auch nirgends mehr gefunden werden .
Es war , wie sich nachher herausstellte , gegen Oberminseln zu ge >
laufen und wurde einige Stunden später bei Maulburg gesehen .
Erst abends erweckte das Kind die Aufmerksamkeit der Tochter der
Familie Kern in Zell , die sich des vollständig verstört aussehenden
Kindes annahm . Sie verständigte die Polizei , sodaß die Eltern das
Kind wieder abholen konnten . 19 Kilometer hat das 4Kjährige
Kind zurückgelegt .

Nachrichten aus dem Lande.
nz. Teutfchneureut , 13 . August . (Aus dem Vereinsleben .) Der «

gangen « Woche fand unter Beisein des Kreisführers vom DFB .,
Mannhardt , und Bürgermeister Hespelt im Saale des Gast -
Hauses „zur „Traube " der Zusammenschluß der beiden Fußball -
vereine VfR . und 08 statt . Zum Vereinsführer wurde Wilhelm
Wein brecht gewählt . Die Spielvereinigung 08 brachte 121 Mit -
glieder , während der Verein fär Rasenspiele 148 Mitglieder auf -
lv-eisen konnte , so daß der vereinigte Verein im ganzen üb«? 250 Mit¬
glieder zählen wird . — Kürzlich beging die hiesige Turngemeinde
die Eröffnungsfeier für ihre der Zeit ensprechend vergrößerte Turn¬
halle , die durch den Anbau einer Bühne , eines Wirtschafts - lowie
eines Umkleideraumes eine wesentliche Vergrößerung fand . Damit
verbunden war ein Schauturnen aller Abteilungen , das einen unge -
teilten Beifall fand und schöne Leistungen bot .

nz . Hagsfeld , 17. Aug . (Notizen vom Tage .) Frau _
Karoline

Lutz , geb . Pallmer , konnte dieser Tage in verhältnismäßig guter
Ri stigkeit ihr 85. Lebenszahr vollenden und ist damit die älteste
Mitbürgerin der Gemeinde Hagsfeld .

nz . Spöck, 17. Aug . (Vergnügungssteuer für Radio .) Als ein
Kuriosum im Dritten Reich ist die Tatsache zu bezeichnen , daß
die hiesige Gemeinde von den Radio besitzenden Geschäftsleuten eine
monatliche Vergnügung ? st euer von 2 RM . erhebt , so daß
de7 hiesige Geschäftsmann einschließlich der Postgebühren jährlich
48 RM . für seinen Radio bezahlen muß . Die Erhebung der Ver -
anügungssteuer erfolgt nach einem gemeinderätlichen Beschluß voni
Jahre 1922.

nz . Oestringen b . Bruchsal , 15 . Aug . (Goldene Hochzeit.) Werk -
meister a . D . Karl Pfeifer und dessen Ehefrau Mina , geb . Hotz ,
konnten kürzlich bei bester Gesundheit das Fest der goldenen Hoch -
zeit begehen . Das hochbetagte Jubelpaar zählt zusammen nahezu
150 Jahre .

nz . Helmsheim b . Bruchsal , 15. Aug . (Biblisches Alter .) Die
älteste Bürgerin der Gemeinde Helmsheim , die Witwe Balthasar
Glück , geb . Argast , konnte am letzten Sonntag ihr 87. Wiegenfest
feiern .

j. Jöhlingen , 10 . August . (Siedlungs -Bau .) In der letzten Woche
wurde mit dem Bau der Siedlungen begonnen . Mit Schaufel und
Spaten wird Tag für Tag emsig gearbeitet , um dieses soziale Werk
schon nach geraumer Zeit erstehen zu lassen . Die Gemeindeverwaltung
und sämtlich « Erwerbslosen haben sich in den Dienst dieser großen
Sache gestellt . Bürgermeister und Ortsgruppensührer Vorderer
hilft selbst tatkräftig beim Ausgraben mit , durch dieses Beispiel an -
gespornt , stellt sich jeder Einwohner einen Tag in der Woche dem
nationalen Werk zur Verfügung .

Schwetzingen , 16 . August . (Kommissarischer Rektor .) Zum kom-
missarilschen Rektor der Schwetzingen Volksschule ernannte das Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts Karl Breun ig aus Berg -
hausen , Amt Karlsruhe . Der Amtsantritt erfolgt am 1 . Oktober .

Mannheim , 16 - Aug . (Hohes Alter .) Ihren 9 3 . Geburts¬
tag beging am Samstag in geistiger Frische Frau Katharina
G u l a , hier wohnhaft . Die Greisin liest die Zeitung noch oh ie
Brille .

Mosbach , 16 . August . Einen Segeflugrekord stellte 'der Flug »
lehrer W i e f e r von hier mit einer Flugleistung von 7 Stunden
19 Minuten auf .

l- Tauberbischofsheim . 17. Aug . (Einbruchsdiebstahl .) In der
Wohnung des Geschäftsführers Mathos , der erst vor 6 Wochen
von Karlsruhe hierher versetzt wurde , wurde dieser Tage einge -
brachen . Der Dieb , der sich durch das Küchenfenster Eingang ver -
schaffte , brach den Schreibtisch auf , entwendete einen größeren
Geldbetrag und war gerade am Verpacken neuerer Kleider , als er
offenbar gestört wurde . Die Polizei nahm die Fahndungen sofort
auf . — Im Zusammenhang mit diesem Einbruch wurde von der
Polizei ein verdächtiges Individuum festgenommen , das durch
größere Zechgelage aufgefallen war . Bei der Untersuchung stellte
sich heraus , daß der junge Mann fast 1 0 0 0 0 Mark bei sich hatte ,
über deren Herkunft er keine Rechenschaft ablegen konnte . Er gab
nach längeren Ausflüchten an , er habe sie auf dem hiesigen Markt -
platz gefunden . Vorerst hat sich die Polizei der 10 000 Mark und
des Finders angenommen .

Baden - Baden , 17 . August . (Städtische Schauspiele .) Sonntag ,19. August , Merkurwald - Bühne : „ Der 18 . Oktober "
; Dienstag , 21 .

August , Gastspiel Münchener Künstler : „Don Giovanni "
; Freitag ,24. August : Ernst sein (Bunbury ) ; Sonntag , 26 . August : Familie

Hannemann .
Kehl , 16 . Aug . (Kehl erhält einen Verlehrspavillon .) Um den

sich ständig steigernden Ansprüchen an den V e rke h rs vere in an
der Grenzübergangsstelle im Ost - und Westverkehr gerecht zu wer -
den . sah sich der Verkehrsvcrein gezwungen , in der Näh « des Bahn -
Hofes und der Nheinbrllcke einen Verlehrspavillon zu er-
richten . Durch Verhandlungen mit dem Ministerium konnte als Auf -

stellungsplatz ein Teil des sogenannten Amtsgartens am Bahnhofs -
platz erreicht werden . Mit dem Bau dieser so notwendigen Ver -
kehrseinrichtung wurde bereits begonnen .

Willstätt ( bei Kehl ) . 13 . Aug . « Soldene und silberne Hochzeit
in einem Hause .) Während Schreinermeister Georg H e l f r i ch mit
seiner Ehefrau das Fest der goldenen Hochzeit feiern konnte ,
konnte die Tochter und deren Ehemann am gleichen Tage die
silberne Hochzeit feiern . ^ ^

s .- Buchholz ( Elztal ) . 16. Aug . (Reben und Obstbäume .; In
kurzer Entfernung vor dem westlichen Ausgang des Dorfes , gegeil
die Elzbrücke zu, bietet sich den Vorübergehenden ein seltsamer An -
blick . Von einem alten Gartenhäuschen winden sich zwei vor län¬
gerer Zeit gepflanzte Rebstöcke empor , weitausgreifend haben sie
einen halbverdorrten Kirschbaum und zwei Zwetschgenbäume mit
ihren Schossen umklammert und überwuchert , gleichsam einge »
spönnen . Ueber die Kirschbaumäste und Zweige sind Trauben -
bündel gebreitet , an den Zwetschgenbäumen bild »n reisende Zwetsch -
gen und Trauben ein natürliches Stilleben .

Zell i . W . , 16. Aua . (Weiterer Urlauberbesuch .) Das Hintere
Wiesental erhielt am Sonntag zum vierten Male Urlauber -
besuch aus dem Reich . Nach den Westfalen und den Hessen«
Nassauern kamen nun 1100 Sachsen aus der Gegend von Dresden
nach dem südlichen Schwarzwald . Sic wurden wiederum auf die
Gegend von Zell . Schönau , Bernau . Todtmoos , Neuenweg , Schlecht -
nau und Todtnau verteilt .

m . Mehkirch , 17. Aug . (Notizen vom Tag .) Ministerpräsident
Köhler sprach am Montag abend im Lammsaal zu Meßkirch in
einer großen Kundgebung zur Volksabstimmung am nächsten Sonn -
tag . Seine interessanten Ausführungen waren oft von spontanem
Beifall begleitet . Es ist zu erwarten , daß die Meßkircher Be -
völkerung IVOprozentig für unseren geliebten Führer und Kanzler
stimmen wird . — Beim schweizerischen Rundstreckenrennen in
St . Gallen gelang es dem Rennfahrer Hans H ä u s l er von Meß -
kirch . in seiner Klasse (250 com ) trotz schwerster Konkurrenz den
1 . Preis zu erringen .

Buntes Allerlei aus Lau'euburg .
e . Laufenburg , 17. August .

Das prächtig auf der Höhe über dem Eisenbahntunnel gelegen «
Laufenburger Schlößchen , das nach dem Tode der Besitzerin ,
einer Amerikanerin , an den Steuerfiskus gekommen war , ging samr
Park und Umland in städtischen Besitz über . Der Schloßpark mit
der herrlichen Aussicht auf Stadt und Strom soll der Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden . — Der Leiter der hiesigen Ortsgruppe
der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Eduard Rünzi , wurde nach Saul -
gau (Württemberg ) versetzt . Zu Ehren des Scheidenden fand im
„Laufen " eine gut besuchte Abschiedsfeier statt . Nachfolger wurde
Pg . Joseph Matt hier . — Ein Straßenarbeiter von Lochmatt fuhr
mit seinem Motorrad bei der ehemaligen Oeschger ' schen Mühle in
ein die Landstraße heraufkommendes Lastauto hinein und erlitt
dadurch schwere Verletzungen . — Das mit vier Personen be-
letzte Auto des Kaufmanns Weber hier kam bei der Heimfahrt am
Eingang des Murgtals in Hottingen im Frühnebel von der Straße
ab . Zwei der Insassen wurden nicht unerheblich verletzt . Die
übrigen kamen mit dem Schrecken davon . Der Wagen ist schwer
beschädigt . — In dem am Montag stattgefundenen Zellenabend der
NSDAP in Rhina sprach Pg . Lehrer Fortwängler über
Familienforschung , Pg . G o t t s ch a l k über den Wert des Turnens
und die Entwicklung des Turnwesens .

Im nahegelegenen Wittnau im Schweizer Iura fand kürzlich
ein dreitägiger Lehrkurs für Urgeschichte statt . Di «
70 Teilnehmer , darunter viele Reichsdeutsche , waren in Privatquar -
tieren untergebracht . Die Vorträge fanden im Saale des Gast »
Hauses „zur Krone " statt . Im Anschluß an den Kurs , den die
Schweizerische Gesellschsaft für Urgeschichte veranstaltete , wurden
unter der kundigen Führung des Universitätsprofessors Dr . B e r s u
aus Frankfurt a . M und cand . phil . Erb aus Zürich die Aus «
grabungen auf dem Horn und auf der Ruine Tierstein in Augen -
schein genommen und auch die neuen Ausarabungs - und Fundplätz «
auf dem Jura im Kanton Basel - Land besucht und zuletzt die reich«
haltigen Museen in Liestal und Rheinfelden besichtigt . Die Aus «
grabungen auf dem Wittnauer Horn erbrachten die Gewißheit , daß
hier oben zu Ende der Bronzezeit eine befestigte Höhensiedlung be»
stand , die bei einer kriegerischen Aktion erobert wurde : denn in dem
Graben vor dem großen Wall wurden massenhaft Schleudersteine
gefunden . Es zeigte sich auch , daß ein mächtiger Brand das Holz in
der Wallmauer zerstörte und dabei auch die Wohnhäuser und Vor .
ratshütten einäscherte . Die Eroberer errichteten eine , neue Mauer
und neue Wohnhütten , scheinen aber nicht lange geblieben zu sein.Um das Jahr 300 v . Ehr . setzten sich die Römer auf dem Wittnauer
Horn fest. Bei den Ausgrabungen in den Ruinen der Burg Tier »
stein wurden die Grundmauern des Bergfried und des Pallas frei »
gelegt und in einem Burgraume auch eine bronzezeitlit
Kulturschicht aufgedeckt mit reichen Funden .

Die DAF . erwirb ! den Rofenfelspark .
. . 15 . A-ug . Nach einer Mitteilung von Kreisleiter Boos
hat sich der Leiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest , Fritz
Plattner , entschlossen , den Rofenfelspark , in dem seit
einigen Monaten sich das Büro der Deutschen Arbeitsfront und
andere Räume der Partei befinden , für die Deutsche Arbeits -
front zu erwerben . In dem Park soll, wie schon vor einiger ^ eit
verlautete , eine Erholungsstätte für die Arbeiter und Angestellten
usw . geschaffen werden .

Meldungen vom 17. August , vormittags 8.3» Uhr .

Luftdr
in

Meer ?Z-

Tem¬ Gestrige Riedl . Nieder -
schlagS -
menge
mm

Schnee -
Stationen peratur Höchst¬ Temp höhe Wetter

Niveau o • wärme nachtZ cm
Wertheim - 10 24 9 Nebel
Königstuhl 765 .4 10 19

24
15 klar

Karlsruhe 76f >.2 14 11
Baden -Baden 766 2g 13 23 10
Bad Dürrheim 6 21 3 —
St . Blassen — « 6 19 4
Badenweiler 765 .8 , 15 21 15 — — 9
Schauinsland 665 .4 15 17 12 — _
ffeldberg » — 11 13 s — — m

Es bleib! schön . . .
West » und Mitteleuropa liegt unter einem nur geringem Druck»

unterschiede aufweisenden Hochdruckgebiet . Unter feinem Ein -
fluß dauert in Süddeutschland bei weiteren Erwärmungen die
meist heitere Witterung an .

Wetteraussichten für Samstag , 18. August : Meist heiter ,
warm .

Rbeinwasserftänd « von l> Uhr morgens :

Waldöhnt 927 cm (Unterschied gegen «den Vortag —8 cm ) .
Rheinfeldc » 305 cm (—<6 cm ) .
Brcisach 227 cm (—9 cm >.
Kehl 9-32 cm (+ 9 cm ) .
Maxau 482 cm (+ 8 cm ) .
Mannheim 869 cm (+ 2 cm ).
Caub seblt .
Wassern,iirme : Offener Rhein und Badebecken RawemvSrt 18 Grad .

• Bilder- Einräumungen •
neu -uergoldung alter Räumen
Kunsthandlung Gerber
Kalserstr . 207 Tel . 9081

Verkündete vom 7. Aug . bis 14. Aug . 1934 f .

Macht ein —
im Winter schmeckt es kein !

Einmach '
gläser
noch nie so billig wie jetzt ;

Edmund Mard mi
am Luowlqsplatz bal der UHr .

JUNKER & RUH
NÄHMASCHINEN

Carl Slelnbach
Karistr . 20 / Telefon 3296
— Ehestandsdarlehen -

Krastfahre » Ludw . Fasoli , Herrenstraße KS,
Ekiilie Schlagenhos , Herrenstraße W .

Chemiker Dr . Karl Bolz , Glückstadt .
Emilie Schmitt , Bernhardstrabe 7.

Reg .-Assefsor Max Scherenberg , Friedr .-Wolsfstr . SS,
Irmgard Jacki , GabelSbergerstrabe k.

Krastsahrer Gg . Wiedmann , Waldbornstrab - 45 ,
Rosa Wirth , Waldhornstraße 45.

Masch .-Echlosser Alb . Herz . Lerchenberastraßl 2,
Rosa Schottmüller , Lerchenbergstrabe S.

Kausinann Paulus Burkhardt , Karlstraßs SS,
Marta Knoll , Karlstrabe SS.

Dipl .-Kaufmann Alb . Dilimann , Hamburg ,
Luise Bier , Karl -Wilhelmstraße 4g.

Maler Friedr . Müller , Augartcnstrabe 35 ,
Anna Seebacher , Augarteustrabe 3S.

Kraftfahrer Ludw . Teusel , Robert -Wagner -Alle « 5i ,
Gertrud Mayer , Robert -Wagner -Alle « 58 .

Neg .-Baumeister Dipl .-Jng . Bruno Riedel Kassel ,
Maria Zimmer , Ritterstrabe 42.

Elektro -Monteur Eugen Altmann , Georg -Friedrichstrabe 34,
Nanette Schwarzenhölzer , Rudolsstrabe 2.

Mafch .-Schlofser Adolf Baldenecker , Jollystrabe 19,
Frieda Weidelich , Rastatterstraße 81.

Schreiner Franz Schwarz , Schwancnstrabe 34,
Marie Meinzer , Durlach , Auerstrabe 53.

Musiker Alfons Gill , Zähringerstrabe 2»,
Elise Adam , Zähringerstraße 20 .

Krastsahrer Karl Bohner , Hirfchstrabe 1»,
Emma Kahrmann , Durlach -Aue , Waldhornstrabe 7b.

Schneider Adols Fischer , Kaiserstrabe IM ,
Anna Mark , Ernststrabe 11.

Bürogehilse Wilh . Habermann , Kirchseldstrab « 84,
Rosa Mahlem , Grenzstrabe 24 .

Maler Friedr . Schrodt , Hirtenweg 33,
Emma Bohner , Litzcnhardistrabe 143.

Masch .-Schlosser Franz Weib , Marie -Alexandrastrabe 37«,
Anna Mette , Marie »Alexandrastrabe 37a .

Kinovorsühre » Gg . Dickreuter , Rudolsstrabe 12,
Elisabeth Klaus , Rtippurrerstrabe 32 .

Ingenieur Karl Westinger , Oberndors a . N .,
Marie Stein , Boeckhstrabe 21.

Buchhändle ? Alson ? Ulmer , Rottenburg ,
Gertrud Guisch , August -Dllrr . Strabe 4.

HilsSmonteur Theodor Tröudle . Kaiserstrabe SS,
Ida Bossert , Ludwig -Wilehlmstrabe 6.

Masch .-Arbeiter Gg . BauerSseld , Ernststrabe 49,
Anna Bürklin , Durlach , Zehntstrabe l>.

Vermessungstechn . Alsred Volk , Amalienstrab « S,
Elisabeth Mayer , Mllhlburgerstrahe 6 .

Klempner - u . Inst .-Meister Henry Thomsen , Lübeck ,
Karolin « Schmidt , Waldhornstrabe S.

Bergmann Leo Polenz , Kronenstrabe 4»,
Erna Dahn , Kronenstrab « 40 .

formschöne
gute Qualitäten

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

G Ratenkauf
^

ANZEIGEN
haben In der wöchentlich

erscheinenden Beilage
„ Familien -Chrvnik" besten

Erfolg .

Kaufmann Wilh . Schnäbele , Rastatterstrab « 101,
Erna Nagel , Scheffelstrabe 38 .

Masch .-Arb . Friedr . Horst , Durlach , Weingarteustr . 48,
Hedwig Merkel , Lauterbergstrabe 7.

Masch .-Arbelter Karl Uetz, Hennebergstraße 9,
Erna Schwanz , HagSfeld .

Maler Paul Faber , Ludwtg -Wilhelmstraß « IS ,
Anna Hartmann , Gerwigstraße 39.

Jusiizangesl . Aug . Wegmer , Durlach -Au »,
Waldhornstraße 2ll,

Marta Schmitt , Robert -Wagner -Alle » 39.
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Wahlappell in Durlach.
Reichsflatthaller Wagner sprich ! zu den Tausenden im „ Weiherhof " .

Die Parole in
Lied „Zum letzten
gelte auch heute noch.

—. t Durlach , 17. August .
Am Donnerstag stand Durlach im Zeichen der großen

Wahlkundgebung für den 19 . August . Am späten Nachmittag
begann in der Stadt ein außergewöhnliches Leben und Treiben ;
um K5 Uhr schlössen alle Betriebe und Geschäfte . Die Formationen
der nationalsozialistischen Verbände , die Belegschaften der Betriebe
setzten sich um diese Zeit in Marsch . Aus den verschiedensten Rich¬
tungen her zogen die Marschteilnehmer nach dem „Kund -
g ebungsplatz , dem „Weiherhof "

. Der Einmarsch der
Verbände mit ihren Fahnen und Bannern bot der schon seit einer
Stunde wartenden Menschenmenge ein farbenfrohes Bild .

Tausende waren im Weiherhof angetreten , als u m 5 ll h r
Reichsstatthalter Robert Wagner erschien . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt der Reichs statthalter
mit seiner Begleitung und den Führern der NSDAP , von Durlach
die Front der vorder Rednertribüne stehenden Ver -
bände ab .

Bürgermeister Dr . Lingens eröffnete den großen Durlacher
Wahlappell mit einer kurzen Ansprache und Willkommengrüße an
den Reichsstatthalter .

den Kampfjahren aus Horst Wessels '?
Mal wird zum Appell geblasen "
Der Wahlakt am kommenden Sonntag habe

in erster Linie außenpolitische Bedeutung . Bürgermeister Dr . Lin -
gens gab dann seiner und der ganzen Bevölkerung Freude zum
Ausdruck , den Reich st atth alter zum erstenmal « nach der
Machtergreifung in Durlach begrüßen zu können .
Die Grüße würden vor allem dem Ehrenbürger der Stadt
D u r l a ch gelten . Nachdem Bürgermeister Dr . Lingens dem
Reichsstatthalter unverbrüchliche Treue der Durlacher
Partei und Bevölkerung versichert hatte , ergriff Reichs -
statthalter Wagner das Wort zu seiner ^ «ständigen Rede .
Er führte u . a . aus : „Neben den großen Tagen , die Deutschland
während seiner LiXIv-jährigen Geschichte erlebt hat , mußte das
deutsche Volk auch viele Jahre des Leids und Unglücks durch -
kosten. Das Volk mußte dies alles ertragen , weil es kein« einige
Nation war . Bis in die jüngste Zeit galt es Widerstände uner -
hörter Art zu überwinden . Als die anderen Staaten die Welt auf -
teilten , konnten wir nicht teilnehmen , weil wir uneinig waren .
Während die anderen Völker sich eine Großmachtstellung erkämpften ,lebte das deutsche Volk im Bruderkampf , in Zwiötracht und
Zerrissenheit . Wir waren aber niemals während des Krieges und
nach dem Kriege in das Unglück hineingetaumelt , wenn uns eine
andere Entwicklung vorausgegangen wäre . Da waren es die Kon -
fessionen , die über das Maß ihrer Bestimmung hinausgingen und
Politik trieben , dann bekämpften sich Parteien und Verbände .

Erst die Nationalsozialistische Deutsche Arbei -
terpartei beendete den schweren Bruderzwist . Nach Jahren
schwerer Krise im Lande , nach einem Zusammenbruch des Volkes ,
schuf die NSDAP , die große Einheit der Nation . Der
Verlauf der Revolution und ihr « Folge , da » ist das Gewaltigste ,was wir in unserer A>go--jährig «n Geschichte erleben durften , wir die
jung « Generation , die Schöpferin und Vollenderin in der Einheit der
Nation . Wir sind glücklich und stolz darauf , daß es , und zwar ge-
rade noch in letzter Stunde , Adolf Hitler und seiner Bewegung ge-
lungen ist, Deutschland zu retten und einigen . Der Wiederausstieg
kann beginnen . Die Voraussetzung für die Erfüllung unserer
Mission war die Einheit der Nation .

Di « einundeinhalb Jahre der Regierung Adolf Hitlers sind reich
an Erfolgen . Noch ist der Verschmelzungsprozeß zur Volksgemein -
Mjaft nicht ganz abgeschlossen. Es sind immer noch Kräfte am
Werk , die Sonderinteressen pflegen . Was in 2000 Jahren verschul -
det worden ist , kann nicht in 155 Jahren gut gemacht werden . Es
gilt hier Erziehungsarbeit zu leisten , die auf der Kameradschaft in
den Schützengräben ruht . Die Volfswerdung muß glückliche Tat¬
sache werden , wer sich dagegen anstemmt . d«n werden wir nieder -
zwingen . Wir werden keine egoistisch« Sonderinteressen bei Kapi «
tat und Wirtschaft dulden . Alle Kräfte müssen zusammengeschweißt
werden zum Aufbauwerl.

Adolf Hitler hat große wirtschaftliche und außenpolitische
Erfolge in den \ Y> Jahren errungen . Die Welt rechnet wieder mit
uns .

Wir waren ein Volk ohne Leben . Heute nach Wt Jahren zäh¬
len wir nur noch 2,4 Millionen Erwerbslos « von über 6 Million «»
bei der Machtübernahme von Adolf Hitler . Die anderen haben den
Krieg gewonnen und haben relativ mehr Erwerbslose als Deutsch -
land . Die Welt bewundert und bneidet das deutsche Volk und
seinen Führer Adolf Hitler ob seiner Erfolge .

Wirrköpfe glauben immer noch an Kommunismus . Er würde
uns nur neues Elend bringen . Das deutsche Volk ist aber zu gut
für kommunistische Experimente . Der Kommunismus eines Marx ,
Lenin und Stalin ist eine Irrlehre , von der das deutsche Volk nie
betroffen werden darf . Warum wagt Stalin keine Volksabstim -
mung ? Morgen wäre seine Macht der Gewalt dahin .

Der Volksentscheid am Sonntag hat größte außenpolitische
Bedeutung . Draußen in der Welt hetzen Emigranten . Diesen darf
keine Freude und eitle Hoffnung bereitet werden . Alles stimmt mit
„Ja "

. Wer mit I a stimmt , stimmt für Arbeit und Brot . Wer
mit Nein stimmt oder Stimmenthaltung übt , stärkt die Hoffnung
unserer Gegner . Am Sonntag wollen wir Deutsche ein großes
starkes Bekenntnis zum Wiederaufbau der Nation ablegen . Wir
wollen den anderen alle Hoffnungen zuqchanden machen . Das „Ja "
des deutschen Volkes muß die Bresche schlagen in der Feinde Wider -
stand . Und durch diese Bresche marschieren wir zu neuem Ausstieg
und neuem Glück.

Ortsgruppenleiter Bull dankte im Anschluß an die Rede dem
Reichsstatthalter für seine Worte . Ein Sieg -Heil auf Adolf Hitler
löste stürmischen Widerhall aus . Mit dem von den Tausenden be-
geistert gesungenen Deutschland - und Horst Wessel -Lied schloß die
gewaltige Kundgebung ab .

Anzeigenfür unser«

Montag - Ausgabe vom 20 . August

Hie wegen der Wahl früher erscheint , erbitten wir

bis Samskag abend .
Eilige Anzeigen, wie Zamilien -Ankllndigungen t5nr en im
Laufe des Sonntags in die Briefkästen unserer Geschäfts«
stellen Äaiserstr . 80« und Lamm st r Ecke Zirkel geworfen
werden .

Aadische presse .

Aufruf an die badischen Gaswirte.
Die Volksabstimmung am 19 August muß wiederum das ganze

deutsche Volk an der Wahlurne sehen .
Mitten in die frohe Reise - und Ferienzeit der deutschen Arbeits »

menschen tönt der Ruf zur politischen Pflichtersüllung .
Niemand soll deshalb nach Hause zurückkehren . Jedermann soll

bleiben , wo er Erholung sucht. Aber keiner ist doshalb von der
Pflicht entbunden , am 13 . August dem Führer sein Vertrauen aus -
zusprechen .

Ihr , badisch« Gastwirte , sollt diesmal nicht nur selbst, mit
Familienangehörigen und Angestellten zur Abstimmung gehen , ihr
habt außerdem die verantwortungsvolle und wichtige Ausgabe , euren
Feriengästen dasselbe zu ermöglichen .

Fragt jeden , ob er schon einen Stimmschein be -
sitzt ! Verteilt die euch zugehenden vorgedruckten Antragstarten auf
Stimmscheine sorgfältig an jeden Gast und besorgt die ausgefüllten
Karten unverzüglich zur Post .

Der Lanüesbischof zum 19. August.
„Am 19 . August 1334 ist das deutsche Volk zur Entscheidung aus -

gerufen . Aus Not und Verzweiflung hat unser Führer und Kanzler
das deutsche Volk zu seiner völkischen Bestimmung zurückgeführt .
Unser Volk steht mit fester Zuversicht im Anfang eines neuen Lebens -
abschnitts . Wir alle sind die lebenden Zeugen dieser gewaltigen
Wandlung , die wir fromm als die gnädige Fügung der Vorsehung
betrachten . Solch sichtbares Walten göttlicher Fügung mit unseren '
Volke verpflichtet zu ganzer Hingabe und ganzem Vertrauen . „Die
Freiheit und das Himmelreich gewinnen keine Halben !" Unser
Führer braucht für das riesengroße Werk des friedlichen Aufbaues
das ungeteilte Vertrauen des ganzen Volkes . Nach dem Heimgang
des geliebten Vaters des Vaterlandes bleibt der Führer , der uns
als Verheißung und Inbegriff unserer völkischen Sehnsucht aus gött -
lichem Willen als der Gestalter des deutschen Lebens geschenkt ist.
In steter Treue umgibt die evangelische Kirche Führer und Volk
mit ihren Gebeten , aber sie ruft auch auf zu Verantwortung ?-
bewußtem Handeln , wie es der 19. August fordert . Der Führer hat ,indem er den Kampf gegen die volksfeindlichen Mächte führte , seine
starke Hand auch über die evangelische Kirche gehalten . Dadurch istder Deutschen Evangel . Kirche , die in der zu Ende gegangenen Epoche
eine Zeit schwerer Heimsuchung erlebt hat , die Möglichkeit zurück-
gegeben , sich ihrem Wesen gemäß als Glied des Volksganzen zu ent -
falten . Am 19. August werden deshalb Volk und evangellsche Kirche
in Vertrauen und Treue dem Führer ihr Ja sagen .

"
Das soeben bekanntgegebene Vermächtnis des verstorbenen

Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hindenburg verpflichtet
jeden evangelischen Deutschen in Dankbarkeit und Treue zu dem
Retter von Volk und Vaterland zu stehen . Der 13 . August soll auch
unsere Landeskirche an der Seite des Volkes sehen.

Wahllokal Ruhestein. Zur Volksabstimmung am 13. August
ist auf dem Ruhe st ein ein Wahllokal eingerichtet . Es hat
somit jedermann die Möglichkeit , an diesem Tage auf dem Ruhe -
stein zu wählen .

Vor den Gerichlsschranken .
Wegen Amlsunlerschlagung vor Gericht .

«. Freiburg , 10. Aug . Wegen erschwerter AmtSunterschla -
aung wurde vor der Großen Strafkammer gegen den früher
beim städtischen Forstamt Freiburg angestellten Vinzenz Maier
verhandelt . Die Anklage umfaßte vier Punkte . M ., zu dessen
Obliegenheiten die Lohnverrechnungen und Lohnauszahlungen
beim Forstamt gehörten , wird zunächst beschuldigt , fett dem Jahr
1031 die sozialen Versicherungsbeiträge , die er den Arbeitern
vom Lohn abzog , nicht an die Stadtkasse abgeliefert , fondern
in der Höhe von etwa 1400 Mark für sich verwandt zu haben .
Des weitern legte er fingierte Lohnlisten vor , worin
die Namen von Arbeitern verzeichnet standen , die bei dem Forst -
amt überhaupt nicht beschäftigt waren , auf diese Weise sollen
ungefähr 1200 Mark an angewiesenen Lohngeldern in seine
eigene Tasche geflossen sein . Weiter wird ihm die Unter -
schlagung von Holzgeldern zur Last gelegt . Endlich
soll er Zeitlisten über die Befchäftigun -gsdauer der Waldarbeiter
abgeändert , die Tages - und Stundenzahl erhöht haben , und sich
an den ihm zur Weitergabe ausbezahlten erhöhten Lohngeldern
bereichert haben .

Der Angeklagte räumt die Unterschleife teilweise ein , doch
behauptet er , er habe die durch die Erhöhung der Tages - und
Stundenzahl widerrechtlich erlangten Beträge zur Abtragung
von Rückständen der Sozialversicherungsbeiträge der Arbeiter
verwendet . Auch gibt er an , info '/e unverschuldeter Umstände ,
wie die Krankheit seiner Frau , zu den Unterschlagungen gekom -
men zu sein . Es wird ihm entgegengehalten , doch aber auch
nicht unbedingt notwendige Anschaffungen gemacht zu haben , die
den Anschein erwecken mußten , als wäre er ein wohlhabender
Mann . M . war bemüht , der Stadtkasse die Unterschlagungen
wieder zu ersetzen , der jetzt noch ungedeckte Schaden beträgt ün - '
gefähr taufend Reichsmark .

Das Gericht verurteilte ihn wegen fortgesetzter Amtsunter -
schlagung , zum Teil in Verbindung mit Betrug , zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis , abzüglich von vier Monaten Unter -
suchungshaft . Sein Antrag auf Haftentlassung wurde abgelehnt .

Wegen Straßenraubs verurteil !.
». Freiöutg , 16. Aug . An dem Spätabend eines Sonntags

hielt der in Freibnrg wohnhafte Josef Argast aus Hegenheim
( Elf . ) die Gelegenheit zu einem räuberischen Anfall für gün -
stig . Er entriß in der Nutzmannstraße einem angetrunkenen
Mann , der sich auf dem Heimweg befand , den Geldbeutel aus
der Hosentasche und wollte damit flüchten . Der beraubte klam -
merte sich aber an ihn , worauf er von A . ins Stratzenbächle
geboxt wurde . Ehe den letzteren ein Schutzmann stellte , hatte
er den entwendeten Geldbeutel auf das Fenstergesims eines
Geschäftshauses in der Herrenstraße niedergelegt , nm den Vor -
wurf des Raubs entkräften zu können . Das Schöffengericht
verurteilte den zweimal wegen Straßenraubs vorbestraften A.
zu fünf Jahren Zuchthaus und sprach gleichzeitig die
Sicherungsverwahrung gegen ihn aus . In der Berufun .gsver -
Handlung vor der Strafkammer hielt er seine in der ersten In -
stanz leicht widerlegbare Behauptung , er sei unschuldig , aufrecht ,
er verlangte die Freisprechung . Mit der Berufung wurde er
jedoch abgewiesen , es verbleibt bei dem Schöffengerichtsurteil .

Kuppelei und Zuhälterei .
s . Freibnrg . 17 . Aug . Unter der Anschuldigung der Kup -

pelei und Zuhälterei stand der 24jähri .ge Willi Baumgärtner
aus Lörrach vor Gericht . Die unter Ausschluß der Oesfentlich -
keit geführte Verhandlung endete mit seiner Verurteilung zu
sechs Monaten Gefängnis .

*
h . Ellmendingen , Amt Pforzheim , 16 . Aug . (Wegen staatsseind -

lichen Aeußerungen zu 1t Tagen Haft verurteilt .) Wegen grober
Beschimpfung der SA und Regierung wurde ein 57 Jahre alter
Mann von hier festgenommen und in das Bezirksgefiinynis
nach Pforzheim überführt . Durch Strafverfolgung der Polizei -
behörde wurde nun ver üble Schwätzer wegen groben Unfugs zu
14 Tagen Haft verurteilt .

Stetten a . k. M ., 17 . Aug . (Streithiihne .) Bei einer Schlägerei
erhielt der Knecht des Sternenwirts , Josef H a l d e r , mehrere
H a m m e r s ch l ä g e auf den Kopf , sodaß er schwer verletzt ins
Krankenhaus verbracht werden mußte . Der Täter , ein bekannter
Rohling , sitzt bereits hinter Schloß und Riegel .

Minister Wacker spricht in Heidelberg.
Heidelberg , 16. Aug . Donnerstag abend sprach hier vor vielen

Tausenden in der Stadthalle und zugleich durch Lautsvrecher auf
dem Jubiläumsplatz Unterichtsminister Dr . Wacker in einer
Kundgebung zum 13 . August . Er betonte einleitend nochmals die
Schwere des Verlustes , den das deutsche Volk durch den Tod Hin -
dewburgs erlitt «n habe . Als Friedrich der Grobe , als Bismarck
schied , da hatten Preußen und Deutschland keinen , der als würdiger
Nachfolger gelten konnte . Heute aber bekommt das deutsche Volk
in Adolf Hitler solch einen starken Mann , der in der Lage ist. die
einzig mögliche Politik zu betreiben , der Garant der euroväischen
Friedensvolitrk .

Hindenburg selbst berief den Führer des deutschen Volkes und
hat jetzt noch in seinem politischen Testament erklärt , daß er be-
ruhigt die Augen schließen könne , da er wisse, daß die Geschick« des
Volkes sicher in den Händen Adolf Hitlers ruhten . So wies Hin -
denburg noch nach seinem Tode seinem Volk« die Richtung . Mar -
schiert mit Adolf Hitler ! Der Minister wies noch darauf bin . wie
wichtig di« Abstimmung gegenüber dem Ausland ist das sehen
muß , daß das deutsche Volk wie ein Mann hinter Adolf Hitler steht
und seine Politik nach außen billigt . Hindenburg ist tot , es lebe
der Führer !

Die eindrucksvolle Red « des Ministers wurde des öfteren von
starkem Beifall unterbrochen .

Kundgebung in Waldshu!
Waldshut , 16. August . Zu der großen Kundgebung am Sonntag ,

den 13 . August auf dem Johannesplatz in Waldshut , bei ver Reichs -
statthalter Robert Wagner sprechen wird , werden aus der ganzen
Schweiz Auslandsdeutsche eintreffen , um gleichzeitig ihrer
Wahlpflicht zu genügen . Aus Genf werden mehrere Höhenwagen
mit etwa 80 Deutschen erwartet , die schon am Samstag abend an -
kommen . Aus Zürich trifft am Sonntag vormittag ein Extrazug ein ,
der etwa 1000 Deutsche nach Waldshut bringen wird . Zum Empfang
der Gäste sind all « Vorbereitungen getroffen . Die Ausländsdeutschen
haben auch Gelegenheit , der Eröffnung der „Braunen Messe" und der
historischen „Waldshuter Kilbi " beizuwohnen .

Insgesamt 400000 AM.
für die Opfer von Vuggingen .

Vor «inigen Tagen sand eine Sitzung des Ehrenausschusses der
„Stiftung der Opfer der Arbeit " statt , die am 4 . Mai des ver -
-vergangenen Jahres durch Adolf Hitler ins Leben gerufen wu ?de An
der Sitzung nahmen die Mitglieder des Ehrenausschusses , die Staats -
rät « Walter Schumann , Dr . Fritz Thyssen und Dr . von Stauß teil .

Der «chrenamtliche Geschäftsführer , Oberregierungsrat Dr .
Ziegler , vom Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro -
paganda , berichtete über die anläßlich des Bergwerksunglücks in B u g-
gingen getroffenen Hilfsmaßnahmen und die mit dem „Hilfswerk
Buggingen " in Karlsruhe hergestellte Zusammenarbeit . Aus
diesem Bericht « rgerb sich , daß für das „Hilfswerk Buggingen « in B «-
trag von «über 400 000 RM . an Spenden « ingegangen ist , und
daß von d«n zuständigen Stellen alles geschehen ist und noch ge-
schehen wird , um die Existenz der Hinterbliebenen der in Buggingen
verunglückten Kaliarbeiter sicher zu stellen .
Das Schlageler Denkmal an der Porta Westfalica .

Schönau i . SB-, 16. Aug . In Anwesenheit des Sonderbeanf -
trauten des Gauleiters Dr . Meyer fand , wie wir erfahren , in
Porta bei M i n d e n die angekündigte Besprechung über die Weiter -
filhruna der Arbeiten am Schlägeter - Denkmal auf dem
Jakobsberg statt . Das Ergebnis der Erörterungen kann dahin zu-
fammengefaßt werden , daß das Schlageter -Denkmal an der Porta
Westfalica von der Eauleitung Westfalen -Nord und der Kreis -
leitung der NSDAP . Minden im Einverständnis mit dem Schla -
geter -Gedächtnismuseum Berlin und dem Schlageter -Gedächtnisbund
Hannover gebaut wird . Es wurde ein Arbeitsausschuß gebildet ,
dem als Beauftragter des Gauleiters Regierungsrat Wolff - Detmold
angehört .

Schönau i . W . , 16. August . (1100 sächsische Arbeiter ehren Leo
Schlageter .1 Am Schlageterdenmal in Schönau fanden sich Mittwoch
vormittag 9 .30 Uhr 1100 sächsische Arbeitsmänner ein , um in einer
kurzen eindrucksvollen Gedächtnisseier des Freiheitshelden Albert
Leo Schlaget « : zu gedenken . Der Reiseleiter der „KdF - Urlau -
bei " aus Sachsen , Obersturmbannführer Betz , legte namens seiner
Arbeitskameraden einen wundervollen Kranz in den sächsischen Lan -
desfarben nieder . Dann gab er in fesselnden Worten ein kurzes
Bild der Heldengestalt Schlageters . Die Feier , an der der Gauwart
der KdF von Baden , Steiger , teilnahm , klang aus in ejnem
stillen Gedenken des Toten , der Gefallenen £>< s Weltkrieges und der
unserer Bewegung .

Infernafionale Rennen Baden - Baden
26 .. 28 .. 31. Aug . II. 2 . Seil! . , nacu . 3 Uhr Eintrittspreise : I Platz 5 .- , II Platz 2 . III . Platz 1 . - . Arn „Großen - Preis "-Tag

(31 . Aug . ) je 1 .» Zuschlag . Angehörige der SA u . SS im Dienslanzug sowie Schulpflicht .
Kinder : 1. Platz 1 .- ( am „Großen Preis "-Tag RM 2 . - ). II . u . III . Platz RM . - . 50

Diese Karten werden nur an der Kasse auf der Rennbahn ausgegeben .

Mal - u . Zeichenbedarf
Rest e Bezugsquelle für Schule und B eruf
■ Thekla Zimmermann »

ehem . Kirchenbauer — Passage 9—11

« leine Meim
haben gröbt«» Erfolg 1» der

lv » » isch « »
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Frelkag , den 17. August

Landkarle der guten Sachen.
Ein gastronomischer Bilderbogen von Baden .

Die Liebe , sagt ein altes Sprichwort , gehe durch den Magen -
Auch die Liebe , die von Gästen einem Reise - , Ferien - und Erholungs -
land entgegengebracht wird , läßt sich über Küche und Keller

sehr beträchtlich beein -
flussen . Gewiß — Baden
ist ein landschaftlich wie
vermöge der Fülle seiner
Eichichts - und Kunst¬
stätten bevorzugtesFrem -
denverkehrsgebiet , aber
was würde das bedeu -
ten , wenn man sich in
seinen Hotels und Gast -
stätten nicht wohl fühlte ,
wenn diese nicht berech-
tigtermahen des Rufes
genössen , man esse und
trinke in ihnen gut - Es
war darum ein unge -
mein glücklicher Gedanke

des Landesverkehrsverbandes Baden und insbesondere seines Bor -

fitzenden Fritz Gabler , in einem „ Gastronomischen Bilderbogen "
, der

soeben der Öffentlichkeit übergeben wird , die Quellen der immer
wieder aufs neue gerühmten Kultur von Küche und Keller im Ba -

dischen recht anschaulich und überzeugend nachzuweisen . Leo Faller
hat mit Hingabe und Verständnis für die reizvolle Aufgabe ein Blatt
geschaffen , von der Druckerei des Künstlerbundes zu Karlsruhe treff -

lich reproduziert , bei dessen Betrachtung einem wahrlich das Wasser
im Munde zusammenläuft . Wonach könnten sich Gaumen und Zunge
sehnen , was Badens Gärten , Landwirtschaft , Jagden , Fischgründe ,
Obsthänge , Rebberge , Brennereien nicht zur Verfügung zu stellen
vermöchten ! Auf dem Rücken der farbigen und humorvollen „Land -
karte der guten Sachen "

, als die Baden hier dargestellt wird , ist von
„Badischen Nationalgerichten " und badischen Weinen und vielem an -
oeren die Rede . Eine willkommene Deutung des auf der Vorderseite

Gezeigten ! Der als Faltprospekt erscheinende „Gastronomische Bilder -

bogen " wird sicher bei Gästen aber auch bei Einheimischen freudigste
Aufnahme finden . ( Bezug durch den Landesverkehrsverband Baden ,
Karlsruhe , gegen Portoerfatz .)

In wenigen Stunden durchmißt der Schnellzug Baden der Länge
nach . Wer in der Eisenbahn unterwegs auch nur einen flüchtigen
Blick tut nach den Westhängen des Öder .waldes , nach den Hügel -

reihen südlich des Neckars , nach den Vorbergen des Schwarzwaldes
oder in die Ebene selbst, gewinnt einen überzeugenden Eindruck von
der gesegneten Fruchtbarkeit der Südwestmark . Es ist fürwahr kein

Zufall , daß in solch einem Lande Küche und Keller mit Verständnis
und Liebe betreut werden , und die Losung : „Essen und Trinken Hai-

ten Leib und Seele zusammen " im Schatze badisch-gesärbter Sprich -

Wörter eine führende Rolle spielt .

Wird der Badener nach Speisen gefragt , denen er etwa den

Rang von „Nationalgerichten " innerhalb der gelbroten Grenzen zu-

zuerkennen bereit wäre , so wird man zunächst erfahren , daß hier
zu Lande die Suppe hoch in Ehren steht . Und zwar vor allem die

Fleischbrühe mit Faden -
nudeln , die wohl auch gele «
gentlich mit der Gabel her -
ausgefischt oder als „Ge -
müse" zum Ochsenfleisch ge-
gessen werden . Nudelsuppe
und Ochsenfleisch mit Bei -
lagen gibt es in jedem ba -
dischen Haushalt und auch
in jedem Gasthause in der
Woche mindestens einmal ,
bisweilen aber arich zwei -
oder gar dreimal . Was die
Beilagen angeht , so zählen
zu ihnen die Meerrettichsoße ,
die Essiggürkchen , die Prei -

Die Rundreisekarten in Baden.
Die Reichsbahndirektion in Karlsruhe hat jetzt die Zahl der in

Baden zu ermäßigten Fahrpreisen zur Ausgabe gelangenden „festen
Rundreisekarten von 45 auf 100 erhöht . Auch die Nebzn -

bahnen haben sich dem Rundreiseverkehr zu ermäßigten Fahrpreisen
angeschlossen : die Schauinslandlbahn gewährt den Inhabern dieser
Karten eine Fahrpreisermäßigung von 20 Prozent . Die Rundreise -
karten finden für ein - oder mehrtägige Rundfahrten über die inter -

essanten Gebirgsbahnen des Schwarzwaldes Verrvendunz . Für Wan -
derunaen find bei etwa 40 Karten sogenannte Wanderstrecken ein -
geschaltet , ohne daß die Fahrpreisermäßigung verloren geht . Be -
sucher aus Nord - und Westdeutschland , die in den Schwarzwald
wollen , kommen vielfach mit der Urlaubskarte bis zu den nördlichen
Einfallstoren des Schwarzwaldes , wie Heidelberg , Mannheim ,
Karlsruh « oder Pforzheim , und setzten ihre Reise von dort aus mit
den um 20 Prozent ermäßigten Rundreisekarten fort . Diese Kar -
ten gelten bekanntlich bis 299 Kilometer IS Tage , für größere Ent -

fernungen 30 Tage ; Fahrtunterbrechung ist beliebig gestattet . Ein
Verzeichnis aller badischen Rundreisekarten ist bei den Bahnhöfen
in Baden und auch beim Landesverkechrsverband Baden , Karlsruhe ,
Karlstraße 10 , kostenlos erhältlich .

Der III 000 . Kurgast in Badenweiler . Als zehn tausendster Kurgast
dieser Saison ist die Gattin eines Bielefelder Kaufmann im Schwarz -
wald -Hotvl in Badenweiler abgestiegen . Die Kurverwaltung hat
dem Gast aus diesem Anlaß nach alter Tradition Blumen und ein

Geschenk überreicht .
E « zanlagen -Bc >eucht « » g in Wttvdao . Aus vielseitigen Wunsch .wird

öte weichin bekannte Enzanlasen - Beleuchwna in Wildbad bei günstiger
Witterun « am Samsta « , den 18 . Auoilst wiederholt . Die alten Besucher
dieser VeraMaltungen kommen immer wieder und sind immer wieder
von ihrem märchenhaften Zauber in Bann aezvaen . Um all denen , die
thr Wochenende in Wildbad oder dessen miherer Umgebung nicht ver -
bringen können , günstige Heimkehr noch in der Nacht m ermöglichen ,
läßt die Reichsbahn « inen fahrplanmäßigen VerwaltunassoWerzug ver -
kehren <s. Fahrplan ) . Außerdem fahren wie bisher von allen möglichen
Plätzen Süööeutschlands an diesem Tage Gesellschaktsautos m ermäßigten
Preisen nach Wildbad und zurück .

ßelbeeren , die saueren Zwetschgen u - a . Ein Suppenhuhn , zerstückelt,
in der Nudelsuppe , die dann als Hühnerbrühe mit goldenen Augen
aufgetischt wird , weiß man gebührend zu schätzen . Zum Schmorbraten
ißt man Streifennudeln , die auch zum Rehschlegel herrlich munden .
Der Kalbsnierenbraten rangiert gleichfalls weit vorn unter de-n
Leibgerichten des Badeners . Die gefüllte Kalbsbrust wird sehr lecker
bereitet . „Eingemachtes Kalbfleisch " nennt man eine Art Ragout in
heller Tunke , dazu reicht man „Knöpfle "

, wie im Badischen die
schwäbischen „Spätzle " heißen .

An köstlichen Fischen leidet man keinen Mangel - Die Schwarz ?
wälder Forellen vergißt nimmer , wem sie einmal blau mit zer »

lassener Butter oder gebacken vorgesetzt wurden . Der Bodensee lie -

fert die Felchen , der Rhein den Lachs - Kleine Rheinfische ,
knusperig vom Herde kommend , erfreuen Zunge und Gaumen über
die Matzen

Zwischengerichte , vor allem auch solche , die man zum Frühschop »

pen genießen kann , stehen in voller Gunst . „Das sauere Leberle "
, „das

sauere Nierle "
, „die geröstete Sulz " (der Kuttelfleck ) , das „Briesle

in Kapernsoße " (Milchner , Schweser ) , „der Tellergallert " („Aspik")
und anderes gehören zu dieser Gattung von badischen National »

gerichten . Die „Lyoner Wurst "
, im Volksmund scherzhaft „Millionen -

wurst " genannt , ist eine vorzügliche Art von Schinkenwurst Ein ba «

bischer Aufschnitt darf als „hochfeine Sache " gelten .

Gemüse aller Art kennt man und versteht man schmackhaft zuzu»

bereiten . Schwetzingen , die Stadt des Spargels , liegt im Badischen .
Obst reift an den Hängen von Odenwald und Schwarzwald wie am

Bodensee und im Hegau . Viihler Zwetschgen haben Weltruf . Gleichen
Ruhm besitzt das

'
Schwarzwälder K i rs ch w as s e r , dem sich

der Himbeergeist brüderlich zugesellt -

Damit nun langten wir bereits bei den Getränken an . Di «

badischen Weine verdanken daheim und draußen ihren guten
Ruf ihrer natürlichen , heiteren , ländlichen Note — es gibt aber auch
recht heißblütige Tropfen — und dem Umstand , daß man sie im
Lande selbst „viertelesweise "

, also offen , trinkt - An den Bergsträßer ,
Neckar- und Mainwain im nördlichen Baden reihen sich der Orten »

auer in der Mitte und der Kaiserstühler , Markgräsler und Seewein
im Süden . Eine herrliche Fülle der Abwechslung und der Zwischen -

spiele !
In einem Weinland bäckt man gutes Brot — so auch iit

Baden ! Weißbrot gehört zur Tafel , der es am Unentbehrlichen nicht

gebrechen soll - Aber auch sonst
weiß man gute Bäckereien herzu -
stellen . Gugelhupf und Hefen -
kränz fehlen nicht . Apfelkllchle ,
Scherben , Sträuble gelten als
geschätzte Nachtischgaben . Den
Apfelkuchen bereitet man mit
einem eiergelben Rahmguß . Die
.Linzer Torte " steht aus jedem
Festtagstisch . Einen wundervollen
Karamelpudding trifft man häu -
fig an . . , Kurz , es lebt sich gut
in der Südwestmark , in welcher Natur und Landschaft den Menschen
in der Umgebung aufgeschlossener Gastlichkeit von Kindesbeinen an

unterweisen

Verantwortlich : Dr . Otto S ch e m p p.
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KARLSQUELLE- ALBERTQUELLE • WILHELMSQUELLE
HOTEL KURHAUS im Besitz der Kurverwaltung KURANSTALT HOHENLOHE

April —Oktober Februar —November geöffnet .
Ab 1. Sept . ermäßigte Kurtaxe , Bäder - u . Pensionspreise — Ganzjähr . Pauschal - u . Vergünstigungskuren .

Herrenalb . Hotel Germania .
Neuzeit! ., gemütl . Speise- u . Bierrestaurant , mit schön . Garten
Be!. für erstklafs . preiswerte Verpflegung . Gekürzter Weg zum
Schwimmbad Pens . Wochenend. Fl . Wasser. Bes. : Jul . Pscisfer .

Miaus .Rote lache
"

B. - Baden
Schöner Ausflugsort . Reu ausgebaute Autostrabe . GlaS-
Veranda f. 100 Personen . Gut - Verpflegung , Tel . Forbach 22 .

Pension Roller , Enzklästerle-Ronnnacti
Ruh ., staubst . Lage, direkt a . Walde , gut bürgert . Verpfleg .,
bei mäßigen Preisen . Anfragen d. Bes. : Chr . Roller .

Besenfeld Gasthof und Pension zum Löwen
Altbek ., gut . HauS , neuzeitl . einger . , zeitgem Preise . Zentr .»

Seizg
., fließ . Wasser, Liegehall., Postautohaltest . Garage frei.

. A. 44. Prospelte b. Bad . Presse a . Besitzer : ® . Silgus .

Besenfeld . Gasthol „zur Sonne "
Zimmer m . sl . Wasser. Zentr .-Heiz . , Pensionspreis 3.50—4.01).« .
Garage , zeitgem. Preise , gr . Saal . Prosp . d d . Bad . Presse
u . Besitzer: E . Pseifle . Tel . S . A. 75 Schönmünzach. (2B330)

Ettenheimmünster 6^«/ °-« -» -..
Einen idealen Ferien - oder Wochenend-Aufenthalt bei vorzüg -
licher Verpflegung und bescheidenen Preisen finden Sie im

Ifiirh ^ nr " inmitt. seiner Anlag , mit Fret-Lust-
«, ilfi S Ha ii 6u3) li . Sonnenb. Wald u . Herr ! . Spazier¬
gänge . Schöne Terr ., neues Restaur . . Saal u . Relienzim Telef .
Euenheim 243. Bes . : R. Mäher . Prospekte durch di« Bad . Pr .

ObernarmersDacnSt „zur SM"
u . „ zu den drei wilden Sctiweinsköpfen "
Neuzeitlich eingerichtet, Pensionspreis einschl . Nachm .-Kaffee
M 3.80 bis 4.—. Vor - und Rachf. Ermäßigung . Prospelte .

Schiltacb äst™. .) / SÄLÄöler
Gut bürget ! . Haus , schöne Zimmer , fl . W .< Zentralheiz ., eigene
Metzgerei Pensionspreis 3.50 . Prospekte . Bes. : I . Lehmann.

SdWraell. - MIW ■Bttil. „Sonne
"

neu einger . Fremdenzimmer , sl . W . , Zentr .-Heiz . , schalt . Garten ,
Liegewiese, großer Saal , gutes bürgerl . Haus , reelle Bedienung .
Telef Schiltach 234 . Prosp . (26175) Bes. : Will, . Gruber

BUCHENBRONN ÄWS
Pension „zum Bären " mit Metzgerei .
G . bürg . Haus , sch. Fremdenz ., gr . Gart ., Liegch., Freib ., B . i . S?..
Pens . 3M m. 4 Mahl, . , b . Verpfl . , Wochenend . Tel . 7343 . H. Leins .

HIHiBAClI
Gasthof - Pension
Jdhll ., waldr . Tal . Liegewiesen, Badegelegenh ., neue Fremden -
zimmer, SB. E . Pens .-Pr . M 3.60, 4 Mahlzeiten . Prospekte.

bei Wolsach
sSchwarzwald )

,,I4rone 4<

Irlberg. Gasthof-Pension z. Rößle
Bürg !. Haus , reicht. Verpfl ., bek. gt . Küche , schöne Fremden, .,
zim. . Zim . m . Frühst , v . 1.80.* , Pens . v . 4.Ä an . Tel . 215 .
Prospekt« d . d . Bad . Presse. Inhaber : Gg . Leonh. Rulkser.

Intal MtM ii. Brauerei Marlin
Bekannt gut . HauS , in schönster Lage, nahe d . Walde . Pen -
stonSprejM von M 4.— an . Tel . 360 . Bes. : A. Martin Wwe.

Ferien In lOOO na Höhe .
Herrlich Schwarzwald Hochtal . Von geb. Persönl . geleit Ferien -
heim m . schön. Zimmern , SUdveranda , Liegestuhl , Bad . W . <£.,
el L . , erst .'l . Berpsl ., gr . Bibliothek. Ev a . Auf » größ . Kind, ohne
Eltern . Eig Hauslehrer . 4.- M einschl . allem Bestell Sie Prosp
Pension Mährten , Ibach ob St Blasien .

im Südschwarzwald , an der Schweizergrenze, alpine ?
_ Klima , Höhensonne . 600 m , Bad , Garage , Liegestühle

zu Liegekuren, neu eingerichtet, waldreich, sonnig , staubfrei .
Pensionspreis 3.50 M bei 4 guten und reichlichen Mahlzeiten ,
auch Wein zum Essen. Längerer Ausenthatt Monat 100 M
Kein» Nebenspesen. Bahnstation WaldShut (Rhein ) . (27696)

Pension Martenruhe .jtölbl .

SM«
DOBEL .

das führende Haus
Zentralheizung , fl . Wasser, schön « Süd -
zim. Pauschalpreise . Peus ..Pr . ab 4.50.« .

Condltorel - Cafö .

Bekannt durch seine wild ,
romantisch« Lage. Zahlreiche
AuSflüg « mannigfacher Art in 450 m
bis 900 m Höhe. Einzigartige Kur,
Parkanlagen , groß , neuzeitl . Schwimm,
freibad . Verl . Sie ausf . Prosp . mit
Gasthofverzeichnis durch den Swdt .
» urverein Schramberg , Rathaus .

Konditorei ii . Kaffee Reitaur. Haas
Schönes Gartenkaffe«, offne Münchner
u . Fürstenbergbräu . erstkl . Konditorei
erzeugnisie. Rur Buttergebäck. Tel . 791 .

Kaffee Ganter
Größtes Kasse « am Platze , eig . Kond.,
schöne Gartenterrasse , Tanzabende

Gasthaus UJürttemberger Hol
fl . W., Zentr .-Heizg., Bad , Garage .
Penston 3.50—4.00 M , Telefon 277.

Schönau. Gasthaus zum Adler
Besitzer : Gustav Ruch . Gute Küche , mäh .
Preise . Saal f . Gesellschaften, Touristen
und Passanten best , empfohlen. (26045)

ffiartntrcli
GOLF -TENNIS - ßEtT - SCH WIMM- BERGSPORT IM OLYMPIA - OCr

Dfltknkirrfim
Auskunft ' und Prospekt jederzeit ,durch die Kurverwaltung und Reisebüros

Alpenhof -Parkhotel Pension ab 1C. -
führ.Haus ,beste ztr .Lage , jed .Comfort

Bahnhofhotel mit Parkvilla , P . ab 7.50
Lift, gr.Parh , fl.W. , gt . Küch ., Autobox .

Elbseehotel 1000 m Pension ab 8.50
Autoverb ., Strandbad , bav . Zugspitzb .

Hot . Gibson/Schönblick Zim . ab 3.50
P. ab 9. - , letzt . Comf . , Parks , Garagen

Hotel zum Husaren Pension ab 7.50
neuztl . Haus . fl .w .u .h .W ., Autoboxen

Hotel Riessersoe Pension ab M. 8.—
fl .w .u .b.W. , mod . Strandbad , Autobx.

Hotel Roter Hahn Pension ab M. 7.50
fl.w .u.h .W. , schöneTerrassen,Garagen

Golfh . Sonnenbichl Pension ab 7.50
schönste , ruh . , sonn . Lage , Autoboxen

Dr. Wiggers Kurhof Pension ab 7. -
Bäder , fl. w. u. h.W., Parh , Autoboxen

Dr . Wiggers Kurheim -Sanatorlum
Kurmittelhaus , jed .Comfort , Prospeht

ri n . .«inn . Dn . tk n»Ai Almenrausch und Hotel Hausberg
Clausings Posthotel EdelweiB Pens . ab 4.50 Pension ab RM 5. -

Pension Erika Pension ab RM 6. - | Gh . Kainzenfranz Pension ab RM 5.50

BAYERISCHE ZUGSPITZBAHN
SCHNEEFERNERHAUS 2650 m In reiner Südlage

Bettpreis von RM. 2 .50 an

Marxzeller Mühle
Forell . u . Kaffeespezialhans Altbel . best .
Gaststätte d. AlbtalS Hist . Carl -Benz-
Stube , Hans -Thoma -Zimmer , Touristen -
Schwarzw .-Stube , ged . Terr . . Gartenwirt -
schaft m . Fasanengrt ., Freibad , Liegew
20 Bett . f . Erholungsaufenth . u . Wocheu -
end . Bäd . Fl . Wasser. Ztrhz . Gar . Tel. 2.
Inhaberinnen : Beda u . Toni Schneider.
3 u . 4 Aimmcrwohnungen f. sof . zu vcrm.
August Schneider, Bürgermeister i. R.

Kurlieim Bad Tölz
Bluthochdruck , Adernverkalkung . Beson¬
ders vorteilhafte Herbstkuren . Aerztl .
Leitung Dr . med . Amend , bish . a . d . med .
Univ .-Klinik Frankfurt/M . (Prof . Volhard ).

Dr . jur . Wiethaus .

Höhenl..Kurort540m
Priuat - Pension
Strümjitaibrunn

im Odenwald
Das Hau ? z. ruhig ,
behaglich. Erholung
Vorz . Verpfleg . , 4
Mahlz .. fl . Wasser
t G . Pens 8 .00.« an
Liegew. h. Hau » ,
Wald i .5 M . erreichb
Bahnstat . Eberbach.
Postauto 5—6 tägl .
Bes. : Hugo M . Bier .

Prospekte
f . erfolgreiche Ver-
lehrswerbung ltef.
in ein- u . mehrfar -
biger Ausführung

Südwestdeutsche
Druck , u . Verlag ?»
gefcllfchfat m . b. H.

Karlsruhe a. Rh.

Birnau Maurach Sl Gasthaus u . Pens. Seenaide
Ruhiger , angen Sommeraufenthalt . WirtschaslSgarten mtt
Speisehalle , direkt am See . Badeplatz . Ruderboote . Prospelt »
gratis . Telefon 473 Ueberlingen . Besitzer : Emil Gruler .

Wasserburg a. Bodenfee
400 m a . M . , beste Lage, Schiff, u . Bahnstation , Flug .
Hafen , neues Strandbad , Sport , Wanderungen , gute Unter,
lünfte . Prospekte durch den Verlehrsverein . (26304)

Haus Primb « , in herrl . Lage, direkt am See , ruhig
u . staubfrei , mit eigenem Hasen, See. u Sonnenbad , 20
Bett . , erstkl . Zim . m. Verpfl . Prosp . a . W. Tel . Lindau 520 .

/• ( . „ HS Großer Garten am Seeufer . Tanzdiele im
Freien Telefon Lindau 526 . (26396)
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Gedanken auc fcauenftaqe :

So geht es nicht !
Von Dr . v . 5eers .

Das Schlagwort ist meistens viel gefährlicher als die Unkennt -
nis . Die Unkenntnis labt sich überwinden durch bessere Kenntnis ,
das Schlagwort ist unüberwindlich . Aus dem Gebiet der Stellung
der Frau im öffentlichen Leben , in Beruf und Arbeit lausen eine
Anzahl Schlagwörter um , die gerade durch ihre schwammige Be -

schassenheit geeignet sind, den größten Unsug anzurichten .
Eines dieser Schlagworte lautet ! „Man müsse die Frau

5U ihren weiblichen Ausgaben zurückführen ." Dar -
unter wird dann das Verschiedenste verstanden . Der eine möchte
die Lehrerin abschaffen , der andere die Stepperinnen , der zweite
die Aerztinnen und der dritte auch die Köchinnen , die man ja alle
durch Männer ersetzen könne . Wenn man sie aber durch Männer
ersetzt habe , die natürlich sämtlich die entlassenen Frauen heiraten
würden , dann habe man das Problem der Arbeitslosigkeit rasch und
erfolgreich gelöst . Alle Männer hätten Arbeit und alle Frauen
seien verheiratet . Nicht ganz so simpel , aber beinahe in der
gleichen Form , tönt dieses Schlagwort auf Gassen und ®ä &ch : n .

Ein anderer , der etwas mehr über diese Dinge nachgedacht bat .
ohne ihnen doch auf den Grund »u kommen , möchte bestimmen ,
welche Beruse man der Frau als . typisch weibliche B e -
rufe " vorbehalten müsse, während sie von allen anderen ausge -
schlössen sein solle.

Was sind eigentlich „typisch weibliche Beruse " ? Historisch ge -
sehen , wird die Frage mit dem Augenblick brennend , wo im frühen
Mittelalter der Uebergang aus der bäuerlichen Form zur Los -
lösung des Handwerks vom Hofe erfolgt . In der germani ' chen
Periode bis zur Karolingerzeit ist das Verhältnis von Mann und
Frau wirtschaftlich im Rahmen unseres Volkes fast ganz stabil .
Der Mann ist Bamer und die Ehefrau ist Bäuerin , die Tochter
beiratet einen Vauernsohn und gründet mit ihm den neuen Hof.
Sie ist durchaus gleichwertig . Das germanische Mädchen bekommt
Speer und Schild als Brautgabe .

Die Frau , vor allem die ältere Frau , übt sogar einen Beruf
aus , der ihr inzwischen gänzlich verloren gegangen ist, die Priester -
liche Stellung . Während uns von männlichen Priestern aus der
germanischen Periode nur selten und dann auch nur mit voller
Sicherheit von einer männlichen Priesterschast am Frey -Temvel zu
Avsala berichtet wird , stimmen alle Nachweise und Berichte darin
überein , daß die Frau bei den alten Germanen — übrigens in
genau der gleichen Weile wie auch bei den alten Slawen — vrie -
sterliche Funktionen erfüllt hat . Die Namen germanischer Sehe -
rinnen und anderer sind uns erkalten .

Selbst in der Staatsleitung finden wir gelegentlich Frauen
bei den nordischen Völkern . Wir kennen die Stellung , die etwa die
Königin Amalaswintha bei den Ostgoten eingenommen hat . kennen
die dänische Sage von der Königin Thyra Danebod , kennen die tschechi -
sche Sage von der Königin Libussa . Und auch später ist dieser Beruf
mit einiger Grobe von Frauen ausgeübt worden , wie Kaiserin
Maria Theresia von Oesterreich , Kaiserin Katharina II. von Ruß -
land , und von der von ihrem ganzen Volk geliebten Königin Wil -
belmine in den Niederlanden . —

Man kommt also mit diesem Schlagwort von den „typisch weib -
lichen Berufen " rasch ins Gedränge . So natürlich und selbstver -
stündlich die nächste Aufgabe der Frau in Heim und Familie liegt ,
so hat es doch zu allen Zeiten bei uns Frauen gegeben , die darüber
hinaus in einem Berus dem Volksganzen dienten , ohne ihr weib -
liches Wesen zu verleugnen . So finden wir im frühen Mittelalter
nicht nur gemischte, sondern sogar rein weibliche Zünfte .
Erst nach dem Dreißigjährigen Krieg , in einer Periode , die mit
Hexenverfolgungen und grenzenloser Unterbewertung der Frau eine
der srauenfeindlichsten unserer Geschichte darstellt , ändert sich dieses
Bild , werden die Frauen aus den Zünften und Gewerksn weit -
gehend verdrängt . Im alten Handwerksrecht des Mittelalters
aber klingt noch durchaus die dem nordischen Bauerntum der deut -
schen Frühzeit entsprechende Gleichwertigkeit der Frau im Erwerbs -
leben durch . An die Ueberzeugung , daß die Fran dem Manne
gegenüber irgendwie minderwertig sei , bat das frühe Mittel ilter
niemals geglaubt .

Wenn mit der modernen Industrialisierung und dem reißenden
Anwachsen der Bevölkerung sich auch der Anteil der
Frauenarbeit im Erwerbsleben erheblich aus -
gedehnt bat , so haben hierzu mehrere Gründe mitgespielt . Es
lag im Interesse des Kapitalismus , die Arbeitskräfte billig zu
halten . Mit dem Augenblick , wo man auch bei völliger Gleichwer¬
tigkeit der Leistungen sich daran gewöbnt hatte , Frauenarbeit nie -
driger zu bezahlen als Männerarbeit , war das Interesse gegeben ,
überhaupt Frauenarbeit statt Männerarbeit einzusetzen und mit
der Frauenarbeit die Männerarbeit zu drücken.

Dazu kam ein weiteres — je höher die Anforderungen in den
gebildeten und gelernten Berufen wurden , um so weiter dehnte sich
die Ausbildungszeit der Männer aus . Während etwa in den c>ka -
demilchen Berufen zur Zeit der Befreiungskriege das durchschnitt -
liche Heiratsalter noch etwa bei 24 und 25 Jahren des Mannes lag .
ist es heute bis an das 3g. Lebensjahr und darüber hochgetrieben .
Die entsprechenden Jahrgänge der Mädchen , die vom Elternhause
so lange gar nicht erhalten werden konnten , wurden damit in das
Berufsleben gedrängt und füllten nun in großem Maße die
Berufe an .

Neben dem durchaus von Frauen in Anspruch genommenen Be -
ruf der Sekretärin mit allen ihren Nebenzweigen ergossen sie
sich in das akademische Studium und zum Teil auch in die
handwerkliche (Kunstgewerbe ) und die freie Berufstätigkeit aller

Art . In der Arbeiterschaft wirkte die niedrige Entlohnung der
Jungarbeiter von Anfang an als eine Hemmung gegen die Ehe -
schließung und zwang den jungen Mann und das junge Mädchen ,
einige Jahre unverheiratet zu arbeiten , um sich die nötige Grund -
läge für einen Hausstand zusammenzusparen ; eine kunstvoll ent¬
wickelte Vergnügungsindustrie und starke Steigerung der kulturellen
Ansprüche des täglichen Lebens belastete dabei diese Ersvarnismög -
lichkeiten so sehr , daß immer einige Jahre hindurch das junge
Mädchen und der junge Arbeiter mindestens sparen mußten , um
unter normalen Umständen überhaupt die nötige Grundlage eines
Hausstandes beisammen zu haben .

Die Svätebe der Männer , wieder umgekehrt bedingt durch die
geringen Löhne infolge der Konkurrenz der billigen Mädchen - und
Frauenarbeit , ries so notwendigerweise die massenhafte Frauen -
arbeit der entsprechenden Jahrgänge in der Arbeiterschaft hervor .
Das ist eine sehr nüchterne Tatsache .

Nicht die Frauen haben sich in die Berufe gedrängt , sondern
die durch den Kapitalismus hervorgerufene lange Ausbildungszeit
der gebildeten Jugend , die schlechte Bezahlung der Jungarbeiter ,
hat die Frauen in die Berufe hineingetrieben .

Dazu kamen die Männerverluste des Weltkrieges ?
als diekr zu Ende war , standen tausend heiratsfähigen Frauen
nur 77V Männer gegenüber . Ein Viertel der Frauen aus vier
Jahrgängen war damit von vornherein überhaupt von der Ehe
ausgeschlossen . Endlich kommt hinzu die große Anzahl der Witwen
oder infolge des bestehenden Frauenüberschusses überhaupt ebelos
gebliebenen Frauen .

Nicht mehr , wie auf einem großen Bauernhof , bietet sich auch
nur für einen irgendwie beträchtlichen Teil dieser Frauen die Mög -
lichkeit , in einer Familie mitzuarbeiten . Sie müssen sich selbst ihr
Brot verdienen oder zugrunde geben . Hier liegt eine ganz nüch-
terne Tatsache vor . Die Arbeit dieser Frauen ist aus ihrem Platz
genau so notwendig , wie die Arbeit der Männer . Von den fast
12 Millionen erwerbstätigen Frauen von heute sind erheblich über
7 Millionen ledig , geschieden oder verwitwet , müssen also sow' eso
für sich selber sorgen oder müßten , wenn man sie aus ihrem oft sehr

schlecht bezahlten Beruf hinausdrängen wollte , von der Volks -
gelamtbeit ernährt werden .

Hierbei wird man außerdem noch zu berücksichtigen haben , daß
der Rest der erwerbstätigen Frauen zum allergrößten Teil einfach
mithelfende Ehefrauen sind , die im Handel . Kleingewerbe oder
Landwirtschast mithelfen ; ja vielfach Frauen , die einen kranken
Mann oder einen invaliden Mann noch miternähren .

Diese Tatsachen wird man zu berücksichtigen haben , wenn heute
vielfach das unverstandene Schlagwort auftaucht , man solle die
Frauen in die typisch weiblichen Berufe abschieben .

Das deutsche Volk braucht die Arbeit von
Männern wie von Frauen , nichts könnte unserem Staate
schädlicher sein , als wenn Jnteressentengruvven teils zum Zweck
der Lohndrückung der Frauenarbeit , teils aus lediglich spießigem
Empfinden von der Minderwertigkeit der Frau irgendwo den Ein -
druck schaffen könnte , als . wollten wir einen Staat errichten , in dem
die Frau grundsätzlich minder bewertet würde und nur „hinter dem
Kochtopf " verschwinden müßte .

Viel besser und viel wirkungsvoller wird es möglich sein , durch
eine mit allen Mitteln betriebene Erleichterung der Früh -
ehe der unendlich vielen Frauen , dei heiraten möchten und nicht
heiraten können , die Schaffung eines Heims zu ermöglichen , als
wenn man aus allen möglichen Kreisen dauernd nach der Ausschil -
tnug der Frau schreit . Wer die Frau aus ihrem Beruf entfernen
will , soll ihr erst die Möglichkeit geben , in einer sie auch s e e -
lisch befriedigenden Weise Existenz im Heim zu finden . Und
eine Frau , die mit ihrer Hingabe und ihrem Fleiß einem
Berus wirklich nachkommt , ist sowieso genau wie ein Mann an
gleicher Stelle mit gleicher Hingabe eine Zierde ihres Berufes . Es
liegt etwas Unritterliches darin , das den guten Sitten unseres
Volkes gar nicht paßt , wenn oft ganz einsichtslos Männer unver -
heirateten und schwer um ihre Existenz kämpfenden
Frauen das Brot neiden , das sie verdienen . Das paßt
nicht zu einem ernsthaft arbeitenden Volke und nicht zum Eedankei ^
der Volksgemeinschaft .

Wettbewerb öer Tiebesbriefe .
Zärtlichkeit aus drei Jahrhunderten .

Vor kurzem wurde in Paris ein Wettbewerb der Liebes -
briese veranstaltet . Der schönste , der in seiner Art für die
Gegenwart meist charakteristische Brief sollte einen Preis er -
halten . Tausende von Briefen gingen ein . Einer jungen Frau ,
Marcelle Maurette , fiel der Preis zu für den folgenden
Brief :

„Mein Liebling , es ist so schwer , Dir einen Brief zu schreiben .
Du bist so weit weg . Ich warte darauf , daß Du mich rufst .
Aber da Du nun einmal Deinen Liebesbrief haben mußt , wie
ein Eichhörnchen seine Nüsse für den Winter aufhäuft , hier hast
Du ihn . Die Welt ist verregnet , seit Du weg bist . Maria hat
das Hühnchen auch anbrennen lassen , sie kann überhaupt nicht
kochen , wenn Du nicht da bist . Uebrigens — ich fand Deinen
Hausrock . Ich habe ihn in den Arm genommen , als ich gestern
abend einschlief . Ich habe schlecht geschlafen , ich habe schon alle
Albums mit allen Bildern von Dir durchgesehen . Aber sie ge-
fallen mir alle nicht mehr . Auch nicht die , über die ich sonst im -
mer lachen mußte . Du mußt bald nach Hause kommen . Wirk -
lich — der Garten wartet auf Dich , der Himmel , Maria die
Köchin und Topp , der Hund . Ich — habe Fieber , ich habe
Furcht . Bleibe nicht länger fort von hier — ach, es ist so schwer ,
es Dir mit Worten zu sagen ."

Liebesbrief von 1934 ! Unternehmen wir einen Spaziergang
durch die jüngere Vergangenheit und vergleichen wir ihn mit
Liebesbriefen aus früherer Zeit .

Robert Schumann an Clara Wieck:
„Meine liebe und verehrte Clara ! Es gibt SchönheitS -

Hasser , welche behaupten , Schwäne wären eigentlich größer als
Gänse — mit eben demselben Recht könnte man sagen , die Ferne
wäre nur eine auseinandergerückte Nahe . Und sie ist 's auch ,
denn ich spreche taglich mit Ihnen ( ja noch leiser , als ich ge-
wöhnlich pflege ) und weiß doch, daß Sie mich verstehen . Im
Anfang hatte ich verschiedene Pläne über unsere Korrespondenz .
Ich wollte z. B . össentlich in der musikalischen Zeitung mit
Ihnen kontrahieren . Sodann wollte ich meinen Lustballon ( Sie
wissen , daß ich einen besitze) mit Briefgedanken anfüllen und
bei günstigem Winde unter passender Adresse aufsteigen lassen .
Ich wollte mir Schmetterlinge einfangen , als Briefträger an
Sie — ich wollte meine Briefe erst nach Paris schicken, damit
Sie sie recht neugierig ausmachten , und dann , mehr als über -
rascht , mich in Paris glaubten . Kurz , ich hatte viele witzige
Träume im Kops , aus denen mich erst heute ein blasender Po -
stillon weckte . Postillone , liebe Clara , wirken überhaupt auf
mich so magisch , wie etwa der vortrefflichste Champagner . Man
glaubte , keinen Kopf zu besitzen , so wonnig leicht ist es einem
im Herzen , wenn man sie so lustig in die Welt hineinschmettern
hört . Ordentliche Sehnsuchtswalzer sind diese Trompeterstück -
chen für mich , die uns an etwas erinnern , was wir nicht be-
sitzen . Wie gesagt , der Postillon blies mich aus meinen Trän -
men in nene hinein . . .*

Bettina von Arnim -Brentano an Goethe .
Gold und Perlen habe ich nicht , der einzige Schatz , nach

dem ich gewiß allein greisen würde bei einer Feuersbrunst sind
Deine Briese , Deine schönen Lieder , die Du mit eigener Hand
geschrieben , sie sind verwahrt in der rothen Sammettasche , die

ll/arum in die Ferne schwellen?
Wählen Sie

sr4f» m
Ben-Ka

Bester . * , das einheimische Qualitäts -
Fabrikat mit 25jähriger Garantie .
Besonders vorteilhafte Preise , z . B.
für 100 gr .
y2 Dtz . Eßlöffel RM . 7 . SO
y2 Dtz . EBgabeln . . . . RM. 7 .SO

Dtz . Eßmessor,rostfrei RM. 13 .SO
% Dtz . Kaffeelöffel . . RM. 4 .

Besichtigen Sie meine Sonder - Ausstellung
im Schaufenster Kaiserstraße 203 .

Denken Sie auch schon an Weihnachten !

Geschenkhaus Wohlschlegel
KalserstraBe 173 .

Verlangen Sie nur unsere

Feder-Betten
mit dem Garantie - Dreieck « Es
gibt keine Besseren . Auskunft un¬

verbindlich und bereitwilligst .

v! "
i 'amm .str . 6 f .ckc K<ii - <rstr .

I

SommeMe
kommen spottbillig
zum Verkauf .

Braunagel
LammstraBe 3 .

GBSundheitsmieder
sowie Reca - Lelb -
blncte .ärztl . empf .,

ferner allerbeste
Leibbinden , Leib¬
chen ,BUft enhalt . ,
Danenwäiche u.
sonstige Damen -

Artikel .

Reformhaus tfeubert
Karlstraße 29 a

Kinder¬
wagen
die neuesten

Modelle von
Mk . 25 . - an
finden Sie nur

bei
letzt wii-

heimstr . 58
nächst der

Augartenstr
Größtes Spezialgeschäft am Platze .

Gunblach

liegt nachts unter meinem Kopfkissen , darin ist auch noch der
Veilchenstrauß , den Du mir in der GeseUfchft bei Wieland so
verborgen zustecktest , wo Dein Blick wie ein Sperber über
allen Blicken kreiste , daß keiner wagte aufzusehen — Die junge
Muse gibt es auf , die Opfer , die der Kronprinz ihr , in Dichter -
perlen geweiht , zu Füßen legte , unter dem Wust von falschem
Schmuck und Flitterstaat wiederzufinden , und doch waren sie
im Zauberhauch öer Mondnächte bei dem Lied der Nachtigall er -
funden , Silb um Silbe ; Klang um Klang aufgereiht . Wer Silb
um Silbe nicht liebt , nicht diesen Schlingen sich gefangen gibt ,
der mag von Himmelskräften auch nicht wissen , wie zärtlich die
von Reim zu Reim sich küssen ."

Beethoven an die „unsterbliche Geliebte " .
„Mein Engel , mein Alles , mein Ich , — nur einige Worte

heute , und zwar mit Bleistift ( mit Deinem ) — erst bis morgen
ist meine Wohnung sicher bestimmt , welcher nichtswürdiger Zeit -
vertreib in d . g. — warum dieser tiefe Gram , wo die Notwen -
digkeit spricht . — Kann unsere Liebe anders bestehen , als durch
Aufopferungen , durch nichts als Verlangen , kannst Du es
ändern , daß Du nicht ganz mein , ich nicht ganz Dein bin . —
Ach Gott , blick in die schöne Natur , und beruhige Dein Gemüt
über das Müssende . — Die Liebe fordert alles und ganz mit
Recht , so ist es mit Dir , Dir mit mir — nur vergißt Du so
leicht , daß ich für mich und für Dich leben muß — wären wir
ganz vereinigt , Du würdest dieses Schmerzliche ebenso wenig
wie ich empfinden . — Meine Reise war schrecklich — ich kam erst
morgens vier Uhr gestern hier an ? da es an Pserden mangelte ,
wählte die Post eine andere Reiseroute , aber welch schrecklicher
Weg, ' auf öer vorletzten Station warnte man mich , bei Nacht
zu fahren . Machte mich einen Wald fürchten , aber das reizte
mich nur — und ich hatte unrecht , der Wagen mußte bei dem
schrecklichen Wege brechen , grundlos , bloßer Landweg, ' ohne
solche Postillone , wie ich hatte , wäre ich liegen geblieben unter »
jDCßs. —

Esterhazy hatte auf dem anderen gewöhnlichen Wege hier »
hin dasselbe Schicksal mit acht Pferden , was ich mit vier — jedoch
hatte ich zum Teil wieder Vergnügen , wie immer , wenn ich
was glücklich überstehe . — Nun geschwind vom Innern zum
Aeußeren : wir werden nns wohl bald schen . Auch heute kann
ich Dir meine Bemerkungen nicht mitteilen , welche ich während
dieser einigen Tage über mein Leben machte — wären unsere
Herzen immer dicht aneinander , ich machte wohl keine d . g . Die
Vrnst ist voll , Dir viel zu sagen — ach — es gibt Momente ,
wo ich finde , baß die Sprache noch gar nichts ist — erheitere Dich
— bleibe mein treuer einziger Schatz , mein Alles , wie ich Dir .
Das übrige müssen die Götter schicken, was sür uns sein muß
und sem soll . — Dein treuer Ludwig ."

Napoleon an Kaiserin Marie Louise :
„Madame und liebe Freundin , ich habe den Brief erhalten ,

in welchem Sic mir mitteilen , daß Sie den Erzkanzler empsan -
gen haben , während Sie noch im Bett lagen . Ich wünsche , daß
Sie unter keinen Umständen und unter keinem Vorwande
jemand , wer es auch sei , empsangen , während Sie im Bett lie -
gen . Dies ist nur Damen gestattet , die das dreißigste Lebens -
jähr überschritten haben . Napoleon ."

rr f - an normalschöner
<Lßie y -reutle Plastik und an¬
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thalysia - Brusthalter „ Tarnka " (D. R . - P .)
Kräftigt schwache Br ust , hebt, trägt und
formt mit seinem sanften Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie-

lllustr . Broschüre :
„Die weibliche
Brust " 60 Pfg .

Thalysia -Katalog der und macht sie formschön .
mit viel. Bildern u.

Belehrungen im
Laden kostenlos . KAUEMTk . 68 T£L£FON8¥6
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Wir stricken und häkeln
1

=
=

/ . lern machte es nicht Freude , ein neues Strickblüschen ,
IV einen neuen Häkelpullover seinem Garderobenbestand ein-
verleiben zu können ! Doppelt wird die Freude jedoch, wenn es

ein selbstgearbeitetes Kleidungsstück ist, denn dann kommt zur
Freude am Besitz noch die Genugtuung der eigenen Schaffens -

tüchtigkeit . Nun , ich brauche Ihnen , meine Damen , das nicht

zu erzählen , Sie kennen wohl selber aus Erfahrung das stolze

Gefühl , wenn das Werk fleißiger Stunden zum erstenmal an -

gezogen wird . Nach dem Muster einer hübsch gelungenen Strick -

arbeit ist stets großes „ Geriß " unten den lieben Freundinnen .

Deshalb sollen Sie heute eine Auswahl neuer Vorlagen
finden , die Ihnen einen Überblick über beliebte Formen und

Techniken geben .
Die Stricknadeln klappern im Takt der Rechts - und Links -

mafchen . Von alten Bauernstrümpfen hat man gelernt , auf
wievielerlei Weise sich die einfache derbe Strickarbeit durch
den Wechsel der Maschen abwandeln läßt . Der Trachtenstil
zeitigte die grobgestrickten Rillenmuster . Ursprünglich waren sie

rein sportlicher Art , aber neuerdings phantasiert
man schon wieder ein wenig herum und stattet so
einen grobgestrickten Jumper beispielsweise mit

gestrickten Falbeln am Hals und den kurzen Ärmeln

aus . Das gibt eine lustige Mischung von Koketterie
und Derbheit . Ganz schlicht und glatt im Rechts -

maschengewebe kommen Blusen , die vorn herunter
mit dicken Holzknöpfen geschlossen sind . Daß man
die Knöpfe nicht einfach annäht , sondern sie mit

einer durchgezogenen Schnur aus der Wolle be-

Holzknöpfe schließen die
rechtsgestrickteBluse aui
Noppengarn . Ullstein-

Schnitt Ii 1962

IIa

n
=■

Derb wie ein
Bauernstrumpf im
Rillenmuster ge-
strickt ist die Bluse
mit dem wulstigen

Rollkragen .
Nllstein>Schnitt

B 1966

Der mit einem
Monogramm ge¬
schmückte Strick-
jumper sieht wie
ein Mieder mit
Unterbluse aus .
Ullstein - Schnitt

V2836

Gestrickter Pullover aus
Sportwolle für die Iun -
gens . Ullstein - Schnitt

K-K 1805

Mädchenpullover . Bunt -
strickerei in Schweden -
färben . Ullstein-Schnitt

K -M4372

Sit der Mitte links : Eine
knappsitzende rote Strick-
bluse jugendlicher Art .
Ullstein - Schnitt B 1968

SinfS unten: Die wstig
gehäkelte Bluse zeigt ewe
helle Passe und helle ge-
strickte Teile . Ullstein-

Schnitt B 1964

festigt, erhöht ihre Neuheit . Effektvolle Noppengarne machen das

schlichte Gestrick gleichfalls immer wieder neu und interessant . Leichter
und luftiger in der Arbeit sind die Erzeugnisse , die mit dem Häkelhaken
geschaffen werden . Geübtere Häklerinnen wagen sich an Blusen mit

eingesetzten Passenteilen in einer zweiten Farbe . Doch muß man ehr -

licherweise eingestehen , daß die zweifarbigen Modelle augenblicklich mehr
die Ausnahme , die ganz einfarbigen dagegen die Regel sind . Wer Be -

fonderheiten liebt , bildet durch Nachsticken der Maschen wohl auch ein

Monogramm auf seinem Jumper , denn das Einstricken ist allzu mühsam .
Für die kleinen Mädels und Jungens schlägt die Strickmode sportlich be»
tonte ärmellose Jumper in schräggestellten Würfelmustern vor . Reizend
sind auch die jäckchenartigen Pullover in Buntstrickerei mit leuchtenden
Schwedenfarben für unsere Töchterchen . M . Clorer

■

Vorwitziger Blick
in die Moöewertstätten .

Tatsächlich — ftn vorwitziger Blick in die Modewerkstätten zu
dieser Zeit , in der wir noch begeistert in leichtester Sommerkleidung
umherlaufen , läßt uns glauben , in die Arbeitsstube eines historischen
Kostümbildners geraten zu sein : wenn nicht alles trügt , führt uns
die Herbst - und Wintermode stark zurück ins Mittelalter !

Da stnd vor allem einmal schon i)ie Stoffe ! Durchweg nur sehr
schwere, starre und pompöse Materialien , die durch den interessanten ,
weiten Faltenwurf wirken können und sollen . Sie sind vorwiegend
in sich gemustert und werden also ohne Zutaten verarbeitet , nur durch
den Schnitt , der eben besagte Falten zur Geltung bringen soll.

Wo sitzt die Betonung der Mode ? Um den Halsausschnitt und
Lücken , an der Ellenbogenpartie und von den Knien an abwärts , ge-
legentlich auch einmal rings um die Taille . Was sonst noch bleibt ,
also die Rocklänge und das Oberteil , die sogenannte Bluse wird so
eng und glatt gehalten , wie noch nie ! Um so wirkungsvoller sind
die Drapierungen an den betonten Punkten . Im Rücken sitzt das
weiche, phantasievolle Eapuchon , das uns in Mönche des Mittel -
alters verwandelt . Um den Halsausschnitt liegen eng und sarbensroh
Bänder , Stricke , Ketten , durch Ringe und Spangen gezogen — ein
etwas an Folterkammer erinnerndes Motiv . Man findet auch die
starrende Stuartkrause , aus feingesältetem Pliss ^e , „einstöckig" und
„zweistöckig"

, wenn man so sagen darf , und man sieht auch das einfache
Halstuch , das hinten zusammengehalten ist und vorn mit tiefer Spitze
herabhängt .

Der Ellenbogen und was ein wenig darüber und darunter ist,
wird durch aufgesetzte , eingeschnittene und angezauberte Zierteile be-
lebt . Die Betonung dieser Stelle wird motiviert durch den Raglan -
schnitt der Aermel , der durchweg triumphieren wird . Die Weite des
Rockes unter dem Knie wird erzielt durch eingesetzte Plisseesächer
— keine schräg geschnittenen Stoffteile mehr -

Nimmt man dazu noch das weiche Barett , das Scholaren - oder
Doktorenform hat , so besinden wir uns , modisch gesehen , wirklich
im Mittelalter . . .

Wie behandelt man Gummischürzen ?
Zwei Sorten der Eummischürze sind zu unterscheiden : die gum -

mierte Schürze und die reine Eummischürze . Beide weisen in ihren
Ansprüchen an Pflege bedeutende Unterschiede auf .

Die gummierte Schürze , die aus einem baumwollenen , halb -
wollenen oder kunstseidenen Gewebe bestebt , trägt nur aus der
Rückseite eine Gummischicht . Sie darf nicht anders als mit lau -
warmem Seifenwasser abgewaschen werden , wobei man am besten
einen Schwamm zu Hilfe nimmt . Das Trocknen muh in einem
kühlen Raum erfolgen — niemals darf man die Schürze nach der
Küchenarbeit an den beißen Herd hängen , um sie schnell zu trocknen .
Die Klebeschicht zwischen Stöfs und Gummi würde wellig und der
Stoff faltig werden . Das machte dann die ganze Schürze unan -
sehnlich und verminderte ihre Haltbarkeit . Will man solche Schür -
zen durchaus plätten , dann achte man darauf , dah das Eisen nicht
zu heiß ist, daß es auf keinen Fall zischt . Bor allem muß man t.n -
statt eines nassen , hier einen trockenen Lavpen beim Plätten unter -
legen .

Die reine Gummischürze kann im Gegensatz zur gummierten
Schürze kalt oder lauwarm gewaschen werden . Zu vermeiden ist
jede Art von bügeln oder vlätten . was auch nicht nötig ist, da sich
der Gummi schon beim Trocknen vollkommen glatt zieht . Beim
Abwaschen ist darauf zu achten , daß die Verbindungsteile — Träger
usw . — nicht zu stark gerieben werden . Auch diese Schürze darf
nicht am warmen Ofen trocknen . Beiden Schürzen ist es zuträglich ,
wenn man mit einem mätzig feuchten Oellävvchen einmal im Monat
den Gummi abreibt .

Während man die gummierte Schürze hängend aufbewahren
soll, empfiehl es sich, die reine Eummischürze liegend aufzuheben .

Handarbeiten in öer Noöe .
Es ist immer sehr hübsch, wenn in der Mode recht viel Hand -

arbeit verwendet wird , denn alles Handgearbeitete wirkt sehr weich
und gibt den Frauen etwas ungemein Weibliches . Daß sich das
Blusenstricken einmal in die Mode so einführen würde , wer hätte
das von unseren Frauen gedacht , die noch vor wenigen Jahren so
garnichts von weiblichen Handarbeiten wissen wollten .

In diesem Sommer ist es der Leinen - sowie der Baumwoll -
pullooer , eigentlich sind es mehr gestrickte Blusen , die das Rennen
machen . Baumwoll - und Leinenblüschen in zarten Farben , dicht in
plastischen Mustern gestrickt, wie auch in Löchermustern ! sehr beliebt
ist die Jäckchensorm , die vorn vom enganschließenden Hals bis zur
knappen Taillenhöhe mit hübschen Knöpsen durchgeknöpft wird .

Doch es werden nicht nur Blusen und Jäckchen gestrickt, man
strickt und häkelt Hütchen , Mützen , Schultercapes , Handschuhe werden
selbst gehäkelt und gestrickt aus dünnem Leinengarn mit hohen Stul -
pen , Gürtel werden selbst geflochten , sehr hübsch aus gelacktem Garn .

Reben dieser Garnarbeit aber steht aus gleicher Höhe die seine
Stickerei , die in kleinen und großen Kragen , in hohen Stulpman -
schetten wie auch in Streifen , welche an der Außenseite des Bermels
angebracht sind , vom Handgelenk zum Ellenbogen geführt eine
hübsche Garnitur für dunkle Kleider bilden . Feine Weißstickcrei ,
meist in neuartigen Stichen — nur selten noch begegnet man Ma -
deira oder Richelieu — in sogenanter Strich -Stickerei , welche in
Kreisen , Kringeln , Karo - und Linienmustern aus feinem Linon - Ba -
tist oder Organdy gestickt von reizender Wirkung sind. Besonders
hübsch ist eine Garnitur aus weißem Leinen , ausgebogt mit Punkt -
Stickerei am Rand : rundes Krägelchen , davon abwärts geführt weit
ausladendes Schmetterlingsjabot , zu diesem passend ist die Stulpe
der weißen Handschuhe , sowie die weiße Stosstasche bestickt . Zu dem
blauen Leinenkleid getragen sehr wirkungsvoll .

Sehr gern auch stickt man mit einfarbig bunten Fäden auf an -
derem Grund , so z. B . durchaus hellblau auf weiß , auf rosa , rosa

auf hellblau oder weiß , grün auf weiß , auf gelb in feinen nicht zu
starken Farbabweichungen .

Trifft man gestickte Blusen in der Mode und gestickte Sommer -
kleider , so sind es meist Stickerei -Stosfe oder abgepaßte Stickereien ,
die man beide zu Kleidern und Blusen wieder gern verwendet .

Auf der Suche nach neuen Wirkungen kommt man zuweilen auf
sehr kühne Gedanken . So zeigt man eine Handarbeit , die man bisher
wohl kaum gesehen , und zwar eine Bluse , die ganz aus Bündchen
gestrickt ist, aus ganz gewöhnlichem Baumwollbändchen , Vi Zenti¬
meter breit , das sich mit groben Nadeln immer rechts gestrickt zu
einem Material verarbeiten läßt , das sehr eigenartig , doch nicht
ohne Reiz ist . Diese Bändchenarbeit läßt sich sowohl ganz weiß , ja
sogar in naturgrau wie auch in allen hellen Sommertönen einge -
färbt , sehr wohl denken . Das Material ist nicht teuer unv trägt sich
vorzüglich , denn eine solche Bändchenbluse kommt nicht aus der Form .

Bon handgearbeiteten Sommerschals ist ein zweigeteilter Netz-
Schal besonders hübsch, der hälftig rot und auf der anderen Seite

. beige aus grobem Leinengarn durchaus in Tüllwirkung gehäkelt ist,
welche durch das sehr einfache Muster : 2 Luftmaschen , ein Stäbchen ,
welche in gerader Linie übereinander liegen , entsteht .

Auch handgearbeitete Röcke suchen in der Mode Platz zu greifen ,
und zwar sieht man sowohl in Wolle wie in allen neuen Mode -
garnen gehäkelt und gestrickt Blusenröcke , bei welchen durch Rechts -
und Linksstrickerei ( 15 linke , 8 rechte Maschen , 15 l ., 8 r . u . s. f .)
Quetschfallen und Plissewirkungen entstehen . In Häkelei werden
Röcke meist durchaus in Stäbchen gearbeitet und zwar in Längs -
reihen , wobei zur Falten - und Mustererzielung abwechselnd in das
vordere öder hintere Glied der vorangegangenen Maschemeihe ein¬
gestochen wird .

Ganz kunstvoll aber ist jene Strickerei , welche zuletzt nach Fer »
tigstellung noch einmal mit der Stopfnadel von Fäden aus dem
gleichen Material durchzogen wird , wodurch das Muster etwas Ge-
heimnisvolles — Unbestimmtes erhält .

Sehr hübsch ist ein handgearbeiteter Vasenrock , der bis zum
Brustansatz hochgeführt und in Taillenhöhe durch senkrecht einge -
strickte Löcher von einem Gürtel durchzogen ist, der nur stellenweise
sichtbar und auf der Seite mit einer Schleife abgebunden ist.

Uniform und Schule . Der Direktor der Grammar Schoo ! in
Thorne ( England ) hat angeordnet , daß sowohl Schüler wie Schu -
lerinnen künftig eine Schuluniform zu tragen haben , da diese Klei -
dung ihre Träger in jeder Beziehung ' günstig beeinflusse . Die Uni -
form betone die kameradschaftliche Verbundenheit , erziehe zu guter
Haltung und gutem Benehmen .

Nonnen sprechen über Eheprobleme . Anläßlich der vom 27. bis
30. August in Löwen stattfindenden missionswissenschaftlichen Woche,
die sich hauptsächlich mit dem „Problem der Ehe in den Missions -
ländern " befaßt , werden auch zwei Frauen Referate erstatten : die
Generaloberin der Töchter des hl . Kreuzes und eine Schwester aus
dem Orden der weißen Schwestern .

Frau Optikermeisterin . Als erste Frau dieses Berufes hat
Fräulein Dora W a l t h e r in Dresden vor der dortigen Gewerbe
kaminer ihre Meisterprüfung im Optikerhandwerk abgelegt .

Schauspielerin und Politikerin . Die bekannte ungarische Schau -

spielerin und Operettensängerin Sari Fedac hat eine „Partei der
nationalen Einheit " gegründet , die vor allem die Frauen für die
Neuwahlen in Ungarn politisch schulen und im Sinne einer natis -
nalen Einheitsfront erziehen will .

Der Schelm. Verantwortlich : Max Lösche .
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SüdwesfdeulscheJndustrie-undWiilschaffs-Zeituiig
Reichliches Weizen-Angebot am Oberrhein . / Vor der Festsetzung

der Naturalgewichte .

Auch Rußland bietet Weizen an — Abwartende Haltung im Braugersten - Handel — Die neuen oberrheinischen
Weizenmehlpreise .

Mannheim , 17. August . (Eigenbericht 1 Im Verlauf der Berichts -
Woche war Auslandsweizen zwijchenhinein etwas billiger erhältlich -

ran
offerierte u . a - Manitoba I , hard , Atlantic , mit 6,00 hfl , dsgl .

Atlantic , mit 5,85 hfl ., cif Mannheim . In der Zwischenzeit sind
die Preise wieder gestiegen , besonders für vordere Ware , die knapp
offeriert wird - Man verlangte zuletzt für Manitoba I , hard , At¬
lantic , 6,07 ^ hfl ., cif Mannheim , wogegen Manitoba I , Atlantic ,
noch mit 5,85 hfl ., cif Mannheim , zu haben war . Im Cif -Teichäft
lauteten die letzten Forderungen für die 100 Kg . in hfl - für Mani -
toba I , Atlantic , seeschwimmend und im August fällige Ware , auf
6,70 , für Manitoba I , hard , Atlantic , 15 . September -Verladung , auf
6,85 hfl ., cif Rotterdam , für Manitoba I , hard , Pacific , 5,85 hfl -,
crf Rotterdam , für Manitoba I , hard , Pacific , 5,85 hfl . , transborde
Antwerpen , für Manitoba n , Pacific , seeschwimmend , 5,40 hfl . , cif
Rotterdam - Amber Durum I , Canada Western , Verladung zweite
Hälfte August/September , kostete 6,00—6,10 hfl . , September -Verla¬
dung 6,15, Oktober 5,95 hfl . , cif Rotterdam - Von PlataWeizen war
Baril , 80 Kg . , Verladung August/September , mit 4,40— 4,60 hfl -, cif
Rotterdam , Bahia Bianca , 80 Kg . , seeschwimmend , mit 4,70, August /
September -Verladung mit 4,75, Oktober mit 4 .80 hfl -, traysbord6
Antwerpen , und Ware neuer Ernte , Januar/Februar -Verladung ,mit 4,85 hfl ., cif Rotterdam , angeboten . Interesse dafür bestand nicht -
Die allerletzten Forderungen für Manitoba I , hard , bewegten sich
je nach Abladung und Zeitzunkt der Ankunft , zwischen 5,75 und 5,85
hfl -, für Manitoba I , Atlantic , zwischen 5,60 und 5,67H hfl ., cif
deutschem Seehafen . In dieser Woche waren auch Kleinigkeiten von
russischem Weizen im Markte , für die aber noch mehr als für Mani -
toben verlangt wurde . Im abgeschwächten Markt wurden einige kleine
Partien für den Oberrhein erworben , für die Scheine noch im Besitz
der Mühlen waren - Das Geschäft gegen Reichsmark wird durch das
holländische Clearing stark nach der ungünstigen Seite hin beein -
druckt . In Weizenscheinen vollzog sich mehrfach Geschäft bei einer
Notiz von ca . 233,50 RM - E . und 240 RM . Br , der ganze Bedarf
konnte aber nicht gedeckt werden

Deutscher Weizen ist im Laufe der Woche täglich etwas zu Fest -
preisen in prompter Ware oder mit garantierter Lieferung im Au -
gust gehandelt worden . Die Naturalgewichte für die hiesigen Fest -
preisgebiete sind noch nicht bekannt , ihre Veröffentlichung soll jedoch
unmittelbar bevorstehen . Man erwartet sie mit Spannung weil ver -
einzelt Weizen bis zu 83 Kg . Naturalgewicht im Markte ist - Es er -
gibt sich dabei für die Verkäufer bisher die Frage , ob sie, ohne einen
Verstoß gegen die Gedanken des Festpreises zu begehen berechtigt
sind , höhere Naturalgewichte , als dem Standard noch § 48 Ziff . 6
entspricht , zum Festpreis zu verlausen . Für spätere Lieferungen in
Jnlandweizen zeigen die Mühlen bisher wenig Interesse , nachdem
zwar Festpreise für Weizenmehle der oberrheinischen Mühlen fest-
gesetzt wurden , diese Mehlpreise aber speziell für die Fernabsatz -
gebiete noch nicht abschließend geregelt sind . Das Angebot in Inland -
weizen war diese Woche recht reichlich Für mitteldeutschen , Sachsen -
Saale -Weizen , 78/79 Kg . per September -Lieferung in Mannheim ,wurden 20,90 RM . . cif Mannheim . Kassa Ankunft , bezahlt , August -
Verladung war in dieser Herkunst nicht zu haben , wogegen Oktober -
November -Dezember -Lieferungen zum Festpreis angeboten blieben .Man rechnet für diese Gebiete wie für Norddeutschland mit hohen
Naturalgewichten und hält deshalb mit August -Verladungen zurück,um evtl . den Anspruch auf die Prämie für höhere Gewichte zu Haben -So wurde diese Woche norddeutscher Weizen von 79 Kg . Hl -Gewicht
auf September - Verladung mit 1,00 RM . Prämie pro To . offeriert .

Mit Roggen versorgen sich die Mühlen in der Pfalz und Rhein -
Hessen größtenteils aus ihren unmittelbaren Einzugsgebieten , und
die Marktlage gestaltet sich daher für diese Herkünfte normal , dagegen
ist in Unterbaden und Mittelbaden , wo wenig Roggenmüllerei ist,der Verkauf von Roggen schwieriger , weil mit den Frachten gerechnetwerden muß , so daß Lieferungen zum Festpreis nach Mannheim
wenig rentieren - Aus anderen Gebieten in gleicher Lage wird be-
richtet , daß die R . f. G . Roggen kaufe , doch ist hier in der Südwest -
ecke des Reiches von solchen Käufen noch nichts bekannt geworden .
Än Schifssware ging etwas in neuem ostpreußischem Roggen , 72/73
Kg -, zu 16,70 RM ., cif Oberrhein , Kassa Ankunft , um , weil die vor -
gelegten Muster gefallen haben . Für 73/74 Kg .-Roggen lagen Ange -
böte aus Pommern und Mecklenburg zur August -Verladung mit
16,80 RM . September -Lieferung mit 16,90 RM , cif Mannheim ,Kassa Ankunft , vor - Roggen in nahen Positionen war wenig ange -
toten . Für Roggen - Scheine wurden per August 130,50 RM . für
Sptember -Scheine 131 RM ., beides Br . , genannt -

3n Braugerste war das Geschäft , namentlich im Wochenverlauf ,etwas ruhiger als in den Vorwochen . Am Montagshauptmarkt zeigte
sich ziemlich starkes Angebot in guten Braugersten : man hat aber
den Eindruck , als ob die hauptsächlich interessierten Brauereien und

Malzfabriken den ersten Bedarf bereits gedeckt haben und diese
Gerste vorläufig probeweise verarbeiten wollten - Es steht fest, daß
z . B . die pfälzische Gerste mengenmäßig und im Ertrag gegenüber
dem Vorjahre zurückbleibt . Franken - Eerste ist gewissermaßen zum
Preisbarometer für die übrigen süddeutschen Provenienzen gewor -
den , nachdm diese Herkünste sowohl im Extrakt wie in der Farbe
und im Eiweiß - Gehalt gegenüber der letzten Ernte sich merkbar ver -
bessert haben . Es wurde hier auch Verschiedenes darin gehandelt - Je
nach Qualität und Lieferzeit wurden Franken -Gersten mit 21—2125
RM . cif Oberrhein , und 21,25—21,50 RM ., cif Nicderrhein , bezahlt
Tauber - Gerste bewegte sich ungefähr in der gleichen Preislage - Für
pfälzische Gerste verlanget man , je nach Herkunft und Beschaffenheit ,
ab Stationen , zwischen 21,25 und 21,50 RM , doch sind diese Preise
nur vorübergehend , zuletzt jedoch nicht mehr , erzielt worden . Nach
rheinischen und mitteldeutschen Stationen besteht Nachfrage . Die
norddeutschen Forderungen für Braugerste in feiner weißer Ware ,
August -September -Verladung , ab Stettin , lauteten noch auf 22,25
RM -, cif Mannheim . Kassa Ankunft . Von Jndustriegerste war etwas
67/68 Kg . schwere Ware zu ungefähr 19,80 RM . da und vierzeilige
Wintergerste norddeutscher Herkunft wurde für Jndustriezwecke auf
der Grundlage von 188—190 RM . , per To -, gekauft . In Futter -
gerste war kein Geschäft und es waren auch nur Kleinigkeiten an -
geboten .

Von neuem Hafer vorgelegte Muster ließen erkennen , daß die
Qualität recht leicht ausfällt . Geschäft in dieser badischen Ware ent -
wickelte sich noch nicht - Von Norddeutschland vorgelegte Muster wie »

sen Gewichte von 47—54 Kg . auf . Gute süddeutsche Sachen kommen
erst später heraus , weil sie noch auf dem Felde stehen .

Plata -Mais lag auch in dieser Woche wieder fest und wurde im
Verlauf um 0,50 Pfennig für die 100 Kg -, mit Sack , auf jetzt 21 RM .
erhöht . Im Cif -Geschiift lauteten die Forderungen für gelben Plata -
Mais , in Rotterdam disponibel , seeschwimmend oder August -Abla -
dung , auf 4,10, September 4,15, Oktober 4,20 hfl ., cif Rotterdam .

Für Mehl waren die oberrheinischen Mühlen nach ihrem Fern -
bleiben seit der Vorwoche am Mittwoch erstmals wieder als Abgeber
im Markt und es kam auch mehrfach zu neuen Abschlüssen. Für
Weizenmehle der oberrheinischen Mühlen ist der Festpreis nunmehr
inklusive Frachtausgleich auf 29,75 RM ., Basis Jnlandvermahlung ,
festgesetzt worden mit 1,50 bzw . 3 RM -, Zuschlag bei 10 bzw . 20
Prozent Auslandweizen -Vermahlung . Auch auf dieser neuen Preis -
grundlage hat sich einiges Geschäft entwickelt - In Roggenmehl voll -
ziehen sich Abschlüsse in 75prozentiger Ausmahlung nur langsam und
der Geschäftsgang darin muß noch als schleppend bezeichnet werden .

Futtermittel hatten wieder ruhigen Markt . Für Mühlennach -
Produkte will man die angekündigten Festpreise abwarten . Es heißt
jedoch, daß diese erst in einiger Zeit zur Veröffentlichung gelangen
sollen und vorläufig zurückgestellt sind - Immerhin lagen die Ange »
böte der zweiten Hand etwa 25 Pfennig unter den unverändert ge«
bliebenen direkten Mühlenforderungen . Die Mühlen selbst hielten
mit ihren Angeboten zurück. Kraftfuttermittel wurden zum Festpreis
gehandelt . Heu gab auf den besseren Stand der Wiesen in Südwest -
deutschland um 10—40 Pfg - nach . Man verlangte für die 100 Kg .
in RM . : Wiesenheu . lose , 9,80—10,60 (Vorwoche : 10—11) , Luzerne -
Kleeheu 10,50—11 (11—11,60) , Preßstroh (RoggenWeizen ) war , da »
gegen etwas höher und kostete 2,50—3,20 (Vorwoche : (2,60—3) , dto .
(Hafier/Eerfte ) 2,50—3,20 (2,60—2,80) . Gebündeltes Stroh blieb un -
verändert mit 2,20—2,60 für RoggenWeizen und 2,20—2,40 RM - für
Hafer/Gerste .

Georg Haller .

An alle Zwiebelhändier in Baden !
Die Pressestelle beim Reichsnährstand , Lanöesbauernfchaft Baden ,

teilt mit :
Die Sande ! hauptabteilung IV des Reichsnährstandes sLandesibauern -

schaft Baden ! richtet an sämtliche Zwtebelaroßhändler (Waggonhändler ) in
Baden die Auffordernng , sich wegen Eingliederung in die Neuregelung
bc £i Zwiebelahsatzes bis spätestens 2ö. Auanst 1934 zu melden . Bei der An -
meldnna müssen soloende Angaben beantwortet werden : 1 Wobnsid und
gleichzeitig Zugehörigkeit , zu welchem Bezivksamt ? 2 . Welches Quantum
Zwiebeln in - »und ausländischen Ursprunges im Jahre IWö gehandelt
worden find .

Diese Angaben sind gesondert aufzuführen . Di « Melönua bezieht sich
lediglich auf vorgenannte Kragen . Weitere Auskünfte können nicht 'beant -
wortet werden . Nur rechtzeitige Anmeldungen finden Berücksichtigung !
Reichsnährstand Hauptabteilung IV , LandesSauernschaft Baden , Mann -
heim , L . 7 . 1 .

Wichtig für alle Getreidehändler !
Die Pressest,elle der Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Die Bescheinigungen über die Ablieferung von inländischem Roggen

und inländischem Weizen durch den Erzeuger gemäß § 24 der Verordnung
zur Ordnung der Getreidewirtschaft vom 14. Aul : 1W4 können für alle
Mitglieder der Hauptabteilung IV in Blocks (Preis 60 Ps« . für l Stück !
gegen Voreinsendung oder Nachnahme 6c£i Betrages bezogen werden : durch
Reichsnährstand , Hauptabteilung IV (Landesbauernschaft Baden ) , Mann -
heim , L . 7. i .

Zum holländischen Clearing .
DMB . Amsterdam , 16 . August . In maßgeblichen Wirtschaftskreisen

wird die Ausfassung vertreten , daß die Inkraftsetzung des Tev -isenclea -
rinaaeseves gegenüber Deutschland keineswegs als eine unfreundliche
Handlung , sondern lediglich als ein Bestreben Hollands , eine günstigere
Berhandlungsgrundlag « »n schaffen, zu betrachten sei . Man erwartet dei >-
halb hier auch keine deutschen Vergeltungsmaßnahmen , sondern 'hat die
Ueberzeu >gung , daß man auf -beiden Seiten i-m Lause der bevorstehenden
neuen Verhandlungen alle Anstrengungen zu einer befriedigenden Klä -
r« ng der Lage unternehmen wird .

Aus Haager amtlichen Kreisen verlautet hierzu , Sah die niederländische
Abordnung , die bereits in den ersten Auaustwochen in Berlin über eine
Neuregelung des Zahlungsverkehrs unterhandelte , sich schon in den nach«
ften Tagen abermals nach Berlin begeben dürfte , um dort die Bespre¬
chungen wieder aufzunehmen . Man scheint eine Lösung auf der Grund -
läge erzielen zu wollen , daß man sich aus beiden Seiten zu einem frei -
willige ^ Clearing entschließt .

Deutsch - schwedisches Abkommen .
DNB . Oslo . 16. August . Zwischen einer bedeutenden Gruppe uorwe «

aischer Walfifchfänger und dem Rcichsernäihrnngiwinifterium ist am Mitt¬
woch ein Lieferungsvertrag im Betrag von IYj Millionen Pfund Sterling
abgeschlossen worden , wonach dt« norwegische Gruppe sick verpflichtet ,100 OOO To . Tran zu liefern . Das Abkommen ist von der Bedingung ab -
hängig , daß ein besonderes Verrechnungsabdommen erreicht wird .

Die Roheisengewinnung im deutschen Zollgebiet vetrna im Juli 1034
(31 Arbeitstage ) 767 208 Tonnen gegen 718 064 Tonnen im Juni 1934
(30 Arbeitstage ). Arbeitstäglich wurden im Juli 1934 durchschnittlich
24 749 Tonnen erblasen gegen 23 9.35 Tonnen im Juni 1934, d . 6 . 3 .4
Prozent mehr . Im Juli 1934 waren von 148 ( 148 > vorhandenen Hoch¬
ösen 7ü (Juni 67 ) in Betrieb und 19 (Juni A ) gedämpft .Die Robstablgewinnung im deutschen Zollgebiet betrug im Juli 1934
(26 Arbeitstage ) 103 » 322 Tonnen gegen 1 (103 834 Tonnen im Juni 1934
(26 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im Juli 1934 durchschnittlich

Tonnen tm Juni 1934 , d . b.

Ziw Funkausstellung . / Absa,z "" " ' 6
Empfangsgeräte gestiegen .

Der Rückgang der Welthandelsumsätze im Runsunkgerät hat
sich im vergangenen Jahr beträchtlich verlangfamt . Nach dem Kon -
lunkturinstitut betrug er nur noch 6 Prozent gegenüber 34 Prozent
im vorangegangenen Jahr . Die Ausfuhr von Rundfunkgerät der
wichtigsten 11 Welthandelsländer belief sich 1S33 auf 188 RM (200)
Miß . , wobei freilich zu beachten bleibt daß die Preise im vergan -
genen Jahr weiter erheblich nachgelassen haben . Mengenmäßig
dürfte also die Weltausfuhr zum mindesten nicht mehr erheblich
gesunken , sondern eher leicht gestiegen sein . Die europäischen Län -
der zeigten eine geringer « Aufnahmefähigkeit ; nur in Dänemark ,
Irland und Portugal stieg die Einfuhr . Befonders stark (um mehr
als 40 Prozent ) schrumpste der Auslandsbezug in Oesterreich , der
Schweiz und den Balkanländern ein , um mehr als 20 Prozent in
Frankreich , Italien , Tschechoslowakei , Polen und Ungarn . In Ueber --
see dagegen hat mit fortschreitendcm Ausbau des Kurzwellensender -
Netzes eine große Anzahl von Ländern ihre Einfuhr beträchtlich
erhöht , so u . a . Südafrika , Niederl . Indien . Australien , Aegypten
und Marokko .

Die deutsche Industrie hat auch im vergangenen Jahr auf dem
Weltmarkt an Boden verloren ! die Ausfuhr Deutschlands erreichte
nur zwei Drittel von 1332,- infolgedessen verringerte sich ihr Anteil
an der Weltausfuhr auf IL (22 ) Prozent . Nach einer Reihe von
überseeischen Ländern , so u . a . nach Brasilien . Indien und China ,konnte auch Deutschland seine Rundfunkausfuhr steigern . Innerhalb
Europas konnten nur noch in Italien und Portugal Erfolge er-
zielt werden , in den meisten anderen Ländern nicht mehr . Die Fest -
setzung niedriger Kontingente (Frankreich , Schweiz ) , hohe Schutz-
zolle (England , Tschechoslowakei ) oder die ungünstige Wirtschafts -
läge (Polen , Balkan ) find die wichtigsten Gründe für den Export -
Verlust , daneben die unwöhnlich scharfe Konturrenz aus Amerika
« nd Holland .

Die Ausfuhr der Bereinigten Staaten hat sich wertmäßig ge-
halten , mengenmäßig jedoch beträchtlich erhöhen können , insbeson¬
dere infolge der Dollarentwertung und , wie das Konjunkturinstitut
mitteilt , infolge Schleuderkonkurrenz . In Europa beherrscht die
amerikanische Industrie immer noch den spanischen Markt , in ande -

ren Ländern , so in Belgien , der Schweiz , Rumänien und Norwegen ,
ging auch der amerikanische Absatz zurück. Der Röhrenabsatz konnte
namentlich in Frankreich , Belgien und einer Reihe überseeischer
Länder noch gesteigert werden . Der Lautsprecherabsatz sank mit
Ausnahme von Belgien und England weiter ab .

Die holländische Rundfunkindustrie hat an Boden gewonnen vor
allem in Argentinien . Indien und Aegypten , innerhalb Europas
in Lettland , Portugal , Schweden und Irland . In England ist
zwar der holländische Absatz fertiger Geräte weiter geschrumpft ;
doch hat die Einfuhr von Einzelteilen aus Holland um 37 Prozent
zugenommen . Bekanntlich hat die holländische Industrie die hohen
englischen Schutzzölle durch den Uebergang zu eigener Erzeugung in
England umgangen . In den meisten anderen europäischen Län -
dern ließ auch die bolländische Einfuhr nach . Bon den übrigen euro¬
päischen Funkindustrien haben England , Frankreich und Ungarn
Exporte - solge erzielt , während die österreichische Ausfuhr zurückging .

Die Exportaussichten werden vom Konjunkturinstitut weiter -
hin wenig günstig beurteilt , teils infolge Neuaufbaus nationaler
Industrien unter dem Schutz hoher Zollmauern , teils wegen Sätti -
c.ung der Märkte (z. B . Dänemark ) . In Frankreich z. B ., dessen
Rundfunkindustrie sich gegenwärtig stark entwickelt , ist eine Erwei -
terung des Absatzes infolge der bestehenden Kontingente unmöglich .
Lediglich in Uebersee scheinen noch günstig Absatzmöglichkeiten zu
bestehen , besonders für Empfangsapparate mit Kurzwellenteil .

Tie Abfatzentwicklung in Deutschland selbst zeige eine erfreuliche
Aufwärtsbewegung , vor allem durch Schaffung des Bolksempfän -
gers . von dem im abgelaufenen Rundfunkjahr 0,6 Mill . Apparate
abgesetzt worden seien . Insgesamt erhöhte sich der Jnlandaösatz
auf 1,6 ( 1 ) Mill . Empfangsapparate . Der Absatz von Batterie -
geräten betrug rund 3 Prozent des Eesamabsatzes , war also klein .
Bei den Geräten außerhalb des Volksempfängers zeige sich auf der
einen Seite eine Tendenz zum billigen Einkreisg >erLt , auf der an -
deren Seite zum hochwertigen Superhet . Der Gesamtabsatz der
deutschen Rundfunkindustrie an Empfangsapparaten . Lautsprechern ,
Röhren * nd Einzelteilen hat sich nach dem Institut um 35— 40
Prozent auf schätzungsweise 180 Mill . RM . erhöht

39 85® Tonnen hergestellt gegen N
3.2 Prozent mehr .

Kraftwerk Rheinau A .-G . . Mannheim . Bei dieser der Stadt Mani ««
Seim und der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft Darnrstadt nahestehen -
den Stromereeugungsgesellschast ist nach einem drei Jahre stetig zu-
nehmenden Rückgang wieder eine beachtliche Zunahme des Stromabiatzes
im Geschäftsjahr zum 31 . März 1934 erfolgt Dieser betrug 30.22 (26.82)
Kilowattstunden . Die Stromabgabe überstieg somit den Vorjahrskonsnm
um 12.68 Prozent . An das Perteilnngsneb sind unverändert 93 Ort -
schaften angeschlossen : durch Gewährung von Zuschüssen Mr die Ein -
richtung elektrischer Anlagen in noch nicht versorgten Altwohnungen
konnte die Gesellschaft die Sättigungsziffer ihres Versorgunasqcbietes
ans rund 99 Prozent steigern . Mir die Stroinlieferung an die ver -
schtedenen Baustellen der Retchsautobahn wurden 7 provisorische Sta -
tionen hergestellt und eingerichtet . Mit den Installateure » des Ber -
sorgnngsqebietes gründete die Gesellschaft eine Elektrogcmeinscftaft und
finanzierte den Verkauf von Elektro -Wärmcaeräten und des Rad >o-
Volksempfängers durch diese Gemeinschaft . Bei 286 393 (288 OOOVJR3W.
Rücklagen in den Wertminderungsfonds und 300 000 (230 000) RM . in
den Ernenerungsfonds werden aus einem Reingewinn von 331 505
einschl . Vortrag (275 OOO) RM . 6 (5 ) Prozent Dividende am 4 Mill .
AK . verteilt . 16 565 ( 13 756) RM . werden dem gesetzlichen Reservefonds ,
wieder 50 000 RM . dem K-ouds für Wohlkahrtszwecke ?ugewieken , 5 106
(2 556) RM . als Aufsichtsrats -Tantienie verwendet und 19 833 (8 807)
RM . auf neue Rechnung vorgetragen !. Die GV vom 16. d . M . unter
Vorsib von Oberbürgermeister ? . Rcnn !ngl?r- Mannheim wäblte die
Herren Stadträte Dr . E . Greulich irrid H . Wolfsgaug -Mannheim neu
in den RR . : sie beschloß ferner einstimmig die Einzieh,mg von 800 OOO
RM . eigenen Aktien , wodurch sich das AK . auf 3 .A ) Millionen RM .
vermindert . H .

Süddeutsche Elsenbahngesellschaft . Darmstadi . Die GW . genehmigte
dwidendenlosen (t. B . 5 Pwz . ) Abschlust für 1SS3 und wählte fn den AR .neu Kreisleiter Freitag , sowie Verlassdirektor Mueller -Clemm (National -
aeitWMJk beide Essen . Wie wir hören , ist die Entwicklung im lausenden
Jahr günstiger . Im ersten HaMahr 1084 beträgt die Zunahme der Be -
fördernngszisfer bei der Essener Straßenbahn 4,3 Proz ., bei der Wies «
badener StraHenbaHn 12,7 Prozent , bei den Nebenbahnen , die in Hessen,
Baden und Tb »ringen sind , 4 .3 Prozent . Im Güterverkehr stiegen bei den
Nebenbahnen die Beförderungszisfern um 14 .4 Prozent . Die Betriebsein -
nahmen waren bei der Essener nnd der Wie ! ba>dener Straßenbahn nnge -
fähr gleich geblieben , während sie sich bei den Nsbenbahuen infolge des
gesteigerten Güterverkehrs günstiger entwickelt haben . Die Verwaltung
bosst, daß das laufende Jahr eine günstigere Entwicklung bringt als das
Vorjahr . Eine Anfrage in der GG . über die Austeilung des Kontos Ge¬
hälter und Löhne , sowie über die Höche der Gehälter des Borstandes wegen
DoppelVerdienist usw . wurde der Besprechuug im AR . überwiesen .

Preise vom Karlsruher Großmarkt.
Die Großhandelspreise auf dem Karlsruher Wockengroßmarkt am

Donnerstag stellten sich nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts
wie folgt (alles je Zentner , falls nichts anderes augesebeu ) : Kartoffeln ,
gelbe Industrie 5- 5 .20 . blane 5—5 .20 . Rotkraut tnil. 10—11 , Holl . 10 ,
Weißkraut 5—7.50, Wirsing 12—15. Svinat 10, Bohnen , grüne 14—15,
Bohnen gelbe 15, Karotten 4—5.50 . Rüben gelbe 4—5 , Kopfsalat Stück
0 08—0 .10 , Errdivienfalat Stück 0 .08- - 0.10, Salatgurken Stück 0 .03—0.10,
Essiggurken 100 Stück 0.40—0 .50 , Zwiebeln 6— 7 . Taseläpfel JO—13 , Koch-
äpfel 7—9 , Svalierbirnen 10, Tafelbirnen 10—12, Kochviruen 4—6,
Trauben u-ngar . 16—22 , ital . 16—22 , Bananen weftind . 30, Orangen
span . 20, Zitronen ital . Stück 0 .03—0 .05. Tomaten 6—10, Zwetschgen
8—S. Mirabellen 11—12 . Pfirsiche 8—(115.

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
Mannheim , 16. Aua Amtlich notierten : Weizen : Festpreis « W.XV per 16 . August vis 91. August 10.90, W . XVI 20.10, W. XVII 20.40

RM . plus 0.40 RM . Ausgleich . — Roggen : Festpreise Preisgebiet R,XV per 16. Juli bis 31. Ainmst 16.10, R . XVI 16.40 R XIII 16 .70
plus 0 .40 RM . Ausaleich . — Gerste : Braugerste int . (Ausstichware über
Notiz ) 19 .00—22 .00 , Pfälzer Gerste — , Wintergerste neue zweizeilige 18 .00
bis 20 .00 . Raps inl ab Station 3ä.OO. — Fnitergerste : Festpreise , Preis ,
gablet G . VII per 16. Juli bis 31. August 15 .10. G . VIII 15.40 , G . IX
15 .60, G . XI 15 .90, Ausgleich plus 30 Pfg . . — Hafer - Festpreise . Preis ,
gebiet H . XI per August 15 .10 . H . XIV 15 .60 . H XVII 15.90 RM . plns
0 .30 RM . Ausgleich . — Mais mit Sack 21.00. — Mühlen Halbprodukte :
Weizvnkleie feine mit Sack 11 .00 . grob 11 .50, Roggenkleie 12 .00 , Wetzen »
suttermehl 12 .25 . Roggenfuttermebl 12.75, Wei/ennachmehl 16,00 , Weizen «
nackimebl IV Ii 16.75. — Sonstige Futterariikel : Erdnustkuchen prompt
17.20. Sonafchrot prompt 16 00 . Rapskuchen 14.50, Palmkuchen 15.70 ,
Kokoskuchen 17 .70, Sesamkuchen — , Leinkuchen 17.60, Biertreber mit
Sack 17 .00 . Mal .zkeiinc 14.50—45 .50, Trockcnschnibel — , Robmelasse 9 .00,
Steffenfchnitzel —. Rauhfuttermittel : Wiesenben , gut . gesund , trocken,
lose , neues 9 .80—10.60, Rotkleeben — , Luzeruekleeheu 10 .50—11 .00 , Prest -
stroh Roggen - Weizen 2 .50—3.20 . Hafer -Gerfte 2.50—3,20 . Stroh , gebündelt
Roglgcn -Wetzen 2 .20—2 60 , Hafer - Gerste 2 .20—2 .40. — Meble : Weizen --
mehl Weizenfestpreisgebiet XVII Tvve 563 inl . ( Spex . Null ) 29 .25 plus
0.50 NM . Frachtausglcich , Weizensestvreisaebiet W . XVI Tvve 563 inl .
Sve ?tal Null 29 .15 , plus 0 .50 RM Frachta » s <»leich , WcizenscstvreisgcStct
W . XV Type 563 iul . ( Epe «. Null ) 29.25 RM . plus 0 .50 RM Fracht .
auSgletch .

Ausse >lag für Weizenmehle mit 10 P.ro,ent AuslandSweizen 1 .50,
mit 20 Prozent Auslandsweizen 3 .00 RM . Frachtaussleich 0.50 RM .
per 15 tcns -Ladungen .

Roggenmeble Festpreisaebiet R . XVI Tnpe 997 Jnli/Augnst Sie «
Gerung 24 .15 RM . plus 0 .50 RM . Frachtausgleich . Roggenfestpreisgehiet
R XV Tnpe 997 Juli/August 23 .75 RM . plus 0 .50 RM . Frachiausgleich .
Roggensestprelsgebiet R . XIII Type 997 Juli/August 23.25 RM . , plus
0 .50 RM . Frachiausgleich .

Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der W . B . der Roggen - und
Weizenmiihleu bzw . der neue ReichSmühlenschlußschein mafiacHend .
Mehle für 100 Kg . ?uzüglich 0 .50 RM . Frachtausgleich , bei Abnahme
von mindestens 10 tonS frei Emvsan » sstation gemäß Anordnung g der
W . V . , Auf - und Abschlage gemäß Anordnung 8 der W . B .

Obst - und Gemüsemärkte .
Lahr -Dinglinge » , 15 . Aug . Obstgros,markt . Aepfel 4—7. Birnen B

Bohnen 12. Pilze 8—25 . Gurken (per Stück ) 5—12, Tomaten 10— 11 Pfg .je Pfund .
Fische .

Wesermiiude . 16. Aua . Seesilchmarkt WesermiiudcBrcmcrbnven
( unter staatlicher Lebensmittelkontrolle ) . In der Secfisckverstciaeruna
wurden in Pfennig je Pfund folgende Grotzhandelseinkanfsvreife Mr
Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Hering SM—11 %, Makrele 4— 6 ,Kablian Größe I 12 '4—20 . Seelachs 7V«.— 9 . — Island : Kablian Größe t
11— 14%, Kablian Größe II 18%- J8 . Schellfisch Größe I 85—42, Uee -
lach« 8%—7%. Goldbarsch 1
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Normale Reichsbank - Entwicklung «
Leichte Zunahme der Deckungsbestände .

Der ReichSbankauslvcis von Mitte Juli zeigt , daß sich Sie Eni -
lastuna in normaler Werse fortsesevt bat . Die gesamte Kavitalanlag «
der Bank in Wechseln und Schecks . Lombards uns Wertpapieren bat
sich um 61 .40 Biill , aus 4 065 .9 Mtll . RM . verringert . Damit ist von
der Ultimo -Juli -Beanivruchuna von 356 .1 Mill . RM . wieder mehr als
die Halste znrllckacslosscn . Im einzelnen haben die Bestände an Handels «
» »echseln und Schecks um 71 .8 aus 3Ä6 >.g Mill . 3tM . abgenommen , ba -
aegen » je Bestände an Neichsschatzwechseln um 1.7 Mill aus 20.4 Mill .
RM . an Lombavdsordernngen um L.7 Mill . auf 72 .6 Mill . RM . und
Ott öeckungsfäHigen Wertpapicien um K.Z Mill . ous ivs .Z Mill . RB ! .
»» genommen . Die Bestände an sonstig «« Wertpapieren zeigen mit 823.8
Mill . RM eine Abnabme von 0 .3 Mill . NM .

Der gesamte Zalilungsmittelumlaus betrug am Ewde der Berichts -
woche 5 470 Mill . RA ! , gegen 5 523 Mill . RM . im Bormonat und 5 296
Mtll . RM . in der entsprechenden Vorjabrswoche und zwar bat sich der
Umlauf an Reichsbanknoten um öO.7 auf 3 5M3 Mill . RM . und der an
Rentenbankscheinen um 3 .4 auf 314 .8 Mill . RM . vermindert , während
der Umlauf an Scheidemünzen um 36 2 Mill . auf 13W .8 Mill . RM .
abnahm . Die Erhöhung der fremden Gelder inn 34.4 Mtll . auf 660.4
Mill . RM . hängt ?nm Teil mit der Einzahlung auf Sonderkonten der
ausländischen Notenbank zusammen .

Die Bestände der Rcichsbank an (Sil #. « n !> deckunasfLliigc » De »
Visen haben sich um 0 .2 Mill . aus 78.8 Mill . RM . erhöht . Besondere
Kablungstermine lagen nicht vor ? in den Berichtswochen wurde « ine
kleine Goldeinzahlung für Rechming der Reichsbank im Auslände ae-
leistet . Im einzelnen haben -die Goldbestände um 142 000 RM . auf 75 0
Mill RM . und die Bestände an deckunassäHigen Devisen um 37 000
auf 3 .3 Mill . RM . »» genommen .

Wertpapiermärkte .

Berlin : Freundlich bei kleinem Geschäft .
Berlin , 17. Aua . (3 « nff »tu <6 . ) Die lebte Börse » er Woche bracht«

« rwartungsgemäf ! keine Belebung des ohnedies sehr stillen Geschäfts ,
zumal sich das Allgemeininteresse in immer » roherem Ausmak der bevor -
stehenden Wahl zuwendet . Insbesondere gilt dies für das Börsen -
interessierte Publikum , das kaum noch Austräge an den Markt gelegt
hat . Das Geschäft beschränkte sich daher sast ausschließlich aus kleine
Transaktionen der Kulisse . Bei alledem ist die Grnndstitnmung unver -
ändert freundlich , was nicht zailebt auf verschiedene Tagesmelduuaen aus
der Industrie zurückzusiihren ist . von denen die Steigerung der Rohst .inl »
und Robeiseugewinnuna und eine 20 prozenti « Absabzunahme beim
Kraftwerk Sachsen -Thüringen erwähnt Der ?u Beninn der Börse
bekannt werdende Reichsbankansweis kür die zweite Augustwcxbe blieb
eindruckslos ,

"ba er eine durchaus normale Entwicklung darstellt . Die
Notendeckuiig bat weiter leicht zugenommen .

Am Rentenmarkt blieb es sehr still . Altbesitz eröffneten b«i einem
Umsatz von nur 10 Mille zu unverändert 95.50 , »ogen aber bald bis
aus % an . späte ReichKschuldfiichforderungen konnten etwas lebhafter
zu 94.12—94.25 umgesetzt werden .
Verlsui fester :

Im Verlauf setzt« ziemlich spontan eine Belebung an den Aktien -
markten ein , Sie zum Teil beachtliche Kurssteigerungen Zur Solge hatten .
So gewannen Siemens 3, Scbuckert %. AKU 1 %, Daimler 1 und UHade-
anteile noiinnals 2 .50 RM . Waldhof , die zu Beginn 2 eingebüßt hatten ,
konnten sich wäter wieder erholen . ^

Am Rentenmarkt hielt sich das Geschäft Zwar in sehr engen Grenzen ,
doch blieb der Grundton weiter freundlich , was auch kursmätzig in leich-
ren Steigerungen zum Ausdruck kam.
§chluß gut behauptet.

Wenn auch die im Verlauf eingetretene Aufwärtsbe -weauna an ver -
schiedenen Märkten gegen Schills , der Bövie zum Erlogen kam , so konn-
teu sich doch die meisten Papiere auf dem Tageshöchstftand ballen . Be -
merkenswert fest waren Kaliwerte , von denen Westeregeln 3Vi Wer
Eröffnung schlössen. Farben wurden mit 147 um U niedriger fchtgesetzt.
Montane waren ebenfallll leicht « edrlickt. Sarvener —1 . Nachbörslich wur¬
den Siemens , für die eilte Schlntznotiz nicht zustand « gekommen war , mit
140Vi genannt . Farben 14? .
Frankfurt : Uneinheitlich .

Frankfurt . 17. August «Dravtberlcht .1 Das feste Vertrauen In die
Rührung des Reiches , das sich am nächsten Sonntag erneut beweis « « wird
war im beutigeu Mittagsverkehr wohl dai > ausschlaggebendste Moment
für die freundliche Haltung am Rentenmarkt . Zwar waren die Orders noch
nicht besonders groh , doch war der ftimmungsmätzige Austrieb gut er-
keunbar . Altbesitz gut behauptet , späte Schuldbücher % Proz . höher ge¬
nannt . Am Aktienmarkt war immer noch nur geringes Kausinter « sle vor -
banden Die Kursbilduna wurde beeinslutzt von Zufällen , die Abwei -
chungen im geringen Ausmaße nach unten oder oben bedingten .

Montanwerke bröckelten teilweise ab , so Buderus % höher genannt ,
während Stahlvereinsaktien Y* niedriger lagen Am Elektromarkt zogen
Schlickert und Siemens um je IYj an ZeWois Alchassenburg waren 1 !4
fester , während Waldhof in Verfüg der Zusammenlegungsgerüchte von
2 :1 um V* auf 53 gedrückt waren . Bon Svezialwcrten lagen Farben gut
behauptet , ebenso Rütger und Scheideanstalt j« V* fester . Von Einseliverten
waren Linoleum V* leichter .

Im Verlans traten keine nennenswerten Veränderungen ein . Di «
Kurse bliebet meist gut gehalten . Tagesgeld etwas leichter bei SM.

Der Zeinentabsatz im Juli . Der Zementabsatz im Juli 1934 be-
lief sich nach einer Mitteilung des Deutschen Zementbundes auf
540 000 To . gegenüber 568 000 To im Juni 1SS4 .

Geld - nnd Devisenmarkt
Berlin . 17. Aua . (Funkspruch . ) Im internationalen Devisenvertehr

trat nach der gestrigen Abslaunng des Pfundes heute eine leichte Er -
Iiolnng ein und zwar gegen Zürich auf 15 .41 % nach 15 .40% und gegen
Amstevdam auf 7 .42% (7 .41 18/ i6 ). Der Dollar lag demgegenüber etwas
leichter , in Zürich 3 .03 , in Paris 14 .98 und in Amsterdam 1 .46' /, «. Von
den Gobdvaluten war der Holl. Gulden etwas gedrückt. Die Reichs -
mark notierte international unverändert .

Am Geldmarkt trat , nachdem der Medio nrS SteuerzahlungStermin
überwnnden sind , eine leichte Entspannung ein , doch wurden die Blanko -
tagesgebdsätze bei zunächst unverändert 4—4% Prozent belassen . Monats -
gebd stellte sich aus wieder 4—6 Prozent , der Privatdiskontsatz blieb mit
L% ebenfalls unverändert . Das Wochselangebot bat leicht nachgelassen .

Am Devisenmarkt ergaben sich kaum Abweichungen von Belang
Lediglich der Dollar bröckelte weiter

Berliner Devisennotierungen :
leicht

Buen .Air
Br .- Antw .
Rio de I .
Sofia
Canada
Kopenhag .
Danzig
London
Reval
Heljingf .
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
JugoslaT .
R-igi

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

16. August
Geld Brief
13.01 13 .04
0 .685 0 .689
58 .92 59.04
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .543 2 .549
56 .36 56 .48
81 .74 81 .90
12.63 12.66
69 .53 69 .57
5 .574 5 .586
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .14 57 .26
21 .60 21 .64
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 83
42 .11 42 .19
63 .44 63 .56
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50

11 .46511 .485
2 .488 2 .49?
65 . 10 65 .24
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10 .44 10.46
1 .991 1 .995

17. August
Geld Brief
13 .00 13 .03
0 .673 0 .677
58 . 91 59 .03
0. 184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .542 2 .548
56 .34 56 .46
81 .74 81 .90
12.62 12 .65
69 .53 69 .67
5 .569 5 .581
16 .50 16.54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .U 57 .23
21 .60 21 .64
0 .747 0 .749
5 .664 5 .676
79 .67 79 .83
42 . 11 42 .1?
63 .42 63 .54
48 .95 49 .05
47 .40 47 .50
11 .46 11 .48
2 .488 2 .492
65 .07 65 .21
81 .67 81 .83
34 .32 34 .38
10.44 10.46
1L91 1 .995

ab.
Berliner Notenbörse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoilav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

klein
Polen
Rumän . gr .

klein
Schweden
Schweiz gr .

„ klein
Spanien
Tsdiech . gr .

„ klein
0 .999 1 .001 0 .999 1 .001 Türkische
2 .491 2 .495 2 .483 2 .487 Ungarn
Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .

Kabel Newyork 16- 8-
Zürich 3 .03 ' /,
Amsterdam 1 .46 ' /s
Warschau —
Berlin 2 .482
Tägl . Geld 4 - 4 ' ,. °/.
Privatdiskont 3 % °/o

16. August
Geld Brief
2 .443 2 .463
2 .443 2 .463
0 .657 0 677
58 .76 59 .00

0 .16 0 .18
2 4̂R6 2 .506
56 .31 56 .53
81 .56 81 .88

12 .5R512 .645
12 .58512 .645

5 .51 5 .55
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .48 21 .56

5 .65 5 .69

41 .97 42Tl3
63 .27 63 .53

47 .36 47 .54

64 .94 65 .20
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34 .18 34 .32
10 .53 10T57

1 .96 1 .98

17. August
Geld Brief
2 .435 2 .455
2 .435 2 .455
0 .645 0 .665
58 .75 58 .99

0 .16 0 . 18

16. 8.
5.07%

76 .29'/,
21 .41
7 .41"/,,
58 .65
36/8
22 .39
19 .90 '/.

17. 8.
5 .09V »

76 .315
21 .42
7 .42 ' /«
58 .65
36 .13li«
22 .39
19 .90 V.

2 .485 2 .505
56 .75 56 .51
81 .56 81 .88

12.57512 .635
12 .57512 .635

5 .505 5 .545
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21.59
21 .48 21 .56

5 .65 5 .69
4L97 42Tl3
63 .25 63 .51

47 .36 47 .54

64 .91 65 .17
81 .49 81 .81
81 .49 81 .81
34.18 3432
10^ 3 10 .57

1 .96 1 .98

17. 8.
3 .025 -!.
1 .45%

2 .474
4 - 4 '/.%

3 »k%

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

tteirbsbankdiskout : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 17 . August 1934 .

17. 8
7 .00
2 .93
2 .43
3 .05
6 .80

82 .99
98 .93

16 8 17. 8. 16 8 17. 8 16 . 8
20 .20 20 .201/4Stodth . 79 .45 79 .45 Belgrad 7 .00
15 .40".
303 .25
71 .92
26 .28

15 .41 '/-
3025/j

71 .95
26 .28

Oslo
Kopenh .

77 .40
63 .80

77 .40
68 .80

Athen
Konstan

2 .93
2 .48

Sofia — — Bukarest 3 .05
41 .87)5 41 .87V- Prag 12 .72V« 12.72 Helsingf 6 .80

207 .72 ' » 207 .60 Warsch 57 .90 57 .90 Buenos 83 .25
119 .80 119 .30 Budap Japan *7 . 94

72 .72 / 2 .72
Neue Kartoffelpreise,

Die im Rahmen einer Absabreaeluna von Kartoffeln festgesetzt« ,
Preise , die nicht unterschritten werden dürfen , lauten in RM . für 50
Ka . waaaonfrei Vollbahnstation für die am geringsten bewertete Sorte
für die Zeit vom 16 . August 1934 bis auf weiteres in der Pfal , und in
Bade, , 3 .00 RM . (Sveisekartoifelkäme beim Erzeuger ) .
Metalle .

Berlin , 17. Augufft . lFnnkfvrnch .) Metallnoliernnge « für ie . IM K« .
Elektro ŷtikupfer vromPt eis Hamvurg , Bremen »der Rotterdam (Notierung
der Vereinigung s. d . Dt . ElektrolyKupfernotiz ) 47.50 K'7.SO) RM . — Ort -
ainalhMte naluminium , 98 bis 99 Proz ., in Blöcken 1<>0 RM . , desgl . in
Walz - oder Drahtvarren . 99 Proz ., 1«4 RM . , Reinnickel , 98 bi !> W Pro ». ,
270 RM ., Antinion -Regulus — , Feinsllber (1 Kg . fein ) 40.75 —13.TO RM .

London , 17. Aug . Metalle . Schlub . tluoser l ! v . Tonne >: Ten -
den , stetig ! Stawdarö v . Kasse 27%—27% , 3 Monate 29V4—29»/u , Settl .
Preis 28 $ . Electrolyt 31%—311%, best seleeded 30 4̂^ 11%, Elektrowirebars
3lM — Äinn ( £ v . Tonne ) : Tenden , stetig : Standard v . Kasse 228 °̂

bis 22«%. 3 Monate 228 ?--—228%. Settl . Preis 228%, Stroits 229%. —
Blei f£ v . Tonne ) : Tendenz stetig : ausländ , vromvt offiz . Kreis 10ls /i «,
inoffi ?. Preis 10 " /i « Kf . , entft . Sichten offiz . Preis l .l ' />», inoffiz . Preis
11— ll >/. °, Settl . Preis 10%. — Zink (£ v . Tone ) : Tendenz lest :
gewöhnl . prompt offiz . Preis 1&%. inoffiz . Preis 13%—13 l5 / t », entft .
Sichten offiz Preis 1« %, inofsi , Preis 13^ —13 ' ° /, «. Settl . Preis 13' /, .
Aintl . Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund l !i .63M>.

Berliner Gelreidegroßmarkt.
Berlin . 17. Ana . lF «« kspruch. ) 18 .30 Ubr . Die UmsatztZtigkett am

Getreidegrobmarkt oielt sich wieder in engen <Ären ?en . Starke Beachtung
fanden die gestern in Dresden von zuständiger Stelle gemachten Aus -
sühruugen in der Frage der Naturalgewichte für Brotgetreide sowie über
die Festpreise für Kleie und zuckerhaltige Futtermittel . Die Kauflust der
Mühlen iür Weizen und Roggen war nicht lebhafter als an den Vor -
tagen , andererseits bat sich das Angebot auch nicht verstärkt . Weizen »
und Roggenmehle hatten kleines Konsumgeschäst . in Hafer bleibt das
Offerdenmaterial mätzig , andererseits sind die hohen Aufgelder für
schwere Qualitäten nur vereinzelt zu erzielen . Fnttergerste ist kaum an -
geboten . Industrie - und Braugersten lagen eher schwächer. Für Roggen -
aussubrscheine waren die Abgeber zu Preiskon ?esfioi .en bereit .
Ämtliche Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten je Tonne ,

Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen je 50 kg .).
Weizen

mSrk .7B-77kg
frei Berlin

Erz .- ^ r . W V
Erz .- Pr . W VI
Erz .-Pr .W VII
Erz . Pr .WVIII
Erz .- Pr . WIX
Erz .-Pr . W XI
MUhlenpreis

Koggen
märk . 71-72 kg

frei Berlin
Erz .-Pr . R V
Erz .-Pr . R VI
Erz . -Pr . R Vll
Erz .-Pr . RVilI
Erz . - Pr . RIX
Erz . - Pr . R XI
MUhlenpreis

Gerste
Btau fein , neu

Irei Berlin
ab märk .Stat .
gut . ,(reiBerl
ab märk .Stat .

Snmniei mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

17. 8.

199
183
189
190
191
193
19 *

je t 4 RM

159
148
149
150
161
153
IRR

je + 4RM

205- 215
196- 206
194- 204
185- 195

Wintere .. 2zl .
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk .Stat

Fut ergerste
Erz .-Pr . G V
Erz .- Pr . G VI
Erz .-Pr . G VII
Erz .-Pr . GVII1
Erz .-Pr . G IX

Welzenmehl
BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII
VIII

IX
XI

Roggenmehl
Preisgeb . V

. VI
VI

VIII
IX
XI

17. 8. Weizenkleie
179 - 190 Roggenkleie
170 - 181 Rnnc
172 - 177 Haler 48 Ire
163 - 168 Erz .- Pr . H IV

Erz .- Pr . H VII
Erz - Pr . H X

148 Erz .-Pr . H XI
149 Erz .- Pr .H XIII
151 Erz .-Pr .H XIV
154 —
156 Viktoriaerb ».

Kl . Erbsen
Futlererbsen
Peluschken

26 .20 Arktrbobnen
26 .35 Wicken
26 .50 Lupinen , blau
26 .65 gelbe
" 6 .95 Serradella
27 .25 Leinkuch .377e

ErdnuRk .50%
Type 997 , Mehl inkl .

20 .65 Trockscbnitz .
20 .75 Exl .Sojascbr .
20 .90 46% abHamb .
21 .05 abStettin
21 .35 KartotTelflock
21 .65 (Stolp )

(Berlind

310

142
146
149
151
154
156

27 - 30

15 - 16
10 .50 - 11 .50
10 .50 - 11 .50

7 .50 - 7 .90
10 - 11

8 .80
8 .60
8 .95

7 .90
8 .10

8 .60
9 .30

Futtergerstenfestpreise gelten für 58—59 kg je hl ; bis 64 kg er¬
folgt ein Zuschlag von 2 RM ., darüber hmaius bis 67 kg ein solcher
von 1 RM . je kg . Bei Lieferung von Soiftinerfiuttei ®ers4ie kommt ein
weiterer Zuschlag von 5 RM . je Tonne hinzu . — Weizenmehl mit
Ausland 10 % 1 .5 'l RM . Aufgeld mit 20 % 3 PRM . Aufgeld . — Hafer
43 kg , für jedes kg Uebergewicht 2 RM . Aufschlag .

Tendenz : Weizen stetig ; Roggen stetig ; Gerste stetig ; Hafer
stetig ; Weizenmehl ruhig ; Roggenmeh ] ruhig ; Weiaenkleie Rog¬
genkleie .

Weizen mäik . 78—79 kg 200 RM .

Allgäuer Butler - und KäsebSrse .
Kempten . 17. August . Amtliche Bntternotierung : Deutsche Marken -

butter ( Tonnenware ) 129 (129) . Deutsche (Allgäuerl Feine Aiolkereibutter
125 (125) , Deutsche (Allgäu » ) Molkereibutter 122 (122) , Deutsche (Allgäuer )
Landbutter (einschl . Borbruchbutter ) ; entsprechend niedriger .

Berliner Butterbörse .
Berlin , 17 . Aug . (Drahtbericht . ) Amtliche Rütternotierung : Deutsch«

Markenbutter 1.30, feine Molkereibutter 1 .27. Molkereibutter 1 .24 RM .
Landbutter entsprechend niedriger .

Sehluelitvleli - und Nutzviehmfirkte .
Berlin , 17. August ( Funkspruch .) Schlachtvwmarkt . Auftrieb : 32S2

Rinder , und zwar : 8W Dchsen , 897 Bullen , 1433 Kühe , Färsen und Fresser ,
U(72 Kälber , 6141 Schase , 9Ö54 Schweine . Verlauf : Rinder mittelmätzig ,
Kälber , Schase und Schweine glatt . Preise (ie 50 Ks . Lebendgewicht ) ; Och¬
sen a ) — , b ) 32—3ö, c ) 27—30, d ) 22—26, Bullen fll 32 , 61 2g—31 ei 26
bis 28 , d ) 21—24 , Kühe öl 28— SO, >b ) 21—26 , c ) 16—20 , d ) 8— IS. Färsen
a ) 33—64 , S ) 30 —32, c ) 24—W , A) 20—22, Fresser 16—20, Kälber : Doppel -
ender — . -a ) 41 — 48 , b ) 38—4,3, c ) 30—86 , dl 22—28 , Lämmer und Hammel
a l ) 40—41 , 0 2) 88 - 40 , 61 ) 88— 80, 621 — , C) 35—87, d ) 26—84, Schase
e) 84— 8S. sl 81—83 al 17—20, Schweine a 1 ) 60— 51 , a2 ) 40- 50 , 6 ) 415- 50 ,
e) 46—48 , d ) 44—45 , el 39^- 42, fl — , Sauen gl 46—48, g2 48 ^ .5 RM .
Dem Markt sind 187 Schweine der Klasse a 1 (Speckschweine ) entnommen .

Hamburg . 17. Aua . (Fnnksvrnäi . ) Schlachtviebmarkt . Austrieb :
5035 Schweine . — Verlaus ; mittel . — Preise (ie 50 Kg . Lebendgewicht ) :
Schweine a 1) «0 . a 2) 47—49 . 1<) 47—48 , c ) 46—47, t» 43—46 , e ) 38—41 ,
f) — . Sauen Ol ) 44—46 , g 2 ) 36—43 RM .

Knielingen , 17 . August S -bweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar :
46 Milchschweine 18—22 RM . Handel lebhaft .

Mannheim , 16 . Aug . Kletnviehmarkt . Auftrieb ; 5 Schafe , 8
Schweine , 215 Ferkel . 294 Läufer . Preise ; Ferkel bis 6 Wochen 8—12,
über 6 Wochen 16— 22 , Läufer 23—26. Marktverlauf : Ferkel ui .ö Läufer
lebhaft .
Baumwolle .

Bremen , 17 . Aug (Funkspruch . ) Baumwoll - Aufauaskurfe in Dollar »
cent : Oktober 14.94 G , 15.01 SB. , Dezember 15.41 ber ., 15.40 G ., 15 .42 B . .
Januar 15 .55 G . . 15.58 SB. , Mär , 15 .79 ber . , 15.78 G . 15 .79 SB, Mai 15 .88
G .. ] ß .93 SB, Juli 15.99 ber . . 15 .98 G , 15 .99 B . Tendenz abgeschwächt

Bremen , 17. Aug . Baumwolle . Schlutzkurs . American Middl . Univ .
Standard 28 . mm loco per engl Pfund 15 .39 ( 14 .44 ) Dollarcents .

KursSteritM ans Berlin nnd Frankfurt / 17 . August
1934

Berliner Werte des
Schlußkur »Anfang 16 8 17 8

95 .K0 95 50 -
93 .5C -
92 .Ö 92 .75
92 -75 92 .87
78 .62 78 .87 / 8 62

Ablfljg . t - J
5 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Busn .Eb .14
5 (lo . lnv . 14
b Mexik abg .
4 do . abjt -
4 'AOrst .St .l4
4 do . Gold
4 >,k do . Silber
5 Rumän . 03
41/i;sdo . 13
4 do .
4 Ttlrk . Basd . I
4 do . Bagd .ll
4MiUng . tS .13
4 Vi do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissaboa
4 Mx . Bw.abe .
2% Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Va do . abg .

5.20

7 AI

50
_

35 .62

4 .37

Bk . el . Verl «
ßk . f . Brau
Reichsbank

AG . für Verk .
Alle .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rchsb .Vzt .
Hapag
llair .bg . -Süd
Nordd .Lloyd

5 78
7 105

12 155 'Ji

0 66 .62
t. 117
0 -
1 112V :
0 26 .12
0 -
0 29 .75

Accumulat 12 —
Aku 0 60

155V .

66
U7 '/s
112 %

39 .20

67 .75

112 '/!
26 .25

30

59 .25 62 .5

variablen Handels .
Anfang

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)
Kassakurs

16 8. 17. 8.
95,25 93

- 94
93 192 .87
92 .87 92 .75
78 .7578 .62

3

9 .25
6.30

, 3g2
Kio

4 .45

12 .75
9
5 .25

38
7 . 50 28.25" "

1 .10
4 .2 £>

7
4 .054J .0

8
~

6?90
7 .40
6 .90
51

36725 .4 .30 4-30
5 .15

6 .90
6 .95
745

5175

35T25

78
105 '/s
155

66
117

112 ' .

77 .87
106 -/4
155

66 .75
117

112V
25. 12 26. 12
25 .12
29 .37

170
61 .5

25
30

170-/.
61

AEG .
Asdiaffb . Z .
Bayern Motor
I .P .Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .1
Bekula
Berl .Masch .
Brk .Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C
Chadc D
ContiGumml
do . Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr .
Dt .Conti -Gai
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh .

0 68 .75
6129
0 o7
6116V «
5 133

10 145V .
0 -

10 191 ' /s
12 -
0 78 .87
5 95 .76

3 93 .75
IC 203 '/i
10

8129 »/.
0 64
0 47 .26
7 112 ':i
7 125 -/.
4 115
0 78 .25
3 59 .5
086 85
0 67 .75

Dortm .Union 12 202
10 —

6 103V .
6 102V .

Eintr .Brk .
Eisenb .Verk .
El . Lieferg .
El . Wk .Schlei .
El .Licht - Kraft
Engelhardt
l .G .Farbea
Feldmühle
Felten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el . Unt .
Goldschmidt
Hbg .El . Wke .
Harbg .Gummi
Harpener Berg 0 107
Hoesch 0 76
Holzmann 0 70

0 87
1147V .
6112
0 70 . 7
0 62 .25
5 109 ' .
0 83 . 37
8 129
0 29 .75

Schiulikurs Kassakurs
16. 8. 17. 8. 16. 8. 17. 8.

— — ?4 5 24 .62
— — 6? 69

128-1. 1 30 -i. 129 ' /«
66 .2.': 66 5 67.5

116 % 117
132% 132% 132V-
146 145' /» 146 145%

10? 102V.
191V ? 190 '/a

150 '/? 150
/Ub 78 78.37

96 95 .87
9b.2b -N 6? 93 .5
198 20? - 05

185 190
129 129%
66 64

46 .62 45.75 46 ?5 43 .25
li3

125 126V.
115V- 115% 115 115

Z7-75 78.25
60.75 '-,0.2b 60

86.5 8h 5 ^7 .75
69 66 68 .2o

?02 20i
194-1. 194

97 96 .25 96 .5
103 103V» 103 1U3V 4

103 L03'/. lOi
— 112% 113
— R8 75 37 87.75

147 Ii 7 147 147%
110 113% 1(!9V» 114
70.75 / 0.7a 71

6? 61 .87
110 110 109% 109%
8275 82 .37 ö2 .7ö

129'/, 1 jOV. 13j '/.
29.5 30

106 106V. 106V-
75

— / O 70

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghanl
Kali Chemie
KaliAschersL
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 —
6 -
t 129 -/3
0 43
5 —
5119 ' u
0 78 .8 ?
5 93 .25

« 117 -1.
0 20
0 —
° 69 .2 .
3 73 .25
0 46
8 _
0 —

10 1941/2
0 77 . )
0 48 .25
0 lt >.25

12
5 -

90 .37
Rh .- W . El . 5 IÖ2 1/!?
Rütgerswerkel 3 5 38 .87
Salzdetfurth 7V-2 155
Schi .Bs .Zink 0 ZZ
do . Gas B 8 134
ichub .-Salzer 10 —
Schuckert 4 89 .75
Schultheiß 4 llö 1̂
Siemens 7 143
StöhrKammg . 6 91 .75
Stoib . Zink 0 52 .76
Südd . Zucker 9 ISO
Thür .Gas 7 —
Ver . Stahl 0 42
Vogel Tel . 4 90 .75
Wasser Gelsen 7 —
West . Kaufhof 0 22 .5
Westeregeln 5 119 3,
ZeU Waldhof 3 b2 . 7 ;
OtjvJ Min «« • 14 .12

Schlußkurs
16.18.

20 .12

69
~

77

90 .5
102

33? 5

89 .75
115

88 .5

22X1

o2 .b

17. 8 .

129 -/.

78 .75

2(T

69
^
25

46725

90 .25
102 »i.

134-1.

116 ' /8

92
~

^2 ?25
123
0 . .5

Kassakun
16 8.
43
170V ,
129 >_
41 .75
120
120 ' /«
78 .25
93

^
25

19 ?5
33 . 12
69 .2i
74
46
152V -
81

_
194V «
76
48 .2 :
15 .25
246 -!.
99 .75
90 . 12
lOl ' /s
33 .62
155
34 .37
134
163V .
89 .2c
li6
142 -1,
91 .0
52

41 .87
89
125
22 .37
119 1/«
52 .75
14

17. 8.

129V «
43 .25
121
121
78 .75
93 .25
118
19 .62
33 .5
69 .25
73 .87
46
152
81

194
77 .12
47 .76
15 .5
247
lOO '/a
90 . 12
102V -
38 .75
155V «
34 .5
134 V.
161V .
90
116
143 -1.
91
53
182V .

41 ?87
91 .5

22
~

121
ol .87
j4 .62

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
SReichsanl «
Bad .Staat
bM? Hefl .Vft .
Altbesitz
Schutzg . 08

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd . I
4 .. ll
Zolltürken
5 Mez . inn .
5 „ äuß .
3 „ Silber
4 Irrigation

09
10
11
13
14

7575

93 .25
92
9v .25

9
9
9
9
9
9
8

8 . i0 >

4
~

9

5 .25
Stadt -Anleihen .

G Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
' Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh .26
. Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26

79
79 .75
76 .25
80 .2b
77
82 .5
77.71
82 .25
82/ ^ b

83 .5
79

8 Reihe 5—9
.. 18—25

l .. 26—30
8 . . 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
4V£iLiquid .

455 Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

2 .6C
6B.- Bad .H . 24
5 Pfand br .G .
6 GroßkMhm2
b MhmStK 23 13 .5
Bad. Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 1 91

U 91
III 91

7 Anl . Gold 26 88
8 .. .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth . -Banh

8 Reihe 2—9 92
8 tr 13 92
8 Reihe 16—17 ^ 2
8 „ 21—22 92

17. 8 .
Gold 11 92

.. 10 92
4 Liquid , o . 92
4V2 », m . 6 .2

Rhein . Hypothekenbank
90 .87
90 .87
90 .87
90 .87
90 .87
875
90 .87
90 .87
90 .67
90 .75

3575

4 .62

47 .5

16. 8. 17. 8.
ßrauer .Wulle 0 44 46
Adt Gebr . 0 42 42
A.E.G. 0 24 .25 2475
Bad .Mafch 8 —
BaySpiegel 0 — 44 36
Bergm .El . 017 17 .bC
Br .Besigh 6 — 71
Brown Bov 0 — 11
Cem .Heidlb 5104 104 .5
Daimler 0 45 48
üt . Erdöl 4 - 114V4

. GoldSilb 9 213 ~

. Linoleum 6 59 .75 59 .75

Adca 0 47 .5
Bad. Bank 8 — —
Braubink 7 — —
BayBodenkr 9 — —

Hypo . 4 68 68
BerlHdlgsg 5 91 91
DD .Bank 0 64 6d
D.Hyp .Mein 6 75 76
Dresdner 0 67 .5 67 .5
Frankfurt . 5Mi 80 80
Ff . Hypoth . 5 74 .25 74

Luz .Bank 0 1 .45 1 .45
Pfälz .Hypo 5 71 71
Reichsbank 12 164 1/* 154 3/s
Khein .Hypo 7 105 104
SüdBoden 3i/a 59 .5 59
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reidbsb .Vz . 7 112 .5
Hapag 0 24 .5
Heidelb .St « 0 11 11
Lloyd 0 28 .87 29 .5
Baltimore 0 - —

Industrieaktien
LÖwenbrau 10 2 33 232
Brauerei
„ Bay Pforzh . 0 60 60

Schwartz 4 96 —
..Eichb . W 4 9 .5 79 .75

» Verlag 4 - —
üykerhWid 3 99 .5
ilLichtkraft 6 112 % 112 %
n Lieferung 6 1U3 102 %
Enz. Union 6 94 94 .75
~Ü1.Masch 0 41 .25 41 .25
Faber &Sdil 0 52 .5 52 .5
..G .Farben 714 ; 147
ceinm .Jett . 0 41 .5 41 .75
' elt .&GuilL o 70 .5 71 .2o
Frkf .Hof o —
Geiling 0 - 10
Geffürel 5 109 .5 110
Goldschmidt 0 öl .75 8 ^ .25
Gritzner 0 27 ü7 5
Grün Bilf . 15 - 14 214
Halenmühl 4 '6)
Haid &Neu 0 21 .85 21 .8
HanfwFüss 0 40 .5 40
Hilp .Armat 0 35 .25 J83
Hocbtief 6 105V « 105
Holzmmno 0 69 69 -5
laag 0 27 27
lunghans 0 -
KleinSdianz 0 51 .5 51 .5
KnorrC .H . 10 -
KolbSchüle 5 —
Koni .Braun 4 41 40 .5
Kraußlok 0 70 70
Lahmeyer « 117
l.echwerke 5 89 89
Lud .Walzm 6 1U0 100
Mainkraft « 6 76
Metallges . 0 81 82
vlezAG 0 —
Miat 0 — 72

4 65 .75 65 .75
' otDarmsf * 6o 65

16. 8.
Neckarwerke 5 98
Oest .Eisenb

Reiniger G.
RheinElekt

RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker 9 183
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Württ . El

17. 8.
97 .5

4 .54 .5
0 -
6 100 .5 106 .5
5 98
4 79 .25 79 .25
0 39 l/a 39
473 73
07 7
0 68 68
4 89 .25 89 .37
0 27 27
^ 141 .5 143 -1«
0 44 44

183
0 75 .5 75 .5
1 101 .5 101 .5

0 7? 37 9? 5
0 - -
* 69 69 .75

iellstAsdiaff 0b7 .12 68 .12
Memel 0 52 o
Waldhof 0 52 .5 52

Uontanaklien .
Buderus 0 77 .5 78 .75
Elchweiler 14 —
Gelsenkirch . 0 62
Harpener 0 —
Ilse Berg 6 171
KaliAschersl 5 H9 -I. 120
„ Salzdef . 7Va — —
.. Westereg . 5 119 -1. 119 .5

Klöckner 0 78 77 .78
Mannesm 0 6y .5 69 O
Mansfeld 3 73 .75 7Z 62
Phönti 0 48 .25 48 .62
Rh .Braunk . 12 — —
Rheinstahl iVi 89 .62 90 .25
RiebMont 4.2 98 97 .25
Sali Heilbr . 12 -
Tellus 5 81 81
Liunb . 019 19 .5
Ver .Stahl 0 42 42

Verkehrswerte
Mliam 12 215 212 .5
FrankonaR7v « —

- » er 330 324
Mannheim 0 — —

69 .75
106
171

Berliner Kassakurse
SteuerguUchelne

Gr .lCaKurs 101 ' /-
Gr .11111. 1934 10 34ls
„ „ „ 19JS 104
„ „ „ 1936 102 '

;
„ „ „ 1937 99 .50
„ „ „ 1938 97 . t0

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs 27
b Schatz K
Younganl .

77
120

6 PreulS . 28
6 ,. Schatz 31
6 ,. Schatz 33
6 Baden 27
fc Bayern 27
b Saasen 27
fc Thür . 26
t Post 33 I
fcfc. tzi .1908

93
107

n 100-
1 102-/8

93
94
92 .50
91 .25
100
9 .15

17 . Aug .
1934

9 .15
9 . 1b
9 .15

Sdiutzg . 1909
Sdiutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914 —

Pr . Landeipfd .- Anst .
6 (8) Reihe 4 93

(8) .. 13 u. 15 93
A (8 Reibe 17 u. 18 93
6 (8) „ 19
6 (7) „ 10
6 (7) „ 21
6 (7) „ 22
6 (8) Komm . 16
6 (8) Komm . 20
6 (7) Komm . 6
Dekosama 1

Pr . Zentr . Stadtschaft
7V4(10)Reihe 5 u .7 99 50
6 (8) Reihe 3,6,10
6 (8) . 9
6 (8) „ 14, 15
6 (8) „ 20. 21

93
93
93
93
89
89
89 „96 .12

90
_

90
90

6 (8) Reihe 22 90
6 (8) „ 23 99 -50
6 (8) w 24 92
6 (8) „ 25/27 9 0
6 (8) „ 28 90

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89 .25
6 10 89
5M» (4to ) Liqu . 91
6 (8) Komm . 84 .50
6 Komm . 3 84 .75

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 83 -25

6 (8 »Reihe 22—24 88 .20
6 (7) .. 8. 11—13 88
6 (8) Rom . 23 83 .75

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reibe 24 87 .50
6 (8) „ 28 88 .75
6 (8/7 ) „ 26/27 88 -75
SVi (4Vfc) .. 26 Liq . 90
6 (8) Rom . 26 28 83 .50
4% do . Liqu . 29 84 .75
6 (7fc ) Gold 87 .83
6 (7 % ) M Korn . 83 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 88
6 (8) „ 50 88
6 (8) Rom . 20 83 .50

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. bO
6 (8) „ 16 8975
6 (7) .. 7. 9 17 89 .75
6 (8) Rom . 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 86 .50
5 do . 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 88
6 (7) .. 24—26 88 .25
6 (8) Rom . 21/33 83 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz 90
6 Klöckner 90 .62
6 Lpz .Messe 89
5 Rh .MainDonau 81 .10
6 Siem .Schuckert -
6 Viag 91 .50
6 Zuckerkredit —
6 Farbenbonda 122

Bankaktien
Adca 0 47 .5
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 —

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 91
«• Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 0 56 .5
DD -Bank 0 6 .5
DtCentrB 5 72
Golddisk 3 -
) tHypB . 4Va 67 .25
MÜbersee 0 47 .5

Dresdner 0 67 .5
Luxlnter 0
MeinHypo 5 76 .5
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 1C4
RhW Bod 7 90
SächsBdCr 5 80
SüdBod . 3i/s 60
Westd .Bod 5 74

Verkehrswerte
DEisenbB 3 63
HambHodi 5 80 75
SüdEisenb 3 —

lndusrtri »
AdlerGlas 0 31 .75
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 67 .5
Amperw . 7 il8 7's
Anh .Kohle 4 99 .5
AschaflBr 4 96
AugsbNM C 65
BachmLad 0 59 .25
Basalt 0 12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 4475
BergmEl 0 17 .87
BlGubHut 8 111
„ Holz 4 7Z
.. Kindl 14 —
,» Neurode 0 43
BerthMess 0 51 .76
BetMonier 4 83 .6
BrauNürnb ? 123 l/a
BrsdiwAG f.

Industr .
BremBesig 6 72
BrownBov 0 10 -87
BykGuld . 0 53
IGChemie 7 179
» 50% bz 7 148

0 40
0 —
0 -
7 84
4 —
4 85
6 110
7 -

ChGrünau 5 lt4
wüelsenk4i/2 85
„ Albert 4 Ö5 .5

Chillingw
ConcBerg
», Chemie

DtBaumw
„ Schacht
.» Spiegel
M Steinz
„ Tafelgl
», Tonstein 0 oo .O
DortmAk 10 167
„ Ritter 0 8o
DürenMet 6 —
DyckhWm 3 —
DynNob 3% 75 .25
Elektra 6 95 .5
ElLiegnitz 10 _
EnzUnion 6 94 .5
ErlangBrg 5 79
EfchwBg 14 ""
FordMot 0 65
Genschow 2.8 64
GermCem 0 80
GereshGI 0bO
Gildemeist 4 95

GladbWoIlb 163 -4
GlaSchalke 6 —
GlauzZu 6% 125 l/2
GlückaufB7M —
Goedhardt 0 73
GörlWagg 0 19 .25
Gritzner 0 2/ . /5
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 89
Guanowerk 4 70
HabermG 3 65 .25
Hackethal 0 76 .5
Hageda 4 74
Hedwigsh 6 108
HemmZem 7 l41 l/4
HilgersVz 0 55
HindrAuff 0 83 .75
HirschbgL 6
Hochu .Tief6 105 llv
•loffmStk . 6 103V2
HutaBresl 0 55
LHutschenrO 46 .5
KahlaPon 0 17 .87
Keramag 0 89
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6ft —

KolbSchüle 5 -
KollmJourdO —
KölnGas 3 70
KönWilh 12 —
KötitzLed 4 75
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 HO
KunzTreibrO 40
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 77
LindesEis
Lindström
Lingnerw

liidBerg
MarktKühl5 92 .87
Buckau - W 4 91
MezAG 0 —
Miag 0 73
Mimoia 12 179
Mittelstahl 0 —
MühieRÜ 10 154V2
MülhBerg 6 118
NatrZellst 0 58 .5
Neckarwke 5 97 .25

NordEis 4 81
NordseeH 0 46 .25
NordwKr 6 23

5 99
0 -
7 114
0 -

OdwHartstä 88 .5
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 - -
PittlWrkz 7 123
PongsZahn 10 122 1/»
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 —
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 —
Reichelbr7Vfr 121V *
ReidieltM 6 106
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall
.. Spiegel

RWKalk .
RiebMon 4.2 99 .5
Riedel 0 40
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 44 .75
Rositz Z . 4 84 .75
Sachsen w 1% ~

M Webst 0 56
Saditleben ? l73 1/2
Sarotti 0 79
Schering 6 -j»

0 5675

5 112
6 150 1/«
3 -
0

SchießDefr 7 b4 .75
Schegelbr . s 96 .7o
SchlB .Beu 4 89 -75
n Porti 4 9 ^

SdineiderH 0 / 4 .25
Sdiöfferh 12184 ^
SeidNaum 0 lb .2o
Siegersd 0 66
SiemensGl 0 77
SinnerAG 4 88 . 12
itickPlauen 0 46 .5
Stock &Co 0 14 .5
Stoilwerk 5 74
Thörl Ol 6 -
ThElektr 7% —
Transradio —

v. Tuche 4 100
TuchAach 5 91
TüllFlöha 6 -
Union che 5 94
VerSpielk 5 I09 si«
VerBautzen 0 19
,» Böhlerst 5 —

VerChem
„ DtNickel

„ Glanzst
99HarzPl
w MetHall
.. Smyrna
„ Trikot
„ Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickül -K
WißnerM
Zeißlkon
^ eitz Masch

2 -
4 98 .5
0 150
5 -
o 25 .37
0 -
0 —
7133
0 71
0 59 .5
6 122Vi
3 80 .75
5 —

4109
2 70
o 71 .75

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 57
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Sdbantung 0 58 .5

4- kein Angeb .u keine Nachtr . ; * ohne
Umf . t § repar . ; ^ e»kl . Divid . j X rat . |
♦ kooTcrt . | O Zieh ®.
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Eine kleine Paul« . - - Sophie Elisabeth lächelt vor sich hin .
J3ch soll also lieber wegfahren ? " stellt sie dann spöttich fest und
fügt hinzu : . „Um nicht der Meute zum Opfer zu fallen . . Sie
lacht plötzlich . „Finden Sie nicht , daß wir eigentlich immer furcht -
bar tomifche Anträge aneinander haben ? Einmal wollt '

ich , dah
Sie in die Fremde gehen sollten : dann wollten Sie nicht gegen
die Frau Kollega kämpfen, und ich sollte mich drum ins Privat -
leben zurückziehen; und jetzt soll ich gar verreisen . Na — !"

..Sophie - ?"
P ^ er ? "

Peter legt seinen Mund dicht ans Sprachrohr und schließt gar
noch die Hand darum . „Ueberle« btt ' s , ob du nicht doch verreist !
Bielleicht — vielleicht besuch' ich meine Frau Kollega vann mal . . ."

Lange kommt keine Antwort .
„Hallo"

, fragt Peter .
„Eute Nacht, Peter Jürgens !" sagt Sophie Elisabeth dann .

Und nachdem der Hörer schon aufliegt , setzt sie leise , zärtlich hinzu :
Lieber — !"

*

Eines Tages — es ist nun schon tiefer Herbst — erscheint Herr
Thomas Harlan unvermutet persönlich beim Bürgermeister , um für
die städtische Verschönerungskasse bare fünfhundert Marl zu erlegen.

Dem Bürgermeister verschlägt ' s bald die Sprache. _
Nanu ?

Warum das ? Und dazu jetzt im Herbst, wo die Stadt in dieser
Hinsicht nichts unternimmt ?

Aber Herr Thomas Harlan weiß das besser . Doch, doch! Er
bat gesehen : Der Stephansturm wird renoviert , und an der
Marienkirche ist das Dach schadhaft — er hat 's vom Herrn Pfarrer .
Und wenn jetzt der Herr Bürgermeister , bitte , nur so gut sein wolle,
diese kleine Gabe mit einer Notiz in die . .Tagespost" zu bringen — ?

Das sei nicht seine Sache! bedauert lächelnd der Bürgermeister .
Aber am Ende bemühe sich der Herr Harlan mal persönlich zur
Redaktion ?

Dann unterhalten sie sich angelegentlich über dies und das .
Was will er nur ? Was will er nur ? grübelt still für sich der

Bürgermeister . Aber — o Wunder — diesmal sieht ' s aus , als wolle
Thomas Harlan tatsächlich nichts andres , als der Stadt ein Gutes
tun . . . Wirklich?

Schon in der Tür , die Hand des Bürgermeisters noch in der
seinen, sagt Thomas Harlan plötzlich : „Ach , daß ich's nicht vergesse ,
lieber Eamphatksen — ich wollte noch fragen : Wenn ich jetzt tat -
sächlich mit meiner Straßenangelegenheit an die höhere Znstanz
gehe, so wird man vermutlich in erster Linie bei Ihnen Rückfrage
halten . . . Wie ist das nun ? Zch darf doch nach wie vor auf Sie
rechnen ? Das heißt : Sie werden doch immer noch die Meinung
vertreten , daß meine Straße für die Stadt von Allgemeinnutzen ist?

- Nicht wahr , auf den Paragraphen kommt 's doch jetzt an , wie ?"
Der Bürgermeister zieht ein wenig den Kopf ein, als bekäme

er eine kalte Dusche. „Ich weiß nicht , Herr Harlan . Und wie ich
auf eine dienstliche Anfrage von oben her antworten werde hängt
erstens von der Art der Anfrage ab, und zweitens ist das absolutes
Dienstgeheimnis . Es tut mir leid . . .

" Und beinahe hätte er hin»
zugefügt : .Ihr Geldgeschenk für die Berschönerungskasse war also
vergeblich!'

„Oh ?" macht Herr Harlan und wiegt sich in den Hüften.
„Dienstgeheimnis ? Klingt ja beinahe beängstigend. Eibt 's denn so
was ? ! Na , na ! Also dann hoffe ich na , Sie wissen schon!

Und jetzt muß ich mich eilen . . . Wie ist es : Sehen wir Sie zum
Wochenende wieder mal als liebe Gäste — Sie und Ihre Frau
Gemahlin ?"

„Auf Wiedersehen, Herr Harlan ! Danke , ja — vielleicht —
gelegentlich.

"
„Würde uns ungeheuer freuen, lieber Eamphausen ! Also:

Wiedersehen !" Schwer geht Herr Thomas Harlan die Treppe
hinunter . >

Der Bürgermeister schaut ihm vom Fenster aus nach , wie er
den Platz überquert . Alter Schieber du ! denkt er wütend . Meinst
wohl, du könntest uns alle kaufen ? Aber da irrst du dich ! Schreib
du nur erst mal dein Gesuch, alter Schmierbruder ! Und was den
Allgemeinnutzen anbelangt , von der Straße sowohl wie von dem
Hotel — faul , sehr faul !

Denn es ist wahr : Je weiter das Jahr hinging , um so dünner
gesät ist jetzt die Harlanpartei in Düllkirchen — obwohl das Haus
Rheinlust so viele Menschen nach Düllkirchen bringt . Aber was hat
denn Düllkirchen davon ? Das ganze Volk strömt nur durch , läßt
sich dann übersetzen und strömt nachher ebenso zurück, ohne auch
nur einen roten Heller in Düllkirchen zu lassen . Und was Herrn
Harlan als Abnehmer selbst betrifft — nun , das war eine bittere
Enttäuschung für fast alle Geschäftsleute. Gewiß, er bestellt in
Düllkirchen . Aber er drückt die Preise , wo er nur kann ; er handelt
um den halben Pfennig , er möchte am liebsten alles zum Selbst-
kolstenpreis . Und wenn die Leute nicht nachgeben ? „Gut — dann
bestell '

ich auswärts !" heißt es. Und so zwinat er die Grossisten ; so
tyrannisiert er vor allem die Detaillisten . Niemand hat gern mit
ihm zu schaffen ; niemand zieht mehr besonders tief den Hut.

Aber , was noch schlimmer ist. Er bezahlt nicht ; er läßt die
Rechnungen anstehen und anstehen. Kein Mahnen hilft . Wer zu
oft mahnt , wird einfach aus der Liste der Lieferanten gestrichen .
Kein Wunder , daß aus dem leisen Murren allmählich lautes Mau -
len wird und daß Leute wie der Bäcker Kappus . die treu zu den
Jürgens hielten , nun gewaltig Oberwasser bekommen haben . Ja ,
von der Mündelmannschen Papierfabrik wird sogar erzählt , daß sie
dem Harlan glatt die Lieferung verweigert habe. „Tut mir leid",
soll Herr Mündelmann dem Harlan ins Gesicht gesagt haben , „tut
mir leid : Bei uns wird nicht im Preis gehandelt ! Unsere Preise
sii » reell, und wem ' s nicht paßt , der so wo anderswohin gehen !"

Recht so ! Der Herr Bürgermeister findet das ganz in der
Ordnung . Aber er ist auch klug genug, einzusehen, daß man infolge
der stark verminderten Sympathie , die Herr Harlan noch genießt ,
auch städtischerseits auf der Hut sein müsse. Wenn das Haus Rhein -
lust die Düllkirchener Geschäftswelt nur bitter enttäuscht hat und
keinen allgemeinen Auftrieb brachte, dann darf man es städtischer -
seits auch keinesfalls mehr besonders bevorzugen. Dann mag es
sehen , wie es fertig wird !

. . , Herr Harlan indes geht wutschnaupend nach Hause.
Dummkopf, der er ist ! Da hat er doch wahrhaftig wieder fünf-
hundert Mark für die Katz ' herausgeschmissen ! Er hat sehr gut
herausgehört , daß der Bürgermeister ihm nicht mehr gar so wohlwill .
Aber wartet nur ! Euch alle krieg' ich schon wieder ! Euch sollen
noch die Augen übergehen über das , was ich in diesem Winter alles
anfang ' ! Einmal kommt der Tag da kann ich ohne Düllkirchen fer-
tig werden, aber Düllkirchen nicht ohne mich ! Und wenn 's mich
den . letzten Groschen kostet!

Zu Hause empfängt ihn Sophie Elisabeth mit ziemlich bösem
Gesicht. „Komm doch , bitte , mal ins Büro , Onkel Thomas !"
Er folgt ihr knurrend. Seit langem schon quälte ihn ein unbehag-
liches Gefühl gegenüber der Nichte .

„Ich habe da mal ein bißchen herumgeschaut", sagt Sophie
E ! : sab - th und schlägt das große Geschäftsbuch auf , „un? ich muß
sagen : Mir gefällt da einiges nicht . Du brauchst ein uwverant-
wortliches Geld für Reklame. Ich wüßte wirklich gern , was für
Reklame das ist. Schließlich — es wird jetzt langsam Winter , und
im Winter ist hier nichts los ; es erübrigt sich also durchaus,
immer neue Straßenschilder zu bestellen und eigens Winter -
Prospekte herauszugeben .

"

„Erlaube ! Das ist dringend notwendig , liebes Kind ! Wir
werden hier im Winter einen Mordsbetrieb haben !" Großartig
wirst sich der Onkel in einen Scsscl .

„Mordsbetrieb ? Wieso? Ein paar Kaffeetanten aus Düll-
kirchon werden herüberkommen, einen Weihnachtsball werden wir
abhalten und vielleicht noch den Schlußball der Düllkirchener Tanz-
stunde. Mehr nicht ."

Herr Thomas Harlan hat zwei Finger seiner rechten Hand in
die Weste geschoben ; das tut er immer , wenn ' s ihm recht selbstzu-
frieden zumut ist. „Da hast eben keine Ahnung !" sagt er jetzt und
betrachtet mitleidig die Nichte von oben bis unten . „Erstens mal
werden wir hier jeden Sonnabend großen Tanz veranstalten , mit
Ausschank zu halben Preisen ; dann werden wir im Garten eine
künstliche Eisbahn anlegen und Kaffee und Kuchen verkaufen. Und
vor allem : Zch stehe in Verhandlung mit einem Klub . .

„Mit was für einem Klub ? Was will er ?"

„Spielen .
"

„Wieso? Hast du Konzession ?"

„I wo ! Gott , du bist schwer von KapS! Ein Klub , ein ganz
harmloser Klub , versteh doch , ein Tarockklub meinethalben oder
auch .Schwarzer Peter '

, kommt hierher und spielt zweimal die
Woche . Nach außen hin natürlich Bridge , du Aeffchen ! Ja — und
zählt ein Heidengeld!"

„Aber , Onkel Thomas , erlaube ! Das ist doch Du ruinierst
uns ja auf die lächerlichste Art und Weise . Glaubst du, ich ließe
einen regelrechten Spielklub hierherein ?"

Herr Thomas Harlan erhebt sich gravitätisch und legt feine
dicken Hände auf Sophie Elisabeths Schultern . „Liebes Kind : Hast
du kein Derrauen mehr zu mir ? Was heißt denn Spielklub ?
Ich bitte dich dringend : Warte mit deiner Kritik ab, bis die
Sache perfekt ist ! Die letzte Entscheidung, ob wir den Klub ins
Haus nehmen oder nicht , hast natürlich du . Vorläufig verhau-
dein sie noch. So — und jetzt, bitte , weiter ! Was hast du noch
für Klagen ?"

„Die Gehälter , Onkel Thomas !"

„Wieso?"
„Du kannst doch nicht einfach den Leuten kündigen und sie nach-

her allesamt wieder fürs Wintergeschäft zu geringerem Gehalt
anstellen?"

„Natürlich kann ich das ! Ueberall macht man das so ."

„Du wirst dich wundern ! Das gibt einen Mordsskandal . Hier
ist das nämlich nicht üblich . Zumal die Jürgens , obwohl es
ihnen viel schlechter geht als uns , sehr anständig zahlen und keinen
Unterschied zwischen Sommer und Winter machen . . .

"

„So ? Hm . . . Wenn ich also mal sparen will , dann willst
du nicht ?"

Sophie Elisabeth schaut ihren Onkel mit sichtlicher Verachtung
an . „Du beliebst immer nur an solchen zu sparen , die sich nicht
wehren können : an den Kleinhändlern in Düllkirchen , am Perso-
nal und so . Wenn du aber mal einen Tag in Köln zu tun hast ,
kreidest du nach wie vor kaltblütig vierzig Mark Spesen an. Gestatte,
daß ich das mal endlich vorbringe !"

Wie ein Fisch, der nach Luft schnappt, so macht Herr Thomas
Harlan seinen Mund auf und zu : Nein — des geht zu weit , bas
geht entschieden zu weit !

„Ja , und noch mehr , Onkel Thomas ! Du mußt mir schon
gestatten , daß ich mal gelegentlich einen Bücherrevisor ins Haus
hole. Mir gefällt deine ganze Buchführung nicht ; nur leider ver-
steh' ich nicht genug davon , um sie selbst in Ordnung zu bringen .
Wo wir schon mal davon reden, soll das gleich alles heraus , damit
du weißt , was ich denke . Also wundere dich nicht , wenn bald so
ein Herr hier auftaucht , und — richte dich danach ! Und die gesamte
Post , soweit sie von Lieferanten kommt , die nehme ich jetzt mal
mit auf mein Zimmer . Sie interessiert mich. Ich Hab' mich bis-
her leider zu wenig um diesen Teil gekümmert . . .

"

( JSortlelnina folott

Am 15. Augult verschied nach langem ,
schweren Leiden plötzlich und uner¬
wartet mein lieber guter Gatte , Sohn ,
Bruder , Schwager und Neffe

Karl Speh
Kaufmann

im Alter von 36 Jahren .
In tiefer Trauer :

Liesel Speh , geb . Ludwig
und Verwandte .

Trauerhaus : Rüppurr , Löwenstr . 19.
Die Beerdigung findet am 18 . Aug . 1934

in Sigmarin gen - Dorf statt .

AaiiwbrW und Slmksugiuigskarlen
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Südweftd . Druck - u . BertagSgesellschast m . b. H. , Karlsruhe a . Rh.

Ehrl ., fleib ., kräst.

Mädchen
im Kochen bewand .,
auf 1. Septemb . für
Gastwirtschaft ges .
Zu erfrag . Lachner-
ftt . 19, IV ., I» ., b ,
8—11 u . 3—6 Uhr.

« All
für tagsüber in

Haushalt gesucht. *
Honsellftr . 30, IX.

Die Hausfrau
hat keine Sorgin
b .Dienstbotenwechsel.
Di« Badische Presse
schafft durch eine
„ Kleine Anzeige"

unter der Rubrik
„Offene Stellen '

schnell einen geeig-
neten Ersatz, denn
sie ist die Zeitung
mit der großen Ver.
breitung über da»
ganz« Land

Männer
möchten oft so sehr

gern ein Geschenk
machen , so gern je¬
mand Freude be¬
reiten , wenn sie nur
manchmal wüßten
wie und womit :

dabei ist Baiatum Bodenbe¬
lag ein stets willkommenes ,
praktisches Geschenk . Baia¬
tum verschönt jedes Zimmer ,
braucht fastkeine Pflege und
kostet nur so wenig . Teppich
mit Randbordüre schon von
4 .70RM . an . In über 10000
Fachgeschäften vorrätig .
Prospekte u . Druckschriften
auf Wunsch vom Hersteller :
Balatum -Werke , Neußa . Rh .

Stellen¬
gesuche

la . Herrenfriiiur
# . Bubikopsschneider
sucht Stetig . Ang . u.
« 27 !)S«-a an Bd . Pr .

Weiblich

Sucht . Fräul ., 32 I .
alt , sucht Stelle als

Verkäuferin
'kLebensm .) . Würde
evtl . auch Hausarb .
mit übernehm . Ein -
tritt rönnte 1. Sept .
erfolgen . Angebote
unt . Nr , » 27g»5a
an die Bad . Presse.

Oltene Sielten

Mliekme
Menverd .-
MMkeit

Angesehene!
Immob.-Mo
sucht mehrere stille
Mitarbeiter m . be-
sie» Beziehungen z.
Grundbesitz Ang , m
Referenzen u . K75R
an dt , Bad. Press «

WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten , in einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

EKB
Anleitungen kostenlos durch geschultes Personall

Weiblich . Personal
zu Reisen gesucht.
Tt . Verdienst , leich «
teS Arbeiten , da alt .
Unternehmen . An-
geböte unt . R 7585
an die Bad . Presse.

Gesucht
ordentliches , älteres

Mädchen
das gut loch , kann,
nach ( 27143 )

Wen -Men
in kleinen HauSh .
iieugnisabschr ., (Sie.
baltsforderung er,
beten an General -
mator Alefeld , Ba-
den-Baden , Hilda -
strabe 11.

Dar fileiienmartd

der Badischen Presse vermittelt
infolge ihrer dichten Verbrei¬
tung Uber ganz Baden rauch
und zuverlässig Angebot und
Nachfrage . Für Jeden , der
einen Posten zu vergeben hat
oder eine Stellung sucht , ist der
en . achste Weg zum Erfolg die
Aufgabe einer kleinen Anzeigein der Badiscnen Presse .

8u Sit ., leid . Herrn
in Heidelberg wird
tüchtige

SauMtem
die auch Erfahrung
in Kranlenpfl . hat ,
für Mitte Sept . ges .
Angcb . mit geugn .
u . Gehalisanspr . u .
X7587 an Bad . Pr .

Zu verkaufen

Druckerei
Tiegel m. 2 Regal .,
Schrift u . sonst, ab¬
zugeben . Angeb . u.
C 7592 an Bd . Pr .
Gut erhaltenes

Kinderbett
m . Matr . billig zu
verlf , Zu erfr . unt .
!B 7588 in d . B. Pr .

Möbel
o
c

3
»
3
erTO

EHRFEI

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1.

■
Ehestands - D

belhllfe . >

Karton m . 3 Stück M 1 . 40
"4711" Kölnisch Wasser - Seife • Sehr mild . Leicht Schäumend .

Geiugenhem
Schlafzimmer

in Birke, poltert ,
mit 2 m »Schrank,
komplett, ] . Slul -
nahmepreij

501t 370 .- m .
zu verkaufen. *

Mel - Inline
Kaiserstraße 18fi

Pol . Waschkommode
m. Marm . billig zu
Verls. Anzufch . Erb -
»rtnzenstr . 2(5, im
Hos , h . Brtimmer . *

Verkaufe billig !
Brillantring , IStein
30X, ftuitft - Ii. Zier ,
gegenslinde all. Art ,
Gcinälde,Ansichtfret.
a Sonntag Lamm,
strafe« 11, 1 Tr .,
Feger. •

Verlause ei» , neuen
Fedcrpritschenwage»
tausche auch gegen
fteuer. u . sührersch.»
freien Lieicrwagen ,
fern . ZXSradr .Haud.
niage» , gefedert »
Werkbank mit
Schraubstock , z. Verl .
KarlSr . -Beiertheim .

Breitestrake 72.
(RS5S2681)

Verschiedene

Mrde -
MlAimag .

bill . z. vk. Ang . u .
Nr . 13457 an B . Pr .

Zu verlausen '
1 Schrank, 2türig ,

Vol ., \ 2M , 1 Bim.-
Tisch 5M , 2 weifte
Stuhle 3M . Lohofs,
Sosienstr . 18, Stb .

Damen - und
Herrenrad

Hill , zu Verl . Adler ,
Waldstr . 4 . Werlst .»

Damen -Rad
gebr ., bill . zu Verl.

L. Mast , Werder -
str . 73 , I . ( ftffi26T0
Blauer Kinderwagen
gut erh ., zu Verls .
Schüler , Klauprectit-
str . 14 , II ., 10 bis
12 Uhr. *

1 gtr . gar . nalurr .
Schwarzw .-Tannen -

Bienen-Honig
Ml., zu vks. Pfd . p .
Nachn. 1 .60,« . Bei
Abnahme v . 14 Ztr .
od . d . ganz . Quant .
Vsd . 1A0J ( . Vers ..
Kann . st . z. Vers . u.
w . zurtickg . Ludwig
Spinner . Uinerhnr -
mersbach ( Ainlen
Sippersbach -Roht )

Post Zell «. H.



Immobilie »?

Kaufgesuche

ZUl» ERHALTUNGIMRfftGESUMQHtlT

Mietgesuche

Zu vermieten

Freitag , den 17. August 19S4.

y4 Pfd .-Paket
y4 Pfd.- Paket
y4 Pfd . - Paket
yt Pfd .-Paket
% Pfd.- Paket
y4 RiV-Paket

in den
Original-

Packungen
stets guten Kaffee auf den Tisch

zu bringen, wenn Sie
sich entschließen, den
wirklich guten und

I g ehaltvollen

3 % Rabatt
zu verwenden . Er ist seit über 37
Jahren von zahlreichen Kaffeekennern

als vorzüglich erprobt . Wer ihn einmal
versucht , bleibt sein Freund . —

Ein Standardwerk
deutscher Filmkunst ,
das seinen Siegeszug um
die ganze Welt machte :

Der
besondere Liebling

der Karlsruher ^

Viktor de Kowa
in seiner bisher besten Rolle in dem

Tonfilm - Lustspiel

Stalltet geprüft
Hirsch str . 1 , VI,, II».
an der Hauvtvi -st.

„ Sag mir wer
du bist "

mit : Viktor de Kowa / Otto Wall¬
burg / Paul Otto .

Ufa -Tonwochenschau mit den
Aufnahmen von den Beisetzungs¬
feierlichkeiten in Tannenberg und

dem Reich .

Metzgerei
Gut erhalt . Toppel -
lessel , 100 und ISO
Liter haltend . Fa .
brikat Deutsch, bill .
zu verlaufen .
Mexgerei F . Eidcl ,

Kehl a . Rh.
( 27144a )'

Zu verlaufen ein
2ftöcf ., villaartiges

Wohnhaus
mit Bad , auf dem
Lande , b . Ettlingen .
Bahn - u . OmnibuS .
verbindg . Zu erfr .
Ettlingen , Friedrich «
ftratze 4 . *

Nach dem Roman : „Das Madchen am Steuerknüppel *
von HANS RICHTER.

Die Mädels : Uly Rodlen , Anny Markart
. Lenl Sponholtz .
k Die Andern : Oskar Sabo , A
Bk Paul Henkels Jk

Aribert Mog
HRlHhfc . Ab beute : 4.00 6.15 n.■ 1 ^ ^ . 8.30 Uhr

r / V "T0R.CH VSINGEß " II
Die märchenhafte Karriere einer klei¬
nen Choristin . Eine bunte Schilderung
des Nachtlebens in der Metropole der

Welt = New York

Anfangszeiten : 3 .30 6.00 8.30 Uhr
Jugend verboten .

mit
Dorothea Wieck , Hertha Thiele ,

Emilia Unda
Regia : Leontine Sagan .

Anfangszelten ; 4 00 6 .13 8 .30 Uhr

Ab heute im
Waldstiaße 30 / Telefon 5111

am Rondellplatz .Samstag , den 18. August , von 16 - 18 % Uhr

Nachmittagskonzert
das Philharmonischen Oi ehestere

Ermäßigte Eintrittspreise .

600 Mark
foj- v . Geschäfts« ,
auf 3 Monate , ahe»
nur v . Privathan !»
(Selbstgeber ) gef.
Gute Sicherheit u.
Sondervergüi . Situ
geböte unt . H 75S7
an die Bad . Presse.

/•% /* O 0 « auch genannt
ExlepängSommer -

Operette
im Städtische«

jionzerthaus

Morgen
Samstag ,

18. August 1934.
Zum ersten Mal

In Anwesenheit des
Komponisten

( Leichenberg )
Sonntag , den 19 .Aug .,nachm .4 Uhr das tägliche Getränk

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist Wasser¬
zell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau
»enden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5 .70, Fl . M . 3 .— . Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "
M . 9 .70, Ms Fl . 5.—. Ueberall zu haben . Parfümerie -
febrik Exlepäng , G . m . b . H .. Berlin W 62.

Operette in 3 Akten . Musik von L. Jessel .
Preise : - .SO, . .SS , 1 . -

Sttcine Anzeigen
haben größten Er >
folg in der
„Badischeu Presse" .

Damenrad
zu laufen gesucht .

Angeb. m . Preis u.
S7595 an Bad . Pr .

MINERALWASSER
mit 2 Mansarden und Zubehörräumen im
II . Obergeschoß des Hauses Kaisers« . 136,
auf 1. Ottober zu vermieten.

Anfragen beim städtischen Hochbauamt,
RathanS , Zimmer 118. (13237)

Deutsches Singspiel
von Karl Emmel .

Dirigent :
Leyendecker.

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

Haböck , Marlow ,
Sörensen , Guhl ,
Horst, Kreiensen ,
Macher, Mehner ,

Prüter , Schmidt-
Keßler , Schönthaler ,

Seuberth .
Anfang 2V Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
Preise 0 .S0—2 .90.«

So . 19 . 8 . Bunter
Abend.

Sind Sie schon
Platzmieter

des StaatsthealerS ?

(Amtl . Belanntm . entn .j
Di« Stelle eine?

Bad Peterstal
(bad . Schwarzw .).

Samstag , 18. August 1934, vorm . Yjll
und nachm . H3 Uhr , versteigere ich A.
aus herrschaftlichem Besitz in meinem

Lokal Zirkel 27
kompl . Speisezimm ., gr . eiche b . a . Büfett »
Kredenz, vd . Ausziehtisch, 6 Polsterst .»
lpl . Speisezimm., nußb . pol. b . a . Büfett ,
Vitrine , ov . Ausziehtisch, Stühle , gr.
Wäsche - und and . Truhen , schön . Leder»
klubsessel , gr . Ecksofa , eleg . schwarz . Bücher-
schrank , schön, elektr . gr . Truhengrammo -
Phon m . Platten , Kommode, gew. Tische ,
Schaukelstuhl, Sofa , Sessel, ant . Schrank,
Kommode und Truhe , schön» holzgeschn .
Herrenzimm .-Krone, sonst . Beleuchtungs¬
körper für Büros etc .

echte Louis XV Garnitur
1 fahrber . Motorrad 600 ecm , „Viktoria ",
Staubsauger , elektr . Eisens. 220 V u . Fön ,
Geweihe, Romane , und sonstige Büches
Radio -Appar . m . Anode u . Alku, Bilder ,
Spiegel , Flurgarderobe , Eisschrank,

kompl . Badeeinrichtung .
Keramik, Ziergegenstände, Schmuck , Hau?«
und Feldgerate , Kleinigkeiten und viele?
andere mehr. <13242)
Die Möbel kommen vormittags j . Verkauf.
Franz I . ®. Schwer, Zirkel 27, Tel. 48Z2,
Mitglied bei Einheitsverbd . der Versteig.* Deutschlands.

mit Zubehörräumen , im I . Obergeschoß
des Hauses Hardtstrahe 3, auf 1. Oktober
zu vermieten.

Anfragen beim städtischen Hochbauamt,
Rathaus , Zimmer 118. (13238)

^ Berner Oberland
VSAC & aU (Schweiz ) IIOO M . O. M .

eignet sich ausgezeichnet fllr Nach¬
sommerkuren . Vorzügliche Kilche / Golf /

Tennis / Schwimmbad / Exkursionen / Unterhaltungen .

Pension von Mk. 10.- an Pension von Mk. 8.- an

Wenn man
etwas kaufen od.
verkaufe » will

Wenn man
Unterricht such!
oder erteile » will

Wenn man
Rat und Schub
i« allen Lebens »
läge » sucht

Wenn man
möbliert . Zimmer
sucht oder z» ver -
miete » bat

Wenn man
etwas verlöre » «,
gefunden bat

Täglich : Große
Stimmungskonzerte s«*
der sehr beliebten „ „ j

.
j ftjjgp ZZ . - MlWNg

Heute : TANZ ! mit Bad, von allein-
— — —■ steh ., Pens . Beamten

Allg. ÄüiIflWn «ä ?S
mit M . « . „Enderle v. Ketsch» die Badisch« Presse.

Sonntag , den 19. u. 26. Aug. : Tagesfahrt
nach Speyer . Abfahrt : "HU . Rhein. Fräulein sucht
Hafen Nordbecken . Fahrpr . 1.80 Ml , Kin. leeres Zimmer
der d . Hälfte . — Alle Mittwoch u Sams . mit Küche , Süd - o .
tage K » f. f e e f a l>r t e n. Absahrt : 15>.'l0 Weststadt ausgeschl.
Uhr . Fahrpreis 0.80 M , Kinder 0.40 M . Preisang . u . 37598
— Für 19. August Stimmscheine besorg. — an die Bad . Presse.

Warum Ist schmutziges
Einweichwasser besser ?

Gewinnauszug
5 . Klaffe 43 . Preubifch-Süddeutjche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verbotenBeim Waschen der WSsche ist e« besser, wen«
schon das Einweichwasserdunkel wird und nicht
erst die Kochbrühe, denn das ist ein Zeichen da-
für, daß der Schirmt) sich besser gelöst hat. Bei
Ährer Wäsche löst sich der Schmutz doppelt so
stark, wenn Sie abends «ine Dose Burnus ins
Einweichwasser tun. Burnus zieht über Nacht
sovielSchmutz aus der Wäsche , daß Sie die Hälfte
Seife und Waschpulver sparen. Burnus , milde
wirkend , überall zu haben. Besonders »orteil-
hast ist die Doppeldosezu 76 Pfennig .

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

und zwar in der
..Badisch . Presse ".
Badens grob . Hei -
matzeitnng , mit
stärkster Berbrei -
tnng i» Karls -
ruhe » . im ga » -
zen Lande .

Gutschein . 321S8
ftn August Iacobi K. E . Darmstadt
Senden Sie mir kostenlos ein«
Dersuchspaikung Burnus .
Name

Im Sommer bevorzugt !

Pralinen mit
Fruchtfüllungen

unter Verwendung
erstklassiger Früchte .

Feinste Krems ^ Pfd. 60 Plg.
Spiendin -Niischung . Mg 80, .
Morand-Kirschen 165 g 80 „
Weinbrand ErdDeeren ^Pfd. 80
Ananas m .Schoholade 1 60 g 80 ..
- stets frisch von der Fabrik !

Schütte Gut möbl. Zimmer

53 .* * gt,ri 2r

ÖVfÄ » .Zimmer

m . . .. . Gut möbliertes
Behagl ., geraumige Ballonzimmer

4 Zim .-Wohnung mit 2 oder 1 Bett
2 St Ball m o preiswert zu verm .
oh Mans ! sl W

' Lefsingstr. 45. III .
nächste Nähe Bie»
ordtb ., auf 1. Oll . Zimmer , ftp . , gr . .
zu vermiet . Näher . : g. möbl. , z. vermiet.
Schützens« . 13, III . Marlgrasenstr . 49,

.({53552873) HJ .. ». Rondellpl .

Möbl . ( FW2680
Mans .-Zimmer

12 ^ zu vermieten .
Märiens « . 40, IV .

Ein möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht ?
Eine Klein« Anzeige
in der Badischen
Presse unter der

scp ., im 2. St ., fl . Rubrik Mietgesuche
Wasser, sof . z. vm. de» Badischen Presse
Zu erfr . RUppurre » der großen badischen
str. IS , I . Daselbst Heimatzeitung , ver.
gut möbl . Zimmer schasst schnell eine
auf 1. Sept . z. vm. groß « Anzahl ge-

(VW2S81) «igneter Angebot».

Möbl.Mmer
Balkon u . Ztr .-Hz.,
Kaiserallee 127 , IV .
links, zu verm . *

Möbliertes Mansar¬
denzimmer Woche 3
M z. verm . Sofien -
str. 47, Stb . II . *

Rheinstr . 13 , aus
sofort zu vermieten .
Angeb . unt . O 7562
an die Bod . Presse.
Büro , möbliert , zu
vermiet . Karls« . 6,
1 Tr ., bei Rief . «
Ger . helle Wertstätte
per sos. zu vermiet .

Zähringerstr . 74,
Hos, r . Zu erfrag .:
Erbprtnzenftratze 1,
Urfeld . ( 13240)

Kaiserstraße 205
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